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Un⸗e den verſchiedenen Reiſen, mit deren Beſchrei⸗ 
bungen die Britten uns im verfloſſenen Jahre (1805) 


beſchenkt haben, zeichnet ſich vorzuͤglich durch vielſei⸗ 


tiges Jutereſſe die folgende aus, melde unter dem 


. . 


Titel: j 


A voyage Found the World, -in ‚the 
years 1800, ı80I, 1802, 1803 and 1804, 


in which the Author visited the principal Is- 


lands in the Pacific Ocean and the english, 
Settlements of Port Jackson and Norfolk . 
Island. By John Tuansvıı — 


‚im Sahr 1805 in drei Heinen Bänden du £o ndon 


erſchienen iſt. . 


Diele, fogenannte Reife’ um bie Welt ift aber 
eigentlich zur eins Reife nah Auſtralien von We 
, | tg | 


4 ” 


\ 
a 


N ı 


ww, Vorberiht 


ſten her und mfahre auf Demmfelben Wege. Folge 
lic) ift Die Erde von unferem Berichfgeber nicht wirk⸗ 


li umf hifft worden ; doc) da die englifchen Sees 


fahrer ihre Schiffahrten nah) Auftralien, wie es 
ſcheint, gerne. mit dem ftblzeren Namen Reifen um , 


die. Melt beiegen, und da durch eine Umänderung 
des Titele leicht eine Verwechslung oder Mißverfländ- 
niß entftehen könnge,: weil dann ., die Leſer nicht haͤt⸗ 


ten aus dem Titel erſehen koͤnnen, daß dies dieſelbe 
Meile ib; die ghier hin teutſchein Gewande geliefert 


wird;.. fo hat man den Titel des Originals in, dieſer 


Ueberfegung beibehalten -Doch-mit einem berichtigen= 
den Beiſatze, der hier ebenfals vg: war, um a | 


Baltikum wicht zu tauſchen.— E 


ft; 


4. Der Verſaſſet fügt ih Fine vehheberen Bortehg, 


ee: habe. dieſo MWachrichten anfangs. bloß zur Lertur 


für feine Freunde, und nicht zur öffentlichen Bekannts. 


machung, vbeſtimmt gehabt; aber, wie es num zu 


gehen yflegt (der Fall ift ja alltaͤglich), eben diefe 


Freunde. munferten ihn uf, feine niebergefchriebenen 


Reiſebemerkungen in den Druck zu geben, und er war, 
wie billig, gefaͤllig genug, ihnen hierin zu willfah⸗ = 
ren. — Er entſchuldigt ſich wegen ſeiner Schreibart, 
da er ein Eermann und kein Gelehrter, und folglich 


fo” zufrieden IE, wenn er fich Allen verftändlic, ges 
mad: hat, Aber dies ift hier nicht immer der Fall; 


der Terfaffer weicht fehr oft von dem ungefünftelten.. , 


Vortrage eines ſchlichten Seefahrers ab, und feine 


Sdqretbart wird dang nicht ſeiten zu getiert, zu ge⸗ 


— 





der Dagegen, 


„I 


| bed teutſchen Herausgebers.  vır. 


fucht und wirklich dunkel. Oder Hat vielleicht ein ge⸗ 
lehr ter Freund den rohen Entwurf des Seefahrers 


überarbeitet? — Einige Stellen ſcheinen dieſe Ver⸗ 


muthung zu begründen; 3. doch das San: ſpricht wies 


Dieſe Reifebefehreibung it Abrigens, wie jedet 
Kenner auf den erſten Blick finden wird, in mehr ald 


einer Hinſicht intereſſant, und empfiehlt ſich eben 


ſo ſehr dem erdforſcher , als bem bloßen reſefreunde. 


Sie enthält ſehr ſchaͤtbare, wichtige und ganz 
neue, Nachrichten von mehreren Gegenden und Inſeln 


des fünften Erbrheis. Der Lange Aufenthalt des 
Verfaſſers i in dieſen Erdſtrichen hat ihn in den Stand 


Hefegt, über mehrere einjelne Theile, 3. B: über 


 Reuholland, ‚die Rorfolt = Sunfel, bie 
Sandwigd- Snfeln und Dtaheite, fehr be 
friedigende Berichte uns mitzutheilen. Seine uͤberall 


hindurchleuchtende Unbefangenheit burgt fuͤr die Aecht⸗ 
beit derſelben, und ſein feines Bartgefühl (eine Sel⸗ 
tenheit bei einem Seemanne) macht ſeinem Herzen 


wahre Ehre. 


Da nun biefe Reife aud) ſehr abentheuerlich und 
voller Zaͤhrlichkeiten zu Waſſer und zu Lande war, 
und da die Beſchreibung derfelben in bunter Ahweche: 
lung mancherlei Iuftige und traurige. Vorfälle, unter- 
haltende Anekdoten und auffallende Schilderungen: in 


1 


- 


reichem Maaße enthält, fo bildet fie auch ein fehr an- 
Ä ziehendes und zugleich lehrreiches Unterpaltungsbud, 


E 
4 
- * 4 oo. 
X 1 Yo 


j um Vorbericht d. teutfch Heraus. | 


BE bas ſih noch augenehmer, als vertne Romane ie u: 
nf Ir laͤßt. 


In dieſer ueberſedung hat man vahe bie Reife 
6 unverſtuͤmmelt, als möglich, dem teutſchen Pabli- 
am zu liefern geſucht. "Nur hie und da mußten 
durchaus einige Auswuͤchſe, Abſchweifungen, leere 
> Becigmationen- (befonders in Betreff der Reigion; 3 _ 
denn der Verfaſſer iſt fuͤr einen Seemann ungewoͤhn⸗ 
lich religioͤs) und Wiederholungen weggeſchnitten wer⸗ 
den, doch dem Ganzen voͤllig unbeſchadet, Zeutſche 
See werden und: dieſes Dank wiſſen. 


Mit Huͤlfe der früheren Berichte ‚wäre 3 din. 
Leichtes geweſen, diefe Reifebefchreibung, mit einem 
ſehr gelehrten Commentario perpetuo zu begleiten, 
um .aber den Text nicht in Noten zu erfäufen, be⸗ 

‚ guügte ſich der‘ Herausgeber bloß einige erläuternde 
“ Anmerkungen beizufügen. Der Liebhaber mag. ſeloſt 
¶Vergleichungen anſtellen. | 


| Das Original hat (eine große Seltenheit in an⸗ 
ſeren Tagen!) weder Kupfer noch Charten. Es were 
den deshalb auch keine hier beigelegt. Um fih Raths 
zu erholen, find die Generalcharte von Auſtralien 
im Verlage des geographiſchen Inſtituts, die Spe⸗ 
cialcharte von Neu Suͤbwallis bei Collin's 
Naͤchrichten, und die Specialcharte von Otaheite 


I 


N be Bit on's Miſſionsreiſe vollkommen hinreichend,” 
TE ® Ehemann. . 
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. Reife | 
um die Bert 


Erftes Kapitel, , 


Antzwe der Alle. — Abfahrt aus England, — Ahkunft 
auf ber Küfte don Brafilien. 





Bar Gefahten, noch weniger Schwierigkeiten 
koͤnnen einen unternehmenden Mann abſchroͤcken, ein 
Abentheuer zu beſtehen, das er als ein Mittel anſieht, 


5 zu feiner Unabhängigkeit zu gefangen. Während 


der kalte Moralift in feinen abſtrakten Beurtheilungen, 
-diefe Begierde mit dem Namen diner ſchaͤndlichen Hab⸗ 
ſucht brandmarkt, weiß der praktiſche Philoſoph, der 
ſeine Vernunftſchlüſſe auf das menſchliche Leben anpaßt, 
eine ſolche Begierde in einem günfligern Lichte zu bes 
trachten, indem er fieht, daß fie Die große Zriebfeber ift, 
welche das Verkehr unter den Menfchen befördert, und 
zur Verſchoͤnerung des menſchlichen Lebens beitraͤgt. 
Aa 


x: 


4. | | Turnbull's Reife. 


Als zweiter Dffizter anf dem Schiffe Barwell 
waͤhrend deſſen letzterer Reiſe nach Sina machte ich, 


eben fo. wie mein Schiffskapitaͤn bie Bemerkung, daß 
‚ bie Amerifaner einen dußerft einträglichen Handel nad) - 


ve Nordwehtküfte des großen Erdtpeild Amerika treis 
n.*) Wir überzeugten ung von biefer Wahrheit ſo 
nn, daß wir. befchloffen , bei unferer Ruͤckkehr nach 
England einigen umternehmenden Kaufleuten ven Vor: 
ſchlag zu einer Hanbelserpedition dahin zu thun. Dies 
geſchah, und wir fanden Leute, welchen unſer Bore .. 
ſchlag gefi iĩei, und welche ſogleich Hand an die Auefub⸗ 


= rung befjelben legten. 


\ 


Wir fanden aud bald. ein neues, ganz aus bri 


> 


tti⸗ 
ſchem Eichenholze erbauetes Schiff, das zu einer ſo ij 
gen und gefahroplien Reife taugte; es wurde etkauft 
und das Kommando darüber erhielt mein erſtgedachter 


Schiffskapitaͤn, und mir ward die Beſorgung der Han⸗ 


delögefchäfte übertragen. Wit hatten beide, als Mite 
eigenthümer, für unfere Rechnung beträchtliche Baarenz 


‚vorräthe bei und, und folglich mußte der gluͤckliche Er⸗ 
folg der Reiſe uns beiden doppelt angelegen feyn.. 


Nachdem wir die hiezu erforderliche Erlaubniß von 


— ” 


*) Dies ift eine befannte Thatſache; aber nicht minder befannt 
ift es, daß der Pelzhanbel auf diefer Küfte, welder eigent⸗ 
lid, der Haupthandel auf derfelben ift, bald erfhäpft feyn 
wird; . denn dfe Thiere, welche die ſo geſchaͤtzten Felle und 

Pelze liefern, ‚ vermindern ſich von Las zu Tag. 
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um die Welt, 5 


4. 


| ve Oftindiſchen Handelsgeſellſchaft erhalten, ' und alle: 
unſere Zurüflungen vollendet hatten, giengen wir zu 
Ende, des Mais im J. 1800 nah Portömouth, wo 
wie zu unferer Konvoi und der. oftindifchen Flotte ſtie⸗ 
fen, und dann. am erfien Julius aus England abs 
frgelten, um unfer Glüd in fernen Gegenden zu Inden, 
wohin nur fetten Europder kommen. 


Ein fur allemal win ich jest anmerfen, baß bier. 
alles nautiſche Detail aus unferm Tagebuche, das bie 
Lefer wenig intereffiren Tann, weggelaffen wird. 

. Mit günfligem Rinde und in fröhlicher Stimmung, 
emeichten wir in kurzer Zeit die Inſel Madera, wo 
ein Theil ber Schiffe, die uns bisher begleitet hatten, 
und.verließen, Sch hatte fo Vieles ſchon ven den Schöns 
beiten und’ Annehmlichkeiten dieſer Jaſel gehört, Big 
als ein paradieſiſcher Garten geruͤhmt wird, daß ich una 
gebuldig war, biefelbe xchht bald zu befuhen. Eine 
günftige Gelegenheit bot fuck dezu an, und ich gieng ſo⸗ 


u vi ans Laud. 





\ 


* war um 10 uhr Morgens am einem Tage, den 
man zu Erfreuung des menſchlichen Herzens, in einem 
| fadlichen Lande, nicht ſchoͤner wuͤnſchen kann; bie Blät- 
ter, der Weinſtoͤcke in den umliegenden Weingaͤrten, 
glänzten noch von den Perlen des Morgenthaues; auf 
anderen Weiten war bie Oberfläche ber Infel mit tropis 
fhen Gewaͤchſen bebedit, ‚und Pomeranzen,. Melonen, 
— Zuckerrohr und Bananas kuͤtzelten mehr als einen Sinn 


⸗ \ 


6:00. Zurnbuls Reiſe u | 
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Waͤhrend ich mich am vande aufhielt, wurnde ich 


vor ihren. Zudringlichreiten verſchaffen, und theilte ei⸗ 


nige Heine portugieſiſche Scheidemuͤnze unter fie aus; 
- aber ich hatte Die Rechnung ohne. den: Wirch gemacht; 
denn biefe meine Freigebigkeit zog mir nur einen noch 


groͤßern Haufen von. Bettlern auf den ‚Hals, deren 


Schwaͤrme gar kein Ende nehmen wollten... Bie: ift ek . 
. moͤglich, daß. man hier zu Lande eine fo unverfchämte 
Beitelei nicht nur dulden, ſondern ſogar gutheißen, 


und geſetzlich genehmigen kann? Welchen Einfluß muß 


, i bie nicht auf ven Charalter des Voites baben . 


In verſchledenen Gegenden der Sicdt. bemerkte d 


eine Menge elender Buden, welche einen Negermarkt in 
Weſtin dien im Kleinen darſtellten; auch waren ſie 


durch ihren lieblichen daud, und ihte inladende = 
er e Br | 


vdon einer unzähligen - Menge von Bettelmönden über=- _ 
laufen, "welche im Namen der heiligen Jungfrau und 
aller Heiligen ihres Kalenders mich um Almoſen anſpra⸗ 
chen. Dieſer Belaͤſtigung muͤde, wollte ich mir Ruhe 


*8 


— 


4 
; 
s 


mit Allem verfehen, was man anf einem andern Markte 


wegwerfen würde, als z. B. mit faulen diſchen, ver⸗ 


ſchimmeltem Kaͤſe und ranziger Butter, Alles trug. hier 
das charalteriſtiſche Gepraͤge ſpaniſcher und portugieſi⸗ 
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ſcher Beſitzungen; Vernachlaͤſſigung aller Reinlichkeit und u 


Feinheit, unuͤberwindliche Traͤgheit und hoͤchſt laͤcherlie 


cher Stolz, welches Alles mit dem „übrigen Ganzen ten 


ſtſam lontralirt. | 


| N um bie Bill. | 7 
. Die yore Madera *) Hegt ungefähr 19 Grade 


von England, und hat zwiſchen 120 und 130 Engliſche 


Neilen im Umkreiſe. Das Klima iſt entzückend ſchoͤn, 





and die Sorglofigkeit und Traͤghreit der Einwohner iſt 
nicht im Stande, die Reize, welche die Ratur Über . 


dieſe Inſel ausgegoffen hat, ganz unwirkfam zu machen. 
Bei meiner flüchtigen Anſicht diefer Inſel, konnte ich 


mir den Wunſch nicht verfagen, daß England bei bem 


etwanigen. Ausbruche eines Krieges mit Portugal, dies 
ſelbe mit der benachbarten Infel, Porto Santo, in Be⸗ 
fiß nehmen moͤchte. Denn wenn noch irgend eine Kolonie- 
unſerm Vaterlande fehlt, ſo iſt es nur eine ſolche, welche 
Wein erzeugt. Gewiß haben unſere ſtolzen Nachbaren 
ſchon lange die. Bemerkung gemacht, daß, trotz unferer 
weitläuftigen Befigungen außer Europa, uns doch noch 
ein agiebigee Weinland fehlt. 


Son. Madera fegelten wir füdwärts nach den 
Kanarien: Inf eln, wo uns das koͤnigliche Schiff vers: 
ließ, Dad uns begleitet hatte, und nun ‚erhielten wir 
„von dem älteften Kommandanten der oftindifchen Flotte = 
neue Inſtructionen. Wir konnten dieſe auch gut befol⸗ 
gen, da unſer Schiff vortrefflich ſegelte, und weit befs 
fa, ad mehrere, der ſchwer belabenen oRindifgen. 
Schiffe. 


) Bir, Haben. fon mehrere gute Schilderungen von biefer In 


ſel, worunter fi befonders bie von Borfter in feiner Reife. 
um die Welt auszeichnet. Auch ift ſchon vor mehreren Jgh⸗ 


sen eine beſondere Beſchreibung derſelben in englifcher Sprache 


erſchienen. * D. G. 
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8° . z  Zumbulrs Reife 


Bi. ‚zum xraten Grade Norder Breite blieben wir bei 
. Rer Flotte; da aber diefe für uns zu. langſam fegelte, und 
wir nun feine: Gefahr mehr von. feindlichen Kreuzern zu 
befürchten hatten, fd verliefen wir, um Beine Zeit zu vere⸗ 
lieren, unſere bisherigen Reiſegefaͤhrten ‚und nahmen 
dankbarlichen Abſchied von ihnen, indem wir unſere Blags 
| gen. hißten, und fle mit neun Kanonenſchuſſen begrüßten, 
. welchen Gruß. fie erwiederten. - Das Vroviantſchiff 
Abundance, das nach dem Vorgebirge der gutem 
Boffnung beſtimmt war, nahm ebenfalls feinen Abſchied 


yoon ber Flotte, und da wir denſelben Nuheplag befun 


‚en. wollten, ſo bemüheten. wir und, in ‚feiner Ges, 
felſchaft zu⸗ bleiben. | 
| Dies gelang uns aber nicht, denn bie. Kbuns 

da nce war ein fo ſchwerer Segler, daß ‚mir. bald ges. 
nöthigt wurben , diefelbe zu verlaffen. Den zweiten.- 
Tag nad unferer Trennung , fließen wir auf die nah 
Haufe zuruͤckkehrende oflindifche Flotte, weldje aus zwei 

und zwanzig Segeln befland, und von dem königlichen 


Kriegsſchiffe Madras von zo Kanonen begleitet 


wurde.  Diefe Flotte fandte ſogleich ein Boot: an uns 

Ä fern Bord, um von und zu erfahren, wie ed um die po⸗ 
litiſchen Angelegenheiten in Europa Bände; wir be— 
antworteten dieſe Anfrage ſo gut, als cs in unferen. 

. Kräften fland, und fügten derfelben noch uͤberdies zum 
Geſchenk ein Paͤckchen von den neueſten engliſchen Zei⸗ 
tungen bei, die wir hatten; ein Geſchenk, deſſen Werth 
nur derjenige erkennen kann, der je in einer äͤhnlichen 
Lage zwei Jahre lang von ſeinem Vaterlande entfernt, 


2 Ä 
um bie Melt, - 9 


un. vor aller Gemeinſchaft mit : demſelben aiehab 
ten war. 
Auf unferer weiteren Fahrt wurben wir fo ſehr von 
den Suͤdwinden aufgehalten, und abgetrieben, daß wie 
uns auf drittebalb Grade der Braſiliſchen Küfte naͤher⸗ 
ten. Unſere Fahrt durch die heiße Zane war aͤußerſt 
langweilig, und da unſer ganz neues Schiff noch nicht 
an die Seefahrt gewöhnt war, fo wurde es bald ledig 


.. wir befchloffen deswegen, in ben Haven von San 


Galvador einzulaufen, um unfer Schiff wieder aus⸗ 


zubeſſe ern, ehe wir weiter ſegelten. 


Bei unferm Einlaufen in diefen Haven, erhob ih 
unter ben Einwohnern mancerlei Verdacht gegen uns 
und den Zweck unferer Reife; die erfie Beranlafjung dazu 
war der Bau unferes Schiffes, welches einer Brigans 
tine gli. Einige hielten uns für franzöfiihe Spione, - 
velche gefommen wären, um die Häven und Küften- 
auszuforſchen, und Niemand war eiftiger bemühet, bies 
ſes Gerücht zu verbreiten, als ein irländifher Mefliz, 
welcher Kommandant eines portugiefifihen Padetboots 
war. Die allgemeinfte Meinung gieng- aber dahin, 
daß wir unter der Maske von Handelälduten ein brittis 
{bes Kriegsſchiff führten, und bloß die Abſicht hätten, 
die Zahl und Stärke der fpanifden Schiffe auszufunds 
Ihaften, weiche in dieſem Haven lagen. Dieſes Maͤhr⸗ 
den ward am erſten und feſteſten von den ſpaniſchen 
Shiföfapitänen geglaubt, deren damals fieben ſich hier 
beignden, Ihre Angſt (fe ihnen nicht zu, fish von dem 


Gegentheile zu aͤberzeugen; ſie bildeten ſich ein, vir 
haͤtten einen Theil unſerer Schiffsmannſchaft unter dem 
Verdeck verborgen, und daher wagten ſie es nicht, ſich 


10 Turnbul's Reiſe 


uns zu naͤhern. So weit iſt nun die Feigheit dieſes 


Buoiks gekommen, das ehemals dan Ruhm ‚der Tapfer⸗ 


Oſtindienſchiffe, die Koͤni gin, erlaubte, uns zu be⸗ 


keit genoß. Dies iſt aber bie Folge bei Nationen, wels 
che lange Zeit in Unthaͤtigkeit zugebracht haben; denn 


der kriegeriſche Muth eiſchlaft, ſobald ſeine Thaͤtigkeit | 
sufpört. j ı . — 


Dieſe Sagen wurden bald dem Vicelonige Hinter . 
bracht, welcher ſich dadurch veranlaßt fand, uns auf 


kan ia... 
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den folgenden Morgen in feinen Palaft zu befdjeiden; - 


zu gleicher Zeit wurde eine Wache mit einem Offiziere 
‚auf unfer Schiff beorbert, und noch’ zum Ueberfluffe auf. 


jede Seite defielben ein Wachtboot gelegt, fo daß wir . 


feinen Fuß aus unſerm Schiffe ſeten konnten. 


Als eine beſondere Verguͤnſtigung mußten wir es 
daher betrachten daß man noch einem Offiziere von dem 


ſuchen, der uns das Ungluͤck ſeines Schiffes berich⸗ 


tete, welches in Brand gerathen, und bis auf die Ober⸗ 
flaͤche des Waſſers hin abgebrannt war, ſo daß die ganze 


Ladung und viele Menſchen dabei verloren giengen. 


Dieſer Offizier war zı San Salvador zurückge⸗ 


blieben, um dafür Sorge zutragen, daß noch, fo‘ viel | | 
möglich, von ber gefuntenen Ladung gerettet würbe; 


ba er aber die Unmoͤglichkeit einfah, irgend etwas da⸗ 


von ‚wieder zu. erlangen „ſo hatte er fi entihloffen, | | 
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uf ei einer Priſe zuruͤck zu kehren, die einem Woͤliſtſch⸗ 
faͤnger gehoͤrte, und ward hier nur durch die Furchtſam⸗ 
keit des Priſenmeiſters zurückgehalten, welcher 
glaubte, die Spanier, die hier im Haven lagen, 
wuͤrden bei feiner Abfahrt Nepreffalien gegen ihn ges 
brauchen, Unfere Ankunft in Dieferh Haven, fehlen eis 
nen Strich durch ihre Rechnung zu machen; ‚denn fie 
fürchteten fich vor uns, umd wagten e8 nicht mehr, ihre 

Drohungen gegen den Wallfiſchfaͤnger zu wiederholen. 





Auf unfere Anfragen im Betreff der gemachten Pris 
fe, berichtete un& ber Befiger derfelben, daß, als er dies 
ſes Schiff an der Kuͤſte von Braſilien getroffen, er 
 fogleih-Jagb darauf gemacht hätte, und daß die Spas 
nier aldbald ihre Schiff verließen und mit ihrem baaren 
Belde, das in 37,000 Zhalern beftand, in die Schaluppe 
ſprangen, um dad Ufer zu gewinnen. Der Wallfiſch⸗ 
J fänger war klug genug, ſich nicht mit der Beſitznehmung 
des verlaſſenen Schiffes lange aufzuhalten, ſondern die 
| Schaluppe zu verfolgen, welche er auch einholte und die 
Spanier zwang, ihm das Geld auszuliefern, mit 
| welcher Beute ee fobann erſt nach ihrem ‚Schiffe zurüds 
kehrte und es in Beſitz nahm; es war von nicht unbes 
| trächtlihem Werthe, denn die Ladung beſtand in Kupfer 
und Haͤuten. Es war nah St. Helena beflimmt, und 
hatte auf. feinev Fahrt einigen Schaden an feinem Steuer: , 
ruder und fonft gelitten , weswegen es genöthiget war 
nach bem Haven von St. Salvador zu fleuern. Es iſt 
leicht zu denken, welchen Antheil bie [panifchen Schiffes: 
kapitaͤne an diefer Begeben heit nahmen; auch war ed‘ 


. 
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ſehr wahtſcheinlich; daß ſi e befehläffen hatten,‘ mit Bere 
einigten Kräften die Prife des Wallfiſchfaͤngers wieder 
zu erobern. Der Prifenmeifter fuchte aͤngſtlich um un⸗ 
ſern Schutz an, und nun durfte er ungehindert.den- Ha⸗ 


ven verlaffen. Unfere Boote wurden jedes Mal, wenn fie 
an den. fpanifhen Schiffen vorbeifuhren‘; Tehr böftich 
von denſelben begrüßt, obgleich die Spanier in ihren 


berzen Bon anders gegen und baten. 


- 





‚weites Kapitel. — 


> 


Being, bei dem Vieekdnige. — Fluͤchtige Befreiung von St. 


N „it, 


Salvador. —. Abreife. / 





“ Em folgenden: Sorgen braten. wir einige, Zeit - 
ib den Zubereitungen zu dem Befuche bei dem Vicekoͤ— 
mnige zu. Ehe wir aber noch unfer Schiff, verließen, er» 


ſchienen die Zollbeamten und Dffiziere der Wachboote, 


um baffelbe fehr getan zu durchfuchen. Ein: ſchwarzer 
Kreol von der Inſel St. Thomas, welcher Hauptmann 

in portugieſiſchen Dienſten war, empfieng uns am Ufer, 
088. wir and Land traten, bot ung feine Dienfte als Dolls 





metſcher an — eigentlich aber ſollte er unſer Aufpaſſer 


ſeyn — und führte uh3 in den Dallaft.. Er trug eine Mes. 
daille in einem Knopfloche, auf weiche. er. fehr ſtotz war, 
und von welcher er und fagte, daß er ſie von dem Prinzen 

von Braf ilien zum m Geigent erpalten babe. Er ſchien 
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und. dadurch feine befondere Wichtigkeit anzeigen zw 
wollen.. 


Als wir in dem Pallafte anfamen, welchen der Vice⸗ 
Tonig bewohnt, fo mußten mir eine gute Zeit warten, 
ebe und dieſer Herr mit einer Audienz beehrte; ehtweber 
erforderte dieſes Die portugieſiſche Etikette, oder lag bie 
Schuld daran, daß gerade zu dieſer Zeit eine Zahl Of⸗ 


fiziere ihm ihre Morgenaufwartung machten? Endlich 


— — — — —— — 0 0 
* een we = 7 - * wet. 
.- 


wurden wir in das Putzzimmer eingeführt und dem Vi⸗ 
tefönige vorgeſtellt. Man fagt, er fey ein Verwandter 
von ber koͤniglichen Familie; auch war er. in jeber Hins 
fiht ein wahrer Portugiefe; er trug die Staatdunis 
frem eines Generald und empfieng und mit aller, an dem 
Hefe von Liffabon üblichen ceremonidfen Steifheit 
und faltem Stolze. Er redete "und in fehr guter englis 
fher Sprache an, und fragte uns fo aus, daß wir den 


Verdacht, den er gegen uns hegte, ſehr leicht bemerfen 
konnten. 


Nichts konnte laͤſtiger ſeyn, als die kleinliche und 
argwoͤhniſche Ausforſchung, welcher wir uns unterwer⸗ 


fen mußten. Unſere Schriften, unſer Tagebuch, unſer 


kogbuch, und alles was wir ſonſt von Dokumenten bei 
uns hatten, wurben zu wiederholten Malen fowohl von 
Er. Ercellenz, als au von den anmefenden Offizieren 
genau unterſucht. Der Schluß befiätigte und das, was 

wir ſchon gehoͤrt hatten, naͤmlich daß die Spanier 
hier mehr begünftiget werben, als bie Britten, die doch 


= \ 


Bundögenofjen ber Dortugiefeu fin; denn der Vi: u | 
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cekoͤnig ‚erklärte uns ein für allgmal, daß wir innerkalß: 


vier Tagen unfere. nöthigen Ausbefferungen vollenden 


"und dann ohne weiters biefen Haven, verlaſſen muͤßtenz \ 
wogegen keine Vorſtelungen angehört wurden. Wir fa= 


ben nun die Parteilichkeit der Portugiefen für die .' 
Spanier gar wohl ein, und fühlten und ſehr variber 


'entruͤſtet. | — 


Nachmittags kam unſer treoliſcher Dolimetſcheri in 
“aller Eile zu und an Bord, um uns bie Nachricht. von 
einem Siege mitzutheilen, welchen engliihe Schiffe 


‚über franzöfifche in diefen Gewäffern erfochten hätten, . 


wid. drang dabei fehr in uns, unfere Zreude darüber, 


S 
. 
m. PL KEEP Ri. _ 5 


wie ed gewöhnlich ift, durch Abfeuerung der Kanonen 


ausjubrüden. Die Nachricht fhien uns aber zu unbes 


ſtimmt, als daß wir deshalb unfer Pulver verfchießen . 


ſolten; doch hat ſie ſich naqher befätigt, 


Bei unferen Beſuchen am Lande benutien wir die 
ſo ſehr beſchraͤnkte Freiheit, die uns zugeſtanden war, 
zur Beobachtung der Gegenſtaͤnde, die uns aufflelen. 
Die Stadt St. Salvador iſt groß und volkreich; ſie 
ſcheint von der Natur ſelbſt in zwei Theile, naͤmlich in 


die obere und untere Stadt abgetheilt zu feyn. Die obe⸗ 


re Stadt liegt auf dem Rüden einer Anhöhe und bat eine 


äußerfi weitgebehnte Ausſicht über die Bai und ben Has 
n von. Allerheiligen (Bahia de todos os Santos) ' 


welche nur von ber See und ben Wolken begränit wird, 
In.diefer oberen Stadt wohnt der Vicekönig „alle Civil 
und Diitärbeamten,. ſo wie die vornehmſten Kaufleute 
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und übrigen Einwohner. In der unteren Stadt hinges 
gen wohnen meiſtens mur ' geringere Leute, Krämer, 
Hanbwerter und bergleichen. 


Die Stadt St. Salvador if naͤchſt der von 
Rio Janeiro derjenige Ort der Kuͤſte von Bra ff: 
| lien, ‚melcher den färkiten Hanbel nach dem Mutter⸗ 
lande treibt. Diefer Handel, ber von hier aus getries ' 
ben wird‘, iſt in Betradht der charakteriſtiſchen Schlaͤfrig⸗ 
keit der Portugiefen fehr lebhaft. Da die Diaman⸗ 
‚ tengruben von Brafilien eine beträchtliche Zahl von 
Negerſklaven und eine immerwährende Ergänzung ders 
felden bedürfen, ſo wird von hier aus diefer Menſchen⸗ 
waare wegen ein beträchtlicher Handel nach der Küfte 
von Afrika getrieben. “Zwar iſt ed ganz gewiß, baß 
die Diamantengruben ohne Negetn nicht wohl gebauet 
werden koͤnnten; aber es ſcheint, daß eben dadurch die 
Diamanten zu hoch im Preiſe ſteigen. 


Auf dem Schiffswerfte war ein Schiff von 64 Kano⸗ 
nen im Baue; es wurde aus dem Holze des Landes ges 
bauet, das vielleicht etwas zu ſchwer zu dieſem Gebrauche 
ſeyn moͤchte, doch iſt es ohne allen Zweifel weit ſtaͤrker 
‚old das europaͤiſche Eichenholz. Das dazu gehörige 
. ,Eifen, Pech und Theer war, fo wie ich hörte, aus 
Kiffabon gebracht worden; denn die Politik des Mut; 
- terlandes erfordert , daß alle verarbeitete oder Manufals | 
turwaaren bloß von daher eingeführt: werben 5‘ ein Fehler 
‚ ber Einrichtung, welcher nur wenig gefühlt wird, fo 
lange e in diefem Lande an einer hinreichenden Anzahl 


“ 
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von Arbeitsleuten fehlt und keine Hüffsquelten da find, 
. um unternemende Koͤpfe bei der Anlegung von Mans 


lacturen zu unterſtuͤtzen. ‚Sollte aber der Gewerböfleig | 


dieſer Kolonie noch weiter emporfleigen und der Borrath 
roher Materialien durch die weitere Verbeſſerung des 
Landbaues ſtaͤrker anwachſen, fo wird man bald das 


Nachteilig dieſer egoiſtiſchen Politik einſehen. 


Da auf den Sonntag gerade ein bohes Feſt in dem 
portüugieſiſchen Kalender fiel, ſo benuͤtzten der Kapitaͤn 


und ich dieſe Gelegenheit, die portugieſiſchen Kirchen 


au beſuchen. Wir fanden fi fi e in jeder Rudfiht fowohĩ u 


dem Geiſte der katholiſchen Religion, als dem ‚Wohle 
ttande dieſer Niederlaffung angemeffen fie waren praͤch⸗ 


tig verziert und ber Schmuck der Bilder ſchien von groſ⸗ 
ſem Werthe zu ſeyn. Ob wir gleich an das rohere Leben 


ber Seefahrer gewöhnt waren, fo fahen wir bier doch 


mit Vergnügen, daß es noch einen Drt in ber Welt giebt, 
wo bie Religion Mode iſt; denn bie Kirchen waren. mit 
Leuten von allen Ständen angefuͤllt, bon dem niedrig⸗ 


ſten Sklaven bis zu Seiner Excellenz dem Herrn Statt⸗ 


halter. So angenehm und erfreulich iſt wahre Gottes⸗ 
furcht den unverdorbenen Menſchen, daß ob wir gleich 


Proteftanten waren und deshalb Feine Vorliebe für feine 


paͤbſtliche. Heiligkeit batten, fo fahen wir doch dieſe 


Scene nicht gleichgültig an, ‚und wirklich gab und dies 
fune eine beſſere Meinung von ben biefigen Pottugiefen, 


als wir nach bem biöher Geſehenen gehabt hatten. *).< 


®) Diefe Aeufferung macht dem’ Herzen ünſeres Berfaffers weit = 


= mehr Ehre, als feinem Kopfes benn er bedachtr dabei wohl 
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Nicht ohne / große Schwierigkeit konnten wir einen 
Sitz in der Hauptkirche erhalten. Eine Zeitlang waten 
unſere Blicke von/ dem ˖ Prediger abgewandt, weil das 


Bild der heiligga Jungfrau, das in dem fchönften Wins 


fel der Kirche aufgeflelt war und von Gold und Jus 


weien firogte, uns zu fehrin die Augen ſtrahlte; neben 


ihr fand das Portrait des Prinzen von Brafllien' zus 
Rechten, wahrſcheinlich um anzuzeigen ‚ daß er eindt 
ihrer Verfheidiger und Vorfechter fey. Der Bifchof 
der Provinz, in. diefer Gegend bem Range nad. ver 
wweite Mann, war der Prediger; feine Predigt war, 'fd 
die wir durch unfern Dollmetfcher erfahren konnten; 
voell Beredtfamteit, feinem hoher Range und feinem hei⸗ 
gen Amte angemeffen; er wandte fi vorzüglich aM 


die Bornehmen » welchen er ihre Laſter und Unfittlichleis 


fen. vorwarf und zwar'mit'f6 dieler Freimüthigfeit 


and in einem fo kraftvollen Tone, daß es wahrſcheinlich | 


- tin Prediger von. geringerem‘ Stande nicht gewagt haben 
virde, fich ſoviel herauszunehine. at. 


N 


Nach geendigtem Gottesdienſte wurde das Bild dep 
‚heiligen Jungfrau, fo wie dad des Prinzen, in Prozeffion 
durch alle Straßen der Stadt herum getragen und die 
"‚ $rauenzimmer warfen aus den Fenſtern und von den 


— 


Balkonen Blumenkraͤnze auf fie herab, Ein zwar eheas 


uialiſches Scoutpiel, dad aber, wenn man bie PVerirs 
tungen einer mißver ſtandenen Religion vorzieht, nicht 


ame Reize it, 


. “ 2 
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nit, daß‘ dies Ales hur agerice und nicht innere Relie 


gioft toͤt anfhhdiget. — i D. 9 
Turnbull. B 
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Nachdem die heilige Jungfrau mit all iren Ge⸗ 
| fährten in. der ganzen Stadt umber die Parade gemacht . 
. hatte, fo wurde fie wieder in die ichſte anfehnlihe 
Kirche zurüdgebradht, um daſelbſt bis’ yu einem neuen 
Feſte zu:verbleiben. Mein Kopitaͤn, welcher keine beſon⸗ 
x. dere Aufmerkſamkeit auf dieſe heilige Mummerei gewandt 
hatte, wurbe deshalb mit ſcheelen Augen angefehen und - 
tuͤchtig ausgeſcholten. — Wir kamen durch keine Straße, 
s. in welder wir nicht an einem in die Augen fallenden _ 
Platze ein Heiligenbild aufgeſtellt ſahen. Vor dieſen 
verſammelte fih des Abends das gemeine Volk in Haus 
‚ fen, um Gebete und Danklieder in der gewoͤhnlichen 
eintoͤnigen Meiodie des e tarpalifen Kishengefanged. 
Ebzuſingen. | 
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Aues, was wir hier ſahen, “überzeugte und von 
derm Werthe, ben diefe Kolonie für bie Britten haben 
Ä - würde, wenn es. mit. Portugal zu einem Brudie | 
kaͤme. Es iſt fehr wahrſcheinlich, daß Brafilien Aber | 
nn kurz oder lang, ung. ober den Sranzofen in. die x 
2 Hände fallen wird; denn eine fo Eraftlofe, eine in ber, | 
j . Achtung von ganz Europa fo tief gefunfene Nation’ ‚ wie 
die portugiefifche iſt, kann den Alleinhandel einer fo” ' 
weitauögebehnten Kolonie, die fie weder gehörig zu benugen ; 
Bi zu vertheidigen im Stande iſt, nicht lange behaup⸗ 
Sollten die Franzoſen, wie es ohne Zweifel 
er Kite iſt, ung ‚Hierin zunorfommen — denn-Erobes. : 
rungsſucht ifl bie erſte Grundlage einer militärifchen Res 
sierung — fo würden fie badyırch einen Gewinn maden, 
der ihnen ben Veriuſt von Malte und Aegppten reich⸗ 
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lich erſetzte. Eine ſolche Erwerbung wuͤrde aber und als 


einer Handelsnation, weit -mehr ſoliden Vortheil brin⸗ 
gen, als den Franzoſen alle ihre, Eroberungen. 
Auch glaube ih, daß auf jeden Fall die Befignihmung 
dieſes Landes. und ben ehrenvollſten Frieden zufidern 
würde Ä | 
Am Zage vor unferer Abfahrt aus biefem Haven, 
llef ein anderes ſpaniſches Schiff daſelbſt ein, welches, 


außer einer reichen Ladung, bei hundert taufend Thaler - 


in Geld an Bord. hatte. Dan Tann leicht denken, daß 


es uns von xHerzen leid that, daß wir, night einen Tag 


früber abgefegelt waren; denn wir würden dann daß 
reihe Schiff nad Standeögebtihr b’grüßt und ‚ben Syas 
niern die Mühe erſpart haben, ihr Geld in portugiefis 
ſchen Schiffen nah Haufe zu ſchicken, welges fie meinem 
J Vermuthen nach gethan haben werben. 


* Hffenbar befand damals und beftehet weheſcheialich in 
dieſem Augenblicke noch ein gutes Einverſtaͤndniß zwi⸗ 
ſchen Spanien und Portugal; doch wage ich nicht zu ent⸗ 
ſcheiden, ob dies von der geographiſchen Lage herkoͤmmt, 
da beide Maͤchte ſowohl in Europa, als in Amerika 
Nachbarn ſind, ober von ber politiſchen Berwandtfchaft, 


indem man von ihnen fagen Bann, daß fe ein par nobi-' 


x 


le fratrum find. 
U a F 


Da nun der uns- anberaumte vierte Tag zu Ende 
gieng, und mit demſelben die Hoͤflichkeit, oder vielmehr die 


Eataltung der Vortugieſen von Gewalithaͤigkeiten, fo 


Be 
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Wefehl von dem Vicekoͤnige hatte, nicht eher zUrückzu⸗ 
kehren,als bis er uns hätte abſegeln ſehen. unwillig 
gehorchten wir dieſem peremtoriſchen Befehle. Es iſt 
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kam der Havenmeiſter zu uns an Bord, welcher den 


..> 


unnoͤthig Hiebei zu erinnern/, daß wir hier nicht ſchlechter 
behandelt wurden als jedes engliſche Schiff, welches der 


| Zufall in dieſen Haven fuͤhrte. So iſt es ieider nur ale 
zu wahr; daß die Portugiefen, die es den’ Britten zu 
danken haben, daß fie noch einen befonderen Staat bilz 
den, ihre Dankbarkeit ſehr unredlich gegen ihte Bunds⸗ 


genoſſen beweiſen; denn aus Furcht vor den nachbarli⸗ J 
then Necereien der Spanier find fe ungerecht gegen ihre 
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Ankunft, und "Aufenthalt an beim Vorgebirge der guten Hoff: 
nung. — Sahrt nach Botanibai und Antunfi daſetsſt 


.. wo i . . 





Da die Suͤdwinde immer noch anhielten, ſo vergiengen 
mehrere Tage, ehe wir bie Kuͤ ſte verlaſſen konnten; waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit hatten wir das Vergnuͤgen, den Portu— 
dieſen die! Unhoͤflichkeit ihrer Anfnahme zuruclzuübeza h· 
Nlen; denn wir machten auf’ jedes portugiefifche Schiff 
Jasd, das uns in den Weg kam. Da unſer Schiff eine 
große Ueberlegenheit im Segeln hatte, fo warb es uns 


nicht ſchwer, ſie alle einzuholen, fo fehr fie fih auch an-⸗ 


ſtrengten/ um uns zu entwiſchen. In einiger Entfet⸗ | 


f ' ı 'n 
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‚nung hielten ſie und natürlich für Feinde und Iuftig war 


ed anzufehen, wie fich ‚der Schredien auf ihren Gefidhs 


tern ausdeädte, fobald - “wir fie aufforderten, beizus 


legen; als fie aber dann wieder entlaflen. wurden, fo 


machten fie‘ taufend Dankſagungen und riefen gute 





Engländer! gute Engländer!. 


Nachdem wir diefe Küfte verlaffen hatten, fo ſetzten 


‚ wir unfern Lauf nach dem Kap der guten Hoffnung fort. 
‚ Unfere Meberfahrt von Brafilien bis dahin hatte Durchs 


aud nichts, das der Aufzeichnung werth wäre. Genug 


wir kamen nad: einer angenehmen Fahrt, ohne allen Zu⸗ 


fol. gluͤcklich an dem Botgebirge an. Wir wurden 
durch den Havenfapitän, damals Admiral Rog er Gurs 


tis in den Haven eingeführt. Diefer vortreffliche Offi⸗ 


zier hatte zu dieſer Zeit das Oberkommando uͤber das Ge⸗ 
ſchwader, welches bier ſtaͤtionirt war. Der Admiral em: 


pfieng und mit der Hoͤflichkeit und Artigkeit, welche den 


beittifhen. Seeoffizier charakterifirt; er befragte uns 


. am Neuigkeiten aus England und Brafilien, und dankte 


uns für-die wenigen. Nachrichten, die wir ihm hierüber 


geben. konnten. Er fagte und, er lafle verfhiebene 
| Schiffe an der Küfle yon Brafilien gegen die Spanier 

treuzen und boffe, daß fie.hierin glüdlich feyn würden; 
er war jedoch beforgt wegen des bisherigen Erfolgs, 


worüber wir ihm aber Feine beruhigenden Nachrichten 

ertheilen konnten. 
U 7 .. 4 B . W 

Wir wurden hierauf zu dem Gouverneur gefiihrt, 

welcher uns. eben fo höflich: empfieng.. Sch war zu [ehr 
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in die Geſchäfte vertieft, welche ich zu belorhen hatte, 
ald dag ich viel Aufmerkſamkeit auf die Gegehflände, 
die mich umringten, wenden konnte. Wäs mir aber 
ſogleich auffiel „war, die romantiſche Lage, der Kapſtadt, 
weiche in einem Thaͤle eingefchloffen liegt ,. deſſen Seiten 
“Ad allmählig bis zu dem Zuße der Bergehin erheben, 
welche einen natürlichen Ball um diefelbe bilden. Die Häus 1— 
ſer ſind alle von Stein gleich gehauet und gleich xeinlih, _ 
‘ alle weiß oder gelb’ angeſtrichen, und alle hatten bei 
der Reinlichkeit, mit weicher fie. erhalten "wurben, und 
. bei der Milde des Klima's das Anſehen, als ob fie rreas 
erxbauet wären. Das Innere der Häufer ift gewöhnlich 
mit Steinplatten belegt, welche zu biefem Ende aus In⸗ 
bien hieher gebracht werden, und nicht wenig zu Der. 
‚Kühle derſelhen beitragen. Die Einwohner find aus 
Abentheurern, aus allen Theilen der nördlichen Welt, 
und befonders aus allen Creiſen des teuiſchen Reiche 
zufommmengefegt a un. 


\ \ 


"Bir waren nun ion‘ vierzehn Tage a an dem Bor 

Ä gebirge, und bad Provjantihiff. Abundance-war noch 
nicht angelangt; auch hatten wir feit unferer Xrennung 
von bemfelbem,\ nichts von ihm gehört. Wir waren ſchon 
fehr deswegen in Sorgen, als Mir endlich erfuhren, dag 
es wegen Mangel an Waffer genöthiget fey, in die Sals . 
dbanha - Bai ‚einzulaufen, Wie ‚viel Zeit wärben : 
wir oerloren haben wenn wir in deſſen Gefellfchaft 
die Reife hätten fortfegen wollen! es ift Daher fehr thös 
ri? wenn man Schiffen; bie auf Handetsunterneh⸗ 
‚mungen ausſegeln, auferlegen will, immer in Geſellſchaft 


⸗ — 
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mit andern zu fahren; wurd denn mancher Sqaden 
erwaͤchſt. N . 

| ' 
- Bir brachten unfere Zeit fo angenehm auf dem Vor⸗ 
gebirge zu, daß es und Leid that, daß unſer Aufenthalt 
aidt‘ länger bauerte,. Unfer Unigang mit ben Stade 


— 





daft; wir wurden mit aller ben Fremden gebührenden 
Höflichkeit - behandelt, und man betrachtete und als 


| bewohnern war. für beide Theile angenehm umd vortheile 
| 
| 


 ‘, 2anböleste in Rückſicht der Zutraulichleit, die man un - 


| äußerte. Das Gemengfel von Einwohnern aus mans 
J cherlei Gegenden und Voͤlkerſchaften, das man hier 
trifft, iſt durch Die Folge der Zeit und ben wechſelſei⸗ 
| tigen Umgang fo fehr in einander verfchmolzen worben; 
| daß bie hervorſtechendſten Züge des Nationalcharakterß 
jedes Einzelnen. verwifcht, und in einen allgemeine 
, Charakter zufammengefloflen find, Go ik. der Hollaͤu⸗ 
der am Kap von dem Holländer im Haag jetzt eben fo 
fehr verſchieden, als der hier angeſiedelte Franzoſe eß 
von ſeinen kandsleuten in Frankreich iſt. 


Erachtens das Reſultat der Unabhaͤngigkeit, Zufrieden⸗ 
heit , des Wohiſtandes und.aller Folgen eines gluͤcklichen 
Lebens in einem fo geſegneten Lande. Gemwerböfleig iſt 
bier das ſicherſte Mistel,. fein Gluͤck zu machen. Hier 
kann man jedes auch noch fe kteine Kapital vortheilhaft 
umtreiben und jede uch. noch fo geringe Waare findet 
+ ‚ihren Abſatz- Daher auch bie Unabhaͤngigleit, in die ſich 
ieder durch ſeinen Fleiß verfeßen kann und, wenn es 


Der ellgemeine Charakter dieſes Volkes iſt meines 
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nicht unndthis it heizufügen, Die daraus lichende Bein 
erteit, ‚Sebitihägung und Geſelligkeit. ) es 


f l 


"Der Ort, wo ſich die diefigen: Sinwohter nerſam⸗ J 
"weh, um zu fehen und gefehen zu. werben, if der 


ECompagniegarten, welder biefen Namen führt, - 
“ weil er der. oflindifchen Compagnie gehoͤrte/ fo lauge 


diefelbe im Beſitze dieſer Niederlaſſung war. **) Dieſer 


WGarten iſt mit vielem Geſchmacke angelegt und enthaͤlt, 
durch den Boden und das Klima. beguͤnſtigt, wahr⸗ 


ſcheinlich eine zahlreichere und ſchoͤnere Semmlung von 


aſiatiſchen und tropiſchen Pflanzen, als irgend ein Gar: 


“ten in der ganzen Welt. In dieſem Garten liegt die 
"Wohnung des’ Gouverneurs “); welche dadurch einen 
sanz eigenen Vorzug erhaͤlt, daß ſie von den ſüßeſten 
ODuͤften umfloſſen wird und yon den reizendſten Frucht⸗ 
baͤumen umgeben ifl. Auch haben mehrere Privatleute 


ihre befonderen Gärten, worin fie ihre Erholungsſtun⸗ 


den zubringen. Die Vergnuͤgungen find hier der un ſri⸗ 
. gen fo gleich, daß ich beinade glaubte in. England 
9— em a *. 


/ 
x N * „ 
B; ‘ 


er, Diefe treffend. Vemerkung ünferes Verfaſſers, bet’ PN | 
durchaus als ‚offener: so deigt with. durch die Erfahrung 


he ee De 


#0) Ausfäfrlichere Sailderunhen findet man bei Pr ceival 
Barrow, Geupie u. cc.. DauH. 7 


"as, Bormald war dies nur kin Luſthaus bes Gouverneurs, 
und feine beftändige Wopnäng win in. dem Kaſtelle. 
— on N D. 8. 
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Da num unfer Aufenthalt am Kap. fhon beinahe 
einen.ganzen Mohat gedauert hatte, ‚und 'unfere Ges 


fchaͤfte uns nöthigten, weiter zu ſegeln, ſo nahmen wie 


Abſchied von unſern Freunden, und fegen mit einem 
günftigen Winde unfere Zahrt nach er Botanys 
Bai fort, welches ber naͤchſte Punkt unſerer Beſtim⸗ 
mung war. Auf diefer ganzen Fahrt fiel, durchaus nichts 
bemerkenswerthes vor; wir mußten nur den .trefflichen 
Gang unferes einen Schiffs, das nur von: 190 Tonnen 
war,’ bewundern, der alle unfere Erwartungen übertrafs eb 

war.im : buchfläblichen Binne des Wortes die ganze Zeit 


des Wyegges über ganz unter Waſſer; "aber es tauchte ne 
‚sen.wie tin Pfeil, und. flieg. wieder im die «Höhe bhne 


daß man nut einen gwirnsladen angeſpennt hätte. 0.4 
* Teer ' ’ 4 BT "r 


Bir. hatten uns vargeſetzt, aurch die Straße,‘ 


| fegein , uelihe Neuholland vonBandimensland 


trennt; und welche nach ihrem Emdecker, dem Schiffsch 
wurgus-Boß, auf dem Loͤniglichen Schiffe die Zuꝝera 
ſicht, bie Baß- Btraße genannt ‚wird, Seit wis 
das Vorgekirge der guten Hoffnung vetlaſſen hatten, 
waren wir. nirgends and-Land gegangen und erreichten. 
erſt unter beim 38ften Grabe. der Breite. Land. Dei 


. Wind wehete um dieſe Zeit :von Dfien ber, - wie 
hielten ugs dicht ans Ufer und bemerken verfchiedeng 


Rauchſaͤulen, bie vom meit auseinander: verbreiteten 
Zeuern auf dem feften Lande aufftiegen. | Da die Oſt⸗ 


winde anbielten, fo-vergiengen fünf age, ehe wir landen. 
‚Ionnten, und einige Tage. fpäter mußten wir winde . 


waͤrts Genen. Da aber. der pin endlich ploͤtlich fg. 


x 
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wendete und es und zu ſchwer machte, gegen denſelben 


an die noͤrdlichen Inſeln zu ſteuern, ſo wendeten wir 
uns durch die Bank's-Straße un erreichten drei 
Tage darauf Wort: Jackſon. Unſer Schiff: war das 


[ britte, das dataats diefe Durchfahrt verſucht hatte. 


Bei unſerer Ankunft in biefem Haven fanden wir 


mehr Geſellſchaft daſelbſt, als wir erwartet hatten, 
naͤmlich ed:lagen hier folgende Schiffe: das königliche 
Schiff das Maerſchwein, die Lady Neifon «in 


Auffeger. Schiff,: der koͤnigliche Admiral 


aus Emroya, dee Unentfhloffene aus Bengalen 


und der Quartiermeiſter vom. Kap; diefe: drei . 


letzten Schiffe ware wenigftens in Hinſicht diefes Has 


vens in gleicher Abficht, wie wir, hiehergelommen. Wie 


ſuhen ’ Diefest nicht. mit großem Vergnügen; : denn‘ wir 
-Yatten alle Urſache zu befürchten, daß ein ohnehin · nicht 
allzu ausgedehnter Markt nun allqufehr mit Hamdelss 


leuten angefillt werden möchte, Unfere Beforgnig' war 


auch nur zu:fehr gegründet, and wir hatten ‚übers 
Des noch dem Verdruß zu erfahren; baß dis Kolonie 
gänzlich von’bem, wornach alle unternehmende Köpfe: 
freben, naͤmlich von baarem Gelde entblößt war.: Sie. 


⸗ 


war auch in Der That fo arm als moͤglich; da wir aber 


fanden, daß doth noch Etwas vorhanden war, lo ver⸗ 
aweiſelten wir noch nicht ganz: x 


u 
"’ 


er iR: ‚gewiß, eine, fowohl-im Handel, als in dem 
peettiiden Leben nüslihe Magtıne,- aus jedem Unglüde 


Dad Befte zu ziehen, und wenn wir nicht alles erlangen 


vum bie Weik,: / 7 


koͤnnen, was wir hoffen, Feine Mühe zu fparen, um 
wenigſtens fo viel zgerhalten, als wir koͤnnen. Denn 
wenn. felten ein Gluͤck fo volltommen. iſt, daß. nicht: 
irgend etwas widerwaͤrtiges daran klebt, ſo iſt auch ſel⸗ 
ten ein Ungluͤck fo groß, daß nicht noch ein Schimmer 
von Hoffnung dabei bliebe. Es iſt eine Lehre, welche die 
Erfahrung‘ mich gelehrt hat, daß wenn man bie Hälfte 
der Zeit und Kraft, welche man geimöhnlic auf Geufzer 
und Klagen im Unglüd verwendet, Büger zur Auffus 
Hung eines Hülfemitteld- anwenden würde, es .niht" 
leicht einen Unfall gäbe, ber nicht noch aleichtert werden 
koͤnne. N 


} 


/ ) 


"Hefe Betrachtungen breiten. und-zu "einem Ent 
Kine, ven die. Umftände billigten; naͤmlich da die 
guͤnſtige Jahreszeit zu Handelöimternehmungen nad) 
Nordweſten ſchnell heranruͤckte, fo befchloffen wir, der Kapi⸗ 
tän und ich, um feine Zeit zu verlieren, da in dieſen Um⸗ 
fruaͤnden kein anderes Hülfsmittel übrig blieb, daß ich zu 
Hurt Jadfon bleiben und den Verkauf unferer hieher 
veſtimmten Ladung ‚fo. gut als möglich beforgen follte, 
während der Kapitän felbft mit: dem Safe auf bie 
Sapıt nad) Rordweſten gieng. 
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* un Diefem Befehfuffe zu Folge, wurde ich auf.einige Zeit 
ein Bernohner.diefer,Rolanie, und-fanb dadurch DIE güne, 
„ fligße Gelegenheit. bie. Raturbefgaffenheit, Lage un Ei— 
genſchaften dieſer oft erwaͤhnten, aber nicht dinreichan d 
bekannten Niederlaſſung mit Aufmerkſamkeit zu unterſu⸗ 
chen. Zwar nahm die Sorge fuͤr das Unferbringen meiner 
Waaren, als mein Hauptg eſchaͤlt, ben größten”Theil 
mriner Zeit; weg; dennoch hatte ich Muße genug..um. 
mich her zu fehen und auch die oberflächlichfte Brobach⸗ 
on hung mußte bier gruͤndlicher werden, da id fie bire ‚dB: 
lid und: ſtͤndlich wiederholte. 


! 
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„Eine Bemerkung ‚ welche m mir hehonders auffiet, war 
bien daß dieſe Kolonie dadurch ſich beſonders, ausge⸗ 
geichnet, baß fi ie die einzige europaͤiſche Niederlaſſung mM 
der Welt ift, wo der Aufenthalt der‘ Eurepder. auch nicht 
die mindeſte Veraͤnderung in ben Sitten der Eingebot⸗ 
nen, noch irgend einen Fortſchritt in der Kultur derſel⸗ 
ben, oder in ihren nuͤtzlichen ‚Senntniffen veranlaßt hat. 
Die Dtabitier haben doch, wie ich in der Folge 
erzählen werbe, unfere Fiſchangeln angenommen und 
bedienen fich jegt unferer beffetn Werkzeuge, da fie die 
Borzüge ‚berfelben vor. ihren beinernen eingeſchen ha⸗ | 


ar umbdieWet.: 9 
ben. — Die Sandwid: Infulandt find in dei \ | 
" Kenntnif und dem Gebraude ‚ensopäffcher. Bequemlihs 

keiten noch‘ viel weiter vorgerüdt. — Nurdie Neuhol⸗ 
raͤn der find auf demſelben Punkte ſtehen geblieben und 
haben feit der erſten Entdedung diefes Landes ganz und 
gar nichts an Givilifation gewonnen.‘ Es ſind jest noch 
eben diefelben rohen Wilden, wie fie Kommobore pH ils 
li pp bei der erfien  brittifchen Anfiebelung hier fand. 


Die Stadt Sydney, ber Hauptort dieſer Kolonie 
und eig ‘der Begierung, wird durch einen. Fluß in 
zwei Theile getheilt, der ſich in eine Bucht ergießt, welde 
nach diefer Stadt benannt ift und Sydney» Cove peißts 
diefe Bucht hat den doppelten Vertheit, daß fie reichlich 
mit: vortrefflihem Waſſer verfehen iſt, und daß fie zus ; 
gleirh tigen Haven bildet, weicher gar leicht die ganze 
koͤniglich brittifche Seemacht in firh faffen kann. Dieſe 
wichtigen Vortheile.geben ihr auch den Vorzug vor dep 
Botany-Bai, ‚an. welder. der erfien Beflimmung 
zu Folge, die Kolonie angelegt werben Malte, 


“ Die befonderen umfkike unter welchen dieſe Nie⸗ 
derlaſſung errichtet wurde, machten es nothwendig r daß 
man Vorrathähäufer für den Proviant, Häufer für die 
dahin transportirten Verbrecher, und Kafernen für das 
Militär bei der Ankunft der erften Anftebler erbauen muß⸗ 
te. Diefe Gebäude, -die nach dem Bevuͤtfniſſe der erſten 
Anlage in verſchiedenen Gegenden angelegt wurden, 
bildeten ſodann die Graͤnzen dere jetzigen Niederlafſungs⸗ 
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plaͤtze, von welhen- En dney Paramatta und Dam. 


kesbury jest die vorzüglichften find. Die umlie⸗ 
genden Felder wurden unter . Diejenigen Anfiebler vers‘: 


heilt, welde fi ‚den Feldbau zu ihrer Lebensweiſe er⸗ 
waͤhlten; andere, welche mehr eine ſitzende Lebensart 


vder Beſchaͤftigung mit mechaniſchen Handarbeiten vor⸗ 
zogen, ſammelten ſich in Doͤrfer, legten Werkfiätten und 


Buden an unb machten die Unterbändler zwiſchen den 


Land» und Stadtbewohnern bei dem Austaufchen ihrer _ 
Beblirfniffe. Auf dieſe Art wuchſen die Doͤrfer zu klei⸗ u 


nen Städten an, und Sydney hat iegt, nad) der ge» 


naueften Berechnung, die ich machen fonnte, eine Bevhl⸗ E 


kerung von 2000 Einwohnern. 


v.. Diefe Einwohnerzahl ann ungefähr unter eigene 


Stoffen gebracht: werben: ” en 
| Das Militär und ı bie Cibilbeamten 456 aöpfe 
Verbrecher, welche von dem Staate zu er 
Öffentlichen Arbeiten bei dem Brüdenbau, nt 

bei den Batterien, bei dem Sciffebau u. ſ. w. 

gebraucht werden 400 —. 
Schneider, Schuſter, Bäder, Fleiſcher, 

Zimmerleute, Maurer 250 m 
Fiſcher | 20 — 


Leute, welche bauptfäcdhlich zur Sdif 
führt gedraucht werden, um Baupolz und 


Setraide beizuführen 350 — 
Detailhändter und Tabulettkraͤmer 40 — 
Weibsperfonen 600 — 
Kinder on 450 — 


! 
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J / x 
. Der Raum, welchen: die Stadt einnimmt, iſt uns 

gefäht eine Engliſche (+ Teutſche) Meile iIang; außer 
hm Varrathshaͤufern und andern oͤffentlichen Gebaͤuden 
Find die meiſten Haͤuſer nur ein Stockwerk hoch, und 
die, welche entweder ſogleich bei der erſten Wiederlaftung, 


theis vom Flechtwerk und Kalkmoͤrtel erbauet; nur fehr 
wenige find von Bruch⸗ und Backſteinen aufgefühet 
Da es hier durchaus an Zhonerde fehlt und man auch 
keinen andern Kalk hat, als den aus Muſchelſchaalen 
vereittten, fo iſt es beinahe unnoslich ſoidere Ge⸗ 
‚Binde eufpuführen, 


| ie deſto weniger iſt Sydney in jeder Hin 
ft in einer fo günfligen Lage, daß ed mit bee 
deit ein fehr lebhafter und flark befuchter Handelshaven 
‚werden kann. Die Stadt. enthält jetzt ſchon über ein 
: Drittel der ganzen Bevölkerung von Neu: Südmwals 
lid — Den Einfluß des Klima's hat man unrichtig 
= berechnet. Dies flieht man hauptſaͤchlich an den Kin . 
dern, welche hier von Europaͤiſchen Agltern "geboren 

find; nicht etwa daran, daß ſie irgend ein Gebrechen 
baͤtten, ſondern an den ausgezeichneten Zuͤgen ihrer 
Bildung. Dieſe Kinder ſind zwar in Geſtalt und 
Buchs nicht von dem gewöhnlichen Schlage europdte 
: Mer Kinder verſchieden; aber fie find alle von einer und 
derſelben Leibedbeſchaffenheit, huͤbſch weiß von Geſichte 
und mit blonden Haaren. Unter den.eilf hundert Kin⸗ 
| den, die feit der erften. Anpflanzung hier gehoren wur⸗ 
ben, iſt ſchwerlich ein einziges, das eins Ausnahme 
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der doeh bald nachhet angelegt wurden, find größtene | 
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‚son dieler Mationalauszeichn ung machte. Ihre Augen 
fd meiſtenb ſchwarz und feurig, ihr Temperament iſt | 
fehr lebhaft und. flüchtig. Sr Beigmägigteit koͤnnte 
dm Sprucwort werden. 

Die Kotsuiten Haben, 0% viel ndaich, die Lebensart 
‚und Gebraͤuche ihres Vaterlandes beizubehalten: ges 
fucht; fie find daher auch denſelben Krankdeiten? wie 
Ahre Landsleute von gleiches Stande unterwerfen. Die 
‚Karte Anftrengung: bei den Arbeiten, welche die. erfte 
Anlage einer Kolonie-erforberte - veranlaßte eine. Unmd- 
ſigkeit, welde vielen von den erften Anfieblern, bie in 
ſolchen Fällen gewoͤhnlich eintretenden Krankheiten, 
Durchfaͤlle und Leberbeſchwerden zuzog, woduͤrch manche 
Berfelben zu früh weggeraft 1 1117 1 Fe Er 


S is vr 


"Beinahe die Hätite der ſanmauchen Bunabur: die: 5 
er Kolonie, . fowohl ' männlichen, als weibithet- Ges 
ehlechts, beſteht aus Ir riändern, von wolchen vicle . 
bloß um ihrer aufrührerifchen :Befinhängen, willen hiehet 


verbannt worden find. Man darf gewiß nicht ohns 


| u 


GBrund befürchten. daß ihre verrätberifche Dentungsart 
bloß in einen andern Erdtheil verpflanzt worden iſt, und 
4 glaube dafür Kalten zu dürfen, daß ihre Transpore 


Sation auf Feine Weiſe ibre Grundfäge geandert hat, 


Auch bin ich überzeugt,.daß; wenn ein Feind mit rini⸗ 
ger Wacht bier erfchiene, die ‚feinen Unternehmungen 
einen. guten Erfolg verfpräche, dieſer Theit der Verur⸗ 
theilten allerwenigſtens fi zu denfelben fi ſchlagen und 


r Bas Leben für dad Betingen des Angriſfs wagen wie; | 


For ver “ I , . / 
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denn fie würben fich dann als Märtyrer für die gute 
Sache anfehen. Zranzöfifhe Schiffe, welche auf Ent: 
deckungsfahrten hier anlangten, und :Kauffahrer von 
Isle de Krance haben ihnen Hoffnung gemacht, daß 
fie von da aus Hülfe erwarten dürften. Ein einziger 
Umſtand iſt vorhanden, der die Kolonie jegt noch vor 
feindlichen Anfällen fiber ſtellt, Dies iſt ...... ihre, 
Unbedeutenheit, die feinem Eroberer etwas verfpricht. . 
Wenn aber [hon. Neuholand anfih wenig Werth 
bat, fo fann es doch, fo wie Malta, in politifher 
Hinfihf eine relative Wichtigkeit haben, bie allerdings 
diefe Kolonie in Gefahr bringen koͤnnte. — Sole bie 
brittifehe Regierung noch ferner, ſolche Leute hieher 
ſchicken, ſo wuͤrde es hoͤchſt noͤthig ſeyn, das hieſige Mi⸗ 
litaͤr zu perſtaͤrken, das jetzt nur auf dem Friedensfuße 
iſt. Wirklich erfordern die gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde, die 
innere Lage der Kolonie und ihre Regierung von ſelbſt 
dieſe Verſtaͤrkungz denn, wenn dies nicht geſchieht, ſo 
bin ich verſichert, daß die Irlaͤnder, im Fall ihre 
Zahl noch durch neue Transporte vermehrt werden ſollte, 
nicht ermangeln würden ihren Vorgeſetzten alle Gewalt 
aus den Händen. zu reißen; da fie jegt fhon Spuren von 
Wideiſpaͤnſtigkeit zeigen. Man koͤnnte zwar einwenden, 
Daß, im Fall-dine Rebellion ausbraͤche, die erſten Schiffe, 
die hier anlangten, die Ordnung wieder ‚herftellen wuͤr⸗ 
den; aber dieſe dürften wohl zu ſpaͤte kommen, um bie 
"Kolonie von der Untergange zu retten; denn ber Aus: 


bruch eines Aufruhrs fönnte hier nichts anders als die u 


traurigſten Folgen haben, unb es iſt immier rathfamer 
‚Zurnbull. € 
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einem Verbrechen auvorzufömmen, als es erſt nader 
zu beſtrafen. 
v 

Die Kolonial⸗ ‚Reglerung befteht, fo wie fie durch 
einen Parlamentsſchluß eingerichtet iſt, aus einem Civil⸗, 
einem Kriminal⸗- und einem Viceadmiralitaͤtsgerichte. 


Das Civilgericht koͤmmt mit den gewoͤhnlichen Gerichts⸗ 


/ 


hoͤfen in London überein, und iſt nach dem darüber ertheilten 
Patente aus einem gelehrten Richter (Judge Advocate) 
und zwei angefehenen Bürgern zuſammengeſetzt, welche 


der Gouverneur biezu ernennt. Dieſes fo Eonftituirte 


Gericht kann Vorladungen, Exekutions- und Arreftber 


fehle und jeded andere gerichtliche Document, ‚jo wie 
auch Verordnungen ertheilen, die dem Vollziehungsrich⸗ 


ter (Provost - - marshal) übergeben wörden, wenn fie 


von dem ‚gelehrten Richter unterfchrieben und, befiegelt 


- find. Bon diefem Gerichte Bann man in jedem Falle an _ 


den Gouverneur appelliren, der in ſoichen Faͤllen in Per⸗ 
ſon zu Gerichte ſitzt, und deſſen Urtheilsſpruch definitif 


iſt, wenn die ſtreitige Summe uuter drei hundert Pfund 


Sterlinge beträgt; ift die Summe aber beträchtlicher, 


fo bleibt die Entfcheidung dem koniglichen Rathe in 


London überlaffen. | 
Das Kriminalgericht fpricht über alle Kapitalver: 
brechen, DVerrätherei und andere Vergehungen und be- 
ſtehet, vermöge deſſelben Patents aus dem gelebrten 
Richter und ſechs Offizieren von dem koͤniglichen See: 


und Land» Dienfte, welche von dem Gouverneur dazu 


ernannt werben. Gegen ben Verbrecher wird bie An: 


\ 


um die Wer, 35 
age eingereicht und ber Prozeh eben fo geführt, wie in 
England, nur mit bem Unterſchiede, daß der Delinquent 


\teinen Anwalb baben darf, ſondern ſich ſelhſt verthei⸗ 


digen muß. Das Gericht ſpricht das ſchuldig oder un⸗ 


ſchuldig über den Angeklagten aus und in Faͤllen, wo 


die Strafe von den Geſetzen nicht genau beſtimmt iſt, 


ſpricht daſſelbe nad Gutachten. Die Mehrheit der 


Stimmen giebt die Entſcheidung; aber in Zäflen, wo 


es auf Leben oder Zod anlömmt, muß ber Ausfpruch - 
einfimmigfeyn, fonft wird die Entſcheidung dem koͤni⸗ 


glihen Rathe zu London überlafien. In allen andern 
Sällen find die Urtheilöfprüche biefes Gerichts definitif, 
doch ſteht es den Berurtpeilten frei, bie Gnade des 


‚Gouverneurs anzurufen, welcher das Recht hat, ent⸗ 


weder dad Urtheil zu beftätigen, oder bie Erecution aufs 
zuſchleben, oder die Strafe zu mildern, ober ben Ders 


5 brecher ganz zu begnadigen. n 


Das Viceadmiralitaͤtsgericht fon vermoͤge bes Das 
tents aud dem Richter und zwölf. Mitgliedern beſtehen, 
wozu ſowohl Dflanzer, als’ Kaufleute und Seeleute 


erwählt werden; follten aber die Umftände nicht erlaus 


ben, biefe Zahl voll zu machen, fo find vier Mitglieder 
und ber Richter hinreichend, das Geriht zu bilden, 


- Unter die Gerichtsbarkeit defielben gehören alle Berbres 


chen, Seeräubereien und Vergehungen, welde auf dem 


Meere ober in den Seehäven innerhalb der Graͤnzen 


des Gouvernements von Neu⸗S ud wall (8 begangen 
werden. | 


In dem Haupt der Kolonie ift eine oder 
_/ & 2 


/ u. 


+ 


u waßige Zahlv von Waͤchtern angeftellt: 


L) 
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niehrere Magiftratsperfonen, welche die Auffi cht uͤber 
die Polizei haben, und unter demſelben ſteht i in jedem | 
Bezirke ein Ober: und Unter : Konftabel, und zu befferer _ " 
‚Erhaltung der Ruhe und Sicherheit / iſt eine verhälmiß- 


- 


Der. berüchtigte Georg Barrington verfahe 
mehrere Sahre lang zu Pa ramatta das Amt‘ eines, 
Dberkonftabels mit fo: viel Rechtſchaffenheit und Dienſt⸗ 


eifer, daß die Regierung vollkommen mit ihm zufrieden war. 


Zu meiner Zeit hatte dieſer Mann den Gebrauch ſeiner 
Seelenkraͤfte gaͤnzlich verloren; er wurde bloß von einem 
Meinen Gehalte ernährt, das man ihm für feine früheren _ 
Dienfte ausgeworfen hatte; er war ganz abgezehrt und 


| ſchien am' Rande des Grabes zu ſeyn; dahin hatte ihn 


ber Mißbrauch feiner Talente und die Vorwuͤrfe feines 


aufgewachten Gewiſſens gebracht, da er in Hinſicht 
‚ feiner Geiſteskraͤfte ein befieres 2008 verdient hätte ee 


Seitſam muß es einem vorkommen wenn man 
hoͤrt, daß hier die Zahl der Prozeſſe das Verhaͤltniß der 
Zah ber Einwohner weit überfteigt. Nicht weniger als. | 
300 Streitfachen lagen zu meiner.eit für die nächfte Ges . 
richtsſi itzung bergit; und man Verficherte mich, bag die 


Spoͤrtuln des Erecutiondrichter8 ſich auf nicht weniger 


als 300 Pfund Sterlinge beliefen. Gewiß find bier die 
Gewerbe der Advofaten und Schenkwirthe die einträg- 
- I Hehflen in: der ganzen Kolonie. Einer von diefen ‚Herren 
hatte die Beſcheidenheit mir fuͤr einen halben Bogen 
Papier, den er mir voll geſchrieben hatte, nicht mehr” 
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. als 4 VDfund s Schiling Sterling abzufordern r und als 
ich ihm Vorſtellungen daruͤber machte, fo antwortete er, 
er verliere noch an mir; "Diefer Halunfe war einer von 


den Verprthlilten. Ein andrer folder Schurke vers 


langte fünf Schilinge für eine Pleine Reparatur, die er 


an einem Schloſſe gemadt hafte; ein Kolonift, der ges 


rade zugegen war, ftellte ihm vor, daß er ihm nie 
mehr als die Hälfte für Ähnliche Arbeit bezahlt‘ habe: 
aber der unverfhäamte Schelm antwortete, das Schloß 
' gehöre auf ein Schiff und ‚ein Schiff müffe ihm alles 
Doppelt bezahlen. Ich Fönnte noch mehrere ähnliche Ges 
ſcghichten erzählen, aber diefe mögen ſchon zur Charakte⸗ 
riſtik bieſzs Voͤlkchens hinreichen. 


vv 


DieBergflanzung hieher hat auf die moralifche Vers 


befferung vieler von ben Verbrechern eben fo wenig ges 
wirkt, als die weilen Anflalten, die hier getroffen find, 
um fie jur Arbeitſamkeit und einem thätigen Leben zu 
‚gewöhnen, fo daß mehrere berfelben noch einen‘ regels 
mäßigen Briefwechfel mit ihren Schelmereigehoffen, in 
- England "unterhalten und aub bier an ihrem Verban- 
nungsorte ihr fehändliches Gewerbe mit. Betrug "und 
Diebftahl forffegen, oder hoch bald wieder in folde 


*  Bergehungen. verfallen, ſobald fie nur einige Hoffnung! 


des Gelingens-vor fidy fehen. Ich muß daher alle, 


‚welche dieſe Niederlaffung- befuchen, daran erinnern, . 
daß dies eine Diebstolonie, ein Berbannungäprt 


1r 


für Verbrecher iſt. 


- 


J 
\ 


Während in ganzen hiefigen Aufenthalts, weis | 


Ay 


BB. Turnbulla Reiſe 


— cher gegen ſechs Monate dauerte, bemerkte ich eine ſchon 
hochgeſpannte gegenſeitige Erbitterüng zwiſchen ver 
. Gouverneur und den Militär: Offizieren, von welden 





mehrere nach England zuruͤckgeſchickt wurden, damit 


ſie dort zur Verantwortung gezogen würden. 


ft 


PR herrſchte damals großer Mangel in der Kolonie _ 


an animaliiher Nahrung ,, fo wie überhaupt an Pro« 
viſionen aller Art. Das Schiff Meerſchwein wurde 


daher nah Otah eite abgeſchickt, um daſeldſt Schweine 
einzuhandeln. Inzwiſchen langten auch einige amerika⸗ 


niſche Schiffe auf ihrem Wege nach China hier an, 


welche auf Spekulation einen Vorrath von Rindfleifch . 
und Mehl an Bord hatken; dieſen verkauften ſie daher 
mit betrachtlichem Gewinne an die biefi ige Regierung. J 


Sut unterrichtete Leute verfiherten, daß dieſer Man⸗ 
gel in gewiſſer Hinſicht der irrigen Oekonomie der Regie: ° 
rung zuzufchreiben ‚fey, da der von dem Gouverneur be> 
ſtimmte Preiß des Fleiſches nicht in gehoͤrigem Verpältnige J 
mit dem Arbeitslohne ſteht. Bei einer andern Einrichtung, 
wenn man z. B. den Preiß des Schweinefleiſches von: 


6 Pence aufg Pence *) erhöhete, würde die Kolonie ge⸗ 


wiß Schweine genug für die eigne Konfumtion liefern; | 
denn hier hindert ed weder das Lokale, noch irgend ein ' 
phyſiſcher Umſtand, daß man nicht eine gute und Yin’ 


reichende Zahl von Schweinen halten koͤnnte. 


+) Schs Gngt. Dence find ungefäp 3 6r. 6 Pf und 8. Pence 
== 46r, SH. ſaͤchſ. 
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‚Böle und Abgaben fi ſ ab ſehr frühe in djefer Kolonie 
eingeführt worbeh. Der größte Theil derſelben iß von 
dem Gouverneur, vermoͤge der ihm hiezu verliehenen Ge⸗ 
walt, auferlegt worden; einige befondere aber find durch 
einfkimmige Bewilligung der vornehmften Einwohner 
GEngefuͤhrt worden. Es find vorzüglich folgende: 


. J 
3 


W U Pf: Sch. Pf. 
Kür die Erlaubniß der Schiffe in den 

Haven eihzulaufen . .:. — 15 — 
Für die Erlaubniß zu deln . — 10 — 


Für die Erlaubniß Holz zu fllen. — 10. — 
i Für die Erlaubniß Waſſer einzunehmen — 10 — 
JZur ven Zollſchein— 
Fuͤr Pilotengelb . BER 7 — — 
Fuͤr jeden Waarenballen, der vom | 

Schiffe ans Land geſchafft wrd. — — 6 
Fuͤr jedes Kolonialboot u. ſ. w. zum 

Küftenhbantel .  -» W — 5 — 


Dieſe Abgaben werben von dem Haven⸗Kapitaͤne 
erhoben, weichem für feine Bemühung 10 pro Geht von: 
der Einnahme bewilliget find. Das ganze Einfommen 
biefer Abgaben, die erwähnte Einnahmegebuͤhr abgerech⸗ 
net, ift für. die Unterhaltung des biefigen Waiſenhau⸗ 
ſes beſtimmt; zu demſelben Zwecke wird auch der Be: - 
trag. aller Geldſtrafen und Konfiskationen und die Ab⸗ 
gabe von 5 Pfund Sterling, welche jeder Speiſewirth 
und Branntweinſchenke, deren hier ungefaͤhr zwanzig 
find, für ihre verſchiedenen Rechte entrichten muͤſſen, 


Li 


‚: Gefängniffe und der Haupt Straßen beſtimmt iſt. 


\ J . Br 
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verwendet. Außer den gebachten Abgaben muß noch ein 
Sol von einem’ Schilling von jedem’Galton (Mänf von, 
‚4 Quart) Branntwein allet Art, und von’6 Pence vom. 
» jedem Gallon Wein, welcher hier eitigeführt wird, ents 
gichtet werben, deſſen Einnahme zu Arbeiten für das 
gemeine Beßte, zum Bau und zur- Unterhaltung der 





Fuͤnftes Kapitel, W 


Edharakter der ur: Einwohner von Neu» Büb- Volis im x 
gemeinen. — Befondere Anlagen zur Nahäffung. — Per⸗ 
ſonliche Eigenſchaften und Art des Lebensunterhalts. — 
| Beſtrafung eines Verbrechers. — Bennelong, ein Neu⸗ I 
hollaͤndiſcher Häuptling, — Sonderbare Gebräuche. — 
SZoͤusliches Leben. — Heurathen. — Kuradſchis.“ 


J 
a 1 Pr . 


— & wenig. lebenswurdig der Charakter der hie⸗ 
her verbannten Verbrecher und zum Theil auch der An⸗ 
fiedler iſt, eben ſo wenig Gutes verſpricht auch der 
National-Charakter der Ur: Einwohner. Solite unfre' 
‚Niederlafiang in Neu-Südwalis von dem Schick— 
ſale beftimmt feyn, ſich einſt durch einen hoͤhern Grad 
von Cultur auszuzeichnen, fo muͤßten ganz andere 
- Mittel zur Givilifirung ber Eingebornen ‚angewendet _ 
werben, welde jetzt nur bad ſchlechte Beiſpiel unſerer, E | 


\ ihrer Vergehungen wegen hieher verbaunten, Landsleute 
| ‚ vor Augen haben. 


um dit Dei og 


Die Ur: Einwohner dieſes entfernten Erdſtrichs ſind 
wahrlich ohne allen Vergleich die. roheſten aller Erdbe⸗ 
wohner. *%) — Der Aufenthalt der Europäer hat, wie 
gefagt, noch nicht den- mindeften Einfluß auf ihre Ders 
“ , feinerung gehabt; -fie. find noch ganz- dieſelben, wie zu 

Anfang ber Niederlaffung, Täglich fiebt man Männer 
und Weiber dieſes Volkes in den Straßen von Syds 
“ ney und Paramatte, fo ‚mutternadt, als fie 
. zur Beit gekommen find. Vergebens haben die menſchen⸗ 


armfeligen Zuſtand diefer Bilden zu verbeſſern; fie be: 
‚ lichen Zuftandes- der. Unabhängigkeit und der ihnen 


was man ihnen hierüber ſagt. 


8 
— 


heit zuzuſchreiben ſeyn, als man gewoͤhnlich bei Wilden 
findet? — Gewiß nicht! denn, wenn eine genaue 
Beobachtung und lebhafte Auffaflung alles. Lächerlichen 
für einen Beweiß von natuͤrlichen Anlagen gelten Eann, 
fo fehlt es den Ur » Einwohnern von Neu: Sädmwallis 
gewiß nicht daran.ı Sie find fo:gefhidt die auszeich 


berden "und Mienen aller ber Europäer, die feit Gou- 
verneur Philipp 8 Zeiten, hier waren, auf das ge 





. 
N 


» Sollte es nicht noch rohere Wilde in Amerika, z. B. 
"bie Feuerlaͤnder, oder die barbariſchen Gallaer und 
S gagsarr im ‚Innern von Afrita — geben ? 
7 





freundlicher denkenden hieſi zen Beamten ſich bemuͤhet, den 
harren noch immer in dem Genuſſe des ihnen ſo behag⸗ 


eigenen Lebensart, iind haben taube Ohren für alles 


Sollte dies einem hoͤhern Grade v von 1 Geiftesftumpf- 


nenden Eigenheiten, das Aeußere, den Gang, die Ge⸗ 


£ 
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/ 
nauefte nächzuahmen ‚ fo daß fie als eine lebendige Das 
ftellung ihres verfchiedenen Betragens und ihres Cha⸗ 

‚ takterd angefeber - werben können. Den Gouverneur 

| ‚ Philipp und den Oberſt Groß ſtellen ſie nach 

dem Leben dar, Noch jett, wenn ſie bei einem von un⸗ 

ſeren Landsleuten, bei einem Dffizier oder auch wohl 

bei einen verbannten Verhrecher irgend etwas Ausge⸗ 
zeichnetes bemerken, es ſey ein befonderer Bd, oder 
ein Fehler im Gange, ein linkiſches oder ein ſtolzie⸗ 

rendes Aeußeres, ein Stammeln oder Schnarren im 

Sprechen, ſo faſſen ſie es ſogleich auf, und aͤffen es 

ſo nach, daß man unmoͤglich das Original verkennen 

kann. Auch haben fie von ben Verbrechern die Aus-· 
druͤke des niedrigſten Londoner Pöbels gelernt, und. 
wenn es zu Bänfereien koͤmmt, ſo koͤnnen ſie ſo gut 
ſchimpfen, als dieſe. 


— Dies iſt aber auch alles, was ſie zur Zeit noch. in 
sem Umgange mit den Europäern gewonnen haben; 
In jeder andern Rückſicht fcheinen fie aller Verbeſſerung 
| .; oder Yenderung ganz unfähig zu feyn. Sie find no 
immer ganz ohne Schu gegen die Einwirtungen des 
uͤbeln Wetters, fo wie gegen bie Abwechfelung von 
Wohlleben und völliger Hungersnoth, weiche gewöhnlich 
das Leben der Wilden fo unficher ‚machen. "Was ihre 
Sörperliche Seftalt betrifft, fo ift ihre Magerkeit zum 
Sprichworte geworben. Ihre Haut iſt mittelſt ſcharfer 
Muſchelſchaalen taͤttauirt; ihr Geſi cht mit Muſchellalk 
und rothem Harze beſchmiert; und ihr Haar iſt mit 
Moos bedeckt und mit Haifiſchzaͤhnen beſteckt, welches 








(um bie Belt. a 43 
fie für eine e befonbere Zierde Halten, ı Durch den Naſen⸗ 


knorpel ſtecken ſie ſich ein Stuͤckchen Holz, und fo er⸗ 


fiheinen fie als die ekelhafteſte und widerlichfte Völker: 
ſchaft auf der Welt, 


&ie ziehen ihre meiſte Rahrung aus den 1. Bihffen 


und aus bem Meere, wöldses das große Proviant- Mage-. 


zin aller Bewohner der Infeln und Länder der Südfee iſt, 


ohne welches fie ihr Leben nicht friften koͤnuten. — Es 


iſt daher auch leicht zu ſchließen, daß auf Neuholland 
die Seefliften weit ſtaͤrker bevoͤlkert ſind, als das Land 
im Innern. — Ein todter Wallfiſch, ber an dieſe Küs 


fin getrieben wird, giebt den Nesholländern einen 


koͤſtlichen Schmauß; ' dann haben fie volauf und leben 
herrlich. Dann läuft Alles herbei und der Wallfiſch wird 


felten verlaffen, als bis alle feine Knochen rein abgenagt 


find. — Statt des Brodes eſſen fie eine Art don Wur⸗ 
zeln, welche einigermaßen dem Zarrenkraute aͤhnlich 


find; dieſe Wurzeln werden geroͤſtet, zwiſchen zwei Stei⸗ 


mm zerquetſcht und dann mit Fiſchen u. dgl. vermiſcht; 
und bies if ihre gewöhnliche Speife. Man findet hier 
_ Auftern oder Muſchelthiere von auſſerordentlicher Groͤße, 


"von welchen dreie hinreichend find, einen Mann wolle - 
formen zu fättigen. Die Klippen find mit einer Blei: 


neren Art Auftern bedeckt, die weiter nichts Foften, als 
die Fleine Mühe, fie wegzunehmen und aufzubrechen. 


Einige von den Eingebornen haben doch noch Etwas 
vurch unſere Niederlaſſung unter ihnen gewoñnen, naͤm⸗ 


lich fie haben unſre Fiſchangeln und andre Fiſchergeraͤth⸗ | 
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ſchaften, deren Vorzüge vor ben ihrigen ihnen ‚auffallen - 


mußten, angenommen, welche die Bewohner ber Nach⸗ 
barſchaft der Kolonie entweder geſchenkt, oder duch Tauſch 
gegen Fiſche und Auſtern erhielten. — Selten laſſen ſi ſie 


ſich zu irgend einer Arbeit gebrauchen; nur zuweilen, 


wenn -fie guter Laune find, fällt es ihnen bei, miwan 
‚einem Fifchneße oder an einem Boot im Haven ziehen 


zu helfen; aber zum Aderbau oder zu anderen Ge: 
ſchaͤften ſcheinen ſie eben ſo wenig Luſt und Geſchick⸗ 


teil befigen, als bie Thiere des Feldes. 


Es fehlt ihnen jedoch auch gar nicht an perſoͤnlicher 
Tapferkeit. In den foͤrmlichen Schlachten ſowohl, 
welche die Bewohner eines Theils des Landes, oft denen 


eines andern liefern, als auch in einzelnen Gefechten 
und Zweikaͤmpfen zeigen fie; wenn es die Gelegenheit 


‚ erfordert, den entfchlofjenften Muth, Sie vertheidis 


gen fi gegen den Wurf.der Speere der Angreifenden 


bloß mit Schilden von dicker Rinde, die fie ihren, entge⸗ 


- gen halten. Ehe, der Angriff beginnt, fingen die Kämps 


fer gemeinfehaftlich eine Art von Lied; ſtufenweiſe er: 


hebt ſich das Geſchrei, bis fje fih in eine völlige Raferei 


% ‘ 


verſetzt haben, wo dam ihre Bewegungen konvulfiviſch J 


werden, und jeder Geſichtszug Wuth ausdruͤckt. Die 


Veranlaſſungen dieſer Kriege ſcheinen meiſtens von Ei⸗ 
ferſucht wegen ihrer Weiber herzuruͤhren, wo ſie dann 
zur Wiedervergeltung wieder welche ergreifen und ent⸗ 
fuͤhren- Der Krieg faͤngt gewoͤhnlich mit einem Zwei⸗ 


kampfe an, und das Gefecht wird dann erſt nachh dl» 


- gemein. Nirgends findet man eine fo entfchloffene Tap⸗ 





\ 
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‚um bie Welt. _. 


ferfeit, wie bei-diefem Volke, Sie werfen ihre Speere 


mit folcher Gewalt, daß die Schilde gahz davon durch⸗ 


bohrt werden. DOb:ihnen gleich das Ausziehen der Speere 
aus der Wunde, wenn fie Damit getroffen werden, den 
äußerften Schmerz verurſacht, fo geht doch ihre: Stand⸗ 
haftigkeit oder vielmehr Gefühllofigfeit fo weit, baß fie 
feine. ſcheinbare Empfindung aͤußern. Auch ſieht man 
| Ge nie, oder hoͤchſt felten, von dem Schlachtfelde fliehen. 


‚ : Ein einziges Mal war ich wirklich ſelbſt Yugenzeuge- 
daß ein Neuhollaͤnder vor feinen Keinden flob; Dies 
war aber ein ganz befonderer Fell. _Rämli der Flüchts 
ling war ein Mann, der wegen irgend eines Verbre⸗ 
chens zu” einer eremplarifhen Strafe verurtheilt. war. 
Ungefähr vierzehn feiner Kammeraden wurden bazu ers 


waͤhlt, die Strafe an ihm zu vollziehen; fie flellten fih - 


. in Geftait eines halben Mondes um ihn her, und warfen 
ihre Speere nach ihm; der arme Tropf hatte nichts als 


‚feinen Schild aus Baumtinde zu feiner Vertheidigung, - 


womit er bie Würfe auffieng. ie fiengen damit au, 
basß fie ihre Speere in verfchiedenen Richtungen nad) ihm 
warfen, welden der Verurtheilte mit ber bewunderns⸗ 


würbigften Geſchicklichkeit auswich ; auch wuͤrde er wahr⸗ 
ſcheinlich alle Wuͤrfe gluͤcklich ausparirt haben, wenn 


feine Angreifer. in gerader Linie vor ihm geſtanden waͤ⸗ 
ten; da fie ihn aber umringten, fo empfieng er mehrere 
ſchwere Wunden; endlich riß er aus und floh in’ big 
Stadt Sydney, wo er niebderflürzte und flarb. — 
Hier vſt auch der Gebrauch, daß, wenn ciner umgebracht 
wird, es ſey in einer Sglacht, ‚oder durch einen ungluͤck⸗ 
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lichen Schlag, bei einem aus Zorn entſtandenen Streite. 
der Moͤrder deſſelben genoͤthigt iſt, ſich zur Vertheidi⸗ 
gung gegen eine beſtimmte Zahl von. Speeren zu ſtellen, 
welche die Hinterbliebenen des Getoͤdteten auf ihn abs 


- fehleudern; bleibt er bei Lehen, fo iſt aller Streit zu 


- Ende; wird er aber getödtet, fo muß der, welder dem 
. tödtenden Speer auf ihn abfehleuberte, ebenfalls r6 ben 


Speeten ber andern bloß geben. . 


/ t 


Die Schärfe des Geſichts und Behörs dieſer Milben 


iſt wirklich außetordentlichz fie Fönnen in weiter Entfer- 


nung Zöne hören und Dinge fehen, die ein ‚Europäer 


nicht im Stande iſt zu bemerken. Daher taugen fie feht 


gut in den Wäldern, zu Fuͤhrern für unfere Säger; fie ers 


kennen ein Stuͤc Wild, ehe nod ein Europäer daffelbe 


pr) 
—⸗ 


fie ſich in Felſenhoͤlen und zuͤnden Feuer bei dem Eine | \ 
gange berfelben an, bis dad Wetter vorüberift. Man fagt, 
daß fie ſich fehr var Gefpenflörn und Erfcheinungen fürchtes 


gewahr.wfrd. Sie find auch überhaupt die gefchicteften 


Schuͤtzen, die man finden kann, und ich fah einen, der 


einen Vogel nicht größer als eine Zaube in einer Entfer- 


nung von 30 englifchen Ellen niederwarf. 


Sie ſchlafen meiftens ohne Webedung unter freiem 
Himmel, ober in einer armfeligen Hütte, die eben fo 


wenig gegen ben Winterfroſt und Stürme hinreichend gez 
ſchuͤtzt iſt. Bei fehr ſchlimmem Regenwetter verkriechen 


tn. Ihre Kanots find aus Baumrinde gemacht, welche fn 


Beinen: Spänen zufammengebunden wird; bie armfeligs 
fen Fahrzeuge, die man ſich denken kann; fie find ge 


⸗ a 


\ 


- 


— 


21 
N 


D ı am bie Melk, 47 
l 


woͤhnlich halb mit Waſſer angefült, und bloß bie natürs 


liche Leichtigkeit der Materialien, welche immer auf 
dem Waſſer ſchwimmen, verhindert, daß fie nicht dus 
genbiicklich finten. In einem fo gebredhlichen Kahne ficht 
man oft eine ganze Familie beifammen, welche mit dem 
Fiſchfang beſchaͤftigt iſt; in ber Mitte des Kahns unteb; 


halten fie gluͤhende Afche, worauf fie die Zifche, weiche 


fie fangen, auf der Gtelle röften oder eigentlich nur eve 
wärmen. 


Seit die Europäer fi bier niedergelaffen haben; 
“ find diefe Wilden in den Bemühungen, ſich ihren Le⸗ 
bensunterhalt zu, verfchaffen, noch Fühner geworben, 
und die entferntern Dflanzer leiden oft viel von ihren 
Diebereien. Es ift ja leichter und mühlofer, zu flehlen, 
als Zifche zu fangen, und wenn man aus ihren Diebs 
ſtaͤhlen fließen darf, fo fhmeden ihnen Kartoffeln und 
Waͤlſchkorn beſſer, als ihre armſelige Koſt. Gluͤclicher⸗ 
weiſe entſpringt aus diefem Mangel an Lebensmitteln 
bei den Eingebornen, der einzige Vortheil für die Regie⸗ 
rung des Landes, daß die hierher verbannten Verbrecher 
von dem Ausreißen zurüdgeichredt werben. Einige 
derfelben haben anfangs bie Zollheit begangen, einen 
ſolchen Verſuch zu wagen; aber ſie fuͤhlten bald genug 
die Folgen ihrer Verirrung, und kehrten ſchnell wieder 
zuruck, um fi in ihre vorige Sklaverei felbfl wieder zu 
\ hberliefern. Einige, die aus Furcht vor der Strafe wes 
gen ihrer Deſertion nichf fobald zurüdkehrten, farben 
entweber opr Hunger, ober wurben von ben Eingebor⸗ 
nen ermordet. 


* 


. 
s 
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‚ Bei ber erſten Anlegung dieſer Kolonie, , hatten- bie 
Britten fehr ‚wenigen Verkehr mit den Eingebornen, 
weil dieſe die Ankunft der fremden Säfte ſehr ungern 
faden. Rur durch das freundſchaftlichſte zuvorkom⸗ 
mendſte Betragen, und durch, mancherlei Kuxfigriffe 
konnte ed der Gouverneur dahin bringen, daß fie be⸗ 
fänftigt wurden, und fid) den neuen Anfiediern näherten. 
Einer von den Häuptlingen diefer Wilden, Namens 
Ben nelong wie man -fagt, ein berühmter Krieger, 
wurde auf eine ſonderbare Art chaſcht; er hatte naͤmlich 
ein großes Wohlgefallen an der Jacke eines Matroſen gefun⸗ 
den, und dieſe wurd ihm auf der Stelle angeboten, und 
ein Matrofe beordert, ihm diefelbe anziehen zu beifen. 
Diefer Schelm legte ſie ihm verkehrt an, ſoͤ daß er des 
Gebrauthe feiner Arme beraubt ward, woburd; bie Brite 
ten den halöflarrigen Bilden in ihre Gewalt bekamen. 
Es iſt aber gewiß nicht einerlei, einen Wilden von 
Neu-Südwäallis zy fangen und ihn zum gefitteten . 
Menfchen zu bilden. Dergebens' verſchwendete ber Gouver- 
neur alle Aufmerkſamkeit auf. ihn, erwies. ihn ale 
Freundſchaft, ‚bekleidete‘ ihn und ‚machte ihm täglich 
neues Vergnügen; alle diefe Sorgfalt war verſchleudert. 
Der Wilde machte mehrere Berfuche, fich wieder in Frei⸗ 
beit zu fegen, aber fie mislangen. Diefen Wilden nahm 
Kommodore Philipp mit nach England, als er dahin 


> 


» Kapt. Hunter fehreibt diefen Namen Banalong. Wan 
fehe in befien hiſtoriſchen Nachrichten ein Mehreres von 
dieſem Manne. D. H. 


\ 


jurädreifete, um ihn in London als ein Müfter oder 
Hröbchen von der Nation der Reubolländer darzu⸗ 
fielen. Aus Gutmuͤthigkeit und voghl auch Yörichter 
Laune, ward er von .der fogenannten arogen Welt mit 


Gunſtbezeugungen, und ausgezeichneter Behandlung übers 


haͤuft; demn alles Neue entzuͤckt. — 





“ 


Man erzählte mir eine Anekdote von der Einfalt der 
Neuholländer, deren Wahrheit ich jedoch nicht ganz 
verkürgen will, obgleich Die Unwifjenheit dieſer Leute den 
Vorfall gar nicht‘ unglaublid macht. Naͤmlich die Ma⸗ 
troſen eines⸗Schiffes, das im Haven lag, hatten am 


Ufer einen Feldkeſſel mit Fiſchen uͤber dem Feuer ſtehen, 


welche geſotten wurden; einige Eingeborne ſahen es, 
warfen luͤſterne Blicke auf den Keſſel, und lauerten die 


Gelegenheit ab, um insgeheim und behende einen’ Fiſch. 


herauszuholen; ſchnell tauchten fie die Haͤnde in das fies 
dende. Waffer im Keffel, aber eben fo fchnell zogen fie fie 


wieder. zuruͤck, da fie eine unfichtbare Macht bier feflzus 
halten fchien, und rannten mit angftvollen Gefichtern, brüls. 
lend wie verwundete Stierebavon. Ich kann diefer Erzaͤh⸗ 


lung um fo eher Glauben beimefjen, .da ich aus eigener 
Erfahrung weiß, daß dieſe Wilden, ihre ermähnte Nach⸗ 
aͤfungskunſt ausgenommen, ſelten im Stande ſind, zwei 
Ideen mit einander zu verhinden. *) — 


\ 


*) Deſſen bedurfte es bier auch nicht. Die Neubollaͤnder, 


bie feine dazu tauglichen, Gefäfle befisen, haben. auch kei⸗ 
neh Begriff von fiedendem Waſſer, und folglich Eonnten 
fie Hier wie Wirkung deffelben nicht vorausſehen, die ipnen 
"allerdings ſehr wunderbar vorkommen mußte. D. 8. 
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Waͤhrend Bennelong ſich in England aufhielt, 
wurde er mehreren Perſonen vom hohen Adel und von 
den erſtek Bamitien des Königreichs vorgeftellt, welche 
ihn mit Kleidungsſtuͤcken und andern Sachen beſchenkten, 


welchen jeder andere Wilde einen unſchaͤtzbaren Werth bei⸗ 
gelegt haben wuͤrde; fo dachte aber Bennelong nicht; 


denn kaum war er wieder in feinem Vaterlande angee 
kommen, ſo vergaß er alles, und legte ſogar den Schmuck 


‚und tie Hülfsmittel zur Verbeſſerung feines Zuftandes; 


die er auf feiner Reiſe eingeärndtet hatte, bei Seite, 


und kehrte zu den garftigen und rohen Sitten feines 
Landes zurüd, gerade als ob die Erfahrungen, die er 
gemacht hatte, feine Vorliebe für dieſelben nur vermehrt, 


hätten. Er warf feine Kleider als eine läftige Buͤrde 
‚weg, bie nur dazu dienten, den freien Gebrauch feiner 
Gliedmaaßen zu befhränfen, und er ward wieder ein, . 


voͤllige Neuhollaͤnder, als ob er nie bie Mildniffe 
feines Baterlahbes verlaffen hätte Daſſelbe bemerft 


man an allen feinen übrigen Landsleuten, die oft vonben 
Europdern Kleider erbetteln , aber höchft felten zum 


“zweiten Male ſich in denfelben fehen laſſen. 


Es Fann jedoch auch nicht geläugnet werben, daß er 
nicht wenigfiens einige Borfchritte vor feinen Landsgenof: 
fen durch den Umgang mit Europäern gethan hat; er kann 
zum Beifpiel fih mit Vergnügen und Interefie von dem. 
Gefehenen unterhalten. Die Namen ber Ladies Syb- 
ney und Dundas werben oft von ihm gerfannt und 
ſcheinen ihm aus Dankbarkeit unvergeßlich zu ſeyn, da 
dieſe ſchoͤnen Damen ſehr vlel fuͤr ihn gethan haben. 


. 1 
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Es iſt auch nicht unintereſſant, ihm zuzubören, wenn 
er von ben Wunderdingen erzählt, die er während feineb 


Aufenthalts in England gefehen ' bat. Auffallend iſt 


es, daß er mit fichtbarem Vergnuͤgen einen Vorfall er⸗ 
zaͤhlt, det ſeine Lieblingsgefchichte zu. ſeyn f.beint, und 
folgender iſt: — Er war eines Abends in dem Haufe 
eines angefehenen Mannes, umringt von neugierigen 
Begaffern; ein alter Herr, der bloß einen Blick auf ihn 
geworfen hatte, nahm dann Beine weitere Notiz mehr 
von ihm, troß des neugierigen Zudringens der Uebrigenz 
er nahm gemächlich eine Prife Schnupftobat und ‚bat 
die Gefelfchaft, ihm die Flaſche zukommen zu laffen, die 
eine Zeitlang in Dergefienheit gerathen war. Dieſ Ans 
theiofigkeit, und unbiegfame Ernfihaftigkeit Icheint auf 
Bennelong's Gemüth mehr Eindrud gemacht zu 
haben, als al das wunderbare Neue und der Glanz! 
den er dieſen Abend ſah. Aus dem Vergnügen, mit 
welchem er dieſen Vorfall erzaͤhlt ‚last ſich ſchüeßen, 
daß er ohne Zweifel den alten Herrn für den weiſeſten 
in. der Geſellſchaft und vielleicht für den großten Weiſen 
in ganz Eng land hält. 


. Die Neugierde, mit welcher man diefen Wilden in 
‚Engtand betrachter hat, iſt leicht zu entfchuld.gen, 
da ver Wunſch, ein neu aufgefundenes Volk naher kennen 
zu lernen, fongürlid ift, und da Bennelong, bet 
wie gefagt, ein Häuptling der Neuhollänvder war, 
für einen. Inbegriff feiner Nation gelten konnte. BDiefer 
"Mann st jet dem Trunke fo fehr ergeben, Daß er gps 


wiß niemal? nüchtern wäre, wenn er nur immer Brannt⸗ 


Da. 


* 12 


, 
— 


+‘ 


y , Tubus; Reife 


wein haben ‚Könnte, und wenn er berauſcht iſt, Dann iſt er 
unausſtehlich unartig: ‚Bier bereut er ‚feine Ungszogeft- 


heiten, wenn er ‚wieder nüchtern: iſtz aber kaum hat | 


man ibm. biefelben. verziehen, fo verfänt er wieder in 


neue Unarten, die alle Geduld ermüden. Er iſt ein 


wahrer Wilder, an . welchem alle ‚Hoffnung: zur Beſſe⸗ 
Ä rung und Siltenverfeinerung gänzlich verloren iſt. Bei 


meiner Abreife wurde er als ein, jeder Beſſerung un⸗ 
fühiger, Wuͤſtling nach Coventry, geſchickt. 


Ein ſehr menſchenfreundlicher Herr "machte den 
Berfuch, zwei neuhollaͤndiſche Kinder, einen Anaben 
und ein Mädchen. durch Erziehung zu bilden, indem er 
glaubte, Daß die moraliſche Bildung ſolcher Leute von 
der fruͤheſten Kindheit an ihren Anfang nehmen müſſe, 
wenn fie-gelingen folle. Ä 


— 


Mai wandte die möglichfte Sorgfalt und Aufmerk—⸗ 
famteit auf die Erziehung, Wartung und. Berpflegung 
dieſer Kinder, fie wurden mit Nabrung, Kleidern und 

allem verſehen, was dazu erforderlich war, um ihnen 
ihre Lage angenehm zu machen, und ſich an europäifche 
Bitten zu gewöhnen. Erſt als fie erwachſen, waren, 
wurde ihnen die Wahl ihrer Fünftigen Lebensart freige- 
laſſen; aber ſie zoͤgerten nicht, allen ihren europaͤiſchen 
Bedürfniffen ſogleich zu entſagen; mit Verachtung leg⸗ 
. ten ſie alle Gewohnheiten des geſitteten Lebens ab und 
eilten zu ihren Landsleuten, deren wildes, unſicheres 


und dürftiges Leben fie dem Ueberfluffe und den Be: 


quemlichkeiten der Fultivirten Welt vorzogen. — Die 


.- ' ii ıa_L .- Lu. . 
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Beiſpiele diefer Art ſind fo zahlreich, daß man dadurch 


verleitet wird, zu glauben, die Neuhollaͤnder ſeyen 


von Natur aller feinern Kultur unfähig. Ihre Neigung 
zu einer wilden, umherſchweifenden Lebensart Täßt 
ihnen nicht zu. fidh anhaltend mit etwas zu befchäftigen, 
oder fih an einer Stelle feftzufegen. Nur das unſtaͤte 
Leben ber Jäger und Fifher, wo fie ihre Wohnpläge 


nah Laune dndern können, fo wie es der Ueber: 


fluß oder Mangel an Lebensmitteln nöthig macht, kann 
ihren undeſchraͤnkten Hang zur Abwedcſclung befrie 
digen. — ; 

Diefelbe unglüdlihe Neigung, welde alle feinere 
Kultur hindert, findet man bei allen Südfee.: Jafu: 
lanern. Entweder iſt dieſe Neigung durch lange und 
frühere Gewohnheit fo tief gewurzelt, oder wird durch ein 
falfches Ehrgefühl erhalten, das man ed für einen Beweiß 


" von Muth außgiebt, wenn man den vaterländifchen 


Boden und die vaterländifche Lebensart nicht verläßt. 
Do, darin zeichnen fi, Lie Eingebornen von Neu: 
Stdwallis von allen anderen Süpdfee: Infulanern 
aus, daß Man aud nicht die mindefte Spur von natür: 
liher Schamhaftigkeit bei ihnen findet. *) — Taͤglich 
ſchenkt man einem oder dem andern Kleidungsſtuͤcke, 


1. und doch ſieht man fie immer in den Straßen von Sy d⸗ 


ney. und Paramatta mutternadt umherlaufen. 
Meines Erachtens bilden diefe Neuholländer bie 
\ [en 


, 


*) Auch die Pelfuaner gehen ganz nadt. 


, 
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ſtupideſte und fühlloſeſte Vealgenaſe, die ich je ge⸗ J 


leben habe. \ zn 


⁊* 


Man findet bei dieſen Wilden ganz und gar keinen 


Schein von Regicrungdform;, noch eine Samilie ober 
‚eine Perfon, welche vor andern als Gewalthaber, Ober: 


haupt oder König ausgezeichnet waͤre. Bloß Leibesſtaͤrke 
oder Tapferkeit geben einem Manne eine gewiſſe Uebers 
legenheit oder einen Vorzug, der aber weiter keinen 
Vortheil gewaͤhrt, als daß ein ſolcher Mann deſt öfter | 


aufgefordert wird, die wirklichen oder eingebildeten Bes 
leidigungen zu rächen, Die feine, Freunde oder Nachbaren 
erlitten haben. — Die Neuholländer Eennen feine 
andere Eintheilung des Landes, als nach den Samilien, 
welche einzelne Stellen’ bewohnen oder häufig befuchen, 


nach welchen auch dieje Gegenden benannt werben. So 
heißen, die Familien, welche an der Botanybai woh⸗ 


nen: Widgal, diejenigen an der Rofenbai heißen 


Kardagal, an der Brokenbai wohnen die Ka⸗ 
meragal und bei Paramatta die Bangal. 
Einer ihrer beruͤhmteſten Krieger Namens Kolb e*) war | 


‚ein - Bapgalı und Bennetong ein Bangal. 


Zuweilen berheurathen f ch die Reubolländer 


aud in ändre Familien; doch ſcheint es, daß fie eine - 


eheliche Verbindung zwiſchen naͤhern Verwandten, als 


l 


Gefhwifterfindern für unerläubt halten. Bei ihren Heu⸗ 


rathen beobachten fie Feine bejonderen Geremonicen; bin= 
. u \ u j 


IR: un ter fhreidt diefen Namen Co alt v. D. H. 
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gegen ift ihre Zreierei ſeltſam genug. | Wenn nämlich. 


ein junger Mann ein Mädchen fieht, das ihm gefaͤllt, 

ſo meldet er ihr, daß ſie ihn nach Hauſe begleiten muͤſſe; 
das Maͤdchen weigert ſich; dann aber erzwingt der Freier 
die Nachgiebigkeit des Maͤdchens nicht bloß durch Dro⸗ 
hungen, ſondern auch durch Schlaͤge; auf dieſe Weiſe 

kann dem Liebhaber der Sieg nicht fehlen, und er führt 

dann das Maͤdchen, das ſich nur zum Scheine widerſetzte, 

als ein tapferer Kämpfer mit fich fort. Anfangs fanden 

die Koloniften in dem Wahne, die Weibsperſonen wuͤr⸗ 


gen; aber die jungen Weiber bekräftigten ihnen felbfl, 


ganz nach ihrem Geſchmacke ſey. 

Die Weiber ſcheinen den Ehemaͤnnern, von welchen 
fie auf dieſe Art gewaͤhlt worden find, treulich ergeden 
zufeyn. Die Männer find auch aͤußerſt eiferfüchtig auf 
ihre Weiber, und dazu mögen fie auch wohl ſehr gegründete 
Urfache haben. Aus diefer Quelle. entfpringen Die mei: 
fien ihrer Streitigkeiten, welche gemeiniglich bloß zwi⸗ 
fhen zwei oder drei einzelnen Leuten ihren Anfang nebs 

men, dann ſich aber bald auf ganze Familien, und felbft 





merkt haben, über alle Begriffe wüthend, und enden 


fi) felten, ohne daß mehrere von den Streitenden todt 


auf dem Plage Liegen bleiben. Sie werfen ihre Speere 

und pariren den Würfen berfelben mit ungemeiner Ge⸗ 

ſchicklichkeit aus. Kommen fie aber in einem engen 
v· 0 


‚den auf dieſe Art wider ihre Neigung zur Ehe gezwun⸗ 


auf die benachbarten Staͤmme erſtrecken. Bei ſolchen 
Veranlaſſungen find die Gefechte, wie wir ſchon ange⸗ 


daß dieſer Gebrauch bloß eine Art von Galanterie und 


x 
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Baume nahe an einander,. fo fchlagen fie mit ihren 


ſchweren Streitkeulen eben fo geſchickt und mjt dem ents 


ſchloſſenſien Muthe auf einander los. — Da diefe Wil: 


den Fein anderes Eigenthum, befigen, als ihre ‚Weiber, 


fo find dieſe auch gewöhnlich die Uſſache aller Streitig- 


feiten, und dann die Beute des Siegers. Mit Noth: 


zuͤchtigung endet fih dann die Beleidigung, Die ben 
Werbern-angethban wird; aber eö.feheint, daß die Neus. 


‚holländerinnen dies win für ein großes Unglüd 
anſehen. . J | . 


Das aindergebaren ſcheint hier von den gewöͤhnli— 


then Regeln eine Ausnahme zu machen. Bei'der Nies 
berfunft haben bie Weiber felten einen andern Beiſtand, 


als den ihrer Ehemaͤnner, welche ihnen etwas Waffer | 
"zeichen. Wenn nun die Natur, welche hiebei ihre ein. 


zige und befte Gehuifin ift, das Kind ‘ohne große Mühe 


„und ohne befondere Schmerzen der Gebärerin, zur Welt 


gebracht hat, fo „gebt die Mutter wenige Ständen dar: 
auf wieder an ihre gewöhnliche häusliche Arbeit.*) Das 
“neugeborne Kınd wird in eine Art von Kprb gelegt ‚ der 


aus ber Rinde des Theebaums * gemacht iſt, und 


mit einer aͤugſtlichen Sorgfalt geſtillt und auferzogen, 
welche diefen Wilden wahrhafz Ehre macht. Bei ihrer 
rauhen und armjeligen Lebensart erreicht, wie man bes 
rechnet hat, kaum ein Kind von vieren das Alter von 


\ 


Sn 


M Daſſelbe findet man bei den meiften wilden Böltern, be⸗ 


‚ fonders beiden Negern. , . D. H. 
**) Melaleuca trinervia? | D. 9. 
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drei Jahren; baraus At ſich die geringe Bevoͤlkerung 


dieſes Landes erklaͤren. Das Kind, wenn es ein Junge 
it, kann kaum feine Glieder bewegen, fo wird es ſchon 
zum Speerwurfe gemähnt, indem man ihm ein. Robr 


oder Stuͤck SchHf in die Hand giebt und ed damit uͤbt. 


 Den-Mädchen werben in ber Kindheit zwei Glieder von 
‚dem kleinen Finger der rechten Hand abpelöfet: Diefe 


Glieder werben durch ſtarkes Unterbinden abgenommen 


und dann in das Meer geworfen, damit bad Kind nedy 
ber im Fifchfange glüdih fey. - Eben fo ift es bier 


gebraͤuchlich, daß man den Knaben zur Zeit ihrer Manns 


barfeit einen von den Vorderzaͤhnen ausreißt. Diefe 
Operation wird auf eine ganz einfache Art von den Kus 


‚radf his, oder den vermeinten Fugen Mönnern vers . 


sichfeg, welche den Zahn bloß mit einem Steine heraus⸗ 

ſchlagen. Dieſe Ceremonie hat nur. alle drei oder vier 
Sahre Statt; bei diefer Gelegenheit verfammeln fi fih alle 
jungen Leute aus den,benadhbarten Bezirken mit ihren 


Freunden, and bei dieſer feierlichen Zufammenkunft wird . 


ein.Feſt gehalten, das mit Tanz gefeiert wird, Knaben, 
‚ Welpe bei diefer Operation eine unerfhütterliche Stand» 
| haftigkeit beweiſen, werden fuͤr Jungen gehalten, welche 
viel für die Zukunft verſprechen; und da dißfe Geremönie 
jugteich, die Einweihung: zum männlichen Alter ift, fo 


darf der auf Diefe Art eingeweihte Jüngling von dem 


Tage diefer Feierlichkeit an, fich gegen Feinde [plagen 
und Kängurus jagen. — Ich fah einmal .ein Dugend 
ſolcher ungen, welde einen. von ihren Kameraden 
Wegen irgend einer Sache abftrafen wollten. Dieſe klei⸗ 


nen Burfche beeiferten fich eben-fo fehr, als erwachfene 
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Krieger, fi durch Heldenmuth auszuzeichnen; ber An- 


geklagte vertheidigte fi mit dem entſchloſſenſten Muthe, 

und warf die Speere ſeiner Gegner mit verdoppelter 
Kraft. zuruͤck. Es war auch ein gewandter, tapferer 

Burſchee. 


Trotz ihrer Tapferkeit fürchten fi doch die Neu⸗ 


bolländer ‚gar fehr vor dem Feuergewehre, welches 


den entfernteren Pflanzern zu einem großen Vortheile 


gereicht, da ‚die Wilden dadurch von den Anfaͤllen abges 


halten. werben, welchen fie fonft ganz gewiß auögefegt 
wäreh, und gegen bie fi ſich nicht ſo leicht vertheidigen 
koͤnnten. 


Aerzte, welche Krankheiten heilen, werden bei allen 
wichtigen Angelegenheiten um Rath gefragt, und find 
„die Schiedsrichter bei ihren Streitigkeiten. Sie geben 
vor, zufünftige Dinge vorher zu wifjen ‚ und Umgang 
mit den Geiftern ihrer verftorbenen Freunde zu. haben. 
‘ Einige Samilien behaupten, die prophetifche Gabe ers 
erbt zu haben; aber um Kredit zu haben, müffen bie 
Leute alt feyn, denn fo wie in England nur ein altes 
Weib eine Here feyn-Fann, fo ann hier auch nur ein 
alter Mann ein Kuradfchi oder Bauberer feyn. 


s 





Die Kuradfiis find ſehr alte Männer, welche 
bei diefen Wilden in großem Anfehen ſtehen, find ihre 
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Sechſtes Kapitel. 
Abreife von Hort s Radfon. Norfott ⸗ Inſel. — 
Sqhonheit und Fruchtbarkeit Aiſer Juſel. — Ermunte⸗ 
zung bes Gouverneurs zur Induſtrie. —VPreiſe ber Le⸗ 


bensmittel, 
— 


Da der Vorrath von Waaren täglich hier. vurd 
neue. Zufuhr aus verſchiedenen Gegenden vermehrt wurde, 
und noch uͤberdies unter anderen unglüdlihen Um⸗ 
flänben, auch der Fall eintrat, daß die Regierung fuͤr un⸗ 
gefaͤhr 1i bis 12,000 Pfund Sterling Waaren überhaupt 
zu 25 pro Gent unter dem erſten Ankaufpreiſe losſchlug, 
wodurch dann der Handel, der ohnehin ſchon geringe 
war, vollends flodte. Baares Geld war nun gar nicht 
mehr im Umlaufe; ſelbſt die Waaren, welche die Regids 
rung verkauft hatte, wurden mit Getraide bezahlt. 

Sn diefen Umflanden, und dba ich fchon einen Ders 
ſuch mit der Ucberfendung eines Beinen Wqatentrans⸗ 
portd nach der Norfolk⸗Inſel gemacht, -und dadurch 
in, Erfahrung gebracht hatte, daß noch Geld in biefer 


Niederlafjung vorhanden fey, fo entichloß ich mich, fe 


‚dahin zu geben, und bei dieſer Gelegenheit auch bie Zah⸗ 
lungen für meine frühere Sendung einzukaſfiren. 


Ich wurde hier mit Gefaͤlligkeit und Soffreibeit 
aufgenommen; ich fand aber zu meinem Verdruſſe, daß 
auch hier Die Regierung ‚mir zuvorgekommen war, indem 
fie einen Theil der Waaren, bie fie um ben niebrigen 


v 
* \ ° 


66°, Kurnbul’e, Reife 


- Preis von 25 pro Cent unter dem erften Ankauf losſchlu g. J 


fuͤr das Beduͤrfniß der Inſel hierher geſchickt hatte. 


re 


‚ Bei meiner erften Ankunft auf diefer Infel, ward _ 


ih entzuͤckt von 'dem hertlichen Anblicke dieſes kleinen 
= Fleckchens Erde; die ganze Oberfläche war durchaus mit, 
: einem’ Dunkelgrän überkleidet, das die Ueppigkeit der 
hieſigen Vegetation bewies. — Der ganze Umfang der 
Inſel betraͤgt etwas mehr als ı5 engl. (3 4 geogr. ) 
- Meilen *), und in Betracht diefer geringen Ausdehnung 
muß ich geftehen, daß ich nie eine eben fo fehäne Land⸗ 
firede gejehen habe; ja ich glaube beifüger zu bürfen, 
Daß ed wenig. Länder von gleicher Größe giebt, welde 


“ mit diefem verglichen werden könnten, Man kann ohne 
Uebertreibung fagen, daß die Infel ein Garten ift, der - - 


fen größter Theil ein. weitausgedehntes Zreibebeet ift; 
denn die Bergeden auögenommen,, die fich in dad Meer 
binaushangen, findet man fchwerlich ein einziges Fleck⸗ 
chen, das minder fruchtbar waͤre, als der übrige Boden 
der Inſel. 


Dieſe Inſel wurde bald nach der Befignehrhung von 
Port:Sadfon von dem erften Goaderneur Philipp 
zu einer Kolonie gemacht; denn da die Zahl der ihm 
uͤbergebenen Verbannten zu groß fuͤr den erſten Anfang 
“war, -fo theilte er die Verbrecher in zwei Theile; den 


*) Sie ift (nad) King in Hunter’s hiflorifhen Nachrich-⸗ 
. ven, UI. ©. 194) 6 engl. Meilen lang, 4 breit, und ent⸗ 
hält 14,000 engl, Morgen Landes. | DD. ° 


u 
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minder jahlreichen, aber verworfenften Theil berfelben; 


ſchikte er auf die Norfolk: Infel, und feither ift es 
zur Regel geworden, daß die niederträchtigften Verbrecher, 
und die, welche zum zweiten Male ſtraffaͤllig werden, 
auf dieſe Infel verbannt werden. Eine Strafe, die 
bloß durch den engen Umfang der Inſel einigermaaßen 


ſurchtbar wird; denn in jeder andern Hinſicht betrachtet, 


it der hiefige Aufenthalt, demgu Port-Jackſon vors. 
zuziehen; da die Schönheit ded Landes und die Fruchts 


barkeit des Depens, ungleich größer iſt *) 


«in vielfagender uUmſtand, der dieſe Nieberlaffung 


| zu einer Lieblingsidee des Gouverneurs Ph ilip p machte, 
war, wie man ſagt, die allgemeine Meinung, daß bie 


(neufeelänpifche) Slachöpflanze **) auf- der Norfolk: 
Inſel einhemiſch fey: gewiß ein fehr großer Vortheil, 


‚wenn die Erfahrung diefe Sage beitätigt hätte. — War 


das Klima betrifft, fo ift daffelbe ungemein angenehm 
und geſund; die Infel liegt unter dem- 29ſten Grade der 


. Breite, und daher iſt das Klima immer gemäßigt, nie 


zu heiß und nie zu kalt. Ohne die Beihülfe von irgend 
einem Dinger, giebt der Boben jährlich zwei Aerndten, 
die eine von Waizen, der im April oder zu- Anfang des 


*), Man fehe die Gefchichte biefer Niederlaffung* in Sun 
: ter's hiſtoriſchen Nachrichten und- in King's Tagebuch 
— . D. H. 


9 Phormium tenax. Nach Kite fol fi doch wirtlid 


bei der Befignehmung ber Inſel diefe Pflanze gefunden bar 


‚ben, GHunter’s hiſtor. Nachrichten II. ©, 200.) - 


⸗ 


ee Zürnbull's Reife 
Mais gefäet, und gewoͤhnlich im Oktober geſchnitten Wird. 


Ader wird dann aufs neue bearbeitet und Maid darin ges , 


yflanzt, w weicher zur nächften Saatzeit grärndtet wird. 
Man hat mich auch’ verfichert, Daß mehrere Pflanzer dieſe 
"Art der Adevbeftelung eine lange Reihe von Jahren 
nach einander getrieben haben, ohng daß fie Die mindeſte 
Abnahme in den Produktionskraͤften des Bodens be⸗ 
“merkt haͤtten. Ja, bie Fruchtbarkeit iſt hier, trotz des 
Mißbrauchs, den Habſucht und Unwiſſenheit davon mas 
chen, fo groß und unerfchöpflid daß die einzige Acker⸗ 
arbeit darin beſteht, das unkraut auszurotten, deſſen 
uͤppiger Wuchs der ſchaͤdlichſte ‚Sein biefer fi ciliſchen 
Aerndten iſt. + 


Esn waͤre ungerecht, hiebei nicht zu erinnern, bag 
pie Einwohner diefer Snfel weit arbeitfamer find, als 
die Anfiedler von Port: Sadfon, weldhes vieleicht 
ber größern Fruchtbarkeit des Bodens zuzufchreiben iftz 
da der glücliche Erfolg der Arbeiten immer ein mächtiger 
Antrieb für den Arbeiter if. Nur ein Umftand hindert 
bier wirklich das weitere Aufblühen des Wohlſtandes 
dieſer Pflanzer, naͤmlich ihr Hang zum Trunke, der ſo 
ſtark iſt, daß ſie nicht bloß auf eine Stunde oder einen 
Tag ſich berauſchen, ſondern eine ganze Woche lang in 
Einem fort. Ohne dieſe Tollheit wuͤrden viele derſelben 
ſchon laͤngſt ſich ein ruhiges und unabhaͤngiges Leben 


verſchafft haben. Ein ſolches Gluͤck wird ihnen aber nicht 


zu Theil; denn trag aller Fruchtbarkeit des Bodens und 
ber geboppelten Aerndte, lebt doch der größte Theil derz 
felben in Armuth, und zwar in einer Armuth, welche 


⸗ 


u 
| 
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gar kein Mitleiden verdient, da fie We Folge ihrer Thor⸗ 
beit und Laſter iſt. Doch muß man nicht glauben, daß 
es nicht auch Ausnahmen giebt, Leufe, wellhe ganz das 


- Gegentheil von ben Anderen ſind; aber leider ſind dieſe 
ſelten! 


"Der Aderbau erfordert hier eine beftändige und 
forgfältige Aufmerkſamkeit; denn fo mie diefe auch nur 
auf eine kurze Zeit nacpläßt, fo nimmt das üppig wach⸗ 


fende Unkraut fo außerordentlich ſchnell überhand, daß 


man mit Verwunderung ſieht, wie ed dad Getraidt zu 


erſticken drohet. — : Während meines Aufenthalts auf 


diefer Snfel, bat Ver Gouverneur felbft in eigener Pers ' 


ſon ein edles Beifpiel von Induftrie und von feiner uns 


unterbrochenen Sorgfalt für dad Emporkommen bes AB 
kerbaues gegeben. Um den Arbeitäfleiß zu ermuntern, 


war er fo flaatöflug, daß er denfelben als ein Mittel bes 


traten ließ, um fid) in Gunft zu feßen, und Belohnun= 
gen zu erhalten; denn bie Belohnungen ber Regierung. 
(bier bat die) Regierung Belohnungen und die Gewalt 


. Einfluß) werden nur ‚unter diejenigen vertheilt, berem 


delder Beweife ihres Zleißes geben. Im Gegentheile 
werden diejenigen, deren Ader die Nachläffi igkeit der Anz 
bauer beweifen, bintangeſett und mit Verachtung be⸗ 


handelt. 


N 


Während feiner Amtsführung war biefer Gouver⸗ 


neur eifrigſt bemuͤhet, den Abſichten der Regierung ges 


maͤß, weite Strecken unbeſetzten Laͤndes anbauen zu fafs 
len; fo auch mehrere niedrige Thäler, welde einen vor⸗ 


. BE \ ' 


64 . \ Turnbull's Reiſe | 
u trefflichen‘ Wieswachs haben, weil fie von durchlaufen 


u 775 7 — ug Ps ” ur en a 
J 
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den Baͤchen bewaͤſſert werden, einhägen zu laſſen. 


-Diefe Thaldrunde „werben. zu Weideplaͤtzen für Die 


Skmweine der Kolonie gebraucht: Diefe Thiere werben _ 


- täglich mit einer Portion Mais gefüttert, und werden 
* dabei in fehr kurzer Zeit fett. Auf diefe Art wurde der 


Gouverneur der Norfolk-Inſel' inden Stand gefest, 


bie Kolonie von -Ia.dfonsport, in der Zeit, .wo es 
diefer an Schlachtvieh feblte, mit Schweinefleiſch zu * 
verſehen. | 2 


se 


+ Das Pfund Schweinefleiſch koſtet hier heſchiachtet, 
6 Pence (3 gr. 6 pf.)..und am lebenden Schweine 4 
Pence (2 gr. 4 pf.). Wenn man aber den Kaufpreis in 


u Branntwein bezahlt, fo bekoͤmmt man die Schweine um 
die Haͤlfte. Denn da die Regierung das Branntwein⸗ 


brennen weislich verboten bat, ſo kaufen die Pflanzes 
biefes Getränke um jeden Preis. — Ein Scheffet (Bus; 


- hel 4) Waizen koſtet 8, Mais Ar: indianifches:- Mehl 
(Maismehl) 5 Schilling **),: Kartoffeln ungefähr 6 \ 


Sch. 6 Pence, der Gentner Zwiebeln 8 biö 10 Schilling; 3. 
eine Henne 18 Pence (10 gr. 6 pf.) and eine Gans 5 
bis 6 Schilling (1 Thir. 16 gr. bis 2 Thlr.).— Das Land 
wurde ungefähr nad folgendem Maaßſtabe unter die An⸗ 


| ” fiedler vertheilt; nämlich: ein Verbrecher, deſſen Strafzeit 


um iſt, und der die Erlaubniß erhält, fich bier nieberzus 


+, Ein engliſcher Buſchel Getraide in 64 Pfund ſchwer. 80 
*) Sin englifher Schilling 1 = = 8 Gr. fit. Br 
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aſen, bekoͤmmt 24 Acres *), ein gemeinen Soldat: 
go, ein außer Dienfl fiebender Offfpi izier so Actres. Sols 
de Adervettheilungen gefchehen aber nicht ohne Unter 
| ſchied; nur ſolche Leute werden damit belohnt, weis 
de fi durch Nuͤchternheit und gute Aufführung aus 
zeichnen; denn folche Belohnungen werben felten ohne 
bie, Theilnahms und Empfehlung der Offiziere, welche die 
Oberaufficht führen, .ertheilt; — Die Achtungswertheſten 
unter den hiefigen Koloniften, find die Leute desjenigen 
Theile der Mannigaft des Sirius, welcher, als dies 
‚(8 Schiff an der Inſel ſcheiterte, ſich, von der Frucht⸗ 
 Yarkeit deſſelhen gereizt, entſchloß, lieber bier ſich anzu⸗ 
fidein, als wieder in das Vaterland und zu den vorigen 
| Beſchaͤftigungen zurückzukehren. Mehrere Seefoldaten, 
bie bei ber erſten Niederlaffung hierher gekommen waren, 
Ä faßten denſelben Entſchluß. Die übrigen Planzer bes 
ſtehen aus denjenigen Verbannten, welche ſich durch 
dleiß und gute Aufführung ausgezeichnet haben. | 


| Die Aloepft anze er) waͤchſt in mehteren Gegen⸗ 
den der Inſel in großer Menge wild; mehrere der kleine⸗ 
tem Plantagen find mit Zuderrohr eingefäßt. Die Res 
gierung fucht die Anpflanzung des Zuders auf has möge 
lüchſte zu befördern, und die Beamten ermuntern fie 
derch Belohnungen Un und » Gnufbegeugungen, Eine Kur 


% &in engliſcher * re oder Acker baͤlt 4840. engl. Qua⸗ 


dratellen (Yarde.) . u Ds. 
) Agave ober Aletris?- — - Andere Radriäten melden nichts 


Zuenbun \ | “ € 


ur 


Sa - 


ey Ts 


. 
- ” 


66 Ä un Zurntuße Beife. 


wilde bier 36 hund, Sterlinge werth im iſt als Prämie | 
für: benjenigen Pflanzer ausgefögt, welder bie erſten 
500 Pfunde: Zuder von felbfi gepflanztem Zuckerrohren vor⸗ 


weiſen kann. Außerdem hat die Inſel ein Produdt, das 
der Kolonie zu Jakſonsport, wie ich fehon erinnedt 


- babe, gaͤnzlich mangelt, naͤmlich vortrefflichen Kalkſtein, j 
welchen die von Port: 3adfon diehern kommenden u 
| wo bei theer Rueſehet semöpnlid als Ballaſt Inden. | 


Fi 
... 


| „Die Inſel bringt mehrere Arten von Bäunen ber. IJ 
vor; "tie Fichten find aber die häufigften; man findet — 


welche darunter von, ganz ungewöhnlicher Söhe,. und 


wenn ihre übrigen Eigenſchaften ihrer Groͤße entfprechen, 


fo find fie für. unfern Schiffbau von ‚großem Berthe, 


"Doc die Fichte der Suͤdſee⸗ Inſeln iſt, ſo wie i in allen | 
warmen Landſtrichen von der europaͤiſchen Fichte in 
RUE ihrer Beſchaffenheit, ſehr verſchieden. Die 


Fichte auf. der Norfolk-Inſel if ſehr zerbrechlich 


und taugt daher“bloß zu, Hausgeraͤthſchaften und zu u 
N verſchiedenem ‚anderem Gebrauche, zu welchem fe vom. 


den Koloniſten angewandt wird. 


J4 


Das Meer trägt bier, fo wie bei den abrigen In⸗ E 
fein diefes Erdſtrichs, ſehr viel zum unterhalte der "ins 


wohner bei; denn wenn die Witterung es erlaubt, -fo 


mühung wird gewöhnlich durch einen reihen Fiſchzug 


” 


ſchiffen die. Boote über das Riff hinaus und ihke Bez - 


‚belohnt. Die Soldaten,‘ die nicht im Dienfte find, be= - 
ſchaͤftigen fich mit dem Fifchfange: denn nirgends kann 
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einen ngrögern nederſluß an Sifchen biden,« ae rings 
‚ am bie Küfen diefer Anſel der, 


Da zu dieſer Zeit mehrere Schiffe, die in dielen 
Gegenden auf den Wallſiſchſang ausgiengen, Mängel 
an Erfriſchungen litten, fo zogen fie mit Recht bieſe 
Infel bem Port⸗Jackſon vor, da fie hier, nicht nur 
ihren Bedarf in größerer Menge. und wohlfeiler haben 
koͤnnen, ſondern auch nicht fo vielen den Handelsleu⸗ 
ten laͤſtigen Sormalitäten und Verzögerungen unterwor⸗ 
fen find. Winige von ben Schiffsbefehlöhabern, welche 
bievon unterrichtet waren, entfagten jeder Pemeinſchaft 


mit Jackſonsport, und mehrere Amerikaner 


welche daſſelde in Erfahrung gebracht hatten, ſegelten 


lieber an Jackſons port vorbei und nach dieſer Inſel⸗ 


um hier ihre Erfrifchungen einzunehmen. 


| Durch einen Schiffskapitaͤn dieſet Nation, welcher 
mfkfaͤlliger Weiſe bier anlegte, wurde die Nachricht von 
dem Frledensſchluſſe zwifchen England und Frank— 
. reich und von ber glorreihen Eroberung Aegyptens, 
unter dem unfterblihen Abercrom bie und feinen taps 


. fern Genoſſen hieher gebracht. Zum Beweiſe der Wahrheit | 


feiner Ausfage legte der Kapitän das von dem Aomiral 


Sir Roger Curtis unterzeichnete und an alle Schiffs: 


, kapitaͤne gerichtete Umlauffchreiben vor, worin diefe frohe 
| Botſchaft mitgetheilt wurde, die auf dieſem entlegen⸗ 
‚ fen Zlede der brittiſchen Niederlaſſungen mit lautem 
Entjüden aufgenommen wurde. \ 
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"und: Repgans „Inſeln. — Machtheile der Norfolkie | 


’ 


Siebentes Kapitel 5 
wiplingen der Speculation nach Norbweſten. — Neuer debe 


Kalb gefaßter Entſchluß. — wrilitaͤriſche Verfaſſung der 
.. Rorfolts« Infel, — Bevölkerung. — Philipp 


Inſel. — Mehlthau. — Schwierigkeit ber Landung. — 
Abſicht, diefe Inſel zu verlaffen. — Bonberbare Beier 
benheit/ eines Biäattinge. — serie von der Rerfotts: 
u Safer: u 5 j 





"uf. bie am Eluſe des vorhergehenden Kapitels 


gemeldeten erfreulichen Nachrichten, folgten ganz anders 


Inutende Berichte, die mid) insbefondere betrafen; naͤm⸗ 


| lich zwei Tage darauf erhielt ich ganz unerwartet einen" 
Brief von meinem Geſellſchafter, dem Schiffskapitaͤn⸗ 
worin er mir meldete, daß die nach Nordweſten unter⸗ 


nommene Handelöfpeculation gänzlich. fehlgeſchlagen, 
und daß er dem zu Folge, nach Jackſons port zurüd; 
gelehrt fen; daß er nun den Entſchluß gefaßt ‚babe, 


nach) ber Baß⸗ Straße zu fegeln, um dort den Vers 


ſuch zu machen, ob eine Ladung Selle einzuhandeln fey, 


die. er Dann nad Sina zu bringen im Sinne habe, da 


die von ber oflindifchen Compagnie ertheilte Erlaub⸗ 
niß uns biefen Handel verftattete. 


f 


&r meldete mir, daß er, um dies Seſchatt ʒ zu ber 
ſchleunigen zehen uͤberzaͤhlige Leute angenommen habe, 
die auf der Kings: Inſel el in der gedachten Straße 
zusleich mit einem in der Sgiſſarthekunſt rfahrenen 


N. 
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Sffigier ans Lau» geieht werten (often, wähtend daß 

Schiff nah ben Geſellſchafts-Inſeln fegelte, 

um daſelbſt die noͤthigen Lebensmittel einzunehmen, die 

zu Port: Jackſon um keinen Preis zu bekomm̃en 

wären. — Ich war daher genoͤthlget, mich nach dnem 

Aufenthalte von zehen Monaten, die ich in jeber Hinſicht 

vergnügt zugebracht hatte, zur Aoreife» von de Nor: 

folts,In ſel enzuſchicen. 


⸗ 


Sollten die Racrihten, bie ich bier von diefer Im 
fer mitgetheilt babe," den wißhegierigen Leſer nicht bes 
friedigen, fo bitte ich zu bedenken, bag meine meifte 
Zeit ganz andern Geſchaͤften gewidmet war. Ic ſam⸗ 
melte jedoch alle Berichte ein, die ich mir durch meinen 
Umgang mit ben angeſehenſten Männern der Kolonig 
verſchaffen konnte. Ich war hier als Handelsmann und 
nicht als Naturforſcher, und in dieſer Hinſicht wird man 
mir es verzeibenz daß ich Feine naturhiſtoriſche Schilde. — 
rungen und neue Entdeckungen bier mittheilte. *) Die 
nach Port⸗ Jacſon zuruͤckkehrenden Schiffe noͤthigten 
| ah, auf ganz andere Dinge zu denken. 


Das Militär biefer Infel beftand, während meiner 
Anweſenheit, aus dem Gouverneur mit Dberftokicus 
tmantörange und einer binreienden Anzapl Dfüpleren, . 


2) Weitere Racdrihten von ber Kerfoits: Sufer findet 
‚man vorzuͤglich in Kapt. Hunter’s bifter. Nachrichten 
and in GSouv. King’s (oonfelben beigefügten) Kagebude, 
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war nabe an hundert Köpfen flarls Der Mitiöärbienft 


yo —* Bir 
um, bei erſorderlicher Gelegenheit, ein ZLriegsger icht zu 
bilden. Die unter ihren Befehlen ſtehende Mannſchaft 







giſt hier ſehr leicht, denn er betrifft haupt ſaͤchlich nur den 
Beiſtand, der bei Belegenheit ber Polizei geleiftet wers 
den muß, deren Thaͤtigkeit beinahe alles Teitet;- Ihre 
Wachſamkeit kann auch nicht "genug gerühmt werben; : 
wenn man bebenkt, daß zwei Drittel der hieher Ver⸗ 
bannten aus ben nieberträthtigften und verworfenften 
Menfchen t. leben; daher würbe auch die Regierung der 
Kolonie bakb ihre Endſchaft erreicht haben, wenn die 
ſtrenge Fu‘ erſchlaſſte. 
Die Zahl“ der Einwohner dieſer Inſel iſt verſchie⸗ | 
dentlich angegeben worden. Nach einer gleichen Berech⸗ 
nung, wie die, welche ich von Bort: Tadfon ges : 
macht habe, glaube ich die ganze Bevölkerung der 
Norfolts: Inſel auf ein taufend Seelen anſchlagen 
zu duͤrfen. Unter dieſer Zahl find aber ale Einwohner, - 
Männer, Weiber und Kinder, Verbannte, ‚freie Ans 
Fiedler und alle Givil« "und Militärperfonen mit⸗ \ 
\ begeifen, en oo 


m 


un - dm. — — — 


vei ver Nörfoite: :Infer fiegen | zwei Hleinere . 
Zuſela— nämlich die Philipps; unb bie Nepean 
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Ein Aufruhr warb Ion bald ne! der erſten Niederlaffung- . 
angezettelt, aber noch in Zeiten entdeckt. (Rings Zu 
gebuch.) | u 7% | 
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! Safel:.*) Die erſtere if ungefähr. balp-fo groß, als 
die Rorfolts⸗Inſei und liegt ungefähr 6 oder _ 
7 ensliſche (15 geogtaphiice) Weiten, füdwärts ‚von 
derfelben ; fie if - gänzlich unangebaut; da ſie aber 
VUeberfluß an Wieswachs bat, fo hat nan, um fie fü 
die Regierung fo vortheilhaft,. als möglich, zu machen, 
verſchiedene Schweine frei auf berfelben auögefegt, in 
der. Heffnung, ‚ daß fie fich vermehren und dann zu einem 
Vorrathe von Lebensbebürfniffen anwachſen 'würben, 
Dieſer erfie Verſuch ſchien aber der Erwartung nicht zu. 
entſprechen. Die Borforge der Regierung ward aber 
- dadurch nicht ermüdet; denn, um Port⸗ Sadfon, 
deffen Bedarf ftark if, hinreichend ' mit Lebensmitteln 
verſorgen zu koͤnnen, mußte man auf neue Hülfsmittel 

F denken; man verpflanzte daher, während meines, hies 
|; ſigen Aufenthalts eine friſche Kolonie von traͤchtigen 
| © Mutterfjweinen auf diefe Infel ' und gab ihnen Hirten, 
zur Auffiht und Wartung der Ferkel zu, nebſt einem | 
| Vorrathe von Wälfhkorn! „um das Fortkommen der 
. ‚Heerbe deſto mehr zu befördern Ä 


? 
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Dennoch bleibt ein Hinderniß abrig, das ſich dem 
Emporkommen dieſer Anſtalt ſehr entgegen ſetzt; naͤmli ch 

die Gefahr, welche mit ber Ueberfahrt vom einer dieſer 
Inſeln zur andern, fo wie von ber Norfolk; Inſet 
aus nach beiden, verinuͤpft if; und die den größten - 
‚Beil des Dahrs hindurch dieſelben unzugdnglich macht; 


— von dom. Kin in Hunters hiter 
Rach richten. II. ©. 108 u. fi. beſchrieben. D. H. 
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auch haben dier (Son manche ihr Grab in ben Beer 
, gefunden. — Waͤhrend meines Hierſeyns kam der Wund⸗ 
arzt bet Inſel, welcher ein in der Bat liegende Schiff | 
befuhr: hatte, bei feiner Ruͤckkehr ans kand in den Wel⸗ 
len um. Ein anderer Dffizier wurde zu ‚gteicher Zeit 
‚. halb tobt an daB Ufer gezogen; bas Boot war in Gtüden 
zerſchmettert und ber größte Theil der Mannſchaft wurde 
ſchrecklich zugerichtet. Ein anderes Bopt ſchlug um, 
als es mit einer Ladung von Schweinen die Ueberfahrt 
machte, und von den acht Mann, die darauf m waten, u 
fam nur einer. mit dem Leben davon. _ 


oa 


Die Nepean— Infer bat augenſcheinlich vor 
Zeiten mit der. Norfolk⸗Inſe! zuſammen gehangen, 
von welcher jene.jegt kaum eine (engliſche) Viertelsmeile 
"entfernt if. Nach dem Anſcheine zu urtheilen, iſt Diefes 
Stuͤck Landes durch eine heftige Naturerſchuͤtterung von 
der groͤßern Inſel loßgeriſſen worden; denn nach der 
Aungabe der Naturſorſcher, ſollen ja mehrere Inſeln ın 
den europaͤiſchen, ſo wie in den entfernteren Meeren J 
entſtanden ſeyn. — Hieher werden die unverbeſſerlich⸗ 


ſten und verdorbenſten Verbhrecher gebracht, damit ſie ihre 
minder laſterhaften Mitbruͤder nicht noch mehr verder⸗ 


ben; ſie muͤſſen hier Salz bereiten; nur zuweilen werden 
fie von den Booten beſucht. | 
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Die —8* zwifchen biefen Inſeln ift, wie 
gelagt, immer gefaͤhrlich; wenn aber das Wetter ſchlimm 
wird, dann iſt das Anlanden am denfelden ganz uns 
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Mauer geſchinzt fo wuͤrde dieſer ganze Ort, ſo wie bie 
niedrige Slaͤche, in welder er Tiegt, ſchon Iängfi uns 
wiederbringlich uͤnter den Fluten begraben ſeyn. Die 


- Brandung an dem Schiffe ſteigt oft weit höher, als bie 
Daͤcher der Häufer; aber jenes natürliche Bollwerk ſetzt 
- dem Fortwaͤlzen der ‚Bluten Schranken, und die Ein⸗ 
wohner koͤnnen dieſem Aufruhre des Meeres ohne Furcht 
| zuſehen. 


Da ſo viele widrige Umſtaͤnde die Verbindung 7 
(hen den Inſeln erſchweren, fo beſchloß der Gouverneur 
alle Schweine, deren man habhaft werden koͤnnte von 


der Philipps-Inſel wieder zurüdzunehmen, und 
dieſelbe ganzlich zu verlaſſen. 


— 


Aus dem G ſagten iſt leicht zu erſehen, daß die Vor⸗ 
zige, weiche die Norfolks⸗Inſel beſitzt, beinahe 


don den Nachtbeilen, die damit verbunden find, aufge⸗ 
, wogen werben; wenigflens wird doch ihr Werth dadurch 


gar fehr vermindert.‘ Zu dieſen Nachtheilen gehört auch 
dieſer, daß nämlich die Inſel, feit ihre Waldungen 
gelichtet und der Boden angebaut morben,. heftigen 
Oſtwinden ausgeſett iſt, welche ſehr oft Mehlthau mit⸗ 
bringen, der ſodann nicht felten vie ganze Aerndie zer⸗ 
ftoͤrt. Was aber noch mehr dad Emporlommen einer 


s) Die Haupt: Niederlaſſen— auf der RNorfolks⸗Inſet an. 


ver Sydne⸗ ‚Bat, ' 7. 
‚ . 0 \ 
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udalich. Wire die Stadt Sydney *) nicht durch ein 
worallenriff gleich als durch eine unerſteigliche Vor⸗ 


FF 
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fo {ehr entfernten Rotsnie erſchwert ihre ſo beithwer⸗ 


lie Zugaͤnglichkeit, da fie ganz von einem Riff ums; 


 zinat iſt, daß fie gegen die ſtaͤrmiſchen $luten eines uns. 
geftümen Meeres fügt. Das Zufammentreffen won 


ſchlimmem Wetter\und einem fhlimmen Ufer verurfachte 
den Untergang bed koͤniglichen Schiffes Sirius: *) 
geſchaͤh in der That nicht felten, daß Schiffe, dig von 


VPort-Jackſon bieher kommen, oft einen Monat 
lang bin und bet laviren mußten, ohne landen zu koͤn⸗ 


nen, und da fie doch nicht unverrichteter Dinge zurück⸗ 
kehren wollten, auch nach Verlauf diefer Zeit fich dem 
ufer noch nicht nähern konnten. Dieſer Unzugaͤnglich⸗ 


keit wegen urtheilte ein europaͤiſcher Seeſahrer von die⸗ 


ſer Inſel, daß ſie eigentlich zum Aufenthalte fut Engel 


oder Adler geſchaffen zu ſeyn ſcheine. 


Der Mangel eines Havens oder einer Rheede "für 
bie Schiffe, iſt hier um fo fühfbarer, da der Grund des 


Meeres mit ſcharfen Korallenklippen bevedt ift, welche 


dad Ankerwerfen unthunlic) machen. Diefer ungluͤckliche 


Mangel iſt der Sorgfalt der Regierung nicht entgangen; 


aber alle ihre bisherigen Brmühungen, ein Hülfsmittel 


dagegen aufzufinden, waren vergeblid. Sie iſt baber - 


auf den Gedanken gelommen, auf der andern Geite Der 


“ Zufel, wo eine Bai ift, die Schiffe von 100 Tonnen “ 
foften kann, dad Riff, das fie verfihließt, -wegsäumen _ 


*) Die Geidiäte dieſes Sqhifſeruche Sefärieh ber Kapitän 


des Sirinse ber oftermähnte Gunter ſelbſt in feinen 


wehuerwähnten diſteriſhea Xeqhrichte. D, ꝰ. 
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gu laſſen; mau wandte alle Sorge auf die Ausführung J 
dieſes Entwurfs, und man verſuchte es, das Riff vo | 
‚ pafprengen; J aber ohne Fri. 


| Dieſes Hinderniß wird fuͤr ſo wichtig und fr fo um 
ausweichlich gehalten, daß bie Kolaniften darauf rech⸗ 
nen, man werde ſie, falls gar kein anderer Ausweg mehr 
hbrig bleibt, von bier zur gaͤnzlichen Verlaſſung ber Jnſel 
abrufen, um fie nah Reufeeland, ober auf das fee. 
Land von Renholland zu verpflangen. 


Da mein Kapitän nun fine dazu betienmmte Manns 
ſchaft, ‚feinem gemeldeten Entſchluſſe seinäß, in, ber 
Baßſtraße ans Land gebracht hatte, und jest nach 
den Geſellſch afts⸗ Infeln ſegeln wollte, fo rief ee 
mich vom der Norfoll:Infel ab; th folgte ſogleich 
feinem Ruf⸗ und giens nun wieder an Bord der Mars 
vert the. | fe 


Ich kann jedoch ‚nicht von ber Norfelt „Infel 


kinfiedlers zu erzaͤhlen, die fich vor ungefähr. acht Jap 
TER dier zucrus. 





PR von den Gefangenen, der zu den Vorpoſten 


ALbſchied nehmen, ohne die Tonderbare Geſchichte eines 


‚gehörte, und an einem Sonnabende ins Lager geſchikt 


wurde, ‚um eine Portion Mundvorrath für die Woche, 
‚fü fi und feine Kameraden abzuhoien, gerieth.zu ſei⸗ 
mn: Unglüde unter eine‘ Geſellſchaft von Verbannten, 
velche um ihren Antheil in Karten fpielten, wie Did 
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Sehr haͤufig unter ihnen ‚gefchieht.. & wer eine Belle 
„Moßer Zuſchauer ; aber feine Entſchlaſſenheit wankte beſpz 
er ließ ſich bereden mitzufpielen, und: verlor am Ende 


’ nicht nur feine eigene Portion, fondern au bie feiner 


‚ ganzen: Kameradfchaft. Da ex cin furchtſamer Menſch 
war, und ſich leicht vorſtellen konnte, was ſeine Tiſch⸗ 


genoſſen dazu fagen würden, fo. überwältigte bad Uns 


. glüd feine. Vernunft, und er faßte ben tollen Entſchluß, 
ſich in die Klhfte und Höhlen, zu verbergen, welchen er er. 
auch fogleich ausführte. 


Man ſtellte nun. ſogleich alle Maliche Radiarkhuns 
‚gen feinetwegen an. Man erfuhr, daß sr. den. Mund⸗ 
Horratb abgeholt, und ed kam auch heraus, ‚daß er ihr 
vetſpielt Habe. Nan ſpuͤrte ihm eifrigft nach; aber. ver⸗ 
gebens. Da man ſich leicht vorſtellte, dag er fiehlen: 
‚wüßte, um ſein Leben zu friften, ſo gedachte man ihn 
auf ſolchen Streifzuͤgen zu erhaſchen. Dieſe Erwartun> 
gen wurden aber nicht erfüllt; denn ber fhlaue. Schein 
‚ hielt ſich den ganzen, Zag in feinen Schlupfwnkeln ver: 
bergen, und. wagte Sc nur bei Nachtzeiten herans, um 
die zu, ſeinem Unterhalte noͤthigen Lebensmittel zu rau⸗ 
ben, naͤmlich Mais, Kartoffeln, Kuͤrbiſſe und Melonen. 
Er betrug ſich dabei ſo liſtig, daß man trotz des engen 
Raums der Inſel ‚ feiner. doch nicht habhaft werben 
‚Eonnte.. Er nahm bloß fo wiel meg, als er zur Sriung 


. feines elenden Lebens bedurfte; felten: beſuchte er den 


naͤmlichen Ort zum zweiten Malez ar ſchweifte auf der | 
ganzen Inſel umher, und benahm ſich ſo geſchickt bei ſei⸗ 
„nen Diebereien, daß er laͤngſt ereſot war, wenn. man. | 
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ben Kaub entbedte, und dag man nicht einmal den Dich 
heergwohnte. Bergebens ſetzte die Regierung cine Bas 
bohnung⸗ auf ſeine Erhaſchunge, und jedes Jahr wur⸗ 
den die Nachforſchungen nah ibm erneuerxt. Iuweilen 
_ glaubte man, er mie geftorben ſeyn; aber plöglich bes ° 
wieſen wieder neue Räubereien, daß der pſeſſige/ naſicht. 
bare Dieb Eu am. Sehen Mr. 
| Sein Safelger waren auf ihren Streifereien oft 
ſo nahe bei ihm, daß er fie nicht felten ihre Wuͤnſche, 
= ihn zu erdaſchen dupern, hörte. Da bie Selohnung für 
5 ſein @infangen in Branntwein audgeſetzt war, fo war 
dies ein fehr großer’ Reiz für Viele, worunter manchen 
- "aim ‚biefen Preis feinen Bruder anfgeopfert haben wuͤrde 
. ja, die ganze Infel'wettelferte in der Verfalgung bei 
. Küchelings, und ſelbſt fehr augeſehene Leutr, bie für feine 
Geldbelohnung fo etwas unternommen haͤtten, konnten 
dem Wunſche nicht widerſtehen, am einer fo feltfamen 
Sagd Theil zu nehmen. Dieſe Umſtaͤnde machten die 


 raurige Lage des unglädlihen Fluͤchtlings noch fhredie 


het; denn wegen feiner.fo oft'iwiederholten Raͤubereien 
glaubte er num ef keine Gnade mehr detea zu duͤrfen. 
A / 
Die Wegierung dachte. jeboch in dieſer Hinſicht ganz 
anders fie war menſchlich genug dafür zu halten, daß 
- & in feiner elenden Lage, fein erſtes Verbrechen ſchon 
| hinreichend abgebuͤßt habe, und daß, da feine nachheru. 
gen Räubereien fich bloß auf das befchränften , was ihm 
nmn feihem Lebenöunterhalte unumgänglich nöthig war; 
# hien man dleſelben für fr verzeihlich und aiaudte 


- 


4 


m fein Hergendangfl. _ 


Bu 4 
wit Recht, daß er mehr ein Gegenſtanb des Mifeids; 
als der Strafgerechtigkeit ſey. Von alle‘ dem wußte 
aber ber arme Schelm fein Ben, und er verhartte alfo⸗ 
| ‚Der Bufatı vollbrachte jeboch am Ende ve, was | 
ber kein beflinmtes Vorhaben hatte erreicht werde |, 
koͤnnen. Ein Mann, der ein Morgens mit Zagedans . 
brache an feine Arbeit gieng, ſah einen Burſchen eiligſt 
queer über den Weg laufenz ſogleich fiel ibm der Ges u 
Dante bei; dies möchte wohl der Menſch ſehn, welchem 
ſo allgemein nachgeſetzt vourbe.; und in demfelben Bugens 
dlicke faßte er, von dieſem Einfalle gereizt, dem Ent (| 
ſchluß, Ihm nachzujagen; er fitengte deshalb alte ſeine 
 Beäfte an, und ed gelang ihm; ihn einzuholen, und ſich 
des armen Ttopfs, nach einer heftigen Gegenwehrzu bes. 
‚mächtigen. — Vergebens verſicherte der Mann der ihn 


.; 


‚- gefangen nahm, baß er nichts für. fein Leden zu fürchten. . 


De ſey; ihn einem Leben zu entreißen,. das fich mehr 


habe, ſondern daß die Abficht ſeiner Einfangung bloß 


fir ein Thier, als kuͤr ein menſchliches Geſchoͤpf ſchickte 
Der 'arme Teufel war ganz außer ſich vor Angſ. 


Die Nachricht von dieſem Fange durchlief Bath die 
ganze Inſel, und jeder war begierig, den Sonderling 
gu ſehen, Ger über fünf Jahre lang, ſich fo ganz von als 


ler menſchlichen Geſellſchaft entfernt haben konnte. Als 


er in das Lager vor. ben Gouverneur gebracht wurbe, 
fah er nicht anders aus, als ein Uebelthäter, der die 
Todesangſt fast; er ſwien zu rei deß der Augens 
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blik feiner Hinrichtung nahe ſey, und mit feinen Augen 
den Nachrichter zu ſuchen; er zitterte an allen Gliedern. 


. Ron kann leicht_benten, ‚wie er außfab, da:er fo Jange . 


das traurige, :einfiedtenifche Leben geführt Hatte, feim. 
‚ Bart war von feiner Flucht an, nis: beſchoren worden; 
Kine SHeidung befiand bloß aus. alten ‚, die: 
bei feinem nächtlichen. Wanderungen auf ben Straßen 
.. oufgelsfen hatte, ud. feine Sprache war. fmer- und * 
| Pan geworden. . R 


| PR einigen vorläufigen diegen, aber den Bang 
grund feines fo außerorbentlichen Entſchluſſes und drber 
. Me: Miftel, die er angewandt ‚babe, zum fein Leben 
- folange zu friften, kuͤndigte ihm der Gouverneur feine 
Begnadigung an, und ſetzte ihn wieder in Die menſchliche 


Veſellſchaft ein; von welcher er waber ein ſehr rl J | 


- 


me re ward, 


X ich meinen —* dieſe Befchicte erzählte, 
herichtere er mir einen aͤhnlichen Vorfall, von weichem 
er felbfi Augenzeuge war, als er von feiner Fahrt nach: 

Runen zuruͤkkehrte. 


Die Seföihte it folgende: Um den Vorrat. von 
friſchem Waſſer wieder zu ergaͤnzen, war der Kapitaͤn 
geuöthigt, ein Boot an eine von deu vielen öden Inſeln 
Ä zu ſchicken, womit die Suͤdſee bedeckt iſt, und melde 
weiß bloß von Gevögein bewohnt ſind. 

Ruten die dam Weorbeen Matrafın, ben au . | 
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gen Vorath von friſchem Waſſer elngenommen hatten, 
wozu fie zwei Tage drauchten, fo wurde das Boot in eind 
andre Gegend der Inſel gefhidt, wo Kotosuüfie: und 
Dalmkohi in Menze zu ſinden waren, deren man ebenſalls 
zur Birſtaͤrrung vs Proviamvotraths bedurfte. Die 


—- a 


dazu austeſchikten Matroſen fotteten über die gewuͤhn⸗ 


uche Art, die Fruͤchte zu pflücken, und ſchlagen einen 
Piizeen- Weg ein, indem ſie Die Baͤume geradezu jaduten. 
Sie waren alle ausgelaſſen luſtig / wie es gewöhnlich 


Seeleute find, welche nach einer langen Fahrt zum erſten 


Male wieder and Land kommen, Be a Er 


Ihre eufigkeit bauerte aber nieht lange; ſie vunde 
bald von einem .abfchenlichen Gebruͤlle unterbrochen, daq 
ſie in aͤußerſten Schrecken verſetzte; denn ſie glaubten 
nicht anders, als daß die furchtbare Stimme von einem 


Land⸗oder Seeungehiuer berrühre, Das ihnen die Ang 


als fehr fuͤrchterlich und groß fchilberte, und von wels 


chem fie angefallen zu werden vermuteten. ‚Einige 


Matroſen riethen, das Land ſogleich zu verlaffen, und 


Bi in das Boot za reiten; andere aber, ‘die beheräter 
waren, befahlen Stillfchweigen an, um das Schreien 
beſer hoͤren zu konnen. | 


Der Schall naherte ſi PR und nun hörten Mi eine 


fürchserliche Stimme, welche ihnen im englifcher Sprache, 
"16 wie fie vernahmen, donnernd zufcpeien „Hört aufl " 


— Ein panifcher- Schreden Gberfiel nun alle; fie waren 
nun feft überzeugt, daß Dies nichts anders, ald ein übers 
natätlides Weſen ſey, das fie warkte, feinen Aufent⸗ 


um bie Welt. 81 
. halt zit zu eitheiligen, und daß ‚plösliher Tod, -oder 
font eine ſchwere Strafe fie für ihren Ungehorſam zuͤch⸗ 
tigen würde. — Es iſt nicht zu Idugnen, daß ein-fols ' 
‚eb Abentheuer zu ſchwer für bie Herzhaftigfeit eines 
Haufens emglifcher Matrefen’ift; denn, wenn fie ſchon 
bei dem Anblide eines Feindes den. unerſchütterlichſten 
RNuth behaupten, fo find fie doch wahre Memmen, wo 
6 einen Handel mit Gefpenflern betrifft. — Unfere 
Natroſen faßten ſich doch fogleich in fo weit, daß fie 
Kath hielten, was zu thun fey, und nach langen: Hins 
und Herreden befchlofjen fie endlich, ſtandhaft beiſam⸗ 
men zu bleiben, und nicht eher die Flucht zu ergreifen, 
als bis fie den Feind auch geſeden hätten: 2 


Endlich kam bad Gefpenft herbei; es hatte das An- 
ſehen eines Wilden, und machte in gut engliſcher Spra⸗ 
. de den Matrofen Vorwürfe, baß fie ohne Noth unrecht⸗ 
maͤßige Eingriffe in ſein Eigenthum gethan haͤtten. Die 
Ratrofen üͤberzeugten ſich endlich, daß das vermeinte 
ungeheuer ein Menſch war; welcher es eingeſtand, daß 
er vor ungefaͤhr vier Monaten von einem Schiffe hier 
zuruͤckgelaſſen worden ſey; es laͤßt ſich leicht denken, daß 
ihm diefe Strafe nicht wegen ſeines Wohlverhaltens zu 
geil geworden fey. Er hatte feit feines hieſigen Auf⸗ 
enthalte feinen Bart wachen laſſen. Wenn es feine Abs 
* fiht gewefen'wäre, ſich ein recht fcheußliches Anfehen zu 
geben, fo hätte er es nicht beſſer anfangen koͤnnen. 
Seine Kleidung war ganz zerlumpt, und ſeine Haut ſo 
ſchwarz, wie die eines Bergmannes, der noch nie auf 
der Oberflaͤche der Mutter Erde erſchienen iſt. 
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Die: eiſte Frage, die man an ihn that, hetraf die 
Urſache, warum er bier, zurhdgelaffen worden ſey / da 


. er bier doch der Gefahr, umzufommen ausgeſetzt waͤre. 
Er ertheilte aber keine befriedigende Antwort darauf. 


Hierauf befragte man ihn, wie er denn hier gelebt und 
womit er ſi ih genährt habe? Worauf er verſtaͤndlicher 


antwortete, und berichtete, daß feine: Nahrung haupt⸗ 
ſaͤchlich in Kokosnuͤſſen, Fiſchen, Land⸗ und Seekrab⸗ 


ben beſtanden hätte;.aud) habe er einſt das Gluͤck gehabt, 


‘ein wildes Schwein zu erlegen; da es ibm aber an Salze i 


fehlte, um e5 einzufalzen, fo fonnte er es nur zwei 
Tage lang aufbewahren. 

Nach dieſer aiſten ‚Untersedumg fuhrten er bie Ma- 
troſen in das, was er fein Haus nannte; ein ſonderba⸗ 
res Stück von Gebäude, das bloß aus drei in die Erde 


geſenkten Pfoſten beſtand, die ſich oben gegen einander 
zuſammen neigten, fo daß fie die Haͤlfte eines buche. 


ſchnittenen Kegels bildeten; dieſe erbaͤrmliche ‚Hütte war 


= zwei⸗ und dreifach mit Kokosblaͤttern und Zweigen be⸗ 
dedt, und ſah eher einem Hundeftalle, ald einer menfchs 
lichen Wohnung ähnlich. Die Hausgeräthfchüften ent⸗ 


fprachen dem Aeußeren des Gebäuded; fie beftanden aus 


einem Dinge, das wahrſcheinlich ehemals eine Kiſte ge⸗ 
weſen war; einer mit Scheerwolle ausgeſtopften Ma⸗ 
tratze, die ſo ſchmutzig war, als ob ſie ſchon auf allen Troͤ⸗ 






w 


delmaͤrkten umbergefchleppt worden waͤre; einer Ant, 


einem Taſchenmeſſer, einem Fleifcherftahle und vier Flin⸗ 


I tenfteinen. In diefer Lage, 400 englifche. Meilen, von . 
aller. menfhlichen Gefellfhaft, und in unermeßlicher 
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Weite von feinem Baterlande! entfewnt, ſchien dieſer 


Menſch mit feinem Zuſtande fo ſehr zufrieben / zu ſeyn, 


daß er keinen Wunſch aͤußerte, von bier wegzugeben, 
and ber erſte Antrag, mit an Bord zu kemmen, fcheint 
von unſeren keuten gelhan worden au ſeyn. 


⸗ 


Auf den desfallſigen Vondieg ſhwieg er eine Weile, 


‚endlich fragte er nach dem Solde; Dies bezeichnere hin 


reichend feine-Gleichgültigkeit, fo daß man ihn ohne Bes 
denken feinem’ Schidſale hätte uͤberlaſſen koͤnnen; auch 
thaͤt er, als ob er fih endlich bereden ließe, und es 
ſchien gerade, als wenn wir derjenige Theil wären, ber 
dadur verpflichtet wuͤrde. on 


Man konnte es auf feine Weife von ihm berausbrins 
gen, um welcher Urfache willen er auf diefor Inſel aus⸗ 


‚gefegt worden fey. Es bleibt aber Fein Zweifel übrig, 
daß er nicht ein großes Verbrechen begangen haben 


müfle, das eine fo harte Strafe verſchulden konnte. 
Dieſe Vermuthung ward auch durch ſein nachfolgendes 


Betragen beſtaͤtigt; denn uneingedenk ber feinen Be⸗ 


freiern ſchuldigen Dankbarkeit, ſuchte er Aufruhr unter 


der Schiffsmannſchaft zu ſtiften, ſo daß der Kapitain, 


um die Ordnung auf dem Schiffe zu erhalten, genöthigt 
. war, ihn zu Port⸗ Sadjon zuruͤckzulaſſen. 


Der Kapitain fand, daß die gedachte Inſel ein treffs 
licher Erfrifhungsplag iſt, welcher einen reichen Ueber⸗ 
fluß an Kokosnüſſen und Palmkohl hat, eine Beihülfe, 


die beſonders damals ſehr wichtig war fuͤr Leute, die vier 
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. Monate lang durchaus aller vegetabiliſchen Rahrung PR 
- zanbt waren. - Das Meer. hat überdies hier einen: fo - 
großen Reichtfum an Fiſchen, daß unfere Schiffsmann⸗ 
ſchaft nihenur waͤhrend ihres dortigen Aufenthalts reich⸗ 
lich mit, dieſer Speiſe verſehen war, ſondern daß man 


. auch noch einen Vorrath davon für die 3ukunft einfalgen 


‚ Fonnte, L . 


' —“ 


Ankunft zu Dtapeite, — Beſuch von ben Häupttingen und 
Miſſionaren. Bewillkommung. — Pomaree. — 
Au fenthalt und vwon zu Diapeite, 


⸗ 


> 
- 





Wir ſegelten mit günſtigem Binde, und’ frohem 
Muthe; wie es in ſolchen Umſtaͤnden bei den Seeleuten 
gewoͤhnlich iſt, von der Norfolk⸗Inſel ab, und ers. 


;zeichten die Eleine Infel Maitta, welche ungefähr einen " 


Brad von Diaheite liegt, und von diefer Infel abs 
hängt. Be Sonnenuntergang wurden wir. von drei. 
Eingebornen in einem Kanot befucht, welche uns mit 
Geſang und Tanz beluſtigten; dieſe Leute ſchienen uns 


J 
| 


| 
4 
J 


* 
u 
2 
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"beträchtlich größer zu feyn , ald Europäer von ges 


woͤhnlicher Reibesgröße. Ihr artiges, und wie e8 ichien, 


Wınfllofes Betragen brachte und eine fehr günftige Meis 


nung von den Bewohnern von Maitia. Sie machten 
und Geſchenke mit Brodfruͤchten, Kotosnüffen und Bas", 


Rj 


"yanat, ober Difangfrüchten, und gaben ſich alle Mühe, 
- id dahin zu vermögen, bis den anderen Morgen bei 


ihnen zu bleiben, Indem wir dann noch won mehreren | 


‚ "Ihrer Landsleute würden befucht werden, welde uns 
dann auch Schweine, und andere Erfrifhungen liefern 


würden? Wahrſcheinlich glaubten fie, daß diefe Verſpre⸗ 


qungen reizend genug waͤren, um uns zu verleiten, bei 
ihnen zu verweilen. Wir festen nichts deſtoweniger um: 


ſere Reife: fort, als die Racht einbrad. Ohne Zweifel 


war dies den Inſulanern ſehr unangenehm, da ſie ver⸗ 
muthlich von einem laͤngeren Umgange mit uns betraͤcht: 
‚fie Bortheile, erwartet hatten. 


Ban fann die Probufte bieſer Inſel woheiler ha⸗ 
ben, als dieſelben Artikel auf Dtaheite gelten; denn 
bie Bewohner von Maitia begnügen ſich geringere 


Woaren im Tauſche anzunehmen. Dieſe Inſel hat un⸗ 


gefaͤhr vier engliſche Meilen (etwas weuiger als eine 
geogr. , ‚ober teutſche Meile) im Umfange; iſt aber fo 
hoch, daß fie 14 bis 75 See» (gegen .12.geogr.) Meilen 


weit im Meere fihtbar iſt. Die Zahl ihrer Einwohner 


vind auf ungefähr. ‚190 Seelen gerhägt. 


» 


Bir ſetzten unſte dahen die Nacht hindurch mit ei⸗ 
nen mäßigen Winde, nämlich dem Suͤbſee⸗Paſſatwinde 


fort, und waren init Tagesanbruch an der Inſel O ta⸗ 


heite. '. Da. die Infulaner unfer Schiff bereite entdeckt 


hatten, fo haften fie. fich in großer Zahl an dem Riff, das 


⸗ fi längs dem Ufer hinziehet, verfammelt, und fahen mit der 


‚ufmerbfanften Neugierde dem Sdiffe u das an dem— | 
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felben hinfegelte, Die Inſel gab und bien einen unge | 


mein fihönen und malerifhen Anblid. Um halb eilf 


“Uhr Morgens, kamen wir in der Matavaibai por Ans 


24 or 


ter, wo wir das koͤnigl. Schiff, das Meerfhwein, : 


ünter dem Kommando des Lieufenants-Scot vorfanz 
wen, das bier für Die Kolonie zu Port-Jackſon in 


Neuholland Schweinereinhandelte. -Auc fahen wir, . 
bier noch am Ufer bad Wrak von der Fönigl. Ktolonials u 


Brig Norfolk, welche zu dleichem Zwecke hierhet ges 
Tendet, ‚aber: ungefaͤhr 8 Monate vor unferer Ankunft, 
von einem heftigen Windſtoße auf den Strand geworfen 


worden war. 


x 


Schald wir vor Anker gegangen waren, Fam der 


Schiffer von dem Meerfhweine zu und an Bord, 


und theilte und bie Nachricht. von dem verderhlichen 
Kriege mit, der ſchon vor geraumer Zeit auf dieſer Inſel 
ausgebrochen, und wie man ſagt, durch die Unterdruͤckun⸗ 
gen und Tyrannei der Familie von Pomarre, anges 


facht worden war. Während dieſer Unterredung kamen 


einige von den auf dieſer Inſel anſaͤſſigen Miffionaren, *) 


nebft: dem Kapitän Houfe, der vormals den Nor⸗ 


folk kommandirt hatte, und einem Landfchafts: 


maler, der von Neubolland hierher geſchickt worden 


war, um die Anfichten ber Infel und andere merkwuͤrdige 


Gegenſtaͤnde abzuzeichnen, zu und an Bord, un uns 


{ 


*) Die Gelchichte biefer Mifftonsreife macht ben 2ten Banb . 


ber Eprengelfchen Bibliothek von Reifebefhreibungen aus, 
auf welche wir hier verweiſen muͤſſen. DD 
JF / 


} 
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| au unferer Ankunft Sid zu wünfhen. Diefe Herren 


befdtigten uns die Nachricht yon bem Kriege, der diefe 
Inſel verheerte, und festen hinzu, daß eine jegt herrs 
ſchende elgemeine Theurung, welche eine Folge ver 


\ Verheerungen dieſes Krieges iſt, e& und wohl unmöglich . 


nachen würde, einen. etwas betraͤchtlichen Vorrath von 
Schweinefleify einzuhandeln, wenn dies der Zweck un⸗ 
ſerer Hieherkunft wäre. Denn nur mit großer Muͤhe 
hatte das Meerſchwein feinen Vorrath davon erhals 
‚tn. m. Warlid, dies waren fchlimme Afpekten für 
und,:und eine niederſchlagende Nachricht fogleich bei un⸗ 
; fee Ankunft! | 


Dub. Shif lag noch nicht lange auf feiner Stelle, 


ald der König Deu -mit: feiner Gemahlin Zetua, ie - 


; bed in einem befonbern Kanot herbeikamen; beide wären 
mit der Tibuta oder koͤniglichen Kleidung. angethan, 
welche bloß. die koͤnigliche Familie und Frauenzimmer 
vom boͤchſten Range tragen dürfen. Dieſe Kleidung bes 
ſteht bloß aus einem laͤnglichten Stuͤcke Tuch, welches 
. in der Mitte ein Loch hat, durch welches der Kopf ge⸗ 
ſteckt wird, ſo daß die eine Haͤlfte des Tuches vorne, 


und die andere binten herabhängt, fo daß die Seiten 


offen find, und ben Armen freie Bewegung laffen. Die 
Königin hatte noch überdieß ein Stud von dem im Lande 
berfertigten Zeche um ben Unterleib gewickelt. Ihr 


Kopfputz beftand aus einer Art Haube, von Kokosblaͤt⸗ 


tem gemacht. Sie fhien ungefähr 24 Jahre alt zu 
ſeyn, batte eine gute Geſichtsbildung, und war pon 
etwas hoͤherem Wuchſe, als die gewoͤhnliche Frauenzim⸗ 
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no mergröße m England. Sie war, als wir ſie zu Ges | 
.. ſichte bekamen, mit der niedrigen Arbeit beſchaͤftigt, das 
Waſſer aus ihrem Kanote auszufthöpfen. Sie und 
Dtu waren Geſchwiſterkinder, und ihre Styhweſter war 

an Otu's Bruder Terenaveroa, König von Ti⸗ 

\ erabu verheurathet. ‚Denn hier‘ heurathen die naͤch⸗ 
ſtten Verwandten einander, wie zu den Zeiten her Patris 
archen. Diefe Dame war bei ihter erflen Iufammen: 
kunft etwas zurückhaltend; bei näherer Bekanntſchaft 
gber wurde fie vertraulicher. — Der Koͤnig erfihien‘ in 

ſeiner Tibuta und Marra; dieſes letztere iſt ein 

ſchmaier Streif von Zeuch, der zwiſchen den Beinen 
durchgeſchlungen, um den Mittelleib gewunden wird, 
2,8. und wovon die Enden einwärts geſteckt werdenz denn 
Etednadeln - kennt man hier nicht. Diefe Kleidungss 

| “ flüde machen den vollſtaͤndigſten otaheitiſchen Putz aus. — 
Der Koͤnig ſtänd eine Zeitlang in ſtille Bewunderung 
verſunken, und ſtarrte Alles, was er ſah, mit ſtieren 

Blicken und widerlichen Mienen an. Dieſe ungewoͤhn⸗ 

| liche Stupidität, Die bei unferer erſten Zuſammenkunft 

' aus feinen Blicken und feinem. Betragen hervorleuchtete, 

> war.ohne Zweifel die Wirkung des unmäßfgen Sebtaudhe 
der Ava *),: einer Pflanze, welche gleich dem’ Opium 

bei den Tuͤrken eine beraufchende Kraft beſitzt. — In 5 

den nachfolgenden Zuſammenkünften, die wir mit iym - 

hatten, war er lebhaft und geſpraͤchig; er that mancher⸗ 

lei ‚Drogen an und über verfrhiedene Dinge, bie R 


- 7 j % v nn 


8 E⸗ im bie Wurzel bes (oo anntı Zeimeiptefters 
(Piper mechysicum). OD. S 








I 


a die le BE 


.' Bifbejietigen. und deshalb auch verſtaͤndigen Milben 
intereſſiren koͤnnen. Zum Beiſpiel er fragte uns, in 
welcher Richtung Pritanni (fo nennen fie bier Eng⸗ 


lnd)laͤge; in welcher Botanybay ſey; wo das 
kand der Syanier, wo Amerika, wo Dwaibt. 


bege? Dies fcheinen die Namen der vorzüglichfien au ð⸗ 


waͤrtigen Laͤnder zu ſeyn, von welchen er einige Kennt⸗ 


iß hat. Ex fragte uns ferner, ob es in England auch 
wele ichöne Weiber, viele Tatapuh puaͤi (d.h. 
Flintenmaͤnner) ‚gäbe, ob in unferm Lande Feuerge—⸗ 
vehre ‚und Schießpulver in Menge zu finden feyt und 
. dergleichen. mehr. Don der Religion wurde kein Wort 
£ mn a nicht im mindeſten darnach gefragt. 
Bei dem fo engbefgräntten Reife der ginen t dieſer 
boalbwilden, war es unmoͤglich ihnen einigen Begriff 


von den Kuͤnſten, den Manufacturen, dem Wohlſtande, 


den Genuͤſſen und Vergnuͤgungen der Europäer beizubrin⸗ 
gen. Gie find vollkommen davon überzeugt, daß ihre 
Inſel das erfte Sand auf der ganzen Oberfläche ber Erbe 


fo ob fie gleid, anf manche Geraͤthſchaften, Werkzeuge , 


und andere nutzbare Dinge der Europaͤer einen ſo hohen 
Werth fegen, daß fie nicht ſelten ſich im Lebensgefahr 
begeben, um zu dem Beſitze derſelben zu gelangen. Meh⸗ 
tere Umſtaͤnde haben hier zuſammengewirkt, um dieſem 


Volke, das ‚ohnehin ſehr unwiſſend iſt, einen ‘fo höhen 


Begriff von ſeinem Vaterlande einzufloͤßen. Hieher ge⸗ 


oͤren die Niederlaſſung der brittiſchen Miſſionare, die 


uuemedmnung d des Benin Big b, um Viodſragt. 


® 
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pflanzen von bier abzuholen, und dann die häufiger Beta 
luche vieler Schiffe von mehreren Nationen. * 


F 
Der König war nad unferm Ava, d. h. Braunt- 
‚wein, fehr kaflem; wir machten ihm daher ein Shen? 
nit etwas Branntwein, ben’ wir: in .einer Kokusnuß⸗ 
ſchale ihm in feinem Kanote üͤberreichten. Bei Eni-⸗ 
ypfang dieſes Geſchenks rief ex laut aus: Mai 44i ti 
tata, Maitai ti phäil d. h. ſehr gute Männer! 
ſehr gutes Schiff! — Mit. dieſem Komplimente nahm 
1 Abſchied von uns, um ebenfalls einen Beſuch in glei⸗ 
cher Abſicht am Bord des Meaſbaen⸗ zu machen. Wir 
or. erfuhren nachher, daß Seine otaheitiſche Majeſtaͤt etwas 
zuviel dem Genuffe geiſtiger Getränke ergeben find, und 
daß Höchfdiefelben alles Mögliche zu thun im Stande 
Find, um fih welche zu verfchaffen. — Pomarri, | 
ber Bater des Koͤnigs, war um dieſe Zeit noch auf ei⸗ 
nem Belbzuge ‚gegen feine Feinde in einem andern Theile 
ber Inſel bagriffen. Wir müffen hiebei anmerken, daß , 
nad), den Gefegen von Otaheiti der Sehn, fogleich 
von ſeiner Geburt an, dem Bater in der Regierung nach⸗ 
- folgt, und daß dann dieſer von dieſem Augenblicke an, 
bloß der Bormund feinds Kindes iſt. Diefem nach, war 
u König, und fein Vater Po marri, Regent, 


| Bir fanden bie Naqrigt. welqhe uns die Wiffionare 
- * Au die Deſertion mehrerer Europäer‘, die Tieber Hier 


“ bleiben, als .in-ige Vaterland zu ruͤckkehren wollten — 
mag vieles hierzu beigetragen haben. D. $. | 
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= um 1 berhier hereſchenden Theurung gegeben hatten, voll, 
kommen beſtaͤtigtz denn ed wurde und beinahe unmoͤglich, 
"undnur etwas Weniges von frifhem Proviant zu verſchaf⸗ 
fen; doch erhielten wir von einem der Miffionare ein Ferkel. 
Obgleich unfer Schiff immer mit Kanoten umtingt, und 
das Verdeck deffelben mit, Eingebornen bededt war, 
welche troß bes Verbotes von unferen Matrofen insge⸗ 
bein eingeladen wurden, an Borb zu kommen, fo wurde 
und Doch nicht einmal ein Ferkel zu Kaufe gebracht, und . 
von anderen inländifchen Rebensmitteln Fonnten wir nur 
einen geringen Vorrath erhalten, da der Krieg in dieſem 
Lande große Verhecrungen angerichtet hatte. 


Um dieſe Zeit befnchte und auch, des Rbalg⸗ Aut 

‚te Edeah (3dia) mit ihrem Liebhaber, einem Haupts 

finge von der Infel Huaheine, einem Mahne: von. 
wilder Seftalt, und robem Betragen. Diefe Dame war 
. vor einigen Sahren von ihrem Ehemanne Po marriges 
fihieden worden ; hatte aber deswegen nichts von ihrer 
Gewalt, und Anſehen in dem Lande verloren. Dieſe zwei 
Leutchen kamen mit der charakteriſtiſchen Zwangloſigkeit 
dieſer Inſulaner zu und an Bord, und wurden von md 
mit möglichfter Achtung behandelt, da wir von ben Mifs 

| fionaren erfahren hatten, daß Edeah nach immer einen 
| großen Einfluß auf das Land Habe, und daß ihre Gunſt 

uns ſehr näglich ſeyn koͤnne, fo wie wir hingegen von ie, \ 
tem Haſſe Alles zu befürchten haben därften. Daher wurde 
nichts geſpart ‚ um uns ihre Freundſchaft zu erwerben. 
Sie und ihr gedachter, Guͤnſtling wurden in die Kajüte . 
J geführt ‚ und daſelbſt mit Branntwein, Tabak u. f.w. 
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gen äußerte fie aber’ eine große Begierde, rin Pu vaͤi⸗ 


fort, zu trinken, und dazwiſchen Tabak zu rauchen, bi⸗ 
beinahe unmöglich wurde, dad Schiff zu verlaſſen; beide 


‚ Schienen über ihre gute Bewirthung gleich entzüdt. Der: 
Guͤnſtling ber Königin war bei fo guter Laune, daß er 


ſerem Schiffe; denn ihr Iwed war, fi) Liebhaber zu 


j "etwas fhwärzer fehattirt. . Ihr Kopfpus befand ig 












bewirthet. Man bot ihr mehrere Geſchenke an, auf 
welche / alle fie aber wenig Werth: zu ſetzen ſchien; dage. 


oder Fliute zu beſißen. — (Welch' ein Unterſchied zwi 
ſchen dieſer Dame, und unſeren kanbsmaͤnninnen BE: 
hielten es aber für rathſam, dies Geſchenk noch zurüͤck— 
zuhalten, da wir mit unferer Geſellſchaft, fo wie mi 
dem Zuſtande bee Angelegenheiten der Infel nicht hin⸗ 
zeichend bekannt waren. Die zur Wittwe geinachte⸗Ko⸗ 
nigin, unb ihr Galan fuhren nichts defloweniger immer: 


fie beide in einem ſolchen Zuſtande waren, daß es ihnen 


in den. Verfaſſer dieſer Reiſebeſchreibung drang, fein 
Tayo ), oder Herzensfreund zu werden. Dieſe Hoͤf⸗ 
lichkeit ward aber auf die moͤgüchſt ſchonende Weiſe eb: 
geichnt, um ken Mann nicht böfe zu machen. 


Bei einbrechender Nacht verfammelte ſich eine 
Menge junger Weiböperfonen in vollem Puge auf un⸗ 


erwerben. Sie waren olivenfarbig, bie und da aber 


ner; nieblihen Art Haube von duͤnn gefpaltenen Kos | 


‚Tomupblätten, welche theils grün ‚ theils gelb, ‚oder | 


. Bir wiſſen ſchon aus Gore Bein, wie viel dies ſagen 


will. u " j . i ‚D d. ⸗ 
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— Brobfärbig waren; 3 daB Haar war mit weißen, den Li⸗ 
en Ahntichen Blumen geziert, ſtark mit Sandelholz 
f varfuͤmirt, und mit Kokosnußoͤl eingeſchmiert. Ihre 
a Eeidung beſtand hauptfaͤchlich aus zwei Stuͤcken im Lande 
Jebricirten Zeuches, deren eines um den Leib gewickelt, 
iu das andere aber zierlich um die Schultern geworfen war, 
„Hund bis auf das Dickbein binunterfiel. Ihre Fuͤße waren 
J nach dem allgemeinen kandesgebrauche unbebedt. — Die 
h Karben und Befchaffenheiten ihres Puttzes waren, wahrs 
„a fheinlich nach dem Geſchmacke einer Jeden, verſchiedenz 
Jkeine trug aber ein Zibuta. — Mehrere diefer Frauens⸗ 
.. perſonen ruderten ihre Kanote mit gleicher Geſchiclich⸗ 
| keit, wie die Männer; diefe letzteren trugen alle ein % is 
buta und Marra, aber von geringerem Zeuche, als 
die Vornehmen, die wir früher gefehen. hatten. In ih⸗ 
‚tem ganzen Aeußeren zeigte fd Gutmuͤthigkeit, und 
‚5 Rünterkeit, und in ihrem Betragen waren .fie artig, 
u und hoͤftich. Viele Mannsperfonen ließen ihr dichtes E 
Ichwarzes Haar frei auf bie Schultern herabfallen. An⸗ 
dere trugen es in einem Knoten auf dem Wirbel bes 
" Kopfes. zufgmmengebunden. Sie unterſcheiden ſich das 
h durch von den: Weibsperſonen, deren Haar hinten fur, 
abgeſchnitten iſt. Sie faben alle reinlich und aut aus, 


J Da Yom a rri um dieſe Zeit unſere Ankunft erfah— 
ren hatte, po eilfe er, und in feinem Bande zu bewill⸗ 
kommen, ohne Zweifel bloß, um feinen Antheil an den 
Geſchenken zu erhalten; denn man’ hatte ihm berichtet, 
unſer Schiff habe eine beſonders reiche Ladung am Borde. 

Ä & Tam mit iwei Kanoten herbei, welche mit twmancher⸗ 
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lei Formalitaͤten ſich naͤherten. AB er auf die Seite un⸗ 





ſeres Schiffs gekommen war, ſo gab er Befehl, und in 
der gehoͤrigen Form feine Ankunft anzuzeigen, und meis 
gerte ſich, ehkr an Bord yu eigen, als wir alle. im 


Bereitſchaft wären, ihn mit ber- fhulbigen Ehrerbie⸗ 
tung zu empfangen. Als er in das Schiff trat, übers 
seichte er mir ein Plantan⸗ oder Piſangblatt, welches 
auf dieſer Inſel das Zeichen des Sriedens, und ber 
Freundſchaft ifl. Er betrug ſich überhaupt feht ertigz 
dog ließ e er feine vormalige hohe Würde etwas. ſublen. 

Wir haben ſchon angemertt, daß nach einer hier— | 
herrſchenden ſeltſamen Sitte, Pomarri, der vormals 


Koͤnig geweſen, jetzt nur noch Regent, und ſein Sohn 


Dtu König war; obgleich die koͤnigliche Gewalt, ſoweit 


Ge fich erfiredte, von Pomarri ausgeübt wurde. Die⸗ 


fer Gebrauch, daß der Sohn den Water enterbt, iſt war⸗ 
lid) der fonderbarfte Theil der Otaheitiſchen Regierungs⸗ 


verfaſſung. In einem civiliſirteren Lande wuͤrde dies 
eine unverſiegbare Quelle von Bürgerkriegen feyn, und 


eine fo getheilte Gewalt würße zu unnatütlichen Verbre⸗ 
chen verleiten. Otaheite iſt aber zur Zeit noch ein 


Land. der Natur. 


es wäre doch wohl der Muͤhe wertb, Bag ein Rei⸗ 
ſender, dem es hiezu nicht an Gelegenheit fehlte, den, . 


| Uriprung und Zweck dieſer ſeltſamen Sitte naͤher zu erfor⸗ 


ſchen ſuchte; denn vielleicht entſtand fie in ganz anderen ; 


Zeiten und unter ganz verſchiedenen Umſtaͤnden von den 
jetzigen. * 
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Dim wir von den Vortheilen welche bie Gunſt und 
der Einfluß des Pomarri uns hier verſchaffen konnten, 
aur zu gut unterrichtet waren, fo verſaͤumten wir nichts, 
fo weit die Klugheit und bie Umftände ed erlaubten, um 
uns ihm auf jede Art gefällig zu machen. 


Der Berfaffer dieſes Werks warb befonderd non 
Pomarri ausgezeichnet ; er umarmte ihn nach Landes 
Art, nämlich fo, daß die Nafen einander berührten; er 
> Nude ihn fanft am ganzen Körper und widelte ihn hier⸗ 
auf fo.feft in eine Menge Zeuche ein, dog er kaum mehr 
ein Glied rühren konnte und gewiß in biefer Hülle ku⸗ 
Ä gelfeft gewefen wäre. . Pomarri fagte ihm hieran, 
haß dies hier zu Lande die Zeremonie fey womit Einer 
‚ den Anbern zu feinem Tayo ober fpezielen Freunde 
machte, und zu gleicher Zeit gab er ihm feinen eignen Nas 
| men und nahm den feinigen in Tauſch an. Nachdem 
dieſe Zeremonie geendigt war, unterſuchte Pomarri 
Mes was er um ſich her ſah, und druͤkte feine Verwun⸗ 
derung ‚oft lauf und kraftvoll durch den Ausruf: Mai 
ai, maitai! (fehr gut, fehr gut.) aus. Er bat, man 
. möchte ihm zu Ehren einige Kanonen abfeuern, damit 
die Einwohner von der Ehrerbietung, mit welcher wir 
ihren Regenten behandelten, uͤberzeugt wuͤrden; wir 
willfahrten ihm ſogleich hierin, und er druͤckte uns ſeine 
Zufrieden heit daruͤber ſehr lebhaft aus. Um uns zu. 
zeigen, Daß ſeine Kriege nicht vom Kanonendonner 
‚ihredt würben, wünfchte er, wir möchten einigen 
derſelben erlauben, die Kanonen ſelbſt abzufenern. 
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Yon arri ‚wat nicht weniger, als 6 Fuß 4 Zol 


Cengliſch Maaß) hoch, beſonders ſtark und wohl gebauet. 


Sein Sohn Dtu iſt über 6 Fuß 2 Zoll hoch und eben⸗ 


falls wohlgebildet. In dem Gefolge des Regenten 
befand fich eih Zwerg, der nur 39 Zoll hoch, : gehörig 


| ausgewachſen, ſehr gut propottionirt, und zwiſchen 


— 


drei und vier und zwanzig Jahren alt war. — Po⸗ 


| ‚maärri ſchien damals an einer allgemeinen Entkräftung 
zu leiden, wovon die Strapazen des nun glürflich geen⸗ 


Digten Kriegs bie Urſach waren.‘ Die englifchen Miſſionare 


hatten an diefem Tage wegen biefer glüdlihen Begebens 


heit ein Öffentliches Dankfeſt gehalten, und. Abends kam 


einer berfelben zu uns an Bord und hielt bei biefer 
i Selegendeit eine Armahnungerede an ſeine kandglentt. 


Am folgenden Zage erbielten ı wir einen andern 


Beſuch von dem größern Theile der koniglichen Familie, 5 


. ſo daß es nun nöthig ward,  unfre Geſchenke auszu: 


fchenken waren bier keine angenehmer, als Feuerge⸗ | 


theilen, damit unfer biöheriges gutes Einverſtaͤndnijß 


mit den Eingebornen erhalten würde. Bon allen Ge: 


wehre, gegen welche‘ biefe Leute alles andere als unnüge 


Kleinigkeiten betrachten. . Dieſemnach gaben wir dem ß 
‚Pomarri eine ſchwere Buͤchſe (a Blunderbuſs) woran 
| “er einen befondern Gefallen zu haben ſchien; feinem | 


Sohne, dem regierenden Könige Otu aber, machte 


wir ein Geſchenk mit einer Flinte. Diefe Bertheilung war - 
aber nicht nach dem Geſchmacke des Otu, der jetzt ein 
vornehmerer Mann war als ſein Vater; er drang daher 
auch darauf, daß man ihm bie Büͤchſe auslieferte und 
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Pomarri mußte ſich mit ber Flinte begnuͤgen. Dies 
alles iſt den otaheitiſchen Sitten gemaͤß. Da nun 
dieſer ſtreitige Punkt eroͤrtert und beſeitiget war, ſo 
erhob ſich eine neue Schwierigkeit in Betreff des Ges 
(end, das der Königin: Mutter Edea ba emacht werben 


ge Aled was man ihr anbot, Zeuce; Spiegel, 


Scheeren, Beile, alles warb mit Verachtung verworfen, 
Dabei gab fie uns zu verfieben, baß fie eben fo geſchickt, 
als irgend ein Mann in bem Lande, mit Feuergewehr 
umzlgehen wiſſe. Miffionare hatten und wirklich bes 
nachrichtigt, daß fie im Kriegsweſen eben fo erfahren, 
als in der Landesuͤblichen Staatskunſt fey, und. daf 
ige Haß mehr zu fürchten wäre, als der ihres vormali⸗ 
gen Ehe mannes Pomarri, Wir erklaͤrten ihr, daß 
alle dieſe Geſchenke, die wir ihr angeboten haͤtten, von 
unſern Landsmaͤuninnen wuͤrden jedem andern vorgezogen 
worden ſeyn, und beſchloſſen damit, daß wir ihr eing 
Flinte überreichten. Diefes Geſchenke befriedigte ‚fig 


vollkommen und fie verließ das Schiff in der beflen 


Laune. Es iſt nicht zu laͤugnen, daß, ob gleich dieſe 
Inſulaner ſehr leicht. zum Born und Haffe zu reizen 
find, diefe Leidenfhaften hei ihnen, Dod nicht von Dauer 
find.. Wir waren gewiß glüdlih genug, die ganze 
Sache auf eine gütliche Art mit diefer otaheitifchen 
Gemiramis in Richtigbeit zu bringen, da fie. auf 
ihre Vorrechte eben fo eiferfüchtig war, als die ſtolzeſte 


"Dame in Europa. Auch war ed uns fehr bemerklic, 


daß trotz der Blutsfreundſchaft, welche die koͤnigliche 
Zamilie unter fih verband, doch jedes Glied derſelben 
fein eigenes, abgeſondertes Intereſſe hatte, 

Turnbull. | 8 
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Yomar tv’ s Beſuch war, wie er fagte, bloß ein 
Freundſchaftsbefuch bei feinem Tayoz er wuͤnſchte ein 


Bette: fowohl' für fi, als für fein Kebsweib zu haben, " 


welche bei ihm zugleich, bie Stelle einer Mäitreffe, und 
einer Aufwaͤrterin verſah. Es war ſeine Gewohnheit, 


wann er in Geſellſchaft war, ſich von dieſem Weibe,“ 


öder von ſonſt einem vertrauten Aufwaͤrter das Eſſen im 


den Mund flopfen zu laſſen *); denn, nach den hiefigen 


Gebraͤuchen, würde er es für ſchinipflich gehalten haben, 
die Hand’ ſelbſt nach dem Maule zu führen; doch; fanden 

wir nachher, daß er es am Lande in Diefem Punkte nicht 
- fo genau nahm: — Den ganzen Nachmittag diber er 
wies ich ihm alle mögliche Aufmerkfamteit, um ihm zu 


\ 
4 


zeigen,’ wie ſehr ich mich dadurch geehrt hielte, daß er. \ 


mich zu feinem Tayo gemacht hatte; ja Ich bediente ihn, 


als ob ich fein Aufwärter wäre. Er that eine Menge 


Fragen an mich, welche wie gewöhnlich ‚meiftens fehr 


wäbebeutend waren. Mehrere berfelben. aber betrafen 


tenftere, und meiftens Eriegerifche Gegenſtaͤnde. Er 2 


fragte mich zu wiederholten Malen, ob nicht Einer un: 


ter und wäre, welder Schießpulver zu: verfertigen J 


verſtaͤnde, und ob die dazu erforderlichen Materias - 
lien nicht auch in dieſem Lande zu finden wären? . 


Denn er hatte: fchon von den Aufruͤhrern von dem Schiffe 


Bounty (unter Kap. Bligh) erfahren, daß das 


\ 


*) Forſter erzählt in feiner Reife um die Welt von einem | 
vornehmen Otahei tier, der ſich von-zwei Weibsperfonen . 


fuͤttern ließ. — Dieſelbe Sitte findet man (nah Brw - 


ce’$ Bericht) auch in Habeſſinien. . DOD. H. 


anf bie Welt, 99 
Schießpulber nicht; wie ſonſt die Wilden glaubten, ein 
Pflanzenmehl, ſonbern eine beſondere Pünftliche Com⸗ 
poſition fey. — Er fragte mich unter anderen auch, ob 
der König von England ein größerer und ſtaͤrkerer 

Mann fey, als er? DB Er ein gutes Anfehen habe? 

Db gr fi ſchoͤn Beide, und ſich von anderen Privatleu⸗ 
. ven dircch feine Kleidung auszeichne? So fragte er auch 
nach der Königin, und ben vornehmſten Damen: Er 
erkundigte ſich ferner, ob unfer Maffenfchmieb Flinte . 
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fiele?, — Die Wißbegierde bes Pomarri, und ſeines 
Kebsweibes gieng ſo weit, doß ſie den ganzen Nachmit⸗ 
‚tag damit zubtachten, alle Dinge, bie fie um. fi ber 
fahen, aufs genaͤueſte zu unterſuchen. Was ihnen am 
meiſten auffiel, war ber Anblick von zwei weſtindiſchen 
Negern, die ſich unter unſerer Schiffsmannſchaft bes 
fanden, und bie beide außerorderlich ſchwarz waren, 
und kurzes Wollenhaar hatten. Cs ſchien, als ob die 
Otaheitier glaubten‘; dieſe ſchwarze Farbe ruͤhre von 
rinem kuͤnſtlichen Anſtriche her; denn ſie verſuchten ed 
zu verſchiedenen Malen, ſie abzureiben. 
Die Shaheitier find, wie ale Milde, leiden—. 
- fhaftliche Kiebhaber der Muſik; bei dem Anhören eines _ 
muſikaliſchen Inſtruments zeigt jede ihrer Mienen, jedes 
Glied ihres Körpers den Eindrüd, welchen die NMufit 
auf ſie macht, und dies beweift, daß fie Gefühl, und 
Anlagen zis gefellfchaftlichen Tugenden haben. Die Mus 
fit diefer Inſulaner dat keine Vorzüge vor derjenigen 
der übrigen Suͤdindier; bein fie beſteht blog aus vier 
84 
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verfertigen koͤnne, und wie ed ums zu Diahbeite ges. 
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ihm öfters mit dieſem Inftrumente Unterhaltung verſchafft. 


Zönen, weiße eben nicht die barmoniſcheſten der Ton⸗ 
leiter find; zwar bat fich ihr Geſchmack durch den Um⸗ 
gang mit den Europaͤern etwas verfeinert; dennoch zie⸗ 


ken fie von allen. europqdiſchen Inſtrumenten diejenigen 


vor, welche ſich der otaheitifchen Floͤte am meiſten naͤ⸗ 
bern. Die ſchottiſche Sackpfeife varfegt fie in das böchfte 
Entjüden, und nie werden ß e urlde, ihre Miptöne a ar | 
Ä ‚subdren, 


Diefe Nufit war es, die Pom arri von uns ver⸗ 
langte, indem er ſeinen Wunſch durch ein ſehr ausdrucks⸗ 


volles Gebaͤrdenſpiel anzeigte; er bewegte nämlich feine 


Ellenbögen, und blies die Naſenloͤcher auf, "Er fagte 
dabei, Taͤpten Tuhti(d. h. Kapitain oo babe 


4: 


Fuͤr ung war efjiedoh unmoͤglich, dem Pomarri 
dieſe ‚Freude zu machen; doch Einer von ben Negern 


fpielte die Geige, und ber andere, ber aus. Brafilien 


gebuͤrtig war, tanzte mit einem Spanier, ben wir 
: dn-Bord hatten, den Fandango. So wurden unſere | 
Gaͤſte bieſen Abend mit Geſaͤngen, Spielen und Kontres 


tänzen, welche andere von der Schiffsmannſchaft auf⸗ 


⸗ 


führten, auf eine, wie es ſchien, ihnen ſehr gefälige 


Weiſe unterhalten. Am folgenden Morgen nahm 9 0; 
“ marri fehr herzlich vom uns Abjchied , und kehrte ans 


Land zuruͤck. — Bald darauf ſchickte er uns ein Paar 
Schweine, nebſt Brodfruͤchten, Kokosnuͤſſen, Bananas 
und dergleichen zum Geſchenke, und ſolche Geſchenke 


machte er. uns zu verſchiedenen Malen; er verlor aber 
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ganz und gar nichts dabei; denn unfere Gegengeſchenke 
waren immer anſehnlicher. Ohne dieſe Art von Tauſch⸗ 


handel würden wir in kurzer Mit wegen Mangel an Le⸗ 


bensmitteln in große Verlegenheit gerathen ſeyn; denn 


obgleich unſer Schiff immer mit Kanoten umringt war, 
fo wurden uns doch nur ſehr wenig Scmeine an Bord 


gebracht. 


Di nun der gluͤckliche Erfolg unferer Reife großen 


Theils von den Arbeiten unferd Schmicdes abhieng , fo 


wurde die Schmiedewerkftätte errichtet, und .der Meifter 
begann feine Arbeit, ſobald als die erſte Unruhe bei der 
Ankunft, das Gewirre der Beſuche ein Ende hatte, und 
das Zupdringen der Eingebornen fich verminderte. Nun 
aber firömten erft die Dtaheitier zu der Schmiede 
herbei, da fie taufenderlei Wünfche zu befriedigen hat 
ten; Dem einen follte der Schmied feine Werkzeuge repas 


ziren, dem anderen einen Stiel an fein Beil, oder’ ein Beil 


an ben Stiel machen u. |. w. Kurz wir hätten Befchäftis 
gung genug‘ für fie gefunden, wenn wir auch noch ein: 
mal fo lange hier verweilt hätten. Aber unfere eigenen 
Bedürfniffe erforberten beinahe den ganzen Aufwand uns 
ferer Zeit. Wir weigerten und zwar nicht, die Tayos 
der Otaheitier zu werden, aber wir hatten in Eu⸗ 
ropa eben ſo gut gelernt, als unfere Tayos in Dt a⸗ 


Heite, daß d die Liebe bei i ſich ſelbſt anfängt: 


» 


€ ift warlich nicht leicht, der ſchmeichleriſchen Zu⸗ | 


dringlichkeit dieſer Inſulaner auszuweichen, beſonders, 
wenn man bedenkt, daß es den Fremden fo ſehr daran— 


N 


. u 


‚rn , 


102 . . — Turnbull's Reife 


- gelegen ſeyn muß, mit dieſen Leuten tberbaupt in dus 
- tem Bernehmen' zu flehen, und daß biefed nicht anders, 


als durch immerwähren®® Feine Freundſchaftsbezeugun⸗ 
gen, und Dienſtleiſtungen erhalten werden kann. Dieſe 


Behandlungsweiſe haben ſchon die früheren Seefahrer 


“ eingeflihrt , und mas nun einmal angefangenlift, das 


muß von den Nachkömmlingen fortgeſetzt werben. — 


Doch dies mag für Schiffe, eher angehen, bereh- 


Zweck aftronomifche Beobachtungen, nder neue geogra= 
phiſche Entdeckungen find, als für Handelsleute, wie 


wir, Bir-mußten daher guf Mittel denken, : uns diefen 


Zudringlighkeiten, wenn fie fortdauern ſollten, beflmögs 


lichſt zu entziehen, Wir beſchloſſen daher, bie Infülgs 
ner mit ihren beöfallfigen Forderungen unmittelbar und 


allein an unfern Schmied zu verweifen; ber ganz Dazu 
geeignet war; mit biefen Infulanern fi abzugeben. Er 


war urſpruͤnglich ein Grobſchmied von Stockton, und 
hatte mit unſerer Armee verſchiedene Feldzuͤge als⸗Fah⸗ 
nenſchmied gemacht. — Er wurde nun von den Dta hei⸗ 


tiern, mit allen den Schmeicheleien, und herzlichen Lieb⸗ 
koſungen, welchen ein gefuͤhlvolles Herz am wenigſten 


widerſtehen kann, beſtuͤrmt; aber, zu unſerer großen 


| Verwunderung blieb er. ganz kalt dabei, und erklärte ih: 
nen allen , und Jedem insbeſondere, ein fuͤr alle Mal, 


daß ſein Feuergeſchuͤtz (kirs gun), ſo nannken ſie naͤmlich 
feinen Blaſebalg, nicht'in Gang gebracht werben koͤnnte, 


als bis ihm eine beſtimmte Abgabe dafür entrichtet wäre, 


und da er diefe ziemlich doch anfegte, fo verlor er’all: 


mälich feine Kundleute. Vergebens machten fie ihn zu‘ 


iprem Tayo, widelten ipn in Zeuche ein, und ftellten 


ſich eiferfüchtig, wann er einem andern den. Vorzug gab, 


‚Der Schmied war unerbittlich, und eben fo taub gegen 


ihre Schmeichelsien,, als fein Blafebalg. Da fie nun zu 


ihrem Verdruſſe fahen, daß fie mit all diefem nichts aus⸗ 


richteten, ſo aͤnderten fie ihre Sprache, und ‚nannten- 
ihn; Ahau tatd, ahau tatd, d. h. einen fehr böfen 


Bei dem übrigen Leuten von der Sgifftmannſchaft 


gelang es den Otaheitiern deſto beſſer; Jeder hatte 


fich einen Toyo unter denſelben ausgewaͤhlt, und ein 


ſolcher machte ſeinem europaͤiſchen Freunde ſo eifrig ſeine 
Aufwartung, und uͤberhaͤufte ihn mit ‘fo ſchmeichleri⸗ 
ſchen Liebkoſungen, daß den armen Schelmen kaum 
noch ein Lappen zu ihrer Bedeckung uͤbrig blieb, und 


viele fich in otaheitiſche Zeuche kleiden mußten; auch 


um die Belt, 192. 


„Nenſchen; Ausdrüde,. die fie von früheren brittifchen . 
Seeſahrern aufgeſchnappt hatten, . 


mußte bei der Fortſetzung biefer Reife beinahe die ganze 


Mannfbaft mit neuen Kleidern verfeben werden. — 
Da nun der. Schiffsfhmied nach der getroffenen Verab⸗ 
redung ſelten den Inſulanern ihren Willen erfuͤllen 


konnte, ſo bat ich zuweilen bei Gelegenheit fuͤr ſie, und 


auf dieſe Weiſe erhielt ich mir ihre Freundſchaft und 
Gewogenheit bis ans Ende. Da ſie unſeren Schleifſtein 


| aufgefunden hatten, fo waren fie nun unabläfjig über 


demfelben ber, um ihre Werkzeuge zu fchärfen, und bald 
Würde derfelbe zu einem Skelette geworden feyn, da zu 
gleicher Zeit oben, und an den Seiten auf ihm gefchlife 
fen wurde, , hätten wir nicht die beflimmteften Befehle 


Dr 


gegeben, daß Niemand, ihn ohne befondere: Erlaubnif 
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berähren folle. Durch diefes und andere atliche Mit⸗ 


tel führten wir eine gewiſſe Ordnung in, unſerem Ber⸗ 


kehre. mit den Eingebornen ein, wodurch daſſelbe ſodann 
in einen beſſeren Gang Fam. Die Bornehmeren beſchenk⸗ 
ten uns mit Brodfruͤchten, Kokosnuͤſſen, Fiſchen und 


bergleichen, wogegen wir ſie haufig mit ' und an Bord 


ſpeiſen ließen. 


Zu.diefer Zeit führte ich bie Dberauffiäe über das 


Shchiff, da der Kapitaͤn ſich am Lande aufhielt, um das u 


Einfalzen bes Fleiſches und andere noͤthige Geſchaͤfte zu 
beſorgen. Es geſchah aber, daß fuͤr ein Schwein, das 


‚er am Lande einhandelte, fünfe auf tem Schiffe ein» , 


getauſcht wurden, und⸗ noch dazu in wohlfeileren Pteiſen. 
Denn die Inſulaner wurden durch ihre eigene Habſucht 


getaͤuſcht, da fie fich, einbildeten, den vortheilhafteſten 


Handel auf dem Schiffe abſchließen zu koͤnnen. 


an Bord zu Mittage; nicht als ob ſie eine beſondere Luſt zu 
den nach unſerer Art zubereiteten Speiſen gehabt haͤtten, 
ſondern bloß weil ſie wußten, daß ſie ſonſt nichts von uns 
jerm Avatrunke und Tabak zu befommen boffen durf- 
ten, nach welchen fie beide aͤußerſt lüftern waren. Um ih⸗ 


Einft fpeifte Edeah mit ihrem Guͤnſtlinge bei uns J 


nen nicht als Perre perre d. h. filzige Knicker zu er⸗ 
ſcheinen, gegen welche ſie ſehr pfiffig eine große Verachtung 


äußern, erfüllten wir alle Ihre Wuͤnſche. Nach einem kur⸗ 
zen Zwiſchenraume wiederholten ſie ihre Bitte um ein 
Mehreres von Brauntwein; dies wurde ihnen bingeftellt, 


— 


aber | über die Vertheilung deſſelben entſtand ein Streit 


! 
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wiſchen bee Dame und ihrem Liebhaber, welcher fehr 


ernfthaft zu werden drohte; der Günftling ſprang vom 
Ziihe auf, und mit der vollen Wuth eined Wilden [wor 
er in der Landesſprache, er wolle ihrem Daſeyn ein 

Ende machen, da ſie, wie er behauptete, Etwas wenig 
mehr, als ihren gebührenden Antheil von dem Brannt⸗ 
weine zu ſich genommen habe. 


Die Wirkung bes Brann tweins wag auf unfre beis 


den Gaͤſte ſehr verſchieden; während der Mann toll und 


wuͤthend warb, zeigte ſich bie Königin Mutter albeyn 
und Eindifch ; ‚während ihr Günftling immer wütender 
und verzweifelter that, brach ſie in Thraͤnen aus und 
zitlerte vor Furcht. Gerade zu dieſer Zeit kam Pos 
marri an Bord, weil er gerne etwas in unferer 
Echmiede gemacht haben wollte, Er hörte den Laͤrm in 
der Kajüte unten, und äußerte Mitleid mit Ed eah, 


ſeiner vorigen Gemalin; er ward getührt; da er aber 


nicht ſelbſt ſich in den Handel miſchen wollte, fo bater | 
mid, hinunter zu gehen, und den Streit beſtens beiju: 
legen, doch ohne merken zu laffen, daß er das Minbefte 
davon wiſſe. Dies geſchah; doch wurde ber Friede nur 
dadurch hergeſtellt, daß ich noch etwas Branntwein her⸗ 
zugeben verſprach; dadurch wurde doch der ſchrecklichſte 


Ausbruch der verzweifeiten Wuth des Wilden verhindert. 


Die arme Edeah mar aber immer in Sorgen, er 
möchte die nächfte Gelegenheit ergreifen, um ihr die ein= 
gebildete Beleidigung vorzumerfen. Das Glas gieng 
nun wieder zum.großen Bergnügen unferer Gafte herum, 
und es gelang und am Ende, beide gluͤcklich ͤder Bord 
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zu ſchaffen. Domarri bezeugte mir nachher zu wies 
derholten Malen feine Dankbarkeit dafür. 
Bir waren auch in anderer Rudicht froß, diefer 
Geſellſchaft autlebigt zu feyn; denn bei folgen Beſuchen 
war das nachziehende Gefolge von Eingebornen immer 
fo zahlreich, daß fie im eigentlihen Sinne des Worts, 
das ganze Schiff bededten; fie durchkrochen daun alle 
Winkel, guckten durch alle Fenſter und Deffnungen, und 
drangen nicht ſe fe Iten mit der läfligfien Neugierde bis im 
die Kojüte. Edeah hatte entweder das, was bei der 
erwaͤhnten Gelegenheit vorgefallen war, rein vergeſſen, 
„ oder wer es Beſchaͤmung; kurz fie erwähnte dieſes Bor; 
falls mıt feinem Worte mehr. — 


Ueberhaupt waren alle Glieder diefer Königsfamilie 
fehr große Liebhaber des Branntweind, und alle, nur 
ten Pomarri ausgenommen, waren gleid- brutal und 
beleidigend,, fobald fie einen Rauſch hatten. *) Do 


marrt hatte einen viel jüngern Bruder, der gewöhns | 


lid) fein Weib auch in unferer Gegenwart fehr niedrig bes 
handelte; doch bei ſolchen Anläffen maͤßigte er ih. Aufs 
fer ten beiden genannten Fällen, ſcheint den Weibern 
bier mit eben fo vieler Artigleit begeguet zn werden, 
als in gefitretern Ländern, und Vorfälle von Mißhand⸗ 
tungen werden mehr durch Trunkenheit, als durch ange: 
berne Dertherzigfeit veranlaßt. — Der gebadhte Bann 


*) Wie alle Wilden und Galbwiden. (WM. f. bie Seſchichte 
aller Biifer Kiefer Klaſſen) D. O. 
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war ganz ausgemergelt von dem immerwäßrenden Ges 
brauche det Ava -» oder Javawurzel; fein Verſtand 
ſchien fehr dabei gelitten zu. haben, ‚feine Haut war mit 
einem grindigen Schorf bedeckt; feine Yugen lagen tief 
im Kopfe, und fein ganzes Anfehen verfündigte eine 
baldige Auflöfung, ” 


Diefer Ava oder Java ift eine Wurzeb, welche 





' in einem hohen Grade befigt. *) Aus derſelben wird 
auf eine_fehr eckelhafte Art ein ſtarkes Getraͤnke bereitet; 

naͤmlich dieſe Wurzeln werden, nachdem ſie wohl gefäubert 
und in Beine Stuͤcke zerſchnitten worden, von denjenigen 
Aufwaͤrtern, auf deren Maͤßigkeit man ſich am meiſten 
verlaſſen kann, **) gekaͤuet, und der Saft davon in einer 
hoͤlzernen Schuͤſſel geſammelt, und dann um das Ges 
traͤnke wohlſchmeckender zu machen, mit Kokosnußmilch 
oder Waſſer vermiſcht, und mittelſt des Fingers einge⸗ 
ruͤhrt. Dieſe Miſchung wird ſodann durch eine Anzahl 
von Kokosnußfaſern durchgeſeihet, und hernach in klei⸗ 


nen, aus Kokosblaͤttern gemachten, Gefäßen von einem. 


Quartierchen bis zu einem Nöfel (halfa pint) aufges 
tiſcht. Dieſes koͤſtliche Getraͤnke wird dann als eine bes 
ſondere Leckerei für die Föniglihe Familie und die Vor⸗ 
gehmſen des Landes betrachtet. 


4 


x 
N ! 


» Es fou die Wurzel bes ſogenannten Taumelpfeffets J 


ſeyn. J O. H. 


**) Denn manche kauen ud, die Wurzel und fchlucken ben 
- Gaft hinunter ohne weitere Zubereitung, D. H. 


Fo \ 


bie Eigenfehaft zu beraufgpen und die Sinne zu benebeln . 
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Dieſe Wurzel wird mit großer Sorgfalt gebauts 
j e if auch Die einzige Pflanze/ auf welche, fo viele Muͤhe 
gewendet wird; wir ſahen Stuͤce von derſelben, die 


wohl uͤber 40 Pfunde wogen. Der eckelhaften Zuberei⸗ 
tung zum Trotze, koſteten einige ‚unferer Matroſen von 


diefem Getränke, und liebten e8 dann eben fo leidenſchaft⸗ 


| lich, ald die Eingebornen. Doc Tonnten fie diefen für _ 


fo leckerhaft gehaltenen Trank, nur von ihren beiten 


Freunden und in ſehr kleinen Portionen erhalten.. 


I WW | | 
Da dieſe Infulaner fo leidenfchaftliche Liebhaber von 


gebrannten Waffern und allen berauſchenden Getränfen 


find, und da dielelben fo fchredlihe Wirkungen bei ih— 
nen haben, fo koͤnnte die ſtaͤrkere Einfuhr europaͤiſchen 
Branntweins, oder vollends gar die Erlernung der Kunſt, 


Branntwein 'zu brennen, zuverläffig keine andere Folge 


haben, als die Yänzliche Entvoͤlkerung deß Landes. Ges 
wiß würden diejenigen, welche das Ava Pritannih 


“(fo nennen bie Otaheitier alle Arten von europaͤiſchem 


DBranntwein) in Menge einführten und vertheilten, 
ohne militärifchen Schuß, bald das Opfer ihrer eigenen. 


unklugheit und ver großen Begierde ber Einwohner nach 


geiſtigen Getraͤnken werden. Einen Beweis von dieſer 
unaufhaltſamen Begierde giebt folgender Umſtand: Eus 
ropaͤer, welche dieſe Inſel beſuchten, hatten aus gutge⸗ 
meintem Wohlwollen, Weinſtoͤcke daſelbſt gepflanzt, und 
die Eingebornen belehrt, welchen Vortheil ſie davon zie⸗ 
ben würden, wenn ſie' die Stoͤcke unbelaͤſtigt fortwach⸗ 
ſen ließen. Die Inſulaner konnten aber aus Begierde 
nach einem ihnen verſprochenen koͤſtlichen Getraͤnke, fich 
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gicht enthalten, bie Trauben noch unreif abzureißen. 
Da fie aber fanden, daß diefe Früchte ihrem beliebten 
Avatranke, gar nicht gleich kaͤmen; fo bildeten fie ſich 


thoͤrichter Weiſe ein, die beraufchende Kraft müffe ebens 


falls, wie bei dem Ava in der Wurzel figen; fie. riffen 
Daher die Wurzeln der Weinflöde aus, "und fuchten Durch 
Käuen den. Saft aus benfelben zu ziehen; da fie fich | 
aber hierin getäufcht fahen, fo traten jie in Unmuth über 


dieſe betrogene Erwartung, die. Weinflodwurzeln mit 


EN 


Die Wirkungen bet Wöllerei dieſer Infulaner find 


wirklich ſchauderhaft. Der junge König Dtu wurde, 


fobald er beraufbtiwar, - fo wütend, daß ich überzeugt 
bin, er. wide ohne Bedenken, alle feine Unterthanen 
feiner Raferei aufgeopfert haben. — Die Kraͤnklichkeit, 
welche ſich Pomarri in dem letzten Feldzuge zugezogen 
hatte, nahm immer mehr uͤberhand, fo daß er fauͤr ſein 
Leben beforgt ward, Als ein letztes Hülfsmittel ließ er 


uns durch die Miſſionare erſuchen, zwei Kanonen auf 


dem Schiffe abzufeuern, um, wie er fagte, ' den Zorn 
feines Gottes zu befänftigen, von welchem ihm; wie 
er vermutbete, dieſe Krankheit als eine Strafe irgend 
eines Vergehens gegen ihn, zugeſchickt worden ſeyn 


j müßte. Wir gewährten ihm dieſe feltfame Bitte, ob 


wir gleich von der unwirkſamkeit dieſes Mittels vollkom⸗ 
men uͤberzeugt waren; wir waren aber hierin ſo will⸗ 
faͤhrig, nicht bloß um dem Pomarri einen Gefallen 
zu erweiſen, ſondern auch, um nicht den Schein zu 


/ geben, als ob die Miſſionare ſich die Sache nicht haͤtten 


- 
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angelegen ſeyn offen, oder als ob wir nicht bie Hoch⸗ 
achtung für fie hätten, die dazu erforderlich war; fie 


F den Eingebornen in gebühtendem Anſeten zu erhai⸗ 


— unſre Achtung für dieſe — 3* — benutzten, 


um durch ſie Verguͤnſtigungen von uns zu erhalten, die 
fie ſelbſt durch ihre eigene Bemuͤhungen bei uns nicht zu 
erlangen hofften. Wenig Tage vergiengen, daß nicht dieſes 
oder jenes Geſuch durch denſelben Kanal, an uns gelangte. 
Endlich aber wurde dieſes Unterhandeln ſowohl den 
Miſſionaren, als uns ſelbſt fehr laſtig. 


Ich Hann atcht umpin, bei biefer Betegenheit ven 
Innften,; iebengwirbigen Sitten und dem Acht chriſtlichent 


Betragen dieſer Männer volle Gerechtigkeit: wieberfabs 


fen zu laffen. Gleich den vormaligen Apofteln, hab 
ben fie auf alle Vortheile des Lebens unfer civi= 
gifirten Menſchen Verzicht gethan; ſie hahen, da 


‚fie doch in ihrem Vaterlande wenigftend hätten in Ruhe 


leben fönnen, eine fo weite Fahrt‘ unternommen, die 
einer Reife um die Erde gleich gefhäßt werben kann, 
und Haben gleich ider Zaube aud Noah's Arche den 


— ..... 4 _ 


Delzweig des Ehriftenthums über eine ganze Waſſer⸗ | 
welt herücber getragen. '*) Ihr hieſiges Leben iſt eit 


Gewebe von Streitigkeiten mit den Eingebornen, Unge⸗ 


gemach und Verdruͤßlichkeiten. Gleich ihrem großen 


*) M. . die von Wilſon herausgegebene Miffongreife, 
Neuere Rachrichten werden weiter unten angeführt. 
- —  D v6. —* 
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Herrn und Meifter predigen fie den Zauben und zeigen 


ihre Werke vor den Blinden. 


Waͤhrend unfers ‚kurzen Aufenthalts auf biefer 
Infel, gab ich mir alle möglihe Mühe, um die Landes⸗ 
ſprache zu erlernen. Ich wurde hierin gar ſehr von ſechs 
Otaheitiern unterſtützt, dieih an Bord genommen 
hatte; weil unfre Schiffsmannſchaft gar nicht zahlreich 
genug war. Diefe Infulaner wußten aber vön der eng» 
liſchen Sprache durchaus nichts, als die Wörte Yes Ja) 
und No (Nein) bie fie oft genug. falſch anwenbeten ; fo 
daß. wit fie nicht bei unferm Wandel mit ihren Lands⸗ 
leuten ſgebrauchen konnten, ſondern ſelbſt uns anſttengen 
mußten, um uns dieſen Inſulanern ſo gut als moͤglich 
verſtaͤndlich zu machen; weswegen wir die Landesſprache 
zu erlernen trachteten. Die gedachten ſechs Otahei⸗ 
tier hatten ſo viel vortheilhaftes von den Sandwich⸗ 
Inſeln won einigen Reifenden erzaͤhlen gehört, daß _ 
fje höchft begierig waren, bdiefelben zu befuchen und zu 
dieſem Ende wollten fie uns begleiten. -Ein Umftand, 
der mir die befte-Gelegenheit anbot, in ihrer Sprache 
mich zu vervollkommnen. — 


Der berderbliche Krieg auf Otaheite, der erſt kuͤrz⸗ 
lich geendiget ward, und von welchem ſchon geſprochen 
worden iſt, war in fo weit, als uns die hier anſaͤſſigen 
Europäer berichten konnten, durch die außerordentlihen 
Bedrüdungen veranlaßt worden, welche ſich die verfchies 
denen Glieder der Föniglichen Familie und befonders der 
iunge Konig Dtu, Sohn des Pomarri, erlaubten, 


* 


um. . Zurndulds Reiſe 
welcher, wie man behauptete, feiner heirſchſuchtigen 


1 


Fa} 


Tyrannei Peine Schranken zn fegen mußte Er hatte 


‚ feit dem Antritte feiner Regierung, beſonders den Bes 
..wohnern des Bezirks von Attahuru, bie ihn al 


einen unrechtmäßigen König betrachteten, mehrmals " 


"Anlaß au großen Beſchwerden gegeben; baber waren fie 
Immer. bereit, fich feinen Befehlen zu wiberfegen und 
fein Joch abzuſchuͤtteln, auch gewährte ihr. Bezirk den 


Mißvergnügten aus. anderen.Gegenden ber Infel einen 


gewiſſen und ſichern Zufluchtsort. Die Attahurus 
aner hatten außerdem noch eine beſondere Urſache ihrer 
Unzufriedenheit, naͤmlich, wie man mir verficherte, bie 
Ermordung ihres Höhenpriefterd. Da dieſes Bolt 
Außerft abergläubifch ift, und bdaber:eine tiefp ‚Werebs 


arug für feine Götter hat, fo iſt Teicht daraus zu fchliefs 


“en, daß auc, bie Priefter bei demfelben in großem Ans 
fehen und Ehren flehen, da fie für die Mittler zwifchen 
den Göttern und ihren Verehrern gehalten werben. — 
Es ift ſchon aus früheren Reifebefhreibungen bekannt, 
daß die Morais, welche ſowohl zu gottesdienſtlichen 


Handlungen, als zur Aufbewahrung der Todten gebraucht 
werden, von allen Otaheitiern mit großer Vereh⸗ 


rung betrachtet werden. Vor allen Morais wird aber 


denen von Attahuru, als beſonders heiligen Orten, 


in welchen auch jeder Verbyedher eine fihere Freiſtaͤtte 
findet, der Vorzug gegeben. In einem von biefen 


Morais wurde das hochgefchägte Bild des Oro, - 


eines Gottes vom: erften Range (nad) der otaheitifchen 
Mythologie) aufbewahrt. ‚Hier wurden dje großen 
Staatsverſammlungen gehalten; bier wurden bei ige 
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monie angeſehen, welche bei den Attahuruanern, 
bem kriegeriſchſten Stamme der Inſel, vorgenommen 
werden ſollte, welche aber ſich immer ſtandhaft weiger⸗ 
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willen Gelegenheiten Menſchenopfer bargebradt, und 
u , 
andere zeligiöfe Beremonien vollzogen. ZUM biefer heili⸗ 


gu SGtaͤtte follte der neue König Otu, nach dem Ver⸗ 


angen dee Landesgebraͤuche ſich einigen beſtimmten Cere⸗ 


wonien, z. B. der Befdmeidung u. ſ. w. unterwerfen, 
ee er von dem. Starte oͤffentlich als König anerkannt 
wurde, Vorher waren ihm nur einige wenige befondere 
Vortechte eingeräumt, z. B. der Spaziergang an bes 


fimmten Plägen u. dergl. Die koͤnigliche Einweihung 
in Dparri-*) wurde nur ald eine partielle Königss 


weihe und als die Vorbereitung zu ber großen’ Ceres 


% 


ten, die Dbdergewalt des neuen Königs anzuerkennen. 


. Dfienbare Feindfeligkeiten, geheime Ränke und Unters 


handlungen wurden gleich vergeblich angewandt, "um die 


genannte Lieblings⸗Gottheit auf Otu's Geite zu 
- bringen Pomarri und Edeah nehmen gleich ſtar⸗ 


Ten Antheil an dem Erfolge und fanden ſich durd bie - 
Fehlſchlagung ihrer Verſuche um ſo mehr gekraͤnkt, da | 
Anh. die Bewohner andrer Bezirke dadurch aufgemuntert 
wurden, die Miderfpänftigleit ber Attapuruaner 
nachzuahmen. on BE 


- Um biefe Seit erſchien 8 tu bef einer großen teligids 


abgetheilt iſt. — Eine Schilderung dieſer Ceremonie fin⸗ 
dei man in Wilſons meyrexwähnter Mifftonsreife. 

“ Ei . \ ‘ D., Das; 
Zurnbul.- > - * 9 


*) Einer von ben zwanzig Bezirken, in welche O taheite 
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‚Ten Zeierlichleit, die zu Attahu ru geh lten wurde 
Er hielt dies für die ſchiclichſte Gelegenheit zu dein Ber 
ſitze des Gegenftandes feiner Wünfche zu gelangen, und 


 , befahl plöglich einem Theile feines Gefolgs, ſich Ichnell 


2 


‚bed Goͤtzen zu bemaͤchtigen; dies geſchah ſogleich und 
"das Bild wurde im Triumphe davon gefdrteppt. Aber 
bie Attahurua ner,“ bie nicht geneigt waren, ſich 
den Gegenftand ihrer Anbetung fo gar; ohne Wider 
fand entreißen zu laffen, geiffen fogleich zu den Waf⸗ 
fen, und fielen über die Goͤtzenraͤuber her. Es kam zu 
einem Gefechte, in welchem mehrere von Otu's Leuten 
fielen. Das koͤſtliche Palladium ward wieder erobert. — 
Zi den Kriegen der Wilden wird der gäpze Streit ges 
-wöhnlich, ja beinahe immer durch eine einzige Schlacht 
entſchieden; denn -da : fit ‚eine Feſtungen, feine Re 
ferven haben , fo iſt ed ihnen unmöglich, den Vorſchrit⸗ 


F ten des Siegerd Schranken zu feßen; es bleibt ihnen 


nichts übrig, als fih in ihre Kanote zu retten, und im 
einer anderen Gegend einen ſicheren Zufluchtsort vor ih⸗ 
‚ren‘ Feinden zu fuhen:‘ Hier verläßt fie dann gar oft 
ihre gewöhnliche Vorfichtigkgit; fie wagen fi auf das 
ihohe Meer hinaus, und werden fodann nicht; felten von 
Binden überfallen, die fie an ferne Länder treiben, 'wels 
che ohne foldye Zufälle vieleicht unbemohnt geblieben wäs . 
TEN — Dies ift alfo auch ein Mittel, deffen fich die Bors . 
fehung bedient, um die entfernteften Infeln mit Menfchen- 
zu bevoͤlkern. — ine folhe Flucht war es aub, die 
Dtu mit feinen Anhängern nach der erlittenen Nieders 
lage befchloffen hatte, und nur mit vieler Mühe konnten 
fie davon zurüdgehalten werden. Sie gaben nun Alles 


J 
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verloren, und glaubten, es bleibe ihnen num Fein andes 
ser Ausweg übrig, als fchnelle Entweichung; die Miſſio⸗ 
anren brachten es jeboch enbilch durch ihre Vorſtellungen 
dahin, daß Dtu und Pomarri ſich entſchloſſen, ihre 
vaterlaͤndiſche Inſel nicht zu verlaſſen. u 


. 


Die ſiegenden Xttaburnaner verfolgten ‚aber ih⸗ 
ren erfochtenen Sieg nicht weiter; fie begnügten fig mit 
dem Zriumpbhe felbft, und fuchten keine weiteren Früchte 
davon einzuärndten, alö bie Rqche, worin der barbas 
riſche Eieger unter den Wilden feine Genugthuung zu 


erhalten glaubt. . Sie begiengen die fheußlichiten Sraus . 


ſamkeiten an allen von der Beindes s Partei, die ihnen 
ig bie ‚Hände fielen, -unb verbeerten durchaus das bes 
nachbarte Gebiet ihrer Feinde; doch waren fie fo klug, 
ihren Vorſchritten Graͤnzen zu ſetzen; denn ſie wußten 


wohl, daß ſie, wenn fie Matavai*) angriffen, einen 


nen üperlegenen Feind zu bekämpfen hätten, ber nicht 
mehr neutrel bleiben könnte, fobald er zur Selbvertheis 


digung gendthigt würde, on 


Die Miffionnare hatten namlich ihr Wohnhaus an 
der Matavai»Bai. wirklich zu einer Art von kleiner 
Feſtung gemacht; fie hatten die Kanonen von dem No rs 


foßf, der, wie gelagt, bier Schiffbruch gelitten bat, 


»befommen , . und auf den oberen Theil ihres Haufes auf 


i 


») Derjenige Bezirk non Dtahette an ber Matavai:Bai, 


wo die engliſchen wife ionare ſich angefiebelt haben. 
In DS 
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gepflanzt; auch hatten ſie ſich mit einem großen Vorra⸗ 

the von Brodfruͤchten, Kokotnuͤſſen und anderen Be⸗ 

duͤrfniſſen verſeden, fo daß ſie im Stande waren, einen 

ſtaͤrkeren Angriff, als den von den Atta hurua nern, 

auszuhalten. — 5— 
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Pomarri war auch fo gluͤcklich, daß ungefähr - 


dreißig ˖ Europaͤer, die mit bem Feuergewehre umzugehen 
| verſtanden, meiſtens von der Mannſchaft des Norf olt, 
und dann auch andere hier wohnende Europaͤer, ſich auf: 
feine Seite fehlugen, als ed mit ihm aufs Aeußerſte ges 
- tommen war. Bei diefer fowohl, al& ſchon bei frühes 


ven Silegenheiten hatte er und feine Familie die Ret⸗ 


tung bloß den eurdpälfchen Bundsgenoffen zu danten. 
Mit Hüuͤlfe dieſer Enropder übte Pomarri nun das 


Vergeltungsrecht an den-Attaburuanern aus, und. 


beſtrafte fie an’ ihren eigenen Perfonen wegen ben began⸗ 
genen Gtraufamkeiten: Nachdem ſodann viele Zeit mit 
- Unterhandlungen verfloffen war, To: wurde endlich zwi⸗ 
ſchen beiden Eriegführenden Parteien "Friede gefchloffen: 
Diefem zu Folge blieben jedoch die Attahburyaner im 


4 


_ 
[ 
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. Befige ihres Goͤtenbildes, des bisherigen Bantapeis, . 


_ und ihrer Unabhängigkeit, wie vorher. ' 


Die Europder peflagten ſich nachher, daß Pos 
marri ihnen nicht Wort gehalten habe; wahrfcheintich® 
hatte diefer Häuptling in der Noth, in welcher er fich 


befand, das gethan, was andere unter gleichen Umſtaͤn⸗ 


den ſchon oft gethan haben, naͤmlich er verſprach wahr⸗ 


ſcheinlich Manches, was er nachher entweder nicht im 
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Stande oder vielleicht auch nicht geſinnet war, zu hal⸗ 


ten. — Dieſer. Friede, oder vielmehr Waffenſtillſtand, | 


"denn mehr war eönicht, ba ihn bloß die Noth erzwuns 
gen hatte, hielt bloß guf kurze Zeit ben Groll zurüd, 
welchen Otu's Anhaͤnger gegen die Attahuruaner 
. begten; denn ſie naͤhrten dabei immer die Hoffnung, daß 
ſich bald eine günftige Gelegehbeit anbieten würpe, ihre 
Rachgierde zu befriedigen, und den Gegenſtand ihrer 
Wuͤnſche zu erhalten. ine folche Gelegenheit bot ſich 


einige Monate nachher any wie zur gehörigen Zeit bes 


richtet werben fol. 





Neuntes Kapitel. 


x 


Abreiſe von Otaheite. — Landung zu Huaheine. — Beſuch von 


einem Landsmanne. — Haven von Huaheine. — Beſuch bet 
.BSäsuptlinge. — Freundſchaftlicher Empfang. — Abreiſe nach 
ulietea. 





Wir hatten nun ſchon beinahe einen ganzen Monat 


zu Dtaheite mit dem Einkaufe von Schweinen zuge⸗ 


bracht, und doch nyr einen geringen Borrath davon, in 
Bettacht unferer Beduͤrfniſſe und unſerer Erwartung, er⸗ 
halten; wir beſchloſſen daher dieſe Inſel zu veplaſſen, 
und nah Huahbeine zu ſegeln, um zu ſehen, was wir 
daſelbſt von Kebensmitteln würden haben innen, im 
Fall bei. unferer Rüdlehr von den Sandwich⸗In ſeAn 
- die Schweine auf Otabeite neh ‚immer ſo feiten 
wären. Er 


R 


⸗ 
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Am Tage darauf, nachd m wir O taht ite verlaſſen 
hatten, erreichten wir nach einer Fahrt von. beinahe 30 
.cengl.) Meilen nordweſtwaͤrts die Inſel Huaheine. — 
Als wir an ber Einfahrt in den Haven lager, wurden 
“wir fehr angenehm überrafcht, da uns ein ‚Doppelkanot 


ri! 





entgegen kam, bas eine tothe diagge wehen ließ. Wir 


ſchloſſen daraus, daß der Koͤnig, oder der Admiral, oder 
ein anderer Vornehmer der Inſel am Bord deſſelben 


waͤre; aber als er an unſern Bord kam, ſo fanden wir, 
daß der Mann, der darin war, kein anderer, als ein 
vormaliger brittiſcher Seemann war‘, ein alberner, auf⸗ 


ruͤhrifcher Kerl, der ſchon vor einiger Zeit auf dieſer In⸗ 


ſſel zuruͤckblieb. Bi . 


Wirklich haben europäifche Schiffe in der Suͤdſee 


ı 


Peine größere Sorge, als Die, "wie fie ihre Schi ffsmann⸗ 
ſchaft beifammien behalten können, fo reizend und verfuͤh⸗ 


reriſch ift den Seeleuten das unthätige, forgentofe Le: 
ben, das die Südfee: Inſeln anbieten. Die Schönheit 
bes. Landes, befonders auf-Otaheite, und was noch 
mehr ift; die Reichtigfeit, mit welcher man fich hier ſei⸗ 


nen Lebensunterhalt verfhaffen kann, find zu ſtarke 
| Verſuchungen, als dag Seeleute, die von einer ſo weis 
ten Fahrt erfhöpft find, ihnen fo leicht widerftehen “ 


Fönnten. Wenn man nun noch ben Reiz des weiblichen 
Geſchlechts hinzufuͤgt, ſo wird man dann die Muͤhe, die 


man hat; ſeine Mannſchaft vor ſo vielen Verſührungen 


zu bewahren, leicht einſehen. 


f ı 


. ‘In Rift der Kleidung und des dußeren Anfer 





| 
\ 
4 
| 





um die Welt. 119 


hens, war es ſchwer, den vormaligen brittiſchen Sees 
mann von den Eingebornen zu unterſcheiden. Unſere 


Matroſen unterliegen nicht, ſich auf mancherlei Art uͤber 


ihn luſtig zu machen. Dies machte aber alles keinen 
Eindruckauf ihn; auch ſchien er mit ſeiner Lage ollkom⸗ 
men zufrieden. zu ſeyn. Wahrſcheinlich hatte ſich der 


x 


* 


Burſche ein gewiſſes Anſehen von Wichtigkeit zu geben 


gewußt, als man unſer Schiff erblickte, und ohne Zwei⸗ 
fel die Haͤuptlinge dazu beredet, ihn fo glänzend aus⸗ 
Raffiret an uns abzufenden, indem er ihnen babe vors 


ſtellte, daß die von und zu hoffenden Gefchenke, die uns 


ter fie vertheilt werden follten, nur befto beträchtlicher 
ausfallen würden, wenn wir ihn für einen Mann biels 
ten, ber in dem Lande im Anfehen flände. Aber bie Ius 
Rige Art, mit welcher ihn feine alten Schiffskameraden 
behandelten ,: war nicht fo befchaffen, daß fie die Ach⸗ 
tung für ipn bej den Eingebommen, dig im Kanote was 
ven, vermehren fonnte Wir machten ihm nichts deſto⸗ 
weniger ein Gefchen? mit einigen Kleinigkeiten, damit 


er doch nicht ganz mit leeren Händen zurüdtehrte. Uns - 


fere Matrofen Tonnten wenig mehr entbehren; denn fie 
waren von ihren otahettiſchen za 995: rein ‚ausgezogen 
worben. . Ä 


u 
Diefer Mann ertheilte uns ben Rath, nicht bei 


dieſer Inſel zu verweilen, fondern nah Uliet ea zu fes 


geln. " Da wiraber dem Haven fo nahe waren und übers 


dies fein großes Vertrauen auf die Wahrbeitäliebe ums 
ſers Berichtgebers festen, fo hefchloflen wir dennoch, in 
denfelben einzulaufen, Wir-wurben artig und höflich 


N. 
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ter Bereitwilligkeit alle Muͤhe gaben, uns die fehlenden 


- Betürfniffezu verfchaffen,‘ wogegen wir ihnen ein anſehn⸗ 


liches Geſchenk machten. Einer von den Haͤuptlingen 
trug, eigen alten Hut auf dem Kopfe, und eine abge⸗ 


naͤhte Decke von brittiſcher Arbeit, ftatt eines Marre 
“um den Leib gewidelt. - Ein Anderer trug einen alten 
blauen Rod mit großen gelben Knöpfen, den er mit ei⸗ 


nem bier zu Lande verfertigten Stride um ben Leib ges 
bunden hatte; diefer Rod war aber für den Mann fo 
Hein, dag mehrere Zolle dazu fehlten, um ihn zuknoͤp⸗ 
fen zu Eönnen, und die Aermel waren für ihn fo. kurz 


daß fie ihm kaum die Ellenbogen bededten. Dieſe beide 


waren wei der angeſehenſten Maͤnner der Infel 


naͤchſt dem Koͤnige. Sie hatten ſich auf die beſchriebene 


Weiſe herausgeputzt, in der Hoffnung ſich uns dadurch 
deſto gefaͤlliger zu machen. 

Sobald wir vor Anker gegangen waren, liegen. wir 
fogleich unfere Schmiedewerfftätte auffchlagen, um unfere 
nöthigen Neparatiönen fortzufegen. Aber auch hier wurben 


‚wir, fo wie zu Dtaheite von den häufigen Befuchen 
der Eingebornen belaftigt, bie theild berbeilamen, um 


ihre Werkzeuge wieber herftellen zu laſſen, theils aus 


von den Hauptlingen empfangen, welche ſich mit "größe | 


N 


+ [4 
s ——— 5 en en 


einer und eben fo beſchwerlichen Neugierde, da fie vor; u 


ber. noch keine ſolche Werkſtaͤtte geſehen hatten. Da 


aber unfer Schmidt die auf Dtaheite beobachtete = 


Weiſe auch bier befolgte, und ſtreng darauf beharrte, 


daß man ihm die beflimmte Gebühr abtragen müffe, fo 


‚verlor er bald die gute Meinung der Eingebornen ,, und 
‚wir blieben nun von ihren sudringlichteiten unbeläftigt. 


— 
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Wir wurden mit einem Befuche von der bornehm⸗ 
fen-Dameauf diefer Inſel beehrt; fie war naͤmlich wie 
man und: berichiete, die Regentin, weldye als Vormündes 
rin waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit ihres Enkels des Koͤ⸗ 
nigs, die Regierung führte. . Sie war fo wohlbeleibt, 
daß man fie nur mit Mühe auf dad Verdeck bringen 
- Iounte. Ihr Enkel, der junge König begleitete fie, er 


war aber noch zu #lein, als daß er an Bord Reigen: 
Tonnte. Er war in. eine Art langem Rode von rothem 


Boy gefleidet, der fein Staatöfleid und von unfern als 
ten Seekameraden Joe mit grobem weißem Zwirne, 
ber nicht viel feiner war, als unſer gewöhnlicher Bind⸗ 
faden, zufammengendhet war. Cine andere Auszeich⸗ 
nung hatte er nicht, außer daß er, wie ed fchien, von 


feinen Unterthanen mit Ehrerbietung behandelt, und. 


von Männern auf den Achſeln getragen wurde. *) Zwei 


Schweflern des Königs kamen zu gleicher Zeit auch ber»® 


bei, blieben aber in einiger Entfernung von dem Schiffe 


and kamen. nit an Bord, Sie mochten etwa neun bis 


sehn Jahre alf ſeyn, und der- König war ungefähr ein, 
ober zwei Jahre jünger. — Die alte Dame war von 
‚ mehreren hübfchen Weibern, die ihre. Zofen vorſtellten, 


- begleitet, welche von dem Anblicke der brittiſchen Ma⸗ 


nufakturwaaten ganz entzüdt fi ienen. Wir unkerhiel— 
ten unſern vornehmen Saft mis Gelgenſpiel, welches der 
Dame ein außerorbentliched Vergnügen zu machen 


ſchien. wis ber Abend herbei kam, nahmen die Frauens 


2 So erichien aug ber - junge Otu auf Htaheite, als er 
noch ein Kuabe war⸗· | 


J . . > 


N 
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zimmer, dem Anſcheine nad fehr. mit uns zufrichen, 

“ Abfchied, fie dankten ung mit vieler natuͤrlichen Hoͤflich⸗ 
keit fuͤr die gute Aufnahme, und wuͤnſchten uns eine“ 
aluͤckliche Reiſe, indem fie in ihrer Landesſprache fagten 3 J— | 
Sur vnd ti Eatua,- d. h· Gott erhalte Euch! — 


Am darauf folgenden Tage wurden wir von den Ins 
fulanern mit einem feierlichen Zanzerbechrt. Die Zän- 
zerinnen und ihre Aufwärter kamen im fefllfihen Zuge | 
in einem großen Doppelkanote herbei, auf deſſen Vor⸗ 

\bertheile ein Gerüfte errichtet war, auf welchem bie Taͤn⸗ 
zerinnen und Muſikanten ſaßen. Eine Menge kleinerer 
Kanote begleiteten daſſelbe, angefuͤllt mit Eingebornen, 

welche dem Feſte, das für uns Bremlinge veranſtaltet 
war, als Zuſchauer heiwohnen wollten. Die Weibs⸗ 
perſonen waren in eine Art von glodenförmigen Reifs 
droͤcken gekleidet, die von Landeszeuchen gemacht, und 
mit einem purpurnen Saume eingefaßt waren. Um diefe 
Roͤcke gleich den Reifroͤcken auszufpannen, und fie zu 
tragen, hatten fie cin Paar ausgeflopfte Wiälfte um den | 
Bauch gebunden; um den Oberleib war. eine große 
Menge von’ Zeuch gewidelt, da& mit Bändern feftgebun: f 
ben war; auf jeder Bruft trugen fie ein Buͤſchel fywars 
zer Federn, Ihr Kopfpug beftand aus einer Art von 
Zurban, ber ‚mit mancherlei Blumen gefhmüdt war 
Ein Geremonienmeifter war ber Vorſteher des Zanzes | 

’ und birigirte alle Bewegungen deftelben, die eben nicht 
alle fehr züchtig waren. Die Muſik befland aus’zwei 
Trommeln, bie aus einem walzenförmigen audgehölten 
Stüde Holzes gemacht waren, das an dem einen Ende | 


— 
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“ mit einer ſtark angefpannten Seehundshaut bedeckt war. 
Die Mufitanten 'bedienten fi dabei keiner Kiöpfel, fon: 
dern bloß ihrer Finger, und zuweilen auch ihrer Hände, 
:P womit fie fo parauf los trommeln, daß man ſie auch in 
einer beträchtlichen Entfernung hören kann. Anfangs 
ttommeln fie ganz fanfte, um badurd bie Tänzerinnen 
aufzufordern , fih zum Xanze zuzubereiten. So wie 
nun aber die Muſik Tebhafter wird, fo werden auch die 
Bewegungen der Tänzerinnen rafeher. "Auch werben bei 
folhen Gelegenheiten eine’ Art Flöte gefpielt, welche 
aber nur drei Löcher haben, wovan eines fo groß 
ft, daß der Spieler mit den Nasldchern hinein 
blafen Tann. Der Tanz erfordert wirklich viele Anftren- 
gung; denn die Zänzerinnen müffen den Takt mit dem » 
J Athem durch Ein: und Aushauchen beffelben, und mit . 
:g Verziehung des Mundes halten, wobei fie ihre, Arme 
und Finger nach beſtimmken Regeln in einer gewiffen 
Ordnung umdrehen. : Die, melde ſich bei diefen Vers 
drehungen und Geſtikulationen am meilten hervorthaten; 
wurden beflatfcht: Dieſe Taͤnzerinnen gaben fich die 
Außerfte Nuͤhe, den Beifall der Zuſchauer einzuaͤrnd⸗ 
ten, und ihre Anftrengungen dabei, da fie nod uberdieß 
mit Kleidern Üüberladen, und mit Bändern feſt geſchnuͤrt 
fand, waren fo heftig, daß Manche derfelben am Ende. . 
fo entkräftet fhienen, bag man glaubte, fi fi e würden dar: 
f unter erlienen. Der Zanzauffeher ſtrengte ſich ſelbſt da⸗ 
bei an, um ſie zur Fortſetzung dieſer ermuͤdenden Belu— 
ſtigung aufzumuntern, welches wir fuͤr fehr graufam 
hielten, und baher ein Fürwort für fie einlegten, um 
Ihnen die weiteren Anftirengungen gu erfparen; womit 


» 
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die Zängerinnen auch ſehr zufrieden zu ſeyn ſchienen. 
unſere Leute hatten ſoviel Gefallen qn diefem Schaulpiele 
gefunden, daß ſie mich um ‚einige Waarenartikel baten, 
um fie unter-die Frauenzimmer zu vertheilen, die fich fo 
viele Mühe gegeben hatten, fie zu beluftigen. Ich will⸗ 
fahrte ihnen, und gab fü ungefaͤhr drei Pfund Ster 
ling verfchiedene Sorten Waaren heraus, welche ſogleich 
unter die Taͤnzerinnen vertheilt wurden. Dadurch 
wurde dann auch eing nähere Bekanntſchaft mit denfel- 
ben geftiftet, Lie zum. Theil aud) am Ende in die engſte 
Vertraulichkeit uͤbergieng. 2 

Waͤhrend bed er waͤhnten Tanzes machten ſich einige | 
, Männer eine Belufligung auf eine eigene Manier. Nam: | 
lich drei derfelben nahmen ein großes hoͤlzernes Gefäß in 
Geſtalt einer Schüffel, das bei großen Schmaußereien ge⸗ 
braucht wird, ſtellten ſich auf dem Waſſer darein, ſo daß 
es von dieſer Schwere bis ungefaͤhr einen Zoll vom 
Rande einſank, und in dieſer Stellung drehten ſie das 
. Gefäß mittelſt ihrer Ruder mit ungemeiner Schnelligkeit | 
im Kreife herum, bis alte ing Waſſer fielen 9 worauf fie ' 
dann den Spaß zu nicht geringer Beluftigung der Zus 
ſchauet von neuem begannen. — | 


Der Haven von Huaheine, in weldem wir las 
gen, ift im Inneren fehr groß, geräumig und vor allen . 
Winden gefichert. Das niedrige Land. zundchft am Ufer, 
gewährt. den fchönften Anblid, und hat einen Ueberfluß 


. an Brodfruchtbäumen, Kokospalmen und anderen Bäu- 


. men. — ‚Die Infel Huaheine fehlen uns im Ver 
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halmniß ihrer Groͤße reicher an Producten zu ſeyn, als 
Dtaheite; obgleich beide Inſeln es mit einander ge⸗ 
mein haben, daß ihr Reichthum bloß auf der Fruchtbar⸗ 


feit des fhmalen Randes, laͤngs dem Meere um die Ins _ 


ſel herum, beruhet. Dieſelbe Beſchaffenheit haben die 
meiſten Inſeln der Südfee. — Die Infel Hüaheine 
gewährt jedoch, ſo weit wir fie von unferem Schiffe aus 
fehen Eonnten, feinen fo ſchoͤnen Anblid, wie D'tas 
heite, weldes wir troß des Reizes der Neuheit, den 
fie für‘ uns hatte, eir-zefteben mußten, “9 


Sprache, Sitten und Gebräuche ſcheinen ſich auf 


beiden Infeln ziemlich gleich zu feyn; doch duͤnkte es 
uns, die Maͤnner von Huaheine waͤren von ſtaͤrkerem 
Gliederbau, und die Weiber hübfcher, und von beſſeren 
Sefihtszügen, als die auf Dta heite. 


Auf biefer Anfel bat Gapitain C X ben Omai zus 
cidgelaffen; weichen Gapt. Fur nea ur im Jahre 1774 


mit nah England genommen hatte. Capt. C oo ' 


serpflanzte ihn bieher, weil er ‘hoffte, daß er bier 
den vielen Geſchenken, bie er aus Europa —— 
hatte, eher in Sicherheit ſeyn würde, als zu DOtabheite, 


"wo die fhlauen Einwohner ihm mit ihrer gewöhnlichen 
Gefchidlichfeit bald das Seinige würden abgeſchmeichelt, 


wo nicht gar abgeſtohlen haben. *) 


. 


IM. ſ. Capt. Got 8 und Forſters Reiſen wegen Weiz 


terer Nahrihten von diefen Omai. Er wurde nachher 


bei einem Ginfalle der Snfulaner von Bolabodla ausge . 


pluͤndert. D. H. 
2 . 
- N | . 


1 


- 


126 / Zurnbults Reife 


Ankunft zu Ulieten, 


‘Behntes Kapitel, u — 


Englaͤnder xuft ben * ſeiner kandsleute an. — Ver⸗ 


ſchwoͤrung gegen das Schiff. — Apebruch der. ‚Seindfelige . 


4 


keiten, 
⸗ 


Nachdem wir die noͤthigſten Unterſuchungen in. Bee 
treff des Hauptzwecks -unferer Reife-augeftellt, und da⸗ 
durch gefunden hatten‘, .daß ein längerer Uufenthalt zu 
Huaheine und ‚wenig Vortheil bringen würde, fo 


nahmen wir Adfdied von den freundſchaftlichen Haͤupt⸗ 


lingen, und fegelten weiter nach der weit ‚größeren RUE 
fel Ulietea *), welche ungefähr 8 Seemeilen von ber 
vorgenannten Juſel gegen Weften liegt. — Wir fans 
ben dad Unfern an vielen Stellen fehr gefährlich, da ber 
Grund aus Korallenfelfen beſteht, gegen deren. ſcharfe 
‚Kanten auch das ſtaͤrkſte Ankertau es nicht, aushalten, 


und. dem Schiffe Sicherheit verfehaffen kann. — See⸗ 
fahrer duͤrfen daher dieſen wichtigen Umſtand nie ver⸗ 
geſſen, durch welchen ſich Die Ankerplaͤtze in der Suͤdſee 


ſo ſehr auszeichnen. 


So bald das Schiff vor Anker gekoinmen war, ers 
‚hielten wir einen Befiih von dem Könige, der in Ber: 
gleitung feiner Vornehmen mit.größter Zwangloſigkeit 


u und an Bord fam. Denn er ift feinen ſolchen Be⸗ 
ſchraͤnkungen unterworfen, wie Otu anf Otaheite, 
da er alle die Ceremonien durchgemacht hat, die dazu 


*) zus, Ds Raleten.. , u | D. 9. 








Beſuch ber Haͤuptlinge. — Ein | 


"um die Wett, 0017 
erforderlich far, ihn in den vollen. Genuß feiner Mürbe 
zu ſeten. F 
Da mir ‚die Leibesgröße ded Yomarri zu Dias 
beite fehr aufgefallen war, fo hatte'ich, bei näherer 
| dehnntfönfg, ihn gebeten, fich von mir mefjen zu lafs 
fen, unter dem Vorgeben, daß ich meinen Landsleuten 
feine majeftätifche Geftalt und Anfehen rühmen wolle; 
welches auch wirklich meine Abficht war. Er ließ es fich 
baher auch gefallen; da aber unfere Kajüte zu niedrig 
war, als daß er aufgerichtet' hätte darin ftehen, koͤnnein 
ſo ſtellte ich ihn unter die Fallthiere des Schiffs: und be 
- zeichnete feine Höhe mit einem Meffer. — Auf diefelbe 
Art maaß ich auch den König von Ulieten, und fand, 
daß ed um nichts Heiner war, als fein Böniglicher Mits 
‚bruder, und er fand ſich eben fo fehr Dadurch geſchmei⸗ 
chelt, daß wir bei unferer Ruͤckkunft nach @uropa uns 
ſeren Randsleuten feine Figur anpreifen wollten. Dod 
ob er gleich eben fo. lang‘, ald:Pomarri war,: fo war " 
er doch nicht fo gut beleibt, auch Ing in ſeinem ganzen 
Aeußern nicht fo viel Würde. Sein Name war Tomas 
g qua, und ſeine Gemahlin hieß Tirimanie. 
| 


Diefe Dame hatte angenehnte Gefichtszüge, und 
war eine ſchlaue, feharffinnige Frau, die großen Einfluß 
‚auf ihren Ehemann zu haben fhien. Diefe konigliche 
Dame war eifrigft befchäftigt, ſich Tayos, oder Freunde 
unter der Schiffsmannſchaft zu machen; eine Sitte, wei: 
Ge auch den Perfonen vom erfien Range nicht zu ver 
ig it, fo bald fie dadurd) een Eigennuß zu befrie ’ 





u 


Menſch auf: unferem Berdede, als er mit verſtoͤrtem I 


o 
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digen hoffen. Dieſe Vertraulichkeit mit allen Klaſſen 
von Fremden ſcheint ihnen mit der großen Eiſerſucht, 


die ſie quf ihren Rang haben, und. mit dem Anfehen, ' 
das fi unter. ihren Landsleute behaupten, gar R nicht 
unvertraͤglich zu Ion. | Ä 


Auf dieſer Joſel nlieles vuden Bir Abermals 
durch die Erſcheinung eines Landkmanns, Namens Pul⸗ 
pit, überraſcht; er fam mit dem Könige, und wit eis 
nem otaheitifehen Mädchen. von 14 oder 15 Jahren, das 


ein Stuͤck ſchwarzes brittifched. Tuch, welches gleich eis‘ | 


nem Marraum den Leib geſchlagen war, flatt der Kleis 
dung trug, und das fein Weib war, zu uns an Bord, 
nachdem wir einige Zeit uns bedacht hatten, ihnen die 
Stlaubniß hiezu zu ertheilen. Kaum ‘war. der arme 


Blide und »Gebaͤrden, welche feine Aufrichtigkeit ver⸗ 
buͤrgten, auf das feurigſte dem Himmel laut ſeinen 
Dank abſtattete, ihn aus den Haͤnden dieſer wilden 


Moͤrder gerettet zu haben! Wir verlangten von ihm eine 
naͤhere Erklaͤrung hieruͤber, und er erzaͤhlte uns, daß er 


von der Brigg Venus auf ber Inſel Huaheine ans 
Land geſetzt worden ſey, und zur Belohnung für feine 
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freiwilligen Dienfte auf gedachtem Schiffe mehrere Dinge | 


zum Gefchenfe erhielt, von weichen man dachte, daß fie 
ihm auf diefer Inſel nützlich feyn Könnten; darunter wa: 


ren auch eine Muskete und eine Doppelflinte. Diefe bei⸗ 


e & ⸗ 
den Stuͤcke machten einen ſolchen Eindruck auf die Inſu⸗ 


laner, daß ſie alles anwandten, um derſelben habyhaft 


zu werden; und da ſie ſahen, daß Liſt und andre Mittel 


* 
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vergeblich waren, um zu ihrem Zwecke zu gelangen, fo 
faßten fie den Entſchluß, ihn zu ermorden, und fih auf 
dieſe Weiſe all’ feines Eigenthums zu bemächtigen. Sein 
Weib, die Dtaheitierim, welche die Infulaner ‚be: 
lauſcht und ihre Moxdanfchläge gehört hatte, entdedte -' 
fie iprem Manne , ber dadurch ganz in Verzweifiung gs 
rieth, und den Vorſatz faßte, eher das Aeußerfte zu was ’ 
gen, als zuzugeben, daß ihm dasjenige entriffen würde, 
was. ihm noch einiger Maafen das Leben i in diner folchen 
Page erträglich machen Eonnte. Er war daher auf feiner 
Hut, und, hielt Wache gegen feine Beinde, wobei ihn die 
junge Otaheitierin treulich unterflügte; denn fie 
konnte leicht vorausſehen, was fuͤr ein Schickſal nach 
dem Tode ihres Liebhabers fi ſie erwartete. In dieſer ſor⸗ 
genvollen Waqſamkeit brachten ſie einige Tage zu; end⸗ 
lich wurden ſie aber von der Ermüdung bei der unaufs 
hoͤrlihen Angft, dem langen Wachen, und ber allzu 
großen Anftrengung überwältigt, und die Wilden bes - 
nugten biefen Augenblid, um über den unglüdlihen \ 
Pulpit herzuſallen, ihn auszuplündern, und dann ge⸗ 
fangen fortzufchleppen, um ihn irgend einer Gottheit zu 
opfern. Er wurde beinahe eine Stunde weit von feinem , 
5 bisherigen Wohnplatze gefuͤhrt. Indeſſen entſpann ſich 
zwiſchen den Einwohnern ein Streit uͤber die Art, wie 
ſie mit ihm verfahren wollten. Da trat nun eine aͤltliche 
Frau auf, welche in großem Anſehen zu ſtehen ſchien, 
und die ſich immer dem blutduͤrſtigen Verfahren ihrer 
Landsleute widerſetzte; dieſe drohete nun die Inſel zu 
verlaſſen, wenn ſie auf ihrem Vorhaben beſtaͤnden. Diefe 0 
Vorſtellungen wirkten; ſ e gaben ihr Ferſtes Vorhaben auf 
Zurnbull. 3 
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und führten ihn wieder zu feinem vorigen Wohnplatze 
zuruͤck, der aber jegt reln ausgeleeri war. Da er ein 
geſchickter Mann iſt, fo mußte er den Inſulanern ver⸗ 


ſprechen, einige ihnen'gehoͤrige Flinten wieder auszubeſ⸗ 


ſern. Zum Zeichen des Friedens gaben ſi ſie ihm und ſei⸗ 


ner Otaheitierin einige ‚Lebensmittel, und ſchieden 


- dann von ihm. Pulpit’s einziged Denken und Trach⸗ 


ten gieng nun barauf bin, von biefer Inſel zu entwis 


benugte die Dunkelheit der Nacht, um fich eines Kanots 
zu bemaͤchtigen, in welchem er mit feinem heldenmüthis 
gen Weibe glüdlih nah Ulietea entlam. — Da er 
aber auch hier feine Rage unter diefen Infulanern nicht 


behaglich fand, fo hatte er die jegige Gelegenheit ergrifs 
‘fen, um feine Zuflucht auf unfer Schiff zu nehmen. 


Die Erzählung biefes Unglüdlicen ſchien an ſich 


ſeltſam genug, und aber kam fie zugleich unerklaͤrlich 
vor, da wir auf Huaheine mit fo viel feheinbarer 
Herzlihkeit empfangen worden waren. Doc war freis 
lich ein großer Unterfchied zwiſchen der Lage diefes eins 


zelnen Mannes, und der unferigen, da wir mit binreis - 
chender Macht verjehen, am Borde eines Schiffes waren; 
- wir fonnten baber feinem Berichte weder unbedingten 


Glauben beimefferi, noch auch denfelben ganz verwerfen. 
. . « - 


Zu Folge der Schilderung, welde Pulpit und von 
den Bewohnern von U lietea machte, fchienen biefelben 
ungefähr —* Charakter, und gleiche Sitten und 


ſchen; es fand fich auch bald eine Gelegenheit dazu; er. 


— 


Gewohnheiten mit den Inſulanern von Huaheine zu. . 
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haben. Es war daher unmoͤglich, dieſen Mann, dahin 
zu bringen, daß er wieder an das Ufer zuruͤckkehrte. — 
„Nehmet mich mit nach den Sandwichinſeln“ — 
„ſagte er, mit vieler Heftigkeit — „oder nach irgend 


einem anderen Orte, nur laßt mich nicht hier ermordet 


„werden! — Dem.zu Folge wurde ihm erlaubt, mit 


feiner jungen Dtaheitierin an Bord zu bleiben. — 


Bald darauf;hatten wir aber Anlaß genng , ums zu übers 
zeugen, . bag feine ungünftige Schilderung von biefen 
Inſulanern weder von boshafter Erbitterung,, noch von 
einer zerrütteten Einbildungskraft herrühre, wie wir 
anfangs geglaubt hatten, 
Rachdem dies in Ordnung gebracht. war,. gieng ein _ 
Theil’ von uns ans Ufer, und wurbe Yon bem Könige, 


und den Bornehmen eben fo gaftfreundfchaftlich empfans 


gen, als auf ben übrigen Inſeln, die wir beſucht hatten. 
Der Koͤnig und ſeine Gemahlin brachten uͤberdies den 
groͤßten Theil ihrer Zeit bei uns zu, und hatten ſich es be⸗ 
ſonders ausgebeten, in einem Bette an Bord ſchlafen zu 
dürfen. Da nun ber Erfolg unſerer angelegentlichſten Ge: 
fhäfte auf diefer Infel hauptſaͤchlich von dem guten Wil⸗ 
len des Koͤnigs abhieng, ſo erfuͤllten wir in Allem ſeine 


BWuͤnſche. Er ward immer zu einem, Plage an unſerem 


Tiſche eingeladen, wurde von Einem ſeiner naͤheren 
Freunde gefuͤttert, und in jeder Hinſicht mit aller Auf⸗ 
merkſamkeit und Ehrerbietung behandelt. Das ganze 
Schiff ſtand ihm offen, und ſeine Neugierde, die of, 
fehr laͤſtig und underſchamt war, wurde durch nichts 5 =. 
ſchraͤnkt. | . 
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Dennod blieben unſere Vemuͤhungen, um in Ir 
weit die Gunſt dieſes Mannes zu erwerben, daß er uns, 


was unſere dringendſte Angelegenheit war, zu dem nds 
thigen-Borrathe von Lebensmitteln verhäjfe, völlig uns . 
wirkſam. Waͤhrend ſeiner Beſuche auf dem Schiffe, 

machte er Bekanntſchaft mit einigen Verbrechern von der. 


Botany=- Bai, die wir zu Port-Iadfonan Bord 
zu nehmen genoͤthigt gewefen wareli , um den Abgäng 
unſerer Mannfchaft zu erfegen, von welcher mehrere. auf 


unſerer Reiſe uns durchgegangen waren; wobei wir abee 
verſprochen hatten, fie wieder dahin zuridzubritigen, von 


"wo wir fie mitgenommen hatten. Aber diefe verzweifels- 
. ten Burfche hatten fich andere Dinge vorgenommen; fi fie 
hatten insgeheim beſchloſſen, die erſte guͤnſtige Gelegen⸗ 


heit zur Entweichung zu ergreifen, und ſich auf einer 


von dieſen Inſeln eine ihten Buͤnfſchen mehr entſpte⸗ 


Schurken, die laͤngſt in allen Künften des Betrugs ge 


chende Niederlaſſung zu ſuchen. Die unbegraͤnzte Sorg⸗ 
loſigkeit und der Muͤßiggang, in welchem dieſẽ Inſula⸗ 
ner ihr Leben hinbringen, die keine Muͤhe erfordernde 
Fruchtbarkeit des Bodens dieſer Inſeln, und beſonders 
die Menge und die Gefaͤlligkeit der Weiber, waren unwi⸗ 


derſtehliche Reize für dieſe Elenden. Es warb diefen 


uͤbt waren, nicht ſchwer, den König von Ulietea mit 


Vorfpiegelungen zu hinitergehen. Er lieh baher ihren 
. glänzenden Verſprechungen willig fein Ohr, und wahr⸗ 
fcheinlich hoffte er, mit dem Beiftande ſolcher Generale; 


und Minifter, alle-benachbarte Inſeln zu erobern; denn 
im Punkte der Ehrfucht koͤnnen ˖ die Sübfee » Infulaner 


nit ben civilifirteften Rationem in Europa wetteifern. 
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Die Verbrecher waren Schlau genug ‚ bie Kenntniß von 


Bortpeile zu benugen.. 


" Wirklich if die Verführung europäifcher Seeleute 
in neueren Zeiten eine Maaßregel der leichtfertigen Pos 
litik dieſer kleinen Fuͤrſten geworden. Sie haben erfah⸗ 
ren, welche ausgezeichnete Dienſte die Europaͤer dem 


dieſer Schwaͤche des Oberhauptes der Wilden zu ihrem J 


Pomarri auf Otaheite geleiſtet haben, und um ſich 


auch ſolche Leute zu verſchaffen, wenden ſie alle Verfuͤh⸗ 
rungskünſte an, um europäifche Matrofen babin zu brins 
gen, daß fie ihre Schiffe verlaſſen, und fi bei ihnen 
anfiedeln, — Gin. Haupttheil des Plans, den die Vers 


drecher mit ben Haͤuptlingen verabredet hatten, beſtand 


darin, daß man unſere Ankertaue kappen muͤſſe, damit 
das Schiff auf den Strand getrieben wuͤrde, wo ſodann 


die Mannſchaft ermordet werden ſollte, wodurch das 


Schiff dann den Verſchwornen zur Beute werden mußte, 


Unfere Kanonen, unfere Flinten und unſere Munition 


waren vermuthlich diejenigen Dinge, nach welchen dieſe 
Leute in ihrer Lage am meiftern luͤſtern waren. 


In der Nacht vor unſerer beſchloſſenen Abreiſe von 


Ulietea' machten wir die. Entdeckung, daß folgende 
Leute unſerer Mannſchaft von dem Schiffe deſertirt was 
ven, naͤmlich: David Clark, ein. Lehrling, Thor 
mas Smith, ſeines Handwerks ein Böttcher, Tim os 
theus Soumley, und Wilhelm Andretos, Ma: 


u tiofen ; bie drei letztenen waren Berbrecher von der Bor: 


- X 


— 


| 


aA 
j . J 


| 134 | | Zutnbulre BReie 
‚tan ybat; Dieſe hatten aberdies noch —* von unſe⸗ 
ren mitgenommenen Otaheitiern verfuͤhrt. on 


Diefer Entwurf ift wahrſcheinis zuerſt von einem 


der Haͤuptlinge des Landes ausgeheckt worden, der 


— 


einen oder den andern von unſern Ausreißern zu ſeinem 
Tayo gemacht hatte. — Sobald dieſe Entdeckung 


gemachter war, es war um zwei Uhr Morgens, ging ich 


ſogleich ganz allein ans Land, um den König. aufzufor⸗ 


dern, all' ſein Anſehen zu verwenden, damit wir unſre 


Leute wieder erhielten; ich rechnete dabei auf feine 


ſcheinbare Feundſchaft und auf ſeine Dankbarkeit fuͤr 


die zahlloſen Geſchenke, die er von uns erhalten hatte, 


und zweifelte daher gar nicht an dem gluͤcklichen Erfolge 
meines Geſuchs. Aber bald ſah ich ein, wie, fehr ich 


mich in dem Charakter der Snfulgner von Ulietea, ges 


irrt hatte, welche von allen guten Eigenſchaften, bie 


‚man ihnen zufchreiben mag, gewiß am wenigflen auf 


den Ruhm der Dankbarkeit Anſpruch machen. So iſt 


die gerühmte Tugend der- Wilden: befhaffen!. — Ders 


gebens bemuͤht ſich die Theorie ſchimmernde Hypotheſen 
aufzuſtellen; wenn die Erfahrung eines Augenblids fie 
wieder uͤber den 1 Haufen wirft! . 


‚Als ich dem König und feinen Bornepmen der Bor: 


. falie erzählte, fo drüdte der erftere, mit einer. Verſtell ung, 


die jedem Hoͤflinge Ehre bringen wuͤrde, ſein aͤußerſtes 
Erſtaunen darüber aus, und erklaͤrte dabei daß ‚die 


Fluͤchtlinge nicht in dieſer Gegend and Land gekommen 
waͤren, und auch nicht am Ufer geſehen worden ſeyen. 
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Wir hatten aber guten Grund zu glauben, daß bie Aus; 


reißer ungefähr eine halbe Stunde vor meiner Landung 
an diefen Haufe vorbeigefommen waren, und daß fie 


während nıeiner Anweſenheit ſich ganz in der Naͤhe befan⸗ 


den. Ich ſah mich daher hier in einer mißlichen Lage, 


zu einer ſo ungewoͤhnlichen Zeit, in einem Hauſe, wo 


ich vielleicht von mehr als hundert Inſuiauern umringt. 
war, und während in einem benachbarten Haufe das 


| Oberhaupt der Inſel 5 ta ba mit feinen Kriegsleuten 
ſich aufbielt, 


L } « 


Ich kann et bei dieſer Gelegenheit allen Reiſen⸗ 
den und Schiffahrern, welche bie Suͤdſee beſuchen, nicht 
genug empfehlen, vorher die fo Iehtreichen Beſchreibun⸗ 


gen der früheren Reifen dahin, die fi vor den meiften 


anderen Reifebefchreibungen fehr vorteilhaft autzeich⸗ 
nen und von wohl unterrichteten Maͤnnern verfaßt ſind, 
zu durchleſen und ſich daraus zn belehren. 


Hätte ich in dem erwaͤhnten Falle mich an bie. Args 
liſt und die Verrätherei derfelben Infulaner erinnert, 
wiefie von Kapitän Cook berichtet wirb, und welche 
ſtrenge Maaßregeln dieſer große Mann ergreifen mußte, 


„um fie in den gehörigen Schranken zu halten und fie zu 


verhindern, die Defertion feiner Mannſchaft zu beguͤn⸗ 


fligen, fo würde ih es wohl nicht gewagt haben , zu 


einer folhen Stunde und ohne gehörige Begleitung 
mich mitten unter biefe- Wilden zu begeben. Aber ich 
war fo eifrig Darauf, unſere Ausreißer wieder zu erhal⸗ 
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ten, daß mir kein Gedante an die Beate, in bie 
mid begab, vorſchwebte. 
Waͤhrend ich mit dem Könige in Unterhandlung bes 
griffen war, kam auch der Öberbefehlöhaber ader Gene⸗ 
raliffimus der beiden Infeln aus dem andern Haufe her» 
übers er bezeugte viel Erſtaunen über dieſen Vorfall und 
" nahm fehr großen Antheil an unferm, Berlufte; dabei äußer: 
te er aber, daß die Fluͤchtlinge fi ſich wahrſcheinlich nach der 
Inſel Huaheine, oder Bolabola begeben haͤtten, 
welche Inſeln aber von Ulietea unabhängig "wären, 
fo daß weder der König, noch er felbft die Gewalt hät: 
ten, die Einwohner zu zwingen, unſere Ausreißer 
wieder auszuliefern. Dabei verficherten fie mich aber, 
daB, falls dieſe Ausreißer noch auf diefer Infel ſich aufs 
halten ſollten, fie‘ unvorzüglich ausgeliefert werden würs 
den, wogegen ſie nichts verlangten, als eine der Muͤhe des 
Nachſuchens angemeſſene Belohnung. Dieſe Belohnung 
beſtimmten ſie auf eine Flinte; denn Flinten ſind hier 
die hoͤchſte curſirende Muͤnze, und eine Flinte wird uns 
abaͤnderlich immer flır die Bezahlung einer außerorbehts 
lihen Mühewaltung verlangt. | 


Vergebens ſtellte ich ihnen dagegen vor, daß, wenn 
einige von ihrem Volke ſich heimlich auf unſer Schiff 


.gefluͤchtet hätten, dieſelben gewiß ſogleich wuͤrden aus 
euiefert worden fepn, ohne Daß man eine Vezehiung 


dafür verlangte; weswegen ich aud) in Ruͤckſicht unſerer 
bisherigen Freundſchaft kein ſolches Betragen von ihnen 
erwartet haͤtte. Nun ſtand mit einem male die ganze 
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Belammlung zu gleicher Zeit auf und ich ſah mid non 

‚lm Seiten umringt; eine Lage, die mir ‚gar nit ges 
fen fonnte, und die mich auf den Gedanken brachte, 
auß Klugheit nachzugehen und ihnen Die verlangte Flinte 
jur Belohnung zu yerfprechen. So gut verfichen ſich 
dieſe Herren, biefe Naturkinker auf ihren. Vortheil und 
win Mittel, fish ihn zu fichern. 

‚Hier trat aber wieder eine neue ‚Schwierigkeit ein; | 
da die Häuptlinge erflärten, daß fie nicht von „unfern 
Verſprechungen abhaͤngen kdanten, ſondern daß ſie 
‚ de Flinte in ihren Händen haben müßten, ehe fie 
einen, Schritt - in biefer Sache thun würden. Sch 
gab ihnen daher ſogleich eine; denn ich ſah, daß 
fe & gar wohl verſtanden, den gegenwärtigen Kus 
genblick zu benutzen. Aber auch jetzt waren ihre 
Ranke noch nicht erfchöpft; denn nun kamen fie auf 
einen andern liſtigen Einfall, indem fie nun fagten, daß 
ſie fih der Flüchtlinge, die ohne Zweifel mit Meffern 
und anderen Waffen verfehen wären, nicht würben bes 
mähtigen koͤnnen, wenn’ fie nicht noch mehr Feuerges 
wehr Hätten u, ſ. w. — Mm dieſe Zeit erfuhr ic, 
daß die Leute, bie ich ſuchte, in einem Hauſe verborgen 
wären. dad eine Strede weiter im Innern de3 Landes 
lag, und ich ermangelte / nicht, dieſes den verſammelten 
Inſulanern anzuzeigen; ſie laͤugneten es auch gar nicht; 
doch erwiederten ſie, daß ſie nicht ermangeln mürben, 
und bie Ausreißer in. die Hände zu liefern, da fie num 
ihre Belohnung: dafür erhalten hättenz fie wollten abe, 
um deſto ficherer zu gehen,. die folgende Nacht abwars 


\ 


— 


* 
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ten, und dann bie Burſche im Schlafe uͤberfallen. — 


Ich fah'wohl ein, daß bier ‚nichts weitet auszurichten 
'war, und. fehrte daher an. Bord zurüd; aber bier ers 


wartete mich ein anderer Verdruß, Naͤmlich ih kam 
gerade dazu, als einer von "meinen Leuken, der beſie 
Matroſe auf dem Schiffe, bie übrige Mannſchaft. anre⸗ 
dete und ihr varſchlug nicht eher wieder den Schiffs⸗ 
| dienſt zu verſehen, als bis die fehlenden Leute wieder 
heibeigeſchaft⸗ waͤren. Ich gerieth darüber fo fehr - im 
Born,“ bag ich ihm fogleich ein paat gelädene Piftolen 
vor ben Kopf hielt und in einem entſchloſſenen Tone ihm 
erklaͤrte, daß, wenn er noch ein einziges Wort ſpraͤche, 
es gewiß ſein letztes ſeyn würde. Auf der Stelle war nun 
diefer Anfang einer Meuterei gedämpft ,. und ber Redner Ä 
"wurde famt feinem Anftifter ſogleich abgeftraft. Dadurch 
ward die Drönung wieder: hergeſtellt. uf 


Der ganze za: gieng nun in fruchtlofen unterhand⸗ 

| Tungen mit ben Infulanern hin. In ber darauf folgen⸗ 

| den Nacht, ungefähr um halb eilf Uhr, wurde ich von uns 
ferem Gapitain, welcher die Wache hatte, aufgewedt, 
indem er mir zurief: „Zurnbult, unfer Schiff laͤuft 
„auf den Strand!" Ich fprang ſogleich aus dem Bette, 
und· lief im Hemde auf das Verdeck. Ich fand aber, als 
ich hinauf kam, daß gar Fein Wind wehete, und da es 
zu flodfinfter war, um das Ufer fehen zu können, fo 
- warf ich das Senkblei aus, und fand über. 12 "Faden 
Ziefe,. und keine merkliche Bewegung weder an bem 
Schiffe, noch in dem Waſſer; ich glaubte daher nicht 
anders, als ber Capitain habe ſich geirret, die Furcht 


| 
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Habe feine Besfantii ‚Aberwältigt, und die. Einbils 


dingskraft habe ihn verleitet, ihre Schattenbilder für 
Bahrheit zu halten. Ich wurde noch mehr in biefer 
Meinung beftärkt, als ich die Kabeltaue ſchlaff auf dem 
Babate kiegen fand, aber wie erfhrad ich, als ‚die 


‚Matrofen, welche: beorbert waren, bie Kabeltaue anzu⸗ 


ziehen, bei dem" erften Zuge die Enden von beiben an 
Bord heraufzogen. Wir fahen nun mit Entfegen, daß 
unfere Ankertaue abgefchnitten waren, und daß wir g& 
gen den Strand hin trieben. Es iſt mir unmöglich, die 
Gefuͤhle zu ſchildern, die uns alle ergriffen, als wir diefe 
ſchreckliche Entdeckung machten. Sogleich wurbe ein 


anderer Anker herbeigebracht, welcher ein eiſernes Kreuz 


hatte; aber die Verwirrung und unſer Schrecken/ waren 


fo groß, daß es und nur nach mehreren vergeblichen 
Verſuchen ‚gelang, einen Stod, ober Handhabe daran. 


ju befefligen. Hier beſtaͤtigte ſich das alte Sprichwort” 


Eile mit Weile, Ellen that nicht gutl' Es war ein 


großes Gluͤck, daß auch nicht Das mindeſte Luͤftchen wes 
hete, denn fonft würde das Schiff bald gefcjeitert feyn, 


da es mit der einen Geite an einem Korallenriff lag, 


deſſen Kanten fo fharf waren, wie Flintenfteine, und au 


deſſen Außenfeite das Waſſer eine Tiefe von zwölf Zaben 


hatte. Dazu kam noch, daß wir von den Raͤnken und 
Entwuͤrfen eines Theils unſerer Schiffsmannſchaft alles 


zu befürchten hatten, und ihnen eben fo wenig trauen . 


burfken ; als ben Wilden am Lande. Wir mußten. daher 
alle:unfere Geſchicklichkeit zuſammennehnien, um die Ge⸗ 


muͤther: in Ruhe, und. das in einem fo kritiſchen Falle 
hoͤchſt noͤthige Anfehen zu erhalten, und befonders wohl» 


‘ 


4 


4 


140 | Lurstans Reife 
Adt: zu haben, weſſen Haͤnden wir gen ergewedre auber, 
trauten. Doch erfordert es auch bie Gereqtigkeit, ‚eins 
zugeftehen, daß, :wenn und nicht aller Anſchein tröge, ; 
unſere Vorſtellungen und Dorfihtemaaßregeln in dieſen 
entſcheidenden Salle die sndtihen Birkungen äußerten. 


* — 


I". ' ‘ ” ' 
‚Dazu u wite in diefer. Verlegenheit auch. beſonders 
glüdlich der Umſtand, daß einige von unferen Leuten, k 
bie ben Wilden irgend einen Anlaß zum Mißvergrügen 
gegeben hatten, "von denfelben bedroht worden waren, 
daß fie fie umbringen wollten, ſobald fie eine’ ſchickliche 
Gelegenheit dazu ‚fänden. Diele Leute waren nun in ' 
außerſter Angft, und da fie ihre Furcht ihren Kameraben 
mittheilten, und benfelben vorftellten, daß ſie alle ohne 
Unterſchied nur einerlei 2008 treffen. würbe, .fo waren 
nun alle einverflanden, und eininäthig entfebloffen,, alle 
ibre Kräfte aufzubieten, um fi zu bemühen, das 
Schiff aus diefer gefährlichen Lage zu ziehen, Dich bes 
ſtaͤtigt eine Bemerkung, die ich durch eigene Erfahrung “ 
gemacht habe, daß nämlich ein wahrhaft edeimüthis 
ges Gefühl die brittiſchen Seeleute befeelt, ; das fie, 
wenn fie aud fonft nody fo unzufrieden find, . doch im 
‚Augenbliden ber Noth und Gefahr zur Treue, und zur 
Befolgung ihrer Pflichten anhält. Es iſt nit Jelten 
ſchon geſchehen, daß in dem Zeitpunkte, als eine Mein 
terei auf einem Schiffe auszubrechten drohete, ein Feind 
erſchien, und fogleich giengen alle einmuͤthig auf denſel⸗ 
ben los, und gehorchten puͤnktlich den Befehlen derſel⸗ 
« ben Offiziere, gegen die fie vorher ſich auflehnen wollten, 





0 
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Rahden wie den Ueberreft eines Kabeltaues von 
etwa’ 30 Klaftern an den Anker befeftigt hatten, ward 
. derfelbe von dem kLangboote in 18 Faden Wafſer ausge⸗ 
worfen, und das Schiff 7 dis 8 Klafter von dem Riff 
weggezogen. Während dies vollbracht wurde, hörten 
wir ein lautes, wildes Befchrei vom Strande her, und, 
wie es fchien, nahe an dem Hintertheile unfers Schiffs.’ 
Die Schurken waren jest wütend, da fie ihre Hoffnuns - 
gen vereitelt fahen, indem fi das Schiff fehr merklich 
von den Klippen entfernte. Bisher hatten fie ein tiefes 
Stillſchweigen beobachtet, in der Erwartung, daß un⸗ 
fer Schiffbruch ihnen das Zeichen jur Plinderung geben 
würde, Jetzt fiengen fie aber an, und mit Sfteinwuͤr⸗ 
fen zu beflürmen,, die fo flarf und häufig wurben, baß 
wir, in der Hoffnung, fie abzufchreden, einige Dreh⸗ 
baffen und Musketen uͤber ihre Koͤpfe hin abfeuerten. 
Dies veranmlaßte aber nur, daß die Inſulaner von-vers 
fpiedenen Punkten bes Ufers ber. alle ihre Flinten auf. 
und abſch oſſen. Wir fanden es für nöthig, unfere gröfs 
feren Stüde fpielgn zu laffen, und fingen ein lebhaftes 
Kanonenfeuer an. Der Erfolg deſſelben iſt und unbe⸗ 
kannt. Si⸗ ſetzten ihr unregelmaͤßiges Schießen von. 
verſchiedenen Seiten her fort, ob wir gleich unſere Ka⸗ 
| nonen nach Denjenigen Gegenden richteten‘, von welchen : 
ber das Feuern zu kommen ſchien. Das wilde Geſchrei 
' mb Zoben der Infulaner dauerte immer fort, und aus 
ihren wuͤtenden Drohungen konnten wir abnehmen, was 
Be noch zü bezwecen hofften, und was dann für ein 
Schitkſal: unſer warte. Einige von uns wurden beſon⸗ 
ders bezeichnet, daß ſie ſollten gebraten, andere, daß 
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fie ſollten Ichendig geſchunden. werden, damit fie ſich 

-qu& ihren Häuten Ziäbulds, ober Jacken machen 

- könnten, u. ſ. w. Diefe und andere Drohungen mach⸗ 
ten einen wahrhaft heilſamen Eindrud auf unfere Ma: 
trofen, indem dieſe dadurch zum mutbigften Widerſtande 
aufgemuntert wurden; denn unter allen Sqreckniſſen 
verabſcheuten ſie nichts mehr, als bie Aueſit⸗ gebra⸗ 
ten ke werden. 


Eilftes Kapitel 
Kortfegung der Feindfeligkeiten. — Erdblickung der Rucreiher. 
— oineuqhe⸗ Enttommen, Br 





ti, unſere Beforgnif waren jedeqh ſehr vermindert; 
da es uns ‚gelungen war, unſer Schiff flott zu mas 
chen; aber wir. befanden uns noch zu nahe am. Ufer, und ' 
das Waffer war bier zutief, als daß wir mit einem fo 
kurzen Kabeltaue ſicher haͤtten vor Anker liegen Bönnen;" 
die e Gefahr war daher noch nicht vorüber. 


Um nun durcheus kein Mitiet, das uns die um⸗ 
flaͤnde anboten, zu unſerer Sicherſtellung zu verſaͤumen, 


holten wir noch einen anderen Anker aus dem Raume 


heraus, machten einen Schaft daran, und befeſtigten 
ihn an den Ueberreſt des anderen Kabeltaues; waͤhrend 
dieſer Zeit unterhielten wir unfer Musketenfeuer, und 
ſchoſſen von Zeit zu Reit eine Ranppe ab. Als nun die 
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ſer zwelte Anker aySgeworfen, und das Tau bis auf den 

letzten Zoll ausgelaufen war, da hatten alle am Bord 

daſſelbe Gefuͤhl, das einen Miſſethaͤter befallen muß, 

dem noch auf dem Richtplatze ſeine Begnadigung ange⸗ 
kuͤndigt wird. Die Wut und bie Drohungen ber Wilden 

am Ufer fchienen immer mehr zuzunehmen, und fie fuhs 

ven unabläßig fort, uns mit Steinwürfen zu beſtuͤrinen, 

und mit Slinten nach uns zu ſchießen. Ihre Zahl hatte 

: fi iegt beträchtlich vermehrt. 


Als der Tag anzubrechen‘ begann, hofften wir, ‚fie 
and ihrem Schlupfwintel vertreiben zu koͤnnen, und bes 
drohten fie ebenfalld mit unferer wirkfamften Rache. 
Dies ſchien fie aber. nicht zu ſchrecken, da fie fid auf die 
Sicherheit ihrer Poften verließen; auch bewirkte, unfere 
Drobungen weiter nichts, als daß fie ihre Anfälle erneu⸗ 
erten, und uns herauöforderten. Wir lernten nun durch 
eigene Erfahrung , daß es wahr iſt, was wir fhon oft 
von anderen gehört hatten, daß die Wut der Wilden in. 

Gefechten ganz unglaublich ik, und nicht mit ber Hitze 
tiviliſirter Krieger in ähnlichen Fällen verglichen werden 
kann. Man erinnert fich dabei an bie alten Zabelges 





But.bligt aus ihren Augen, und verfeßt ihre Seele in 


das zur fhildern, was Feine Worte auszudruͤcken vermoͤ— 
gen. Sch will nur noch anmerken, daß fie unüberwinds 
lich feyn würden, wenn ihre Tapferkeit, und ihre Kriegs: 
kunſt ihrer Wut gleich wäre. | 

Wir fahen nun wohl ein, dag wir mit diefen Wil: 


\ 


fhichten; fie fehen aus wie Beſeſſene; eine unmenfchlihe - 


gichtifche Zudungen. Doch, ich will es nicht wagen, 
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den, die ſich durch ihre Verraͤtherei, uͤnd ihre wuͤtenden 
Drohungen als die biutdürfigften Unmenfchen erwiefen 
Hätten, zu feinem gütlichen Vergleiche kommen koͤnnten, 
und folglich blieb uns nichts übrig, um dem Untergange 
zu entgehen‘, "mit welchem wir bedrohet waren; als die 
gegenwärtige Windſtille zu benugen, um dad Schiff ins 
Meer hinaus zu bringen, ober es d wenigſtens ſo weit 
von dem Strande zu entfernen, baß wir nichts mehr von 
dem Musketenfeuer, oder anderen Anfaͤllen der Inſula⸗ 
ner zu befürchten haͤtten. Dem zu Folge mußten wir 


nun auf Mittel denken, bies zu bewerkſtelligen, und ei⸗ 
8 


nen Entſchluß hierin faffen. 


Wir theilten nun vorlaͤuſig eine Portion Beenrte 
wein von unſerem noch übrigen geringen Vorräthe unter 


' 


die Mannfchaft aus, und bemühten uns dabei, ihnen - ; 


‚ die Gefahr anfhaulic zu machen, mit welcher wir alle 
bedroht waren. Doc war ed wirklid ganz überfläßig, 
ihnen auf folche Art noch mehr Muth einzuflößen;- benn 


‚ bie Furcht lebendig gebraten oder gefunden zu werben, 


wirkte noch mehr auf unfereZeute, als bie eindringendfte 


Beredtſamkeit haͤtte thun koͤnnen, und gewiß wuͤrden ſie \ 


alle, um nur einem fo ſchrecklichen Schidfale zu entges 
ben, . ohne Bedenken auf. einer Brefhe Sturm gelaufen 


haben. - Ihre Entfchloffenheit zur verzweifelten? Verthei⸗ 
bigung war ernftlich, und ich bin überzeugt, daß, wenn 


“ unfer Schiff geftranbet wäre, die Wilden gewiß Feinen 
fo leichten Sieg davon getragen haben würden. 


Das Wetter war zum Glüdei immer heiter undflille; 
wenn aber ein Luͤftchen ſich erhob, ſo war es ein See⸗ 
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wind; wir hatten. daher Urſache genug zu definchten, 
daß derſelbe ſich in dieſer Richtung bei Tage noch ver⸗ 
ſtaͤrken moͤchte. Da das Hintertbeil des Schiffes gegen 
bis Ufer bin gewandt. war, fo wurde es ndıbigf 
alle Vorſichtsmaaßregeln zu ergreifen, um diefen leicht 
verwundbaren Theil zu ſchuͤtzen. Unſere Drehbaſſen auf 
dem Sterne waren bei dem erſten Abfeuern demontirt 
“ worden; wir brachten daber zwei größere Kanonen hin⸗ 
auf Als der Zag anbrach, bemerkten wir zu unjerem 


großen Verdruſſe, daß die Infulaner fih vor dem, was 


wir. gegen fie unternehmen könnten, wenig fürdhteten. 
- Sie weren mit dem Gebrauche der Kanonen ſchon bes 


kannt genug, um ale unfere Bewegungen bei der Bes 


dienung derfelben an Bord beobachten zu koͤnnen; wenn 


bir im Begriffe waren, abzufeuern, fo verkrochen fie 
- Äh ſchnell hinter die Zelfen oder Bäume, womit das 


ganze Ufer zahlreich befegt war. Wir fanden daher, daß - 


unfer Feuern zu weiter nichts diente, als unferen Muri: 
tionsvorrath zu erſchoͤpfen und; wie ed ſchien, unfere 


Feinde noch mehr in ihren Angriffen aufzumuntern. Die _ 


. Bäume und Felfenrigen tienten den Infulanern noch zu 
einem anderen Zwegke, und würden uns, wenn fie geübtere 
Eoldaten geweſen wären, fehr gefaͤ⸗rlich worden ſeyn; 
naͤmlich fie yebrauchten fie als Stuͤtzen, um ihre. Flin⸗ 
ten darauf zu legen, damit fie deſto beſſer zielen koͤnnten, 


and gewiß würden fie auf dieſe Weiſe Manchen von un 


“ niedergefchoffen haben, wenn fie nur die mindefte Fers 


tigkeit in dem Gebrauche dieſer Waffen gehabt haͤtten; 


zum Gluͤcke aber war ihre Ungeſchicklichkeit ſo groß, daß 
fie ihre übrigen Vortheile uͤberwog. | 
Aurnbull. en Kk —W 
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"x." Denfod: wär ihe Feuer nicht ganz öhne Wirkung, 


denn es: fügte unferem Takelwerke, dem Heinen - Tau⸗ 


werke, der Echiffsverkleidung und den Booten großen | 


Schaden zu, und mancher. ihrer Schlifie Wieb ih ‚bem 
Numpfe des Schiffes fteden. Sie waren fo ehr auf dm 


feren Untergang erpicht, daß folche Inſulaner, ‚die Beine 
Flinten hatten, — (denn wie wir vor dieſem feindlichen u 


Anfalle erfahren hatten, fo belief fich ihre gahl nur auf 


Ufer hiengen ,‚ und von ba ganze Ladungen von "Steinen 
auf das Eihiff herabſchleuberten, worunter manche von 
unglaublicher Größe waren. — Ungefähr um sehn Uhr 


Vormittags Heßen fie mit Schießen und Werfen etwas 
nach. Dieſen guͤnſtigen Augenblick wollten wir benußen, 
um die Anker qu lichten, und das Schiff weiter in bie _ 
See hinaus zu bringen; wir befegten zu dieſem Ende das J 
| Boot mit‘ reiwilligen; aber die Snfulaner hatten nicht 
fobatd unfere deöfallfigen Anftalten bemerkt, als fie wies | 


u vierzehn) — fih auf die Berge begaben, bie uͤber das 


- 
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der anfiengen zu feuern, und ihre Schuͤſſe bauptſaͤchlich 


auf das Boot richteten, deſſen Mannſchaft dadurch in-fo 


augenſcheinliche Gefahr gerieth, daß fie genoͤthigt war, 
dieſen Verſuch aufzugeben, und auf das Schiff ſich in 
Sicherheit zu begeben. Um dieſe Zeit erblickten wir zwet 
von unferen · ehemaligen Schiffsgenoſſen, die ſich vbei 
dem Angriffe ſo eifrig bezeigten, als die wͤtendſten Wil⸗ 
den. — Verraͤtherei iſt ein ſo abſcheuliches Verbrechen, 
‚ baß es Jeden empört, und daß der Anblick dieſer beiden 
„Boͤſewichter unferen Zorn weit mehr reiste, als alle 
Drohungen der Infulaner. — Ich weiß gewiß, dam - 
wenn wir in unferem Kampfe fo glüdlich gewefen wären, 
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dieſe Schurken wieber in unfere ‚Gewalt zu befommen, 
unſer Anfehen gewiß sicht hingereicht haben würde, um 
unfere Mannſchaft abzuhalten, auf der Stelle Gerech⸗ 
. tigkeit an ihnen zu üben. - Sobald das Boot zurückge⸗ 
tommen war, flengen wir wieder an, Mit. Kugeln und . 
Hagel zu feuern, aber ohne die mindeſte Wirkung, da 
fih die Wilden immer gut gebedt hielten; un! und das 
 be.in allem, was wir vornahmen, ıgar fehr beſchweriich 


fielen. 


Eine Stunde ſpaͤter hörte da8 Feuern von beiden 
Geiten auf, gerade als ob es verabredet geweſen wäre, 
Bir benugten diefen Stißftend, da unfere Leute nun 
ſchoͤn beinahe 46 Stunden immerfort auf den Beinen ges 
weſen waren, um fie einige Erfriſchungen genithen zu 
laſſen; / auch follte ſich jebt die Halfte der Mannſchaft 
zur Ruhe legen, während die andere wachte, und fo 
feüten fie einander der Reihe nach abloͤßen. Wir hatten 
allen Grund zu vermuthen, daß die Inſulaner nicht 
lange zoͤgern würden, einen neuen Angriff zu wagen, 
der um ſo heftiger ſeyn wuͤrde, ba fie nun Zeit gewons 
den hatten, und ba unfere Kanonenichüffe ‘ohne Zweifel 
bie ‚ganze Inſel aufgefchredt, und eine ‚große Zahl von 
Infulanern veranlaßt haben mußte, auf dieſem 5: ecke 
zuſammen zu laufen. Wir durften auch nicht ‚erwarten, 
daß die neuen Ankoͤmmlinge eine Veränderung in der 
Gemuͤthsſtimmung ihrer erboften Landsleute bewirken ' 
wuͤrden, fondern wir. mußten eher‘ befürchten, daß fie 
fie noch mehr antrieben, alle ihre Kraͤfte aufzubieten, | 
um ſich eines Egiffes zu bemachtigen, deſſen Wegnahme 
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"eben fowöhl bie Eroberer bereichern, . als biete Inkl 


‚eine Macht - Ueberiegenpelt über. alle umliegende Infeit | 


geben würde, 


Wir Hatten in diefem Augenblide and nid die mins 
defte Ausfiht, uns aus der fo mißlichen Rage zu ziehen, 


in welcher wir und hier befanden; doch bald barauf zeigte 


fi) eine günftige Gelegenheit , die Anker. zu lichten und 
das Schiff weiter vom Ufer weg zu bringen. Das Boot 
wurde daher wieder bemannt ˖und ber Verſuch gewagt; 
aber auch diesmal wurde ein fo gut geleitetes Feuer auf 
Daffelbe gerichtet, daß unfre Leute genöthigt waren ,: den 
Berfuch aufzugeben und wieder an Bord zuruͤckzukehren. 


Es kann gewiß feine beugrubigenbere Lage. geben, ad 


bie, in welcher wir und biefen ‚ganzen Tag über hefans 
ben. Wir hatten erfahren, daß die Infulaner. befchlofs 


.ı 


fen’ hatten, fo viele Kanote, als fie zuſammen bringen 
konnten, zu bemannen, um uns unter dem Schutze der 
Nacht zu überfallen, während ihre übrigen Spießgeſellen 
herbeiſchwimmen und das Schiff erfieigen foltten, um den 
großen Verfuch, es durch Entern zu erobern, zu unters 
Rügen, ober im Fall dies nicht gelänge, zum zweiten 
Male die Antertaue zu kappen, um und ganz im ihre 


Gewalt zu befommen. 


Das Schidfal, das uns bevorfland, im Falle wir 
in diefem Kampfe unterlägen, wäre gewiß über alle 


Begriffe, welche gebildete Benfchen von ber Sraufams 


Leit haben, hinausgegangen; Denn der Wuth der Wil: 


\ den Fommi nichts an Unmenfchlichkeit bei, alö ihre bar⸗ 
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ten haben‘, als uns zugedacht waren, wenn bie Bilden 
ben bolftändigen Sieg aber und davon getragen hätten, 
ben fie ſich ſchon zum voraus verſprachen. Auch waren 

ihre Hoffnungen gar nicht grundlos; denn unfre Lage 
war, die Wahrheit zu geſtehen, wirklich verzweifelt, 
da wir kein Mittel zur Rettung vor und ſahen. 


Um Biafe Beit. erblidten wir ein großes Doppel. Kas 
net, mit SInfulanern. befegt,, das von der Windfeite 
der Infeltum eine Landſpitze herum Fam. Diefer Anbli@ 
erſchuͤtterte Die ganze Schiffämannfchaft, : ‚welche ganz 
natuͤrlich und vieleicht ‚mit. Recht ſchloß, daß dieſes 
Kanot wohl nur ver Borläufer von mehreren andern feyn 
muͤſſe, welche zuſ unſerm Untergange herannaheten. 


Dieſes Kanot näherte ſich uns ungefähr auf eine Meile; 


wir [hoffen darauf eine dreipfuͤndige Kugel quer über 
den Bug beffelben, wodurch die. Infulaner fo ſehr in 
Berwirrung geriethben, daß viele derfeiben ins Waſſer 
ſprangen und. ans; Land ſchwammen, während die Zus 
ruͤkgebliebenen ihre Fahrt ſogleich aͤnderten und ſo eilig 


als möglich. nach dem naͤchſten Sande zuruͤckruderten. 
Ein zweiter. Schuß mit doppelter Ladung, aus derſeiben 
Kanone, gieng: heiten durch fie und brachte fie fo ſehr 
in Angfl und Screden, daß fie fich ins Waller ſtuͤrzten 


und ans Ufer. ſchwammen; ſie uͤberließen die Fuͤhrung des 
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bariſche Rache. Der Mörder des Königs H einr ri b8 IV. 
von Brantreih kann gewiß keine größere Qualen erlits 


— 


Kanots einigen alten Leuten, welde ihre letzte Kraft 


Mffsengten, um bas: Land zu erreichen. 


WM 
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. Die unrlugheit einiger wenigen Europder; bie von 
den n Ehiffen entflohen waren, welche dieſe Infeln gw: 


bie Furcht der Eingebornen berfelben. verloren. haben. 


Denn num fünnen wir nicht mehr Durch bloßes Borzeir. “ 
gen: unferer Fiinıen, oder durch dad Abbrennen derfelbem 
Über den Köpfen diefer. Wilden hin, wie eö dev mens 


ſchenfreundliche Kapitdn Cook im Gebraude hatte, 


ihre Infolenz im Zaume balten, oder fie von wirk⸗ 
lichen "amhafoen ‚Beleidigungen zuruͤckſchrecken. Jetzt 
kann mañ fie von ihren wilden Feindſeligkeiten nicht 
‚eher abſtehen machen, als bis man zum abſchrek⸗ 


kenden Erempel, : einen oder mehrere von ihren Raͤ— 


‚belsführern niedesgefchoffen . bat. Died iſt um fe 
noͤthiger hier anzumselen, ba man fonft ein ſolches Ver⸗ 


fahren für grauſam und unbeſonnen halten koͤnnte. 


Dies war bier die einzige Gelegenheit, wo wir Ä 
Diefen Inſulanern die Wirkfamkeit unferer Kanone 


fühtbar- machen ‚konnten ; "denn bier waren fie durch 
nichts beſchirmt; auch hofften wir, daß biefer Vorfall 


fie von allen weiceren feindlichen Verfuchen,. wenigfiens.. . 


zu Wafler, abfehredien werde, Es war: weder den Um⸗ 
fländen, in welden wit uns befanden , noch unſeren 


"Neigungen angemeſſen, die Geindfeligbeiten fortzufegen. 


Wir hatten während unfers kurzen Verkehrs mit. dieſen 


Infulanern, den von uns angenommenen fehlen Grunds 


ſatz befolgt., daß audy gegen. Wilde die Vorſchriften des 


Naturrechts und eine gewiſſe Gerechtigkeit ausgehbt - 


/ 


— 


verſchiedenen Zeiten be ucht haben, iſt Schuld d —— 
daß unſere Feuergewehre viel von ihrer Wirtſamkeit auf· 


* 
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werben möffe ; benn, ab wir ‚gleich os ij außerhalb 


des Gebietes der: poſitipen Geſetze befasiden , ſo glaubs 
 tenwir doch nicht auch. außerhalb des Gebietes der moras " 
Ken: Pflichten zu. ſeyn. Gewiß würden die GSübfees 
Inſulaner mehr Ehrerbietung und Furcht ner:den Euros 
piuͤern behalten haben, wenn diefe immer jenen Grund⸗ 
ſatz beabachtet haͤtten. Aber bei manchen Leuten ifi Uns 
geſtraftheit eine allzugroßer Anreizung zu Berbrechen. So 
aufgebracht wir auch über die Verraͤtherei dieſer Inſula⸗ 
rer waren; ſo glaubten wir Doch nicht / Dafi sand dieſelbe 
mehr Pecht bie Frepvler zu heſtrafen gebe, ats fo weit Dies 
ar unſrer Selbfinertheidiguag nöthig wäre. — Dieſer 
Feorfall war nun entſcheidend; benn alled Zeuesn’ hörte 
jetzt auf, und. man hörte. nur noch: wertig Geraͤuſch aM 


Ufer. 2. ; . et: 
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Es war um. vier Uhr Nachmittags und wir ale 
maren eifrigfi damit befchäftigt, alle mögliche Voebe⸗ 
reituagen zu,tzefien; um dem großen Angriff abzutreiben, 
ben wir auf die Racht erwarteten. Jeder Mann erhielt 
zwoͤlf Flinten⸗ und vier und zwanzig Piflotey » Patro⸗ 

rem. -Unfere:Zlinten, deren wir dreißig hatten, wurden 

‚gepugt.:und mit frifchen Steinen verfehen ;. bie Kanonen 

‚ and Dachbafien erhielten doppelfe Ladung und wurden 

mit altem Eifen amgefüßt, und ſchwere Boͤchſen (Blun- 

derbulses) und Saͤbel wurden. auf dem Merdede umber. 
vertheilt, um im Nochfalle ſogleich bei der Hand zu feyn. 

Um uns vor ben Saeinmuͤrfen der Milden zu ſchuͤren, 

| Bie: und: großen Schaden, zufügten, wurben: Decken von ı 

verpichte Reinmänd. ( wninge) uͤber das Sqhiff gezogen, 


— — — — —— 


. Dr . 
a7 u * Ruemnbus Neiſe 
and überhaupt. Hurden alle Worbehrungen getroffen, um 
unfer Leben. für den theuerſten Preiß zu verkaufen, und 
das Schiff: dis. aufs aͤußerſte zu vertheibigen! : Wufer - 
wuürdiger Kapitän litt, waͤhrend biefe Beraufältungen 
getroffen wachen, - große Dpinz er war von einer über: 


ladenen Bächfe verwundet worben, die er zu Anfang: bed 


- 


Gefechts, als die Drehbaflen waren demontirt worden, 
abgefenert hatte. oo 


Ungelähe: um halb fieben "Uhr Abends fprang bar 
Wind, ber bieher don der See ber gewehet hate, fach⸗ 
te um, und verwandelte ſich in einen Landwind, ‚det f 
und die günſtigſte Gelegenheit. berfpradh, uns bei der 
Racht :unbemerkt: Davon zu .fchleichen. Um unfre Vor⸗ 
kehrungen vor den Wilden geheim zu halten, verhüllten 
wir unfre Schiffswinde und fiengen zuerſt an, einen 
Unter auf ein Mal in die Höhe zu heben; hierauf gieng 
dad Langbost vorwärts und hob den zweiten. Anker, und 3 
ließ dann den.erfien und. nachher den zweiten wieder 
allen, wodurch wir unmerklich um eine Kabeltausänge k 
von dem Ufer entierne wurden. " Run: begaun umfre te 
Hoffnung wieder aufzuleben; dena jegt hatten wir ded k 
die Ausfiht, don dem Strande abzukdmmen, und viel: ih 
:leiht gar dad offene. Meer zu erreichen, ehe der Tag M 
anbraͤche und Junfre Bewegungen bemerkt würden. Die % 
 Bemütger aller Leute am Worb waren von dem Befhle * 

unſrer gefaͤhrlichen Lage fo ſehr durchdrungen, daß man 
auch nicht das leiſeſte Geflüfer auf dem Schiffe Hoͤrde. 
Bir waren. nür.m Furcht, daß der heile Sterneng lanz * 
unfern Senden: das Hin⸗ uud Hetfahren Ö06: Bootes 
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a Pr "Bieten Ankteiten leiſtete uns der arme 
vulpit ausgezeichnete Dienſte. Er war ein treffli⸗ 
Ya Shügez andy wußte er gar wohl, was.für ein Loos 
feiner wartete,. wenn et. winber in die Hände des Ul ie⸗ 
teer fiele. Er focht daher wie ein Loͤwe, feſt entſchloß⸗ 
‚fen, fid. nicht zu ergeben, fo lang er :noch Athem holen 
dnne. Sein junges otaheitifches Weibchen betzug ſich 
auch wie eine wahre Helbia; fie trug ben Männern. Puls 
ver. zu und ſtrengte fich in jedem Flle auf das, Aeußerſte 
on,’ wo fie nur aufirgend eine Art. nüglich. feyn konnte: 
Dabei ſchien fie. nur zu bedauern, daß fo viel Munition 
vetfehwenbet wurde , wovon bie Hälfte'bingereiht hätte, 
fie zum reichſten Weibe auf: ieer-gangen vaterkinbifgen E 
Inſel zu machen. tn A 3 

Zrof akt: ‚Scwierigteiten, weren wir. unter. bent 
Beißande der Vorſehung doch fo weit. gekommen, daß 
wir einige Segel ausſpannen, funateny:che unfere Bewe⸗ 
zungen von den Eingebornen entdeckt werben mochten: 
Die Elenden, als he aus .umfer. Schiff unter Segel ſa⸗ 
hen, fchrieen und ein abſcheuliches, wildes GSebaul mach, 
merunter wir die wechfelfeitigen Vorwuͤrfe und Beſchul⸗ 
bigungen hörten, die fie einander machten, daß fie nicht . 
veſer Acht ‚gegeben: haͤtten, und daß das Sail nun 
wf ewis für fie verloren: ze . 1. 


" Um diefe a, ed mar som zwei ne Bm, 


e 


’ 
* 
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"waren wir ſchon ſo weit vorwaͤrts gerhelt, LE wis aid. 
‚ber Schußweite unferer-Zeinde waren. Da das Wetter 
träbe und düfter war, fo warfen wir wieder beide Anter 


aus, und.bifeben dabei auf unferee But, "bis. Dar: Tag 


anbrach. "Wirshofften nun, baß-.es-möglichfeynimärb 


. bie verlornen Anker wieder uu erksäften 5i-aben mnfer Dbers 


bootsſmanne kam ˖ zu uns auf:das Wiertelsverdeck, und 


bat'uns im Nainen der ganzen: Sthiffsmannſchaft, su. 
erleben ; daß die Anker gelichtet würden, damit wirt 


unter Segel gehen koͤnnten, ehe der Wind ſich drehete, 
ber und dann aufs neue im die Haude dieſer wenloſen 
Bilden treiben koͤnnte. Diefer Vorſchlag Wide ayıges 


nommenz Henn es war wirklich außerft ſchwer, die ver | 


Lornen Anker wieder zu erhalten, ſo ſehr wir den Ver⸗ | 


. Isft derfelbennbedanern mußten. Als wir. nun giädlic 


zu bem Haven hinaus gekommen waren, und und: damit 
beichäftigten, das Boot wieder einzunehmen, fo. bes 
merkte einer von den Matrofen, die ed unter dem Bug 
bed. Schiffö.heruorgogen, ein langes, dickes Jau. das 


gm Hintertheile nacfchleppte, ‚und 5 bis 6.Fuß unter 


Dem Waſſer an:benr Steuerrubur. hefeftigt. ab; Died war 
sobre Bweifel dafjelbe : Tau; womit die Inſuianen. ad 
Schiff ans fer zogen, magden * die Anbertaue ge⸗ 
apa hatten. © —— en 
Werfen wir.einen. Bi. auf bie , Sihbere Behigte 
diefer Inſulaner zurüd, fo finden wir, daß Lie Haupt⸗ 
züge ihres Charakters aus Bosheit und, Berftellung · zu⸗ 
ſammengeſetzt ſind; dieſe letztere ſcheint in ihr ganzes 
Weſen verwebt gu ſeyn. Die Groͤbe und Stoͤrke ber 
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| unm die Weit: wm; 
Shhiffe des Sapt- E508, wären, wie.män denken bollte, 
hitnreichend gemeſen, biefe In ſulaner indem ſchwacher, 
nnd · ſchutzloſen ꝛBuſtande. in weichem. fie. damals gefuj⸗ 
den wurden, im, Meſpelte zu schalte; und doch wurden 
fie dadurch nicht abgeſchreckt, ihre Raͤnke an dem Schffo⸗ 
velte zu-verfudgen, und einige feiner Leute zur Deſer⸗ 
tion zu verleitenn und fie nachher, fo: vial ald in ihren 
Sröften- fland ; qzu perbeimlichen. Sie konnten verſichert 
jeym, daß dieſe Boßheit.. dem Scharfblicke des großen 
Mannes nicht entgehen, und dann hothwendiger Weiſe 
ihnen. feinen gerechten Zorn zuziehen würde. Der Capi⸗ 
bein ward daher oft genöthigt, wider feine Neigung ſtrenge 
8 verfahren, ſowool um ſeine Leute wirder zu erhalten, 
als um den: Tuͤcken der Inſulaner -für Die Zukunft zuvor | 
zu fommen. Bei dieſer Gelegenheit bewieſen dieſe Wilden 
jedoch auch, daß fie ſich auf das Wiedervergeltungsrecht 
verſtaͤnden; denn waͤren ihre Plane gelungen, fo würs 
. den fie den Gapitain Clark, und Hrn: Gore überfals 
ien haben; ja ſie hatten fogar die Abſicht, :fich, wo möge 
lich des Capit. Go oP-8 ſelbſt zu bemädtigen; denn fi " 
dachten ohne Zweifel, daß: alsdann ein uͤberwiegender 
Bortheil quf. ihrer Seite ſeyn wuͤrde. Er war abet Hug 
genug, ihnen dies unmoͤglich zu⸗machen indem er waͤh⸗ | 
rent ber Unterpanklungen immer bei dem Sitte 6 blieb... 
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&be wir Mieten uerlafen, wollen wir noch im Me 
gemeinen anmerken, :baß diefe.Infel: wäh Dtabeite . 
bie -beträchtlichfte unter den Geſellſchaftbinfeln iſt, und 
mit der benachbarten. Infel Ot aha in ber engfien police 
tiihen Verbindung flept, indem ber.Räfkig, ober Häupte - 


c N 
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136 Racabun Per 
ling vᷣbn Staha, der beinahe immer auf nlietea 


wohnt, zu gieicher Zeit der Oberktiegsbefeblshaber der 


GSawwohner beider Inſeln iſt, und : wir es ſcheint, me, 
Gewalt und: Eiuflug auf ulietea detale der Rn 
Dil ihi 

ev 773 ı 1778 iche atwa bei Gebegenhett an eine, ober 
ve ‚anderen von diefen Infeln anlegen, weäflen in ihrem 
DBotlehre mit ben: Eingebornen ſehr auf ihrer Hut ſeyn 3 
Bern unfere gemachte. Erfahrung: berechtigt und: zu der. 
Birficherung-; ak diefe Wilden im. Allgenreinen tuͤckiſch, 
berrägerifih, argliſtig und fähig find, - die teuflifchſten 
Nufaläge unter: dem täufehendften, gefaͤlligſten Aeußern 
zu verbergen. Sie verſchmaͤhen kein Mittel, waͤre e& 
auch noch fo niedertraͤchtig, ſeldſtnicht den Maͤuchel⸗ 
mord, dm zu Ihrem Zwecke zu gelangen, ſobald es die 
Befoͤrderung ihres Eigennutzes betrifft. Da nun dieſe 
Inſulaner. nit. aufhoͤren, Verſuche zu machen, um 'die 
Eeute? von eutopäifchen. Schiffen zu verführen, fih bei 
ihnen piederzulaſſen, und beſonders, da man oft ben 
Schiffen, welche in.Neubollanb anlegen, erlaubt, 
eine Zahl der dorthin verbannten Verbrecher zur Verſtaͤr⸗ 
Yung ibver Mannfhafs.an Bord zu netzmon,, und Diefe 
daun de: Gelegenheit zum: Entwiſchen ergreifen, fo 
Tann es nicht. fehlen, daß ohnehin ſchon boͤsaͤrtige Wilde 
durch ſolche Spießgeſellen noch mehr verdorben, und in 
allen: Niedertraͤchtigkeiten noch beſſer untersichtes werden, 
und, ich glaube «8 unter dieſen Umſtaͤrden vermuthen 
zu duͤtfen, in. kurzer Beit möchten wohl. biefe Inſeln zu 
wahren Neſtern von alle Geſetze verfportenden Boͤſewich⸗ 
tern, und Steroͤndern werden. TR 





| 





wollens. 


Man fagt, ‚bie Häuptlinge biefer Infet ſeven art 
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Ku 


ber koͤniglichen Kamille von Otaheite nahe verwandt. 


Bir haben Bon bemer!t, daß im Durchſchnitte genom⸗ 


men, hier gleiche Sitten und Gebraͤuche herrſchen; doch 
beſitzen die Ulieteaner ſehr wenig von'bem freund⸗ 
ſchaftlichen Wot wollen fowohl unter fir, als gegen 


Frembe, das immer die Dtah eitier beſonders auöges 
zeichnet hat. Vielleicht mag dies großen Theils von deu 
bäufigeren Kriegen ber Ulieteaner berrühten, bie:-fe 
theils unter fich, theild mit den Bewohnern von Bolas 


bola führen, und biefe anhaltenden Stteitigkeiten find 


gewiß fchlechte Srpalterinnen des  sefeljgaftlicen Boht . 


or 


Der Gebrauch, vermoͤge deſſen der Sohn den Bater 


der Regierung beraubt, herrſcht auch hier, ſo wie auf 


Dtaheite, nur mit mehr berabwürbigenben, und naturs 
widrigen Umſtaͤnden begleitet. Won ber Geburt, oder 
wenigſtens von der Mannbarfeit bes Gohites an ,- vers 
füwindet alles Anfehen des Vaters, und fo geachtet und 


maͤchtig dieſer auch geweſen feyn mag, fo finft er Doch 
- - jegt zu einem unanſehnlichen Häuptlinge herab. Der 


Vater des jetzigen Königs beſuchte uns; aber er hatte-fo 
wenig das Aeußere eines Mannes von Anfehen und Ges 


wicht, daß wir ihn nicht fuͤr das, was er war, erkannt: 


haben würden, wenn man es und nicht gefagt hätte. 


Er zeichnete fi durch gar nichts von dem gemeinften | | 


Manne aus: — 


| 
„Bir erhielten überbied quch einen Beſuch von ber 


& 
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| Mutterder Königin; fie brachte uns zwei Schweine, und 
msie mit vielem Sqheine von Aufrichtigleit, daß ſe 
nicht im Stande ſey, mehr zu geben. Orgleich dieſe 
bornehmen Yerfonen fo tief in der Achtung ihres Volkes 
geſunken waren, fo empfiengen wir fie Doc mit der Auße | 

. zeichnung , ‚welche ihrem vormaligen Stande entiprad, 

and fie ſchienen fehr durch. unfere Aufnahme gefamid: - 

Seit zu ſeyn. Wir richteten uns auch in den Gefchene 

Sen, die wir austheilten, nach ihrem Range. . 


m. 


‘ 





Nach dem zu urtheilen, was wir nachher erfuhren. " 

war unfere $reigebigleit hier auch nicht übel angewandt; 
benn wir hörten, daß bie Mutter ber Königin, und die 
Frau des Oberkriegsbefehlshabers ernſtliche Vorſtelun⸗ 
gen gegen die Treuloßigkeit ihrer Landsleute gemacht hat⸗ 
ten, als dieſe den Entſchluß faßten, ſich unſers Schiſſeſ 
zu bemaͤchtigen. Aber fie predigten tauben Ohren, und 
mit aller Haͤrte befahl man ihnen, ſich nur mit ihren 
eigenen Angelegenheiten zu befchäftigen. 


Es waren dies diefelben Sreibeuter *), melde dem 
D mai al dad Geinige raubten; bemn bald nach feine 
Miederlaffung auf Huabeine, wurde biefe Iufel vor | 
den Nlieteanern überfallen, und fein Eigenthum 

- ward bie Beute der ſiegreichen Zeinde. — J 
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H Rod anderen Berichten warn es Bewoheer den BR. 
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Iwölftes Kapitel. 
niſe het von nlietea. — Borbeiſahrt an Bolabola, ohne 


fih mit den Einwohnern einzalaffen, — Verlehr mit vr 
Gingedornen, son-Maura, 


- 





Die Gefahren, bie wir zu Ülietea Ausgeflanden 
hatten, waren bei unferer Abfahrt von dlefer Inſel noch 


1 frif in unſerm Gedaͤchtniſſe, daß wir, ob wir gleich | 


Rabe an der' Iuſel Bolabola vorbeifeegelten, doch 


Seiten Verſuch machten, uns mit den Einwohnern bers 
felbeh in din Verkehr einzulaffen; denn fie find ald derwes 


gene Räuber bekannt. — Man fagt; fie fenen urfprüngs . 


ld aus den umherliegenden Inſeln entflohene oder ver⸗ 
bannte Berbrecher geweſen. Mahı vatt fie für ſehr zahl⸗ 
reich und fuͤr Die beſten Ktiegsleute auf den Geſell⸗ 
fhafts:Infelnz fie find das Schreden der Uliereas 
ner... Die Inſel Bolabola liegt 5 engl. Sermeis 
len (4 geogr. M: ) weit von Ulietea und zeichnet 
fig durch einen hohen Berg mit zwei Sipfeln aus, bie 
man bei gutem Better in einer Entfernung von 15 Se⸗⸗ 
meilen (= 114 geogr. M. ) fehen kann. Die Oftfeite, 


an weldher mir binfegelten, bat ein fehr unfruchtbares 


| Anfehen, auch ſtehi die Anfel nicht in demſelben Rufe der 
VFZruchtbarkeit wie Otaheite oder Ulietea. De wir 
bier nicht ſtille hielten, fo tönnen wir nichts aus eigener 


Erfahrung von dieſer Inſel ſagen. Nach dem Berichte. 
ihrer Rachbaren ,. ‚zeichnen: ſich aber ‚ihre Bewohner bes 


.! 





WM‘ Barasuire Weile 


ſonders burch die roheſte Wildheit aus, welches auch * 
| rem bereits erwähnten Hefprunge entſpricht. | 


‚ Unfere nödfig, Station war bie Infel Marrg, oder 
—** e; *) Fe iſt die oͤſtlichſte und kleinſte von. deu 
Gefellfhafts- Inſelnz fi fie hat nur, ungefähr 14 
bis 13.engl. (etwa 4 geogr.) Meilen im Umfange, und 
Niſt ganz mit einem Korallentief umgeben, welches das 
"Anlanden. ſehr beſchwerlich macht. Die: Eingebornen 
meldeten ung , aber, . daß fi auf ber Weſtſeite ein guter 
Haven für Schiffe befinde; ein Umflaud, der, wenn ME. 
wahr ift, allen früheren Suͤd ſeefahrern unbefannt blieb, 
Dem alle ältere Berichte lagen „ dieſe Infel habe. keinen 


Haven. Die ſo gefaͤhrlichen Korallenriefe, womit Ale 


Gefelyfäafts: Infeln umguͤrfet ſind, machen auch 
bie Häven ober, Landungsplaͤtze auf. denſeiben ziemlich 
unſicher, und keiner derſelben gewaͤhrt himeichende Si⸗ 


cherheit, wenn der Wind nur- mit einiger Heftigfeit von 


dem Meere ber. blaͤſt. 5. en 


gie Oſtküſte dieſer Inſel Marta dat einen großen 
Reichthum an Kokosbaͤumen, und die Brodffucht iſt 


‚hier größer und beſſer, als auf den oͤſtlicheren Inſeln; 


die Schweine, von welchen wir einige einhandelten, find 
Hier auch wöhlfeiler. Die Bewohner biefer Inſel ſit dirk 
feinem wefentlichen Puncte von den benachbarten Inſula⸗ 
nern verſchieden, und nach dem, was wir bei unferet 


Küdkunft zu Dort; Jackſ on erfuhren, au urtpeifen; 


"ia 
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*) Auch Mausn ober Bantuns genannt, D. H. 


J 


ae nn 





_ fiheinnen fie- äauch nicht beffer geattet "Denn: als das foͤ⸗ 
nigliche Schiff Meerſ ch wein Gorpoile) hier lag, 


‚su bemaͤchtigen worin ſich der Schiffer, ber Wundarzt, 
vier Matrofen und zwei Seeſoldaten, alle bewaffnet be⸗ 
fanden. Das Komplot wurde zum Glücke von dem 
Wundatʒte, welcher der Landesſprache kundig war/ noch 
zeitig genug entdeckt, um den Anſchlag zu' vereiteln. 

| Der Zweck Diefer Wilder war, wenn ihhen das Vorha⸗ 
. 7 ben gelungen wäre, fi ber- Feuergewehre in dem Boote! 
.- zu bemeiftern denn: ihre Begierde nach 'dieſen Jerſtoͤ⸗ 
: rungswaffen ift fo heftig, - daß fie: keine Sefahr ſcheuen, 
2 und zu jedem’ Verbrechen bereit find, wenn fit nur zum 





daß befdndere Lokalumſtaͤnde hier dieſen Waffen einem 
ſo hohen Werth geben, daß mehr als eine gemeine Ehr⸗t 
Uchkelt dazu exfordert wird, um der Verſuchung, ſich 
diefelben auf jede Art zu verſchaffen, widerſtehen zu 
koͤnnen; denn mit einem Dutzend Flinten Können fie alle 
. Angriffe ihier Nachbarn zurückſchlagen, ja wohl gar bies- 


Ehrfucht Uber alle gewöhnliche -Schranden wegfpringt,‘ 


Samäpedt bei weit gebitdeteren Nationen wahrnimmit. 
(oder: Vornehnien) von DtsSheite, ber wegen einedi 


in der Meimung die ich aus vi gener Beokachtung abge⸗ 


ſelben ſich unterwuͤrfig machen; wenn nun deshalbeihre 


fo iſt dies weniger zu beklagen, als wenn man dieſelbe 


Auf dieſer kleinen Juſel fanden wir einen Haͤu reuing 


Turnbull.— e *8P 
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machten dieſe Zrifulaner den Anfchlag, fih des Boots 


Beßtze berfekben zu gelangen hoffen. Es ift- jedoch wahr;! u 


_ 


Vergehens hatte fein Baterland verlaſſen und ſich hieher | 
flüchten. müffen. Der Fall dieſes Mannes beſtaͤrkte mich J 


N 
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zogen hatte, daß nämlich die Dtaheitier nicht fowohl 
durch ihren perfönlichen Charakter und ihre natürlichen 


‚Gegend hatten wir die Gelegenheit, zwei Männer zu 


. l 
a 


Anlagen, ald,durd ihre, Regierungs⸗ Verfaſſung - von 


ihren Nahbaren verfchieden feyen, und daß der größte 


Theil ihrer fcheinbaren Artigkeit und ihrer feineren Sit⸗ 
ten, ‚durch welche fie ſich auszeichnen, - mehr auf Rech⸗ 
nung der Gewalt md des Anfehens ihred Königs, ober 


maaren.gaben. Korallenkügeldhen, Spiegel und: berglei= 
den Kleinigkeiten wurden nicht bod geihägt im Ver⸗ 
bältniffe mit Meffern, Beilen, Flinten und anderen 


Werkzeugen, beren Nüglichkeit ihnen fehr- wohl bekannt. 


mar. Waͤhrend unſers kurzen Aufenthaltes in dieſer 


ſehen, die den ſcheußlichſten Anblick darboten; es waren. 
naͤmlich Auffägige, die ihre erſte Haut gänzlich verloren 
zu haben fchienen; denn fie fahen aus, als ob fie vom 
Kopfe bis zu den Füßen völlig gebrühet wären: Diefe 
elenden Geſchoͤpfe fhienen in unferen Augen eben ſowohl 


Gegenftände des Abſcheus, ald bes Mitleids zu ſeyn; 
aber von ihren Landsleuten wurden fie fehr geehrt; den 


fie waren Priefler und von dem Volke für beſonders hei⸗ 
lige Manner gehalten, 


ls 


"Genie. *. e8 eine der entedaren Giganten 


’ 


u ‚ tegierenben Oberhaupts, ald auf Die ihrer natürlichen . 
guten ‚Eigenfchaften zu ſetzen fey. . Died war we⸗ 
nigftend gewiß der FgH unter ber Regierung unſers 
Freundes Pomarri, — Wir hatten auch hier wieder 
fernere Beweiſe, daß die Eingebornen beftändig den 
nuͤtzlichen Artikeln den Vorzug vor Putz⸗ und Spiels 
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Diefer Milben, daß ihre Religion nicht nur ben dußern: 


ſchwarzen Anſirich von Ideen hat, vor welchen die 


menſchliche Natur am meiſten zuruͤckſchaudert, ſondern 
offenbar ganz daraus zuſammengeſetzt if. Ahr Bes 
griff von ‚einem Gott — dem fie erfennen alle eine 
Gottheit, d. h. eine uͤbernatuͤrliche Macht, an — iſt nicht 
der von einem wohlthaͤtigen Weſen, einem Alloater der 
Natur, einem Schoͤpfer und Erhalter der Menſchem, eis 


nen folhen Gott Tennen die Geſellſchafts-Inſulaner 


nicht. Im Gegentheile, das Weſen, das fie goͤttlich 
verehren, iſt zugleich der Gegenſtand ihrer Furcht, ein 
Weſen, welchem fie die Zerftörung ihrer Kanıre, jede 
Gefahr, ſo wie Krankheiten und Tod ihrer Häuptlinge 
zuſchreiben. Ihre Krankheiten, befonders die der. Prie- 
fier, werben als unmittelbare‘ Wirkungen der göttlichen 


: Macht, für heilig gehalten. Darum hätten jene zwei 


Aufjägigen nicht mehr, als es geſchah, verehrt werden 
koͤnnen, wenn fe e. auch wirtliche Propheten geweſen 
waͤren. 


Aus dieſem allgemeinen Kennzeichen, daß naͤmlich 
die Gottheit dieſer Inſulaner ein Kind ihrer Furcht if, 
laͤßt ſich das ganze Syſtem ihrer Fabellehre ableiten. und 


laſſen ſich die Attribute ihrer Gottheiten erklaͤren. Da 


=. nun der Begriff von Schrecken mit dem von Ungeftaltheit 


verſchwiſtert if, fo koͤmmt es wohl eben baher, daß die 


Abbildungen’ ihrer Gottheiten gewöhnlich ganz unförms 


ig, oder wit ſcheußlich find. 
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Deeizehates Kapftet 


wi von den Bereltthafts: Infelm — Lnfliger Vor⸗ 
fal auf der Fahrt zwifchen. den Otaheitiern und unſeren 

‚ , Matrofeme- — Ankunft an den Sandwijch⸗Inſeln. — 
gaodel. * Entweichung bes Sqhige ninme rmonnt. 


Ala wir ug Marra abſegelten, nahmen. wir für " 


‚bie Mal. non den Geſellſchafts⸗Inſeln Abſchied⸗ 


und richteten unſern vauf nah ben Sandwich⸗ 
In feln, .Unfere Fahrt hatte bis dahin nichts Außerges 
wöhnliches. Die Matrofen belufligten fih nad ihrer 
Art Damit, den Dtapeitiern, die wir am Bart hate. 
'tep, bie Gefahren vorzumalen, die ihrer warteten, wens 
wir einen gewiſſen Theil vdes Meeres durchkreuzen wuͤr⸗ 
ben — fie meinten nämlich die Linie oder den Aequa⸗ 
tor — wo.fie gewiß von hölifchen Geiſtern, die aus. 


dem’ Meere emporſteigen, wuͤrden gehudelt werden. 


Diefe Maͤhrchen machten einen gewaltigen Eindruck auf 


-unfere Fremdlinge „die ohnehin ſchon ſeit geraumer Zeit 


beſorgt und aͤngſtlich waren, ba fie fo lange Fein Land 
mehr ſahen; und gewiß in ihrem Innern es ſchon laͤngſt Br 


herzlich bereut hatten, fi auf eine Fahrt begehen zu 


haben, deren Graͤnzen ſie nicht abſehen konuten. Ihre 
Aengſtlichkeit. war um dieſe Zeit fo groß, daß ich üͤber⸗ 
zeugt bin, fie mürben bei Dem erſten Lande, dem wir | 


uns genaͤhert hätten, ohne. Abſchied Durchgegangen. feyn. 


Hier war aber feine Hinterthüre für fie offen, und fie . 
mußten fich notbgebrungen, ihrem Schidfale unterwer⸗ 
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— fen. Dem Zag haftigkeit gab unſeren ſchelmiſchen Ma⸗ | 


“  teofen einen uneefgöpfigen si jur Kurzweil. 


rer Beklemmung bei, ſich nach der Wahrheit der Aufſa⸗ 
gen der Maͤtroſen zu erkundigen, und als fie hieruͤber 
gehörig. belehrt waren, fo überließen fie fi der auöges 
laſſenſten Freude, Tiefen auf dem Verdecke umber, und 
jauchzten, als ob ihre Gemüther plöglich ‘von ber ſchreck⸗ 
Uchften Angſt etloͤſt worden wären. Es ſtand jevoch 
N nicht in meiner Gewalt, ſie von der ſogenannten Taufe 


» 
w Eniiih fel e bed den geängfteten Wichten in ih | 


- 


lich bei der Fahrt durch bie Linie von den Matrofen an - | 


! 
} 
| 
, und anderen Poffenfpielen zu befreien, welche gewoͤhn⸗ 
u 


ſolchen Derfonen vorgenommen werben, welce dieſe 
dahrt zum erſten Mäle machen; denn die Seeleute hal: 
ten dieſe Teremonie für ein zu wichtiges Vorrecht, als 
daß fie ſich durch Vorſtellungey davon abbringen ließen: 
Bir bemerkten, Daß dieſer ganze Vorfall einen tiefen. 
Eindrud auf unfre Otaheitier gemacht hatte, welche 
fid nicht wenig Vergnügen davon verſprachen, wenn fie 
bei ihrer Rückkunft ihren Lanoͤsleuten bie Abentheuer 
| erzählen fonnten, die fie beſtanden hatten; wobei fie 
ſicher die Wahrheit fehr. zu verbrämen bereit waren; 
denn: dieſe Inſulaner haben einen großen natürlichen - 
Hang zum Abentheuerlichen, und fi nd eben nicht ſehr 
-gewiffenhaft in ber Erzählung der außeror dentlichen Be⸗ 
gebenheiten, bie. ihnen zugefloßen ſind. — 





ı 
n 


De der Wind gegen das Ende unfrer Fahrt ſchwach 
ward, fo wär bus erfte Land, dad wir erreichten, bie - 


- ' * 


—⸗ 
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ling on 'Dtabe, Der beinahe immer. auf: utieteas 


wohnt, zu gieicher Zeit der Dperktiegebefchlähaber der 


Eraroohner beider, Inſeln iſt, uno wir es ſceint, me, 
Gewalt und- inſluß aut ulietea Bircal als der Rang | 
Biele- Spk felbſt. 
Fremde/ ice etwa bei Gebegenhett an eier, oder 
der. ‚anderen von. diefen Iafeln anlegem, weäffen in ihrem 
VBorkehre' mit den Eingebornen ſehr auf ihrer Hut feynz 
Bein unfere gemachte Erfahrung. berechtigt und: zu der 
Wirkiiherung.; daft biefe Wilden im. Allgemeinen tuͤckiſch, 
bierügerifä) „argliſtig und fähig find, - die teuftifchften 
hiſchlage unter dem taͤuſchendſten, gefaͤlligſten Aeußern 
zu verbergen. Sie verſchmaͤhen kein Mittel, wäre e& 
auch noch: fo niedertraͤchtig, feldft nicht den Maͤuchel⸗ 
mord, um zu Ihrem Zwecke zu gelangen, ſobald es die 
Befoͤrderung ihres. Eigennutzes betrifft. Da nun :diefe 
Inſunlaner. nicht aufhoͤren, Verſuche zu- machen, um die 
Eute? von eutopäifchen. Schiffen zu verfuͤhren, fi bei 
ihnen yieberzuloffen, und beſonders, da man oft ben 
Schiffen, welche in. Neubollandb anlegen, "erlaubt, 
. eine Rabl. der dorthin verbannten Verbrecher zur Verfikts 


Ning ibser Maunnſchaftan Bord: jr nehmon, und diefe 


kaum ge: Gelegenheit zum: Entwiſchen orgreifen, fo 


aun eh nücht.fehlen, daß ohnehin ſchon bosaͤrtige Milde 


durch ſolche Spießgeſellen noch mehr verdorben, und in 

allen Niedertraͤchtigkeiten noch baffer unterrichtot werden, 

und, ich glaube es unter: dieſen Umſtaͤrden vermutheu 

gu duͤrfen, in kunger Zeit möchten wohl dieſe Inſeln zu 

wahren Neſtern von alle Geſetze ver wpetunden Voſewiq⸗ 
teen. und Sereroͤndern werben... he ne 


Man fagt, bie Häuptlinge dieſer Juſel feyen mitt 


ber koͤniglichen Familie von Diahsite nahe verwandi. 
Bir haben ſchon bemerkt, daß im Durchſchnitte genom⸗ 


men, bier gleiche Sitten und Gebraͤuche herrſchen; doch 


- befigen die Ulieteaner fehr wenig von'dem freunds 





fhaftlihen Woylwollen fowohl unter fir, als gegen 


Fremde, dad immer bie Dtaheitier befonberd audges 
zeihNet hat. Vielleicht mag dies großen Theils von deu 
häufigeren Kriegen ber Ulieteaner herrühren, die ſte 
theils unter fi, theild mit den Bewohnern von Bolas 


. bola führen, und biefe anbaltenven Ötteitigkeiten find | 
gewiß fchlechte Erhalterinnen des geſcuſchaftlichen Wohr 


wollens. 


Der Gebrauch, vermoͤge deſſen der Sohn den Bater 


W ann die Bit. 0 a 


ber Regierung beraubt, herrſcht auch hier, fo wie auf ° 


Dtaheite, nur mit mehr berabwürbigenben, und natur⸗ 
widrigen Umſtaͤnden begleitet. Von der Geburt, oder 
wenigfiend von der Mannbarkeit des Sohnes an, vers 
ſchwindet alles Anfehen des Vaterd, und fo geachtet und 


maͤchtig biefer auch geweſen feyn mag, fo finft er doch 


:- jegt zu einem unanfehnlichen Häuptlinge herab. Der 


Water des jetzigen Königs befuchterund; aber er hatte-fo 
wenig dad Aeußere eines Mannes von Anfehen und Ges 


wicht, daß wir ihn nicht fuͤr das, was er war, erkannt: 


vba würden, weun man ed nn& nicht gefagt hätte. 


Er zeichnete ſich durch gat nichts von dem gemeinften = 


Wanne aus. \ 


| v 
‚Wir erhielten überdies quch einen Beſuch von ber 


' 


4 
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eigenen Angelegenheiten zu befchäftigen. 


5 ne 


- ⸗ N 


„Mutter ber Möntgin; fie brachte und zwei Sqhweite, und 
Bien mit, vielem Seine von Aufricht zreit. daß ‘fie 4 


Sornehmen Berfonen. ſo tief in der Achtung ihres Volkes 
geſunken waren, ſo empfiengen wir ſie doch mit der Aus⸗ 
zeichnung, ‚welche ihrem vormaligen Stande entſprach, 
und fie ſchienen ſehr durch unſere Aufnahme geſchmele | 
Seit zu feyn. Wir richteten und aud) .in ben: Baden „ 
mm bie- wir auttheilten, nach ihren Range. 


Bu Nach dem zu urtheilen y wos wir nachher fuhren, > 
"war unſere Freigehigkeit bier auch nicht übel angewandt; 
denn wir hörten, daß bie Mutter der Königin, und die 
Frau des Oberkriegsbefehlshabers ernſtliche Vorſtelun⸗ 
gen gegen die Treuloßigkeit ihrer Landsleute gemacht hat⸗ 
ten ‚ als dieſe den Entſchluß faßten, fich unſers Schiffeß 
u bemäctigen. Aber fie prebigten. tauben Ohren, und 
mit aller Härte befahl man ihnen, fih nur mit ihrep £ 


Es waren: Dies dieſelben Freibeuter *), welche dern 


Omai al? das Seintge raubten; denn bäld nad) feinee 
MNiederlaſſung auf Huaheine, wurde dieſe Inſel von 


ben Ulieteanern überfallen, und fein Eigenthum 


oo ward die Beute der fiegreichen Zeinde. — — 5 
*) Nach anderen Berichten waren es Bewohner von Br 
labola. De yore | 
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| awöiftes Kapitel 
riſahet von ulietea. — Borbeifart an Bolabola, ohne 


ſich mit den Einwohnern einzulaſſen. — Verlegr mit It 
| Gingedopnen von-Raure, 


⸗ 





Die Gefahren, die wir zu Uliet ea ausgeſtanden 
hatten, waren bei unſtrer Abfahrt von dlefer Inſel noch 
W frif in unſerm Gedaͤchtniſſe, daß wir, ob wir gleich 
nahe an der' Inſel Bolabola vorbeifeögelten, doch 
feinen Verſuch machten, uns mit den Einwohnern bers 
felbeh i in Ein Verkehr einzulaffen; denn fie find als derwe⸗ 
‚gene Räuber bekannt. — Man fagt, fie feyen urfprüngs . 
id aus den umherliegenden Inſeln entflohene oder ver⸗ 
bdannte Berbrecher geweſeü.“ Man vaͤtt ſie für ſehr zahl⸗ 
reich und für Die deſten Ktiegsleute auf den Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Infeln; fie find bas Schreden der uliegea— 
ken. SH geogr. * weit von Wlieten und zeichnet 
ſich durch einen bohen Berg mit zwei ‚Sipfein aus, bie 
man bei gutem Better in einer Entfernung von ı5 Sen . 
meilen (= =ı1ll geogr, M. ) feben Tann, Die Offfeite, 
an welcher wir binfggelten, bat ein fehr. unfruchtbares 
Anfehen, auch ſtehi die Anfel nicht i in ‚bemfelben Rufe der 
Ä Fruchibarkeit wie Staheite oder Ulieten. De wir 
bier nicht ftille hielten, fo Finnen wir nichts aus eigener 
Erfahrung von diefer Inſel ſagen. Nach dem Berichte 
ihrer Nachbaren,zeichnen fich aber ihre Bewohner bes 


— 


BO ° Rarebule Weite 


fonvers durch die roheſte Wildheit aus, welches auch * 
rem bereits erwaͤhnten urſpruns· eutſpricht. | 


, Unfere ndäflg, © Station mar bie Infel Marra, ober 
Mobidig; fie if die oͤſtlichſte und kleinſte von deu 
Gefellfchafts- Infeln; fie hat nur. ungefähr 14 
bis 13.engl. (efwa 4 geogr.) Meilen im Umfange, und 
“ {fl ganz mit einem Korallenrief umgeben, welches bad 
Aylanden ſehr beſchwerlich macht. Die Eingebornen 
meldeten uns aber, daß ſich auf der Weſtſeite, ein ‚guter 
‚Haven für Shife befinde; ein Umflaud, ber, wenn xx 
wahr iſt, allen fruͤheren Suͤdſeefahrern unbekannt blieb, | 
Dem alle ältere Berichte ſagen, diefe Infel habe. feinen 


Haven. "Die fo gefährlichen Koralenriefe, womit ale 


Geſel ſchafts— Inſeln umgürtet find, machen auch 
die Haͤven oder Landungsplaͤtze auf: denfelben ziemlich 

unſicher, und keiner derſelben gewährt hinreichende Si⸗ 
cherheit, wenn der Wind nus- mit einiger Hefrigfeit von 
dem Reere her blaͤſt. 


I u .. L 


Sie Oſtküſte dieſer Inſel Marta dat einen großen 
Reichthum an Kokosbaͤumen, und die Brodfrucht if 
bier größer und beſſer, als auf den oͤſtlicheren Inſeln; 
die Schweine, von welchen wir einige einhandelten, find 
Bier auch wöhlfeiler. Die Bewohner dieſer Inſei ſit nd in 
keinem weſentlichen Puncte von den benachbarten In ſula⸗ 
nern verſchieden, und nach dem, was wir bei unſeret 
Ruͤckkunft zu Doris Sadfon erfuhren ‚ zu urtheilen 


- 
[4 


. 9 Auch Maura ober Maurun genannt. D. G. 
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feinen fie auch nicht beffer gearte, "Denn als das Bde 
nigliche Schiff Meerſchwein (Porpöile) bier lag, 


machten dieſe Juſulaner den Anſchiag, ſich des Boots 


zu bemaͤchtigen worin ſich der Schiffer, der Wundarzt, 


vier Matrofen und zwei Seeſoldaten, alle bewaffnet be⸗ 


fanden. "Das Komplot wurde zum Gtlüde von dem 


| Bundarzie, weicher der Landesſprache Eundig var; noch‘ 


zeitig genug entdeckt, um- den Anſchlag zu’ vereiteln. 
Der Zweck dieſer Wilden war, wenn ihnen das Vorha⸗ 


| en gelungen wäre, fich der Feuergewehre in-dem Boote! 
zu bemeiſtern; denn: ihre Begierde nach dieſen Zerſtoͤ⸗ 
rungswaffen iſt fo heftig, daß fie: keine Gefahr ſcheuen, 


und zu jedem Verbrechen' bereit ſind, wenn fie nur jum: 


Beßtze derfelben zu gelangen hoffen: Es iſt jedoch wahr, 


daß befondere Rofalumftände hier dieſen Waffen einen 


ſo hohen Werth geben, daß mehr als eine gemeine Ehr⸗ 
lichkelt dazu erfordert wir", um der Berſuchung, ſich 


dieſelben auf jede Art zu verſchaffen, widerſtehen zu 
koͤnnen; denn mit einem Dutzend Flinten Können fie alle 


. Angriffe ihrer Nachbarn zuruͤckſchlagen, ja wuhl gar dio⸗ 
ſelben ih unterwuͤrfig machen; wenn nun deshalbeihre . 


Ehrſucht Uber alle gewoͤhnliche Schranken wegfprinät,: 


ſo iſt dies weniger zu beklagen, als wenn man dieſelbe 
Schwachheit bei weit gebildeteren Nationen wahrnimint. 


- Xaf diefer kleinen Inſel fanden wir einen Häuptling 
(oder: Vornehmen) von Dröheite, ber wegen eined: 
Vergehens hatte ſein Vaterland verlaſſen und ſich hieher 


fluͤchten muͤſſen. Der. Fall dieſes Mannes beſtaͤrkte mi: 
" ih der Meinung / die ws aus i genor Beobachtung abge⸗ 
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zogen hätte, daß nämlich die Otaheitier nicht fowohl . 
durch ihren perfönlichen Charakter und ihre natürlichen. 


Anlagen, als. durch ihre, Regierungs-Verfaſſung - von 
ihren Nachbaren verfchieden feyen, und daß ber größte 
Theil ihrer ſcheinbaren Artigkeit und ibrer feineren Sit⸗ 


ten, durch welche ſie ſich auszeichnen, - mehr auf Rech⸗ | 


nung der Gewalt und des Anfehens ihres Königs, oder 


tegierenden Oberhaupts, ald auf die ihrer natürlichen . 


\ gufen Eigenfchaften zu ſetzen fey. - Died war wes 


nigfiens gewiß der Full unter ber Regierung unfers. 


Freundes Pomarri. — Wir haften auch hier wieder 


“ fernere Beweiſe, daß die Eingebornen beftänbig ‚ben 


nuͤtzlichen Artikeln den Vorzug vor Putz⸗ und Spiel: 
waaren.gaben. Korallenkügelchen, Spiegel und derglei⸗ 


j “hen Kleinigkeiten wurden nicht hoch geichägt im Ver⸗ 


haͤltniſſe mit Meffesn, Beilen, $linten und anderen 


Werkzeugen, deren Nüglicpkeit ihnen fehr.wohl bekannt 


war. Während unferd kurzen Aufenthaltes in dieſer 


‚Gegend hatten wir die Gelegenheit, zwei Männer zu 


feben , die den ſcheußlichſten Anblick darboten; es waren 


ndmlich Auffägige, bie ihre erſte Haut gänzlich verloren 


zu haben ſchienen; denn fie e fahen aus, als ob fie vom 
Kopfe bis zu den Fügen völlig gebrühet wären: Diefe 
elenden Geſchoͤpfe fchienen in unferen Augen eben fowohl 


Gegenftände des Abſcheus, als bes Mitleids zu ſeyn; 


aber von ihren Landsleuten wurden fie fehr geehrt; denn 


fie waren Priefter und von dem Volke für beſonders hei⸗ 


lige Manner gehalten. 


ls 


Sewiß *- e8 eine der orten Sigenbeiten 
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dieſer Wilden, daß ihre Religion nicht nur ben dußern: 


Schwarzen Anſtrich von Ideen hat, vor welchen die 
menſchliche Natur am meiſten zuruͤckſchaudert, ſondern 
offenbar ganz daraus zuſammengeſetzt iſt. Ihr Be⸗ 
griff von einem Gott — denn ſie erkennen alle eine 
Gottheit, d. h. eine uͤbernatuͤrliche Macht an — iſt nicht 
der von einem wohlth ‚tigen Weſen, einem Allvater der 
Natur, einem Schöpfer und Srhalter ber Menfchen, eis 


nen folhen Gott Tennen die Geſellſchafts-Inſulaner 
nicht. Im Gegentheile, das Weſen, das fie göttlich 


verehren, ift zugleich der Gegenſtand ihrer Furcht, ein 


Weſen, welchem fie die Zerftörung ihrer Kanıre, jede 


Gefahr, fo wie Krankheiten und Tod ihrer Hauptlinge 
zufchreiben. : Ihre Krankheiten, beſonders die der. Prie⸗ 
fier, werben als unmittelbare Wirkungen der göttlichen 
Macht, für heilig gehalten. Darum hätten jene zwei‘ 
Auflägigen nicht mehr, als e& geſchah, verehrt werben 
Lönnen, ‚wenn fie auch wirkliche Propheten gewefen 
wären. . J 


Aus dieſem allgemeinen Kennzeichen, daß naͤmlich 
bie Gottheit dieſer Inſulaner ein Kind ihrer Furcht ift, 


laͤßt ſich das ganze Syſtem ihrer Fabellehre ableitet, und 


laſſen ſich die Attribute ihrer Gottheiten erklären... Da 


nun der Begriff von Schreden mit. dem von Ungeftaltheit 
verfchwiftert iſt, ſo koͤmmt es wohl eben baher, daß die | 
Abbildungen ihrer Gottheiten gewöhnlich gan; unfoͤrm. 

lich, ober wirklich ſheuglich find. 
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“ ‚Dreijehntes Kapftet 


Avſcn von den Beteltfäafte: Infeln _ Enfliger Bora 


fa auf ber Fahrt zwifchen. ben Otaheitiem und unſeren 
„Matrofen. — Ankunft an ben Sandwich « Inf ein. — 
gandel, — Entweichung de⸗ Sqhiſerimermogns. 


Ala wir ug Marra abſegelten, nahmen wir fuͤr 
djes Mal von den Geſelbſchafts⸗Inſeln. Abſchied,. 


und richteten unſern vauf nad ‚ben Sandwich⸗ 


J nſeln.. Unſere Fahrt hatte bis dahin’ nichts Außerge⸗ 


woͤhnliches. Die Matroſen beluſtigten ſich nach ihrer 
Art damit, ben Otaheitiern, die wir am Ent hat⸗ 
"ten, bie Gefahren borzumalen, bie ihrer warteten, weng' 
wir einen gewiſſen Theil ves Meeres durchkreuzen wuͤr⸗ 
den. — fie meinten-nämlich die Linie odar ben Aequa⸗ 
tor — wo,fie gewiß von hoͤlliſchen Seiftern, die aus. 


| dem‘ Meere emporfleigen, würden gehubelt werben, , 


Diefe Mährchen machten einen gewaltigen Eindrud auf 


unlere Fremdlinge, die ohnehin ſchon ſeit geraumer Zeit 


beſorgt und aͤngſtlich waren, da fie fo lange fein Land 
mehr fahen, und gewiß in ihrem 3 Innern es ſchon laͤngſt 


herglich bereut hatten, ſich auf eine Fahrt begeben zu 


haben, deren Graͤnzen fie. nicht abſehen konuten. Ihre 
Arngftlichkeit war, um diefe Zeit. fo groß, daß ich übers 
zeugt bin, fie mürben bei Dem erften Lande, dem wir 


uns genähert hätten, ohne. Abſchied durchgegangen feyn. 


Hier wat aber feine Hinterthüre für fie offen, und fie 


mußten ſich nothgebrungen, ihrem Schidfale unterwer- 
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fen. ghre Zag haftigkeit gab unſeren ſchenuiſchen Ma 


n wi einen wnermöphißen So jur Kurzweil 


Endrich fer e bed den geängfleten Wichten in ih⸗ 


rer Beklemmung bei, ſich nach der Wahrheit der Aufſa⸗ 
gen der Maͤtroſen zu erkundigen, und ais ſie hieruͤber 


gehoͤrig belehrt waren, ſo uͤberließen fie ſi ch der ausge⸗ 


laſſenſten Freude, Tiefen auf dem Verdecke umher, und 


jauchzten, als ob ihre Gemuͤther ploͤtzlich von der ſchreck⸗ 
Uchſten Angſt etloͤſt worden wären Es ſtand jevoch 
nicht in meiner Gewalt, fie von der ſogenannten Taufe | 
und anderen Poffenfpielen zu befreien, welche "gewöhns 
lich bei der Fahrt durch die Linie von den Matrofen an 


ſolchen Verſonen vorgenommen werden, welche dieſe 
Fahrt zum erſten Maͤlemachen; denn die Seeleute hal: 


ten dieſe Beremonie für ein zu wichtiges Vorrecht, als 


daß fie ſich durch Vorftellunges davon abbringen ließen: 


© Wit bemerken‘, Daß biefer ganze Vorfall einen tiefen. 


Eindrud auf unfre Otabeitier gemacht hatte, welche 
ſich nicht wenig Vergnügen davon verfprachen,, wenn fie 
bei ihrer Rückkunft ihren. Landsleuten bie Abentheuer 
erzählen konnten, die fie beſtanden hatten; wobei fie 


ſicher bie Wahrheit fehr: zu verbraͤmen Bereit waren; 
denn dieſe Inſulaner haben einen großen natuͤrlichen 
Hang zum Abentheuerlichen, und fi nd eben nicht ſehr 


gewiſſfenhaft in der € ählung der außeror dentlichen Be⸗ 
gebenheiten, bie‘ ihnen wugefoßen ſin. 


Di ver Mind gegen das Ende unfrer: Fahr ſchwach 


ward, ſo war das erſte Land, das wir erreichten, die - 


\ 
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ü Inſel Ba bi oder Woahu (Whähop) welche bem 


Zamahama,. dem großen Oberhaupte der Sands 
wich-Inſeln unterworfem if. Hier eröffneten wir 


einen Handel mit Satz, das aber hier teltner und: theurer | 
war, :ald wir erwartet hatten. - Diefer erhöhete Preiß - 


ruͤhrte , jedoch nicht fowohl vom der. Seltenheit der 


. 
®’ 


Waare, ald' von dem haufigen Verkehre der Eingebor⸗ 


nen mit Europäern und Amerikanern her, von weichen 
fie es gelernt haben, ihre Naturproducte nach dem wahs 


sen Werthe zu ſchaͤtzen, und ihre Art zu handeln zeigt 


mehr als gemeine Kenntniffe und Sqarfſinn. 


ww * 


Die Amerikaner treiben beſonders einen ſehr leb⸗ 
| haften Handel nad dieſen Inſeln, indem fie denſelben 


allerlei nuͤtzäche Dinge zuführen, bie fie in einem billiz 


‚gen Preiße gegen Lebendmittel vertaufihen, und- tragen, | 


wenn ich mich nicht fehr irre, mehr als alle andere 


Nationen dazu bei, diele Inſulaner auf einen ausge: 


‚zeichneten Grad der Kultur. zu bringen, | 
\ ’ x ° ⸗ 
Man erlaube mir Bier eine kurze Bemerkung uͤber 


den Handel der Amerikaner. Dieſer Handel Übers 


trifft alles, was alle früheren Handels = Nationen in Dies 
ſem Fade ‚gethan haben, fo dap felbft dVie-Holänder 
eine Vergleichung mit ben heutigen Nord⸗Ame ri⸗ 
kanern aushalten koͤnnen. Schwerlich iſt in dieſem Erd⸗ 
theile ein Land, ſchwerlich iſt in dieſen, noch ſo wenig be⸗ 
kannten, Meeren eine Bucht, wohin dieſer dandeltreibende 


Bienenſchwarm nicht ſchon gedrungen iſt Ganz Oſtin⸗ 


dien ſleht ihnen offen, und ihre Flaggen wehen i in den 
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finefiihen Gewäffern. Zu ihrer Ehre muß man babei 


| geſtehen, daß ihre induſtrioͤſe Thaͤtigkeit auch ſo gluͤckliche 
Zortſchritte verdient! .. 


In der Abſi cht, den Inſulanern das Herbeiſchaffen 
ihrer Waaren zum Handel oder vielmehr zum Tauüſche 


"zu erleichtern, legten wir unſer Schiff fo nabe ald mög» 


lich ans Ufer; dies veranlaßte aber, daß ſich fo viele 
Männer und Weiber berbeidrängten, daß unfer Schiff 
nicht haͤtte den vierten Theil derſelben faſſen koͤnnen, 


wenn wir alle hätten an Bord laffen wollen. Um uns 


aus dieſer Verlegenheit zu ziehen, befcloflen wir, fo 


gut es angienge, ben Schein eines. Kriegsſchiffs anzus 


nehmen; wir ließen daher ſechs von unfern Geeleuten 


‘ Soldaten: Unifornien anziehen, und mit dem Gewehre 


auf der Schulter auf dem Berbede aufs und abmarſchie⸗ 
ren; auch lirßen wir den ganzen Tag unſre Wimpel 
flattern. Wir hatten ale Urſach zu glauben, daß dieſe 
Magßregeln nicht überflüßig waren. denn dieſe Inſél 


war es, auf welcher der Befehlöhaber *) umd ber Aſtro⸗ 


nom **) bes koͤniglichen Schiffes Daͤdalus in eimem 
Streite mit den Eingebornen ihr Leben verloren. Die 
eremplarifche Art, mit welcher. Kapitän Vancouver, 
'als er bald darauf hieher kam, dieſe Mordthat bes 
ſtrafte — war für ale ie Seeſahrer, die feit diefer Zeit 


2*) Bieutenant derseß. u o. 6. 

*6) Herr Sovch. J | D. .. 

“) Er ließ fi bie Mörder ausliefern und fie von einem 
Eingebornen erfchtefen, D. ® - 


! 
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= hieher Zamen ſehr wohlthaͤtig. Einig⸗ ‚wenige. ahrliche 
Beiſpiele ſtrenger Gerechtigkeitspflege ſind wirkſamer 
zur Sicherſtellung unſers Verkehrs mit dieſen Infulas 
nern, als jene unbeſonnenen, ungerechten Grauſamkei⸗ 
ten, wolche bei bem ‚geringften Anlaſſe von unbedeu⸗ 
tenden Zaͤnkereien an dieſen Jaſalanetn nur zu sewohi— | 
J lich— verübt werben. Ki 
u Die Bewohner diefer Infe aͤußerten eine ganz un⸗ 
gemeine Begierde, an Bord zu: fommen; ba. dber alle 
Abe desfallſigen' Bumükangen : ‚vergebens waren, und” 
fie jedes mal von unfern neuͤgebacknen⸗ Seeſbidaten ia ö 
. ihre Kanote zurkdgetrieben wurden, ſo begukigten fie | 
BE Sich. zuletzt in. einer Heinen Entfernung liegen zu bleiben | 
un d mit unfern Diaheitiern ‚zu ſchwatzen. — Nah” | 
Berfluß einiger Zẽit erfchien einer von ben Haͤuptlingen J 
ber Inſel, als Abgeordneter von Tamahama, defien‘, ' 
| Ankunft ein ‚großes Betümmel und Lärın unter den uͤbri⸗ 
N gen Sufulanesn' 'euregte,. die fi beeiferten, demſelben 
eine Durchfahrt zu oͤffnen; da aber viele von ihren Ka⸗ J 
npten all juſehr mit Menſchen uͤberladen, und uͤverdies 
| in einander verwickelt waren, ſo wurden fie in der Eile 
von dem Kandte des großen Mannes niedergefahren, 
der nicht die mindeſte Motiz von dem Unheile nahm, das 
er ſo unbeſonnener Weiſe angevichtet hatte; oder viel⸗ 
leicht nahm er dies vornehme Betragen nur deswegen | 
‚an, um und einen heben Begriff von feinem An ſehen | Ä 
in dieſem Lande einzuprägen. Die armen. Inſulaner, 
Die nun ihre Kanote wieder erhielten, dag Waſſer ous 
. „deufelten ſchopflen und ſich wieder in dieſelben bega⸗ 


* 


{ 
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- benz. blieben in der Nähe des Schiffs‘ and äußerten, 
‚weder Unwillen, nod fließen fie eine Klage aus Liber das 
forannifche Verfahren des Häuptlings., Dieſer fieng fos 
gleich, als er an Bord kam, an, alle Waaren, die 
man uns zu Kaufe gebracht hatte, gleich einem Generals ® 
Zoll⸗ Inſpektor durch zu muſtern, und zuletzt packte er 
einen alten Dann, dem er, ich weiß nicht, ob mit 
Recht oder mit Unrecht, vorwarf, er habe uns Salz 
verkauft, das dem Könige gehoͤre. Dieſex Vorwurf 
erſchuͤttette den Alten ſo ſehr, daß es ſchien, als ob er vor 
Schrecken den Geiſt aufgeben wuͤrde; wir legten daher eine 
Fuͤrbitte fuͤr ihn ein, welche auch wirkte; denn der arme 
Tropf wurde ſogleich begnadigt und in Freiheit gelegt. 
Während diefes Beſuchs Wurden wir nicht von den ah: 
reichen Neugierigen, die uns umlagerten, beläftigt; 
denn es fdien, als ob der vornehme Mann beſchloſſen 
haͤtte, nur buch, feine eigene Unverſchaͤmtheit ˖ uͤns zur 
Laſt zu fallen. Er befahl den Kanoten, ſich weiter zus 
rudzuziehen, und ‘ zwar in einem Tone, ber einem 
Bafda nit übel geläffen ‚hätte, Er ſchien voͤllig 
- gleichgültig bei all’ dem. Unfug. zu ſeyn, ben er verans 
laſſen mochte; ja als mehrere ſeiner Landsleute etwas 
aögerten, feinen Befehlen. zu gehorden, fo nahm es 
| Steine von unferm Ballaft und ſchleuderte fie nach den 
Ungehorſamen, ſa baß night wenige derſelren verwun⸗ 
det wurden. —— Bu 





x 
. 


Yud dies Mal. Außerten die ke Inſulaner gar keine, 
Widtrfeglichkeit; fondern unterwarfen fih ihn, gleich 
einer anerkannten oͤffentlichen Gewall, ohie Murren, 





“ flimmende Schüdjternheit, und Unterwürfigfeit des Volk 


wir daher die erforderche Hoͤflichkeit bewifſen. 


wo noch etwas. Salz zuſammen zu: klauben war. "Nach: 
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oder Bnerfriben. Warlich, auf dieſen Inſeln iſt der 


Gehorfam eben fo. gut eingeführt, als die Eiyrannei, und 


' nichts koͤmmt dem Deſpotismus, und der Unüberlegtheit 


der Befehle ber Häuptlinge bei, als: die damit überein 





kes. — Die Mbilofophet, welche Syſteme von natuͤr⸗ 
licher Freiheit auffuͤhrten, haben ſich ſeht geirrt. Roufs 
ſe au'd Naturmenſch, der nad eigener Willkuͤr in ben 
Wäldern uͤmherſchweift, iſt nirgends, als in feinen 
Schriften zu finden. Bu ' 
Ä x ‚ 

Ob wir nun gleich nicht umbin Tonnten, das deſpo⸗ 
tiſche Verfahren dieſes Haͤuptlings zu verabſcheuen, ſo 
waren wir ‚ihm doch dafür Dant fhuldig, daß er unfer 
Schiff von den Haufen Neugieriger befreite, die ung auf: 
alle mögliche Art beftüxmten, um an Bord zu fommen. 
Doch hatte er einige Freunde bei ſich, fuͤr die er um Er⸗ 


laubniß bat, bei uns eingefuͤhrt zu werden, und welchen 


Wir hielten uns nur wenige "Zoge an dieſer Inſel 
auf; denn das Salz war hier fo felten geworben ‚daß 
wir dad Schiff an verfchiedene Stellen bringen mußten, 


=. — le Te, — — 


dem dies Geſchaͤfte vollbracht war, ſchloſſen wir unſere 


Rechnung mit, dem genannten Häuptling ab, welcher 


Seneraleinnehmer des Königs war. Er verließ fobann 
unfer Schiff, und zu unfeeem größten Erflaunen geiffen 
auch fogleich. alle. Eingeborne nach ihren Rudern, folge 


N 
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en Kom nad, und eilten in mögtichfler Geſchwindigkeit 






einen Seeofſizier des Tamahama berbeigebracht hatte. 
"reis ‚Mir befragten daher benfelben, was wohl bie Urſache 
von ber fo plöglihen Entfernung feyn muͤſſe? Er konnte, 


ber geben, und erflärte und, er wiſſe durchaus nichts 
Inſulaner, oder ihre Haͤuptlinge irgend einen verraͤthe⸗ 


unſer erſter Gedanke der, uns der Perſon dieſes Offiziers 
zu verſichern, und ihn ala Geißel Mr unſere Sicherheit 


Gefahren dieſer Schritt nicht nur und, ſondern auch ans 
dere Seefahrer, die kuͤnftig hieher kommen würden, aus» 
ſetzen koͤnnte, ſo hielten wir es für Flüger ihn frei abs 
sieben zu laſſen. = ' 


Nachdem er und verlaffen: hatte, fienden wir erſt 
- an, die wahre Urfache der fchnellen Entfernung der Ins 


ten Leuten eine Nadforfhung an, ab die Irfulaner 


und. Flucht brachte mich auf die Vermuthung, daß daB 
Geſtohlene von nicht geringer Bedeutung, feyn muͤſſe, ich 
konnte aber lange nichts herausbringen; endlich aber 
kam es an den Tag, daß unſer Schiffszimmermann ſch 
heimlich in ein Kanot begeben habe, und von den In⸗ 
ſulanern ans Sand; gebracht worden ſey. 


dem Ufer: zu. Nur ein einziges. Kanot blieb zurüd, Yab 


sder wollte und aber feine befriebigenpe Antwort bars . 
davon. — Da wir nun befürdhten mußten, baß die 


‚zifchen Anfchlag gegen und im Sinne hätten, fo war _, 


zuruͤckzu behalten; ba wir aber weiter bedachten, welchen 


ſulaner. zu argwoͤhnen, und ich ſtellte daher unter unſe⸗ 


nicht etwa Mittel gefunden haͤtten, etwas, das zum 
Schiffe gehoͤrte, zu entwenden. Ihre allgemeine Eile 


-7-- - 
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daͤhlig gu erhalten; daß ich Miemanben rafhen mag, 

einen , ſolchen Verſuch zu wagen, es fey denn ‘am Bord 
eines Kriegsſchiffes, wo man ſeine Autoritaͤt auch mit 
bewaffneter Hapd Behaupten Tann, — Keiner kann, 
wie gedacht, fo leicht ben Verfuͤhrungen, und Kunftgrifs‘ 
. fen der Südſee-Inſulaner wiberfiehen, und da 
Anblid der Weider, und die Ausſicht auf ein forglofes, 


das Pflichtgefähl.unferer Seeleute: uͤberwaͤltigen ſollten 


‚ze Turnbulld Beife 


So wer, 1a beinahe unmoͤgtich kr es, uf F 
chen Reiſen feine ganze noͤthige Schiffsmannſchaft voll 


muͤßiges Leben find zu mächtige Reize, als daß fie nit 
Sa gewiß, bärten wir auch nur einen einzigen Augen⸗ 


nachgelaſſen, fo wärbe unſer Sof bald > menfäenlee 
geweſen ſeyn. 


— 
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"Bi in unferen desfallfigen, forgfältigen Bemühungen 


Die Erlangung eines bichen Bauhwertsmannet 


mußte gewiß für ben König Tamahama einen uns 
hägbasen Werth haben, und es blieb uns Fein Zweifel 


übeig, daß die Infulaner, da fie den vollen Werth die⸗ 


feß Erwerbes bannten, aud ihre aͤußerſten Kräfte ans 


irengen würden, um fich im Befige deffelben zu erhal: 
un, Ueberbies wax unfere Macht vie! zu geringe, um 
fe mit Gewalt zus Wiederablieferung des Ausreißers zu 
weingen, amd wuhrfheinlidh würte ter Berfuch, Einen 


\ornen wieher zu erhalten, ums der umvermeidlicen 


Geſabe' ausgeſetzt haben, noch mehrere now unſerer 
Sadifftenanuſchaft auf gleiche Weiſe durch Defertion zu 
verlieren. Aus dieſen un) aͤbalichen Beweggruͤuden 


dielten wir es für retPfauser. unfee Berta gedeldis 


> -» 










verfihmerzen, fo enpfiadlich er uns aud) w war, ba’ 


Juns eines Mannes beranbte,. den wir fo wenig nis! 
voren konnten. 
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” Wierzehutes Kapitel. 


von dem Könige und General der Inſel. = Tamn ha⸗ 
mars Entſchiuß, dieltden anzugreifen. — Freundlqhaft-⸗, 
"lie Aufnahme. 0 





Ben ſchon die Infel Boa bin eine det fruchtbar⸗ 
ſten von den Inſeln iſt, die unter Vamaham a's Herr⸗ 
ſchaft ſtehen, und obgleich die Einwohner uns mit einem 
ederuſe von allen noͤthigen Lebensmitteln zu varſehen 
bereit waren, ſo konnten wir doch bier nicht dad Benoͤ⸗ 
bigte einhandeln; denn die Verkäufer fegten.weit höhere, 
" * an, als wir vorher zu vermuthen Urſache gehabt: 
— * N, und als wir wirklich dafür geben, konnten; wir 
ten en gefichen, „dafi fie ihr Verkehr mit den, Seefah⸗ 

abe zu .benugen verftanden, von welchen fie gelernt 
feßen * einen höheren Werth auf ihre Landesprydcirar 
cr aß vormalß.. 


Ein, von dieſen Sufalanern ı war fogar 0 beſchti⸗ 
fuͤr hier Eſchweine, die er zu Kauf brachte, nit 
in duſch Zuverlangen, ats unfer Schoͤnfahrfe⸗ 

Bei jebem Handel, ben fie abſchließen, wol⸗i 


ge I 
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Abfahrt von. Woahu, — Ankunft zu Attomei. — Beſuch 
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len fie bie Beil unfer ben Artikeln haben, bie fe ein⸗ 


tauſchen, und fa viel Davon, als Be geräde! bedirtfen. 
Auf andere Bedingungen liegen fie ſich nicht ein, und 


kehrten lieber wit ihren Waaren an das Ufer zurüd, 

‚Wir wurden baber genöthigt, unfere Einkäufe bloß auf 
- bie unumgänglichft nothwendigen: Bedürfniffe unſeres 
esife, und Schiffsvolkes / zu beſchraͤnken. 


2 


' Bir erfuhren hier, baß König Zamahama v2 
mit dem größeren Theile feiner Häupflinge dermalen an 


der Infel Maui befaͤnde. Dieſer König "beobachtet 


nämlich die fhlaue Politik, daß ale Vornehmen, die ir 
gend eine Gewalt; eder Einfluß auf das Land haben, 
ihn auf feinen Zügen durch feine Herrfchaften immer bes 
gleiten muͤſſen, damit er fie beftändig unter ben Augen 
babe, und fie der Gelegenheit entziehe, ſich von feinen 


Nebenbuhlern verfuͤhren und gegen ihn aufwiegeln zu 


laffen; denn viele Häuptlinge geben immerfort damit 
um, Mittel aufzufuchen,' um fi feiner Oberherrfcaft 
zu entziehen, und fid von ihm und jedem andern eben 


fd unabhängig zu machen, ald von ihrem vorigen Könige. 


" Bu Ergreifung biefer Vorfichtfmanßregel bat ihn | 


feine eigene Exfahrung gebracht; denn als er einſt auf 
eine Unternehmung gegen eine benachbarte Inſel ausgezo⸗ 


gen war, brach während feiner Abwefenbeit eine Empoͤ⸗ 


zung aus, und ed gelang ihm nur mit Müpe fein voriz 
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ges Anfehen wieder herzuftellen. Seit dieſer Zeit bat er. 


den Hauptlingen keine ſolche Gelegenheis mehr gegeben; 


benn dieſe find es allein, "die er zu fuͤrchten hat; auch 
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weiß er wohl, daß die untere Volksklatze ihm nicht ges 
führlich ift, fo Iafige fig von den Haͤuptlingen getreunt 
‚bleibt. — Durch weitere Nachfragen. erfuhren wir, dag 


Tama ba ma, wie e& Scheint, "in feinen Vergrößerungs> 


planen ſchnelle Fortſchritte macht. Nachdem er den recht⸗ 
maͤßigen Beherrſcher der Inſel Woahu, nebſt allen Koͤ⸗ 
nigen der oͤſtlichen Inſeln beflegt hatte, zwang er biefen, 


nad langen_vergeblichen Kämpfen, ſich nad) der ‚Infel. 


Attowai zu flüchten. Auf.diefe Weile hat er die hoͤchſte 
: Gewalt über alle diefe Infeln an feihe Familie zu brin: 
gen gewußt, und durch, fein Verkehr mic den hierher 


thum täglich. zu: — Zu diefer Zeit machte er große Zus 
in feinem letzten Zufluchtsorte zu verfolgen. Er war auf 
dieſe Unternehmung febr eifrig bedachtz denn ber Häuptz. 
. ling, den er an uns abgeichidt hatte, fragte ums ganz- 


nit au zu Attowai anlegen würden? Er brang 


| nehmen, um dort die Dienſte der Kundſchafter zu verſe⸗ 
‚ben. Wir entſchuldigten uns aber. fo gut als ‚möglich 


und, damit, befreiten wir uns von den Zubringlichkeiten. 


der Spione biefed neuen Alexanders der Sandwich⸗ 
Inſeln. 


zwar unſern Lauf nach der unter dem Winde liegenden 





kommenden Schiffen nimmt feine Macht und fein Reich. 


ruͤſtungen, um ben flüchtigen König von Woahu auch 


fehr in uns, ihn und noch einen anderen mit dahin zu 


damit, daß unfere Fahrt von den Umftänden abhäupe, 


Als wir nun Woahu verließen, ſo richteten wir 


ängfllich , , wohin wir von da zunaͤchſt fegeln, und ob wir. , - 


..H 


apfel, Attomaiz ba und aber ber Wind nicht günftig, _ 
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BE war; - fo Fointen wir "der füblichen Küfte bieſer Juſel 

nicht heikommen, und führen daher nahe. an ‘dei Nord: 
Hüfte derſelben, jedoch ganz laagſam bin, um den: Eins 
wohnern Gelegenheit zu geben, die‘ Abſi ht unfers Bes 
ſuchs zu errathen:‘ Es dauerte nicht lange; fo kamen 


einige von diefen Inſulanern zu uñs heran; fie erfuchten 


uns, bis zu ihrer Ruͤckkehr vor Anker zu gehen; denn ſie 
wollten ihre Landsleute von anferer Ankunft auf bieſer 


Kuͤſte benadrigtigen. . - 


"Bei diefen Snfulanern iſ das Anlangen eines eurde 
paͤiſchen Schiffes eine hoͤchſt wichtige politiſche Begeben⸗ 


beit, ein Vorfall, welcher den’ König und das Volk 


gleich nahe angeht. Die Otaheitier empfimgen und 
mit Sreuben als Freunde; bie Sandwih: Suf fula⸗ 
ner aber, die ſchon mehr als eine Stufe auf dir Kultur 


- höher geftiegen find, und ihren eigenen Wortheil‘ Pennen, 
“ Betrachten die Etıropder, bie. fie befuchen,“ als Leute, 


die neue Kuͤnſte, Fertigkeiten und Erwerbszweige auf‘ 
ihre Infeln bringen. » Vancouver's Reife had: eine: 
ſehr auffallende und bleibende Veränderung in’der Tage 
der Sandwich -Infulaner bewirkt. Sie haben, 
fo zu reden, einen Sprung in der Givilifirung‘gethan, 
und gewiß, Avenft ihre weiteren Fortſchritte dem fö fix 
rigen erſten Anfange gleichen, und ihr Eifer nicht zu 
fruͤhe wieder erkaltet, ſo werden ſie nicht lange mehr is: 


Wilde hetrachtet werden duͤrfen. 


Während wir-bie derſprochenen Beſuche er 
—* wir unfere ſeyn ſollenden Seeſoldaten wieber 
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J 


heraus, und trafen uͤberbaupt ‚alle weiteren zweckdienli⸗ 


| 





hen Vorkehrungen, um einen günftigen Eindrud auf 
die Eingebörnen zu machen. | 


U 


 « Sobald es auf: der Infel ruchtbar geworden war, 


daß ein Schiff angekommen ſey, in der Abſicht, eine 


Zeitlang bier zu verweilen und Lebensbedürfniſſe einzu⸗ 
nehmen, fo wurbe ber Oberbefehlähaber oder General 
an uns abgefhidt, um uns im Namen des Königs zu 


- bewillfommen. 


Diefer Mann erfchien in einem fehr fchönen Kanot; 
er ſchien über unfere Ankunft fehr erfreut zu feyn- _ und 


, entfchuldigte den König bei uns, daß er nicht auch 
herbei gekommen ſey, indem es ſchon zu ſpaͤt an der 


Zeit ſey. nn x 


Er erfunbigte ſich fehr genau und angelegentfich 
nach der Lage der Dinge auf Woahu und nach den Zus - 
rüflungen, welche Zamahama machte, um den feinds 


lihen Angriff auszuführen, womit er diefe Infel bedroht 


hatte. Wir erklärten ibn, daß, ſo wehe es uns auch 
thue, die Ueberbringer fchlimmer Botfchaften ſeyn zu 
muͤſſen, wir ihn doch nicht mit der troͤſtlichen Hoffnung 
taͤuſchen Eönnten, dag Tamahama fein Vorhaben 
aufgegeben habe, da im Gegentheil Alles andeute‘, daß 
derfelbe entfchloffen fey,. feinen Entwurf auszufuͤhren, 
fo ſchnell e8 die noͤthigen Vorkehrungen erlaubten. Der 
Häuptling fagte hierauf, er habe dies Alles zwar Thon 
erfahren, es thue ihm aber leid, nun auch die Beſtaͤti⸗ 
Turnbull. Mm 
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gung dieſer Nachricht von Fremden hoͤren zu müſſen, die 
durchaus keinen Beweggrund haben koͤnnten, ihn zu 
hintergehen. 


Es war auffallend bemerkbar, wie ſehr dieſe Nach⸗ 
richt ihn angriff; denn ſo aͤußerſt munter und geſpraͤchig 
er bei feiner Ankunft war, fo truͤbſiynig und verſchloſ 

fen wurde er jest. Er, war ein naher Bermandter feine 
Köhigs, und hatte ihm in allen feinen ‚Unglüdäfällen 
treulich beigeftanden. Die Zahl ihrer treuen Anhanger 
war nun auf ein Eleihes Haͤufchen herabgebracht, und 
doch waren fie feft entfchloffen, ſich aus allen. Kräften 
den Angriffen des Tamahama zu wiberfegen. 


L 
\ 


Möchten die Anftrengungen ihres Heldenmuths und 
ihrer Vaterlandsliebe dem ehrfüchtigen Eroberer die ab⸗ 
ſchreckende Lehre geben, daß in einer an ſich guten 
Sache Zapferkeit von der Verzweiflung angefacht, ein 
hinlaͤngliches Uebergewicht über große Ungleichheit an 
Macht ſey! — Tamahama ift kein unwürdiger Nach⸗ 
ahmer feines europäifchen Originals. - Der hohe Zen, 
in welchen er mit feinen Feinden fpricht, fo wie fein. 
Genie und Unternehmungsgeift, der ihm neue Hülfß: 
mittel erfchaffen hilft, mögen ihn nicht‘ fo unrichtig mit 
dem franzoͤſiſchen Kaiſer in Vergleichung bringen. 


Um die duͤſteren Gedanken unſers Gaſtes aufzuhei⸗ 
tern, legten wir ihm allerlei Artikel von brittiſchen 
Manufacturwaaren vor. Er lobte fie, jedoch mit dem 
Ausdrude der Unaufmerkfamkeit, eines Mannes, befen 
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! Pr wit Gegenſtaͤnden, die ihn weit naͤher ‚angeben, 


. erhalten koͤnnten. 





ganz ungefütllt iſt. Er fragte zu wiederholten Malen, ob 


wir feine Feuergewehre oder, Schießpulver ‘am Bord 


hätten, in der Hoffuung, wir würden ihm doch wes 
mgflens einen ganz Beinen Theil davon Überlaffen. — 
Diefed Anſuchen mußten wir aber, fo ſchien es rathfam, 


venund ablehnen; wir fuchten ihm begreiflich zu mas 


en, ‚daß unfer Vorrath felbft zu unferen eigenen Be: 


. dürfniffen nicht hinreichend fey, indem wir leicht in Die 
Verlegenheit kommen koͤnnten, Mehreres zu unferer 


Gelbſtvertheidigung gebrauchen zu muͤſſen, che wir in 
unfer Vatkrland gurüdtommen, oder friſchen Vorrath 


- Abends, als ber Capitaͤn in einigen Charten von 


dieſen Meeren nachſah, blickte dieſer Haͤuptling begierig 


darauf hin, und bat, ihm ſeine Inſel nachzuweiſen; 
dies geſchah, und es freute ihn ſehr, daß auch dies kleine 
Fleckchen Erde nicht auf der Charte vergeſſen war. — 


As es Nacht wurde, bat unfer Gaſt, man möchte tie Eins 
gebornen, die ihn begleitet hatten, mit einigen Deden 
verſehen; dieſe Bitte wurde ſogleich erfuͤllt; denn wir 
Hhatten einen reichen Vorrath don Otaheitiſchen Zeuchen. 


Unſeren Gaͤſten geſchah dadurch ein großer Gefallen, 


und unſere Otaheit ier fanden zu ihrem Vergnügen 


dadurch Gelegenheit, denfelben die Schönheit und Güte 
diefer Zeriche anzupreißen,; und ihnen dabei die Reich 
thuͤmer und Macht ihrer Könige Pomarri und Otu 


vorzurühmen ; ; der. Haupizwed al’ ihrer Beredtiamfeit 


eng aber. dahin, biefen unferen Gäften die ungeheuer 
M 2 
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ren Vorzüge ber Anfel Diaheite vor allen uͤbrigen 
Laͤndern der Welt auf das buͤndigſte zu: beweiſen. In 
dieſen Erzaͤhlungen wurde dann auch die weite Reiſe 
nicht vergeſſen, die fſie mit und gemacht hatten, und 
worauf fie ſich nicht wenig zu gute thaten; denn fie 


. glaubten nicht anders, ald daß dies ihnen eine 


außerordentliche Ueberlegenheit über alle andere Inſu⸗ 
laner gebe. | Ä 

Der Häuptling begab fill in Zeiten zur Ruhe; 
aber: fein Gefolge "von Eingebornen und ihre neuen 
Freunde unfere Dtaheitier, deren Sprache, Bildung 
und Sitten ihren eigenen fo fehr ähnlich waren, hits 
ten zuviel wechfelfeitiges Vergnügen an einander gefuns 
den, als daß fie nicht erft nach Mitternacht von-ein= 
ander jchieden. | Ä ' 


"Der vertriebene König diefer Snfeln hat, in’mo- 


ralifcher Hinficht wenigftend, einen weit beffern Chas 
rakter, als ſein maͤchtigerer Nebenbuler Tamahama. 


Gewiß iſt die ſtandhafte Anhaͤnglichkeit vormaliger Un⸗ 


terthanen zur Zeit des Ungluͤcks und der geſunkenen 


Macht ein unverwerfliches Zeugniß für die Tugenden 
‚eines befiegten Königs, und wenn dieſer Probierftein 
angenonfmen werden Tann, fo muß gewiß die Tugend, 


‚ bes Oberhaupts, von welchem wir hier fprechen, ſehr 
groß feyn. Wir fanden, daß er beinahe bis zur Anz 
betung geliebt wurbe, und fein Anfehen und Einfluß 
ſchienen faft in demfelben Maaße zugenommen zu ba= 


«ben, wie feine wirklihe Macht abnahm. — Iſt es 
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nicht eine ſonderbare Eeſcheinung sin der politiſchen 
Kalt), daß die meiften von allen unglüdlichen Revolu⸗ 
tionen, Empoͤrungen und Länderbezwingungen ſich ges 
wöhnlih unter ſolchen Königen zutrugen? — Es. 
macht warlich der Menſchheit keine Ehre, daß wir ſo 
ſehr geneigt find, ‚bie Zutraulichkeit und Sanftheit zu 
mißbrauchen) die bei einem Regenten immer ein wohls 
wollendes ‚Herz beweifen! — | 


Am folgenden Morgen erhielten wir einen Beſuch 
von diefem guten Könige, der uns herzlich willfommen 
hieß auf Attomai. Beine Haut war mit einem graus 
lihten Schorfe bedeckt, der wahrſcheinlich eine Folge des - 
unmäßigen Avatrinfens war. ») Diefe abfcheuliche 
‚Krankheit war bei biefem Manne ſchon viel weiter ge 
‚Tommen, als wir noch je bei einem gefunden hatten; | 
und wir hatten Doch auf Dtaheite verfchiedene folcher 
Ausfägigen gefehen, bie in fehr hohem Grade mit diefer 


Krankheit behaftet waren. — Er war dufterfi nieder: - 


gefchlagen, und konnte ſich nicht enthalten, fich fehr. über 
gewiffe Gerüchte zu beflagen, die von einigen Engläns 
dern verbreitet wurben,..welche bei feinem Feinde Ta⸗ 
mahama waren, und woburd verfhiedene Schiffe ab- 
gehalten wurden, an feiner Infel zu landen, um Erfri: ° 


2) War dies auch eine von ben hohen Tugenden des guten 
Königst — Doch, wir wollen es hier nicht fo genau neh⸗ 
men, und nur anmerken, daß es wirklich zu bedauern iſt, 


daß unſer Verfaſſer, der fo ſehr die Parallelen liebt, nicht 


auch hier eine ſehr auffallende zu ziehen wußte. D. H. 


’ 
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ſchungen einzunehmen. Er erklaͤrte ſich ſelbſt für einen 
ſtandhaften Freund der Englaͤnder, und wies uns meh⸗ J 
rere ſehr guͤnſtige Zeugniſſe ſeines Betragens. von ver⸗ 
ſchiedenen Schiffskapitainen, mit welchen er Handelsge⸗ 
ſchaͤfte gemacht hatte. 


Durch einige Englaͤnder die ſeit mehreren Jahren 


ſein Schickſal mit ihm theilten, hatte dieſer ungluͤckliche 


Fuͤrſt eine hinreichende Kenntniß von unſerer Sprache 
erlangt, um uns zu verſtehen, und jede Frage, die wir 
ihm vorlegten, deutlich beantworten zu koͤnnen. 

Dies fiel und um fo mehr:auf, da die Dtabheitier, 
ungeachtet der befferen Gelegenheit, die fie bazu haben, _ 
bisher nur fo geringe Fortfchritte in.der Erlernung un= 
ferer Sprache gemacht haben, daß ſie ſelbſt die Namen 
derjenigen Englaͤnder, mit welchen ſie in vertrauteſter 
Bekanntſchaft ſtanden, durch ihre Ausſprache ſo ſehr ver⸗ 
derben, daß man Muͤhe hat, ſie zu verſtehen. — Die⸗ 
ſer Koͤnig war eben ſo angſtvoll begierig, als der andere 
Haͤuptling, Nachrichten von den Bewegungen ſeines 
Feindes zu erhalten, und war-eben fo ſehr von demjeni⸗ 
gen betroffen, was wir ihm hierüber mittheilen konn⸗ 
ten; denn er wußte gar wohl, welches die unvermeidli- 
. chen Folgen eines Angriffs von Tamahama ſeyn. muͤß— 
ten. Er brachte uns ein Geſchenk von Yamswurzeln, 
Piſangs und einem Paar Schweinen; wobei er uns ver 
ſicherte, daß altes, was fi) auf diefer Inſel befände, 
zu unferen Dienfteu ſtaͤnde. — Er.äußerte eine hohe _ 
Achtung für die.brittifche Nation, und zum Beweife das - 


N‘ 
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won Hatte er felbft den Namen König Georg angenom: 
| men, und feinen zahlreichen Kindern bie Namen der. eng: 
liſchen Prinzen und Prinzeffinnen gegeben, indem er bei 


dem Prinzen von Wallis anfieng, und. bis zum jungs 


| ſten Sproͤßlinge unferer Königsfamilie herabftieg. : Bei 
diefer Namensvertheilung hatte fih aber manche Ver; 
wechslung:eingefihlihenz denn die Engländer, von wel: 
chen er die Kenntniß diefer Namen erhielt, hatten die 
Sensalogie nie A "ihrem Studium gemacht. 


I 
Während feiner Unterhaltung mit ung,- wieberholte 
er zu verfchiedenen Malen die Klage, . daß es ihm an 


Feuergewehren , und an Schieß pulver fehle; aber wir 
bemühten uns, allen weiteren Eroͤrterungen hierüber: 


auszuweichen. 


* 


Da wir bemerkten, in ·welche Kleinmuͤthigkeit der 
verzweifelte Zuſtand ſeiner Angelegenheiten, dieſen Koͤ 


nig verſenkt hatte, ſo rieth uns auch die Menſchlichkeit | 


ihm feinen Bronntewein, oder fonft ein geifliges Ges 


traͤnke zufommen zu laſſen; er erwartete ohne Zweifel 
Branntewein zum Geſchenke; aber er war zu belcheiden 
‚etwas davon zu erwahnen. 


Die Berlegenheit, in welche ic auf Die heit, 


wie ich oben erzaͤhlt habe, mit Edeah, und ihrem Lieb⸗ 
haber gerathen war, machte mich in dieſer Hinſicht ſehr 
vorſi ichtig gegen alle Eingebornen &iefer Inſeln. Ihre 
eeienſchaften fi find ohnehin ſchon von Natur ſehr heftig; 
wenn fie aber noch vollends durch Branntewein ent⸗ 


N 
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. flammt werben, fo find fie.garız zuͤgellos und unbaͤndig. 
— Ich kenne keine Strafe, die hart genug waͤre, um | 
den .Elenden zu zuͤchtigen, ber es wagen würde, eine 
Ladung von geiftigen Getränken in die San dwid>, 
oder Gefellfchafts: ‚Snfeln-einzuführen; benn bies 
‚wäre eben:fo gut, als wenn man eine Ladung Gift da⸗ 
bin brachte; indem das dadurch gefliftete Unheil nicht 
eher ald mit der gaͤnzlichen Entoölferung, dieſer Infeln 
aufhören würde EEE 


D 
M 


Beherrſcher. — Verzweifelter Entſchluß des Koͤnigs im 
‚Gall eines feinblihen Angriffe. — Abreiſe nach Op! da u, 





t 


Diefer unglüdtie ‚Mann, der nad allem, was wir 
von ihm fahen und hörten, wohl eines befleren Schick⸗ 
ſals wuͤrdig geweſen waͤre, hatte nun von der Ehrſucht 
und Uebergewalt des Tamahama ſchon ſo viel gelitten, 
Daß er jeßt auf dem Punkte war, einen der verzweifelt: 
ſten Entfcplüffe, die man fid) denken kann, zu faffen. 


, Die Europäer, die willig fein Schidfal mit ihm 
theilten, waren mei Handwerköleute, Grobſchmiede, 
_ Bimmerleute und dergleichen, und machten mit ihren 


| Bünfzehntes Kapitel, ' 
Sroße Anhaͤnglichkeit der Eingebornen an ihren gegenwaͤrtigen 
Kindern ſchon eine ziemliche Zahl aus. Als ihr letztes 
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| Rettungömittel fahen fie ein Schiff on, das fie erbaut 


"und zu. einer langen Reiſe eingerichtet hatten; auf dies 
fem wollen fie. entfliehen, fobald die Infel feindlich ans 
gefallen wind, um einen Sicherheitdort gegen die Graus 


welche, wie fie genört hatten, in diefem großen Meere 
zerfireut liegen. Es fehlt ihnen aber ganz an der Kennts 
niß, den Schlffslauf zu berechnen, ſo wie uͤberhaupt an 
der erforderlichen Bekanntſchaft mit anderen noͤthigen 

N heilen der Schiffahrtskunſt; doch haben ſie einen Kom⸗ 
paß. Sie haben beſchloſſen, zuerſt weſtwaͤrts zu ſteuern, 

in der Hoffnung, einen Theil der Küͤſte von Sina zu 
erreichen, oder im Fall der Wind ſie ſuͤdwaͤrts triebe, 
nah Dtaheite, oder einer anderen von den Geſell⸗ 
ſchafts-Inſeln zu ſchiffen. Schredlihe Wahl! — 
Warlich, diefer Fall if verzweifelt; denn fie wiffen gar 
wohl, daß aller Widerſtand vergeblich ift, fobald ſie an⸗ 
gegriffen werben. Vielleicht giebt e8 unter der ganzen 
Reihe menfchlichen Elends feines, das fo ſchmerzhaft ifl, 
und fo fehr dad Mitleiden aller edeldentenden Seelen 
erregt, als dad entfegliche Schickſal eines ganzen Vol⸗ 
kes, welches das Schlachtopfer der Ehrſucht eines eins 
zelnen geworden ift, der, um feine Eroberungsſucht zu 
befriedigen, daſſelbe nöthigt, fein Vaterland zu verlafs 
fen. — Die rübhrendften Gedichte, die man in irgend 
einer Sprache findet, find die Klaglieder der Mauren 
über ihre Austreibung aus Spanien. — Die Liebe zum 
Vaterlande ift nie glühender, ald wenn wir biefes für 
verloren achten, oder es doch in höchfter Gefahr ſehen. 
„Ich kann von dieſem unglüdlichen Volke nicht fprechen, 


- 


\ 


— — — — — — — — — 


ſamkeit ihres Feindes auf einer. von den Inſeln zu ſuchen, 


\ 
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"ohne unwillkuͤhrlich von der Schwermuth Bingerfen J 
* werben, ; 
So toll dieſer Audnanderungepian auch ſcheinen 
mag, da es diefem Volke fo fehr an den tauglichen Mit: 
teln zur Ausführung deſſelben fehlt, fo iſt es doch wahi⸗ 
ſcheinlich, daß auf ähnliche Art in verfchiebenen Zeit: 
punkten die -entfernteften Infeln bevölkert worden find; 
und daraus allein laͤßt 8 ſich auch erflären, wie man . 
An verſchiedenen Gegenden, bie ihrer Entlegenheit we⸗ 
gen, in keinem Verkehre mit einarider ſtehen Fönnen, 
dennoch einerlei Sprache, und Lebensweiſe angetroffen 
werben. ' 


Auf Dtaheite ift, wie ich ſchon erinnert habe, 

, das Rettungsmitteh der Flucht ſchon mehrere Male in 

Vorſchlag gebracht worben, um der Wut der fiegreithen 

Feinde zu entgehen. So hat felbft der alte Pomarri 

‚au wiederholten Malen europäifähe Seefahrer erſucht, 

ihn in irgend eine entfernte Erdgegend zu bringen, w 
er in Sieber leben koͤnne. 


Sogar unfere Matrofen wurden fehr gerührt von- 
dem unglüdlichen Scyidfale diefes Oberhauptes, der 
“gewiß bei weitem der einſichtsvollſte Mann unter alen - 
Bewohhern der Südfee»Infeln war,” und deſſen 
» Werth die heiße Liebe ferner Unterthanen beurkundete. 


- Bü unſers Aufenthalts auf diefer Tafel 
€ Si nicht; über er ve, 
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alles herbei zu. fhaffen, was wir; beburften, und alle 
ſeine Befehle wurden fehnell und pünktlih vollzogen. 
Da er fo große Fortſchritte in der Erlernung der englis 


ſchen Sprache gemacht hat, fo war und feine Unterhals 


‚ fung ſowobl angenehm, als lehrreich, und gewiß, wäre 

fin Gemüth in einer ruhigern Stimmung und feine 
| Lage günftiger gewefen , wir würden eine fehr vortheils 
hafte Verbindung mit ihm angelnüpft haben. 


‚ Sein Aufenthalt am Borde munterte bie Inſula⸗ 
ner auf, uns betraͤchtliche Vorraͤthe von Salz herbei zu 
bringen, ſo daß wir gute Fortfchritte in unfern Gefchäfs 


‚ ten machten. Wann jebesmal unfere Zagsarbeit volls 


| bracht war, fo unterhielten wir ben König und feinen 
‚» Sreund, den General, famt ihrem Gefolge mit Tanz und 


| Geſang. Unſere Otaheitier führten den Tanz auf, 
und Yulpit's junges Weib zeichnete ſich vorzüglich 
dabei aus, Da die Weiber auf den Sand wich⸗ In⸗ 
ſein durchgehends grobe maͤnnliche Geſichtszuͤge, und 
emne nußbraune Farbe haben, fo galt dieſe junge Dtas 
beitierim, die wirklich auch eine der hüͤbſcheſten ihrer 

| kandsmaͤnninnen war, in dieſem Lande für eine wahre 
 Shönpeit,, und der König felbk nannte ſie ein ſchoͤnes 
Maͤdchen Bei dieſer Gelegenheit erzaͤhlte er mir, daß 
er einen Geſandten bis nah Otaheite abgeſchickt 
babe, um mit Otu wegen eines Weibes zu unterhans 
IN, das er zu haben wuͤnſchte; auch bemerkte et das 

tl daß gr erwartet habe, biefer Mann würbe mit dem 
Befenfinp, fin Sendung auf. unfern Säiffe, da 
wir von daher kamen, zusüdgelehrt ſeyn. — Wirk⸗ 


a 
> 
* 
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ba fein Gefuch bei Ot u vergeblich gewefen war, und 


feinem Oberberrn fhuldig war; Din’s Einfluß war 


- 


ſchen Bauerntanz oder Matelote *) mit fo vieler Ge: 
. wanttheit, daß alle unfre Säfte eingeftanden, unfer 


lich hatte fich derfelbe auch vor unfrer Abreiſe von Dte- 


Wir bemerkten mit Vergnügen, daß dieſe Beluſtigun⸗ 
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heite bei und gemeldet, um die Erlaubniß zu.erhalten, 
mit und nah den Sandwich-Inſeln zu fahren, 


dieſe Erlaubniß hatten wir ihm auch ertheilt; aber in der 
Nacht vor unfrer : : bfabrt ſchwamm er wieder vom Schiffe 


ans Ufer zuruͤck und vergaß alle Pflicht und Zreue, die er 


zu mädtig auf ihn, und diefer hatte ihn verleitet, eine 
Partei aufzugeben, die ihrem Untergange nahe war. — 


Die Leute in bes Königs Gefolge wollten bei biefen 


Abend - Unterbaltungen audy nicht dabinten bleiben, und 


zeigten ihre Geſchicklichkeit auf diefelbe Art, wobei fie 
ſich aufs aͤußerſte anſtrengten, um der Gefellfhaft zu ges 
fallen. Endlich brachten auch unfre fhmugigen Matro⸗ 


fen eine Geige hervor, um ebenfalls zur geſell ichaftli-⸗ 


den Unterhaltung etwas beizufragen, und einer derfel: 
ben, ber ein trefilidhen Zänzer war, tanzte einen engli« 


Zunz und Muſik übertreffe die ihrigen bei weitem. — 


gen ben unglüdliden König doch wenigſtens auf einige 
Zeit aufheiterten; ja er ſchien auf Auen Augenblid ſei⸗ 
nen Kummer zu vergefien und Zheil- zu nehmen an bem 


*) Hernpipe, ein Iinblider Tanz in England, dem Matelot⸗ 
ten» Reigkentang ähnlich; es wird dazu gewößnlid auf eis 
. wem Herne gehlafen, taher der Rame. a Y%. 
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fo glüdftich gewefen ſeyn, die ängftlihen Beforgniffe des 
guten Königs wirklich zu heben! — 


\ \ 


waren, hatten wir es für nöthig gefunden, alle Bors 
fihtsmaaßregeln zu ergreifen, um fernere Defertionen 
von dem Schiffe zu verhüten; da wir uns nun auf die 
Zreue des Pulpit, den wir auf Ulietea an Bord 
genommen hatten, ganz verlafien konnten, indem er 


Dienften haben wollte, audgefchlagen hatle; fo nahmen 
wir ihn an unfern Tiſch in der Kajlıte, während fein 
otaheitifches Weibchen mit unferm Kajttenjungen aß. 
Diefe Trennung. geſchah nicht aus Anhänglichkeit an 
bie otaheitifhen Gebräuche, welchen zufolge Männer 


anftändig betrug, daß wir fie an unjern Tiſch hätten 
zulaſſen können. | 


Gelegenheiten genug , ben Charakter und das Betragen 
des Koͤnigs zu beobachten. Einſt erhob ſich bei Nacht 


über äußerte dieſer König feine größte Beſorgniß wegen 


de, ohne daß er wegen feines felbft in einiger Unruhe 


f 
Vergnügen feiner Unterthbanen. — Möchten wir doc 


So wie wir an bie Küfte Diefer Infel gefommen ' 


bereitö alle Anträge des Königs, der ihn gern in feinen 


und Weiber nicpt mit einander efien, fondern weil-diefe 
. Dtabeitierin bei dem Effen fih nicht fo fein und wohl⸗ 


Waͤhrend unfers hiefigen Aufenthalts hatten wir 


ein Sturm, der und aus dem Gefichte der Inſel wegtrieb, 
fo daß wir zmei Tage dazu brauchten, um wieder auf - 
unfre vorige Station zu gelangen. Diefe ganze Zeit. 


feiner auf der Inſel zurüdgelaflenen Familie und Freuns . 


nn - 
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zu ſeyn ſchien. Bei unſrer Ruͤckkunft auf unfre vorige 


Stelle fiel es dem Könige bei, die Anhaͤnglichkeit der l 


Inſulaner an ihn auf die Probe zu ſtellen. Als das erſte 
Kanot and Schiff ‚heran kam, verbarg er.ſich in der 
.Kajuͤte, und befahl einem von feinen Leuten, ben Her: 


ankommenden zu fagen, wir hätten. ihn zu Woahu | 


- e Land gefegt, und als Gefangenen feinem "Haupfs 
Feinde ' Tamahama auägeliefert. Died Kanot, das 
dem Könige ſelbſt gehörte, war mit Lebensmitteln für 
feinen Bedarf beladen, wörunter auch einige junge 
Hunde waren, welche auf‘ biefen Infeln für eine ganz: 
befondere Keerfpeife gehalten werben, und baher allein 
für die Zafeln der Bornehmen beftimmt find. — *) 


Hiebei muß. angemerkt werben, ‚daß die Hunde auf 
den Geſellſchafts- und Sandwich— Inſeln von. 
den gemeinen Hunden in Europa ſehr verſchieden ſind. 
Sie werden ſehr forgfältig gefüttert, und glle Nah: 
„rungämittel, die ihr Fleiſch grob oder hart machen 
"Hnnten, werden ihnen aus dem Wege geräumt. Auf- 


. biefe Urt wird ihr Sleifh, wie man fagt, mehr dem 


"jungen Ziegenfleifche; al5 dem Hundefleifche ähnlich, 
wie. unſre Matrofen berichteten, die, wenn fie hungrig 
waren, nicht felten welches koſteten. **) F 


Da dieſe Inſulaner ihren Herrn nicht auf dem Ver; 


*) Auch in Neapel u, ſ. w. ißt man Hundefleiſch. D. H. 
**) Auch Forſter (in feiner Reife um die Welt) rühmf ben 
quten Geſchmack dieſes Fleiſches. D. H. 
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dede ſahen, fo erfundigten fie’fich fehr dringend, wo 
er wäre unb wie er ſich befände? Als man ihnen nun 
berichtete, er fey zu Woagahu als Gefangener; fg lach⸗ 
- ten ſie herzlich über den Scherz, den man mit ihnen 
treiben wolle; aber da alle ihre Landsleute, die bei uns 
am Borde waren, in vollem Ernfie und wiederholt bafs 
felbe verficherten, -fo verfiummten fie vor Eutfegen und 
Schmerz. Nie. fayn herzliche Kiebe, nie der Schrecken 


ungeheuchelter Ergebenheit auffallender ausgedruͤckt wer⸗ 


| den, als jene Empfindungen fi in den Geſichtszuͤgen 


diefer biederen Unterthanen eines unglüdlichen Königs 


malten! — Diefer fprechende Beweis von. Untertha⸗ 
nentreue und Regentenverdienſt, mußte jedem Edelden⸗ 
kenden wohl thun; denn hier war Feine Heuchelei, keine 
Schmeichelei , fondern ber edle Trieb unverdorbener 
‚Herzen unverkennbar. 


Nach einiger Zeit, da fie fich etwas gefammelt hats 
ten, erneuerten fie ihre Nachfragen mit flarren, bebens 


den Bliden, und forfchten fehr begierig, wie fih denn 
dies Ungluͤck zugetragen habe? Zu gleicher Zeit machten 
fie ſich ſelbſt Vorwürfe, daß fie ihren König an Bord 


- gelaffen und dadurch einem ſolchen Schidfate Preis geges. 


ben hätten. — Als nun ihre Berzweiflung aufs höchfte 


gebracht war, fo fonnte der gute König, der von Alem 


unbemerkt Zeuge gewefen war, feine Gefühle nicht 


mehr jurühalten; er lief auf das Verdeck, zeigte fih 


den Infulanern und warf ihnen liebreid vor, wie fie 
nur hätten glauben. koͤnnen, daß wir fähig. wären, fo 
berrätperifch an ihm zu handeln und ipn in bie Hände 


— 


v 
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feiner Feinde auszuliefern. — Der ploͤtzliche Ueber⸗ 


gang von dem Schmerze zu der Freude, brachte bei die⸗ 


ı fen biederen Leuten die lebhafteſte und herzangreifendſte 


Beraͤnderung hervor. Doch verlor ſich ihr Schrecken 
sicht fo ſehr, daß fie nicht ihren König erfucht hätten, 
das Schiff zu verlaflen, das ein zweites Mal von der 
Infel.abgetrieben werden , und er felbfl dabei irgend eis 
nem Unglüdsfalle ausgefegt werben könnte. Aus Gut: 
herzigkeit willigte der König fogleich barein, und machte 
feine Surüflungen, u um unfer Schiff zu verlaſſen. 


Inzwiſchen kam ein großes Deypellatot mit einem 
Europaͤet an Bord, welcher die Botſchaft brachte, daß 
die Nachricht, welche auf der Inſel verbreitet. worden, 


“der König fey in die Gewalt feiner Feinde gefallen, Un⸗ 


ordnungen unter den Einwohnern veranlaßt habe, und 


daß. nur. feine perfönliche Erfheinung die Ruhe mieder 


herſtellen koͤnne. Man ſahe es dem guten Koͤnige an, 
daß dieſer Vorfall ihn glücklich und zufrieden machte, 


wozu er auch Grund Hatte; er ſchien neue Hoffnungen 
auf dieſe Liebe ſeines Volkes zu ihm zu gruͤnden und alle 


Gefahren über dem troͤſtlichen Gedanken, fo ſehr geliebt 
zu ſeyn, zu vergeſſen. Ich bin uͤberzeugt, daß, wenn 


dies Völfchen, das von einer folchen. Riebe zu feinem 


Fuͤrſten befeelt ift, im Verhältniffe mit feinen Feinden 


nur'um etwas Weniged Jahlreicher wäre, auch. der krie⸗ 


geriihe Tama hama es nicht fo leicht würde beſiegen 
koͤnnen; aber die beiderſeitigen Kräfte find allzu un: 
gleich, als daß bei einem Widerſtande auch. nur Die mins: 
befte Hoffnung zur Rettung vorhanden ſeyn Tönnte. 
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8 bleibt alſo Dielen Ungluͤcklichen wirklich nichts anders 
uͤbrig, als hie. Flucht in. ihrem neuerbauter: Schiffe, bie, 
fie mag fo verzweifelt und Ichimaͤriſch ſcheinen, ‚: ald-fie 
will, bock immer. noch mehr Peffnung bes Getingens 
siht, als ber. Krieg. 
— 
Da nun dieſer König. eins Sineung Boris. wine 
länger aufſchieben fonnte, fo fragte ich ihn, womit. wir . 
Ihm: die viele Freundſchaft, Die er uns erwieſen hatte, 
erwiedern Fönnten? — Er antwortete bieranf;. wenn 
wir wirHic jeine aufrichtigen Freunde waͤren, ſo moͤch⸗ 
ten, wir ihm von Eiſen, Segeltuch und anderen Rothe 
nendigkeiten für fein nguerbautes Schiff, fo-viel- beben 
‚als wir, raialic entbepren koͤnnten. — 
Da— wir mit einem guten 1 Morratbe o von Bifen ven 

feben waren, fo gab. ich ihm ſo viel davon, als er ſelbſt 
zu feinem Bedarf. .für noͤthig achtete; ferner Aerte, ei⸗ 
‚ hige ambere Werkzeuge, ſodann auch, einige Spiegel, 

ein. ziemliches Quantum engliſches Tuch und- einen ? Kiel 
am R Borrath von Sihiehpulue, | | ; 

| Diefe Geſchenke nahm ber gute Bann mit ben rüße | 
renbften Beweifen der ungeheucheltſten, herzlichſten Dank. 
barkeit an, und als er in ſein Kanot trat, dat er uns, 
bei unſerer Rückkunft nach Hauſe, unſeren Landsleuten 
yw erzählen, wel ein hartes Schiefat ihn betroffen habe, 
Er überhäufte uns mit Segenswuͤnſchen, und nachdem 
er und das lebte. eo gejagt halte & ruderte er eur 
sad ber Küfte hin: - | 
Autubull. . N 
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. Hammt werben, fo find fie, ganz zuͤgellos und unbaͤndig. 
— IH. kenne keine Strafe, die hart genug waͤre, um | 
den Eienden zu züdtigen, ber es wagen würde, eine 
Ladung von geiftigen Getränken in die San owich⸗ 
ober Geſellſchafts⸗Inſeln-einzuführen; benn dies 
‚wäre eben:fo gut, als wenn man eine Ladung Gift da⸗ 
bin brachte; indem das dadurch geitiftete Unpeil nicht 
eher als mit der gaͤnzlichen Eutäiterung biefer Inſeln 
aufhören wurde. u | 





Fünfzehntes Kapitel., 
Große Anhaͤnglichkeit der Eingebornen an ihren gegenwaͤrtigen 


Beherrſcher. — Verzweifelter Entſchluß des Koͤnigs im 
‚Ball eines feindlichen Angriffs. — Abreiſe nad Oni hau. 
4 . „s . “ N 
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 Diefer unglüdlihe.-Mann, der nad) allem, was wir 
von ihm fahen-und hörten , wohl eines befieren Schick⸗ 
fals. wuͤrdig geweſen waͤre, hatte nun von der Ehrſucht 
und Uebergewalt des Tamahama ſchon ſo viel gelitten, 
daß er jetzt auf dem Punkte war, einen der verzweifelt⸗ 
ſten Entſchluͤſſe, die man ſich denken kann, zu faſſen. 


Die Europaͤer, die willig ſein Schickſal mit ihm 
theilten, waren meiſt Handwerksleute, Grobſchmiede, 
Simmerleute und dergleichen, und machten mit ihren 

Kindern fehon eine ziemlihe Zahl aus. Als ihr letztes 


| 
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Rettungsmittei ſahen fie ein Schiff an, das fie erbaut 
"und zu. einer langen Reife eingerichtet hatten; auf die⸗ 


ſem wollen ſie entfliehen, ſobald die Inſel feindlich an⸗ 
gefallen wird; um einen Sicherheitsort gegen die Graus 


famteit ihres Feindes auf einer. von den Inſeln zu ſuchen, 


welche, wie fie gehört hatten, in diefem großen Meere 
zerfireut liegen. Es fehlt ihnen aber ganz an der Kennts 
niß, ben Schiffstauf zu berechnen, fo wie überhaupt an 
der erforderlihen Bekanntſchaft mit: anderen nöthigen 
Zheilen der Schiffahrtskunſt; doch haben ſie einen Kom⸗ 
paß. Sie haben beſchloſſen, zuerſt weſtwaͤrts zu ſteuern, 
in der Hoffnung, einen Theil der Küfte von Sina u 
erreichen, oder im Fall der Wind fie füdwärts triebe, 
nah Dtaheite, oder einer anderen von den Gefell: 


ſchafts-Inſeln zu ſchiffen. Schreckliche Wahl! — 


Warlich, dieſer Fall iſt verzweifelt; denn ſi e wiſſen gar 
wohl, daß aller Widerſtand vergeblich iſt, ſobald ſie an⸗ 
gegriffen werden. Vielleicht giebt es unter der ganzen 
Reihe menſchlichen Elends keines, das ſo ſchmerzhaft iſt, 
und ſo ſehr das Mitleiden aller edeldenkenden Seelen 
"erregt, als das entſetzliche Schickſal eines ganzen Vol⸗ 
kes, welches dad Schlachtopfer der Ehrſucht eines eins 
zelnen geworden iſt, der, um ſeine Eroberungsſucht zu 
befriedigen, daſſelbe nöthigt, fein Vaterland zu verlafs 
fen. — Die rührendfien Gedichte, die mah in irgend 
einer Sprache findet, find .bie Klaglieder der Mauren 


über ihre Austreibung aus Spanien. — Die Liebe zum 


Baterlande iſt nie glühender, ald wenn wir dieſes für 
verloren achten, ober es doch in höchfter Gefahr ſehen. 
Ich kann von ı biefem unglüdlichen Volke nicht ſprechen, 


N 


\ 
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ohne unwillkuhrlich von ber Schwermuth Öingeriffen iu 
werben, | ; 
‚So toll biefer Auswanderungsplan auch ſcheinen 
mag, da es dieſem Volke fo fehr an den tauglichen Mit⸗ 
teln zur Ausführung deſſelben fehlt, fo iſt es doch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß auf aͤhnliche Art in verſchiedenen Zeit⸗ 
punkten die entfernteſten Inſeln bevoͤlkert worden ſind; 
und daraus allein laͤßt es ſich auch erklaͤren, wie man 


el 


e 
An verſchiedenen Gegenden, die ihrer Entlegenheit we⸗ 


gen, in keinem Verkehre mit einander ſtehen koͤnnen, 
Ddennoch einerlei Sprache, und Lebensweiſe angetroffen 
werden. 


Auf Otaheite iſt, wie ich ſchon erinnert habe, 
das Rettungsmitteh der Flucht ſchon mehrere Male m 
Vorſchlag gebracht worden, um der Wut Der ſiegreichen 
Seinde zu entgehen. So hat felbft der alte Pomarri 


zu wiederholten Malen europaͤiſche Seefahrer erſucht, 


‚ihn in irgend eine entfernte Erdgegend zu bringen f wo 
er in Sicherheit leben könne. 


Sogar unfere Matrofen wurden fehr gerührt von - 
dem unglüdlihen Scyidfale diefes Oberhauptes, der 


"gewiß bei weitem der einfiht3vollfte Mann unter allen 


Bewohnern der Südfee»Infeln war, und beffen 
Werth die heiße Liebe feiner Unterthanen beurkundete. 


. Während unfers Aufenthalts anf biefer Inſel 


verließ diefer König unfer Schiff nicht; aber er befahl, 


u 


u 
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alles herbei zu. ſchaffen, was wir; bedurften, und alle 


feine Befehle wurden ſchnell und pünktlich vollzogen, 


Da er fo große Fortſchritte in der Erlernung der englis 
ſchen Sprache gemacht hat, ſo war und feine Unterhal, 
fung fowohl angenehm, als lehrreich, und gewiß, wäre 
fein Gemüth in einer zuhigern Stimmung und feine 
Rage günftiger gewefen, wir würden eine fehr vortheils 
hefte Verbindung mit ihm angeknuͤpft haben. 


Sein Aufenthait am Borde munterte die Inſula⸗ 
ner auf, uns betraͤchtliche Vorraͤthe von Salz herbei zu 
bringen, ſo daß wir gute Zortfchritte in unfern Geſchaͤf⸗ 


ten madıten. Bann jedesmal unfere Zagsarbeit vols . 
bracht war, fo unterhielten wir den König und feinen - 


- $reund, den General, famt ihren Gefolge mit Zanz und 


« 


Geſang. unſere Otaheitier führten den Tanz auf, 


und Pulpit's junges Weib zeichnete ſich vorzüglich 
dabei aus, Da die Weiber aufden Sandwich» Ins 
feln durchgehende grobe männliche Beftchtözlige, und 
eine nußbraune Farbe haben, fo galt diefe junge Ota⸗ 
beitierin, die wirklich auch eine der hübfcheften ihrer 
Landsmänninnen war, in diefem Lande für eine wahre 


° Schönheit, und der König felbf nannte fie'ein ſchoͤnes 


Mädchen: Bei diefer Gelegenheit erzählte er mir, daß 


er einen Geſandten bis nah Otaheite abgeſchickt 


habe, um mit Dtu wegen eines Weibes zu unterhans 
deln, das er zu haben wuͤnſchte; auch bemerkte er das 
bei, daß er erwartet babe, diefer Mann würde mit dem 
Gegenftande feiner Sendung auf. unferm Schiffe, da 
wir von daher Tämen, zurüctgefeprt ſeyn. — Birk: 


. 
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lich hatte fi derfelbe auch vor unfrer Abreife von Ota— 


hei te bei und gemeldet, um die Erlaubniß su. ‚erhalten, 


mit und nah den Sandwid: Infeln. zu fahren, | 


- Da fein Geſuch bei Otu vergeblich geweſen war, und 
dieſe Erlaubniß hatten wir ihm auch.ertheitt 5. aber in der 
| Nacht‘ vor unſrer ebfahrt ſchwamm er wieder vom Schiffe 


ans Ufer zuruͤck und vergaß alle Pflicht und Zreue, die er 


feinem Oberberrn ſchuldig war; Otu's Einfluß war 


zu maͤchtig auf ihn, und dieſer hatte ihn verleitet, eine 
Vartei aufzugeben, die ihrem Untergange nahe war. — 


Die Leute in des Königs Gefolge: wollten bei biefen 


Abend: Unterbaltungen auch nicht babinten bleiben, und 
‚zeigten ihre Geſchicklichkeit auf diefelbe Art, wobei: fie 


ſich aufs aͤußerſte anſtrengten, um der Geſellſchaft zu ges 


fallen. Endlich brachten auch unfre fhmugigen Matro: 


ſen eine Geige hervor, um ebenfalls zur geſellſchaftli⸗ 


- ‘ 


chen Unterhaltung etwas beizutragen, und einer berfels 


ben, der ein trefilichew Zänzer war, tanzte einen englis 
ſchen Bauerntanz oder Matelote *) mit fo vieler Ges 
wandtheit, daß alle unſre Gaͤſte eingeſtanden, unſer 


Tanz und Muſik übertreffe die ihrigen bei weitem. — 


Wir bemerkten mit Vergnügen, daß .diefe- Belufliguns 


gen ben unglüdlichen König doch wenigſtens auf einige 
Zeit aufheitertenz; ja er ſchien auf einen Augenblid: feis 


nen Kummer zu vergeffen und Theil: zu nehmen an bem - 


“ 


- 


: *) Hornpipe, ein ländlicher Zanz in England, dem Matelot⸗ 
ten⸗Koſakentanz aͤhnlich; es wird dazu gewoͤhnlich auf ei⸗ 
; nem Horne geblaſen, daher der Name. D. H. 
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Vergnuͤgen feiner Unterthanen. — Möchten wir doch 
fo gluͤcklich geweſen ſeyn, die aͤngſtlichen Beſorgniſſe des 
guten Koͤnigs wirklich zu heben! — 

So wie wir an die Küſte dieſer Inſel gekommen 
waren, hatten wir es für noͤthig gefunden, alle Bors 
fihtömaaßregeln zu ergreifen, um fernere Defertionen 
von dem Schiffe zu verhüten; da wir uns nun auf die 
Treue des Pulpit, den wir auf Ulietea an Bord 
genommen. hatten, ganz verlafien konnten, indem er 
bereitö alle Anträge des Königs, der ihn gern in feinen 
Dienften haben wollte, ausgefchlagen hatte; fo nahmen 
wir ihn an unfern Tiſch in der Kajüte, während fein 
oteheitifches Weibchen mit unferm Kajütenjungen aß. 
Diefe Trennung. gefhah nicht aus Anhaͤnglichkeit an 
die otaheitifchen Gebräuche, welchen zufolge Männer 
und Weiber nicht mit einander efjen, fondern weil dieſe 
Dtaheitierin bei dem Effen ſich nicht fo fein und wohls 
Anfländig betrug, daß wir fie an unjern Zifch hätten 
zulaſſen koͤnnen. 


Waͤhrend unſers hieſigen Aufenthalts hatten wir 
Gelegenheiten genug, den Charakter und das Betragen 
des Koͤnigs zu beobachten. Einſt erhob ſich bei Nacht 
ein Sturm, der und aus dem Geſichte der Infel wegtrieb, 
fo daß wir zmei Tage dazu braudten, um wieder auf - 
unfre vorige Station zu gelangen. Diefe ganze Zeit 
über dußerte diefer König feine größte Beforgnig wegen 
feiner auf der Inſel zuruͤckgelaſſenen Familie und Freuns . 
de, ohne dag er wegen feines felbft in einiger Unruhe | 


\ 
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feiner Feinde auszuliefern. — Der ploͤtzliche Ueber⸗ 
gang von dem Schmerze zu der Freude, brachte bei die⸗ 
ſen biederen Leuten die lebhafteſte und herzangreifendſte 
Beraͤnderung hervor. Doch verlor ſich ihr Schrecken 
nicht fo fehr, daß fie nicht ihren König erſucht hätten, 
das Schiff zu verlaffen, das ein zweites Mal von der 
Inſel abgetrieben werden , und er ſelbſt dabei irgend ei: 
nem Ungluͤcksfalle ausgefegt werden koͤnnte. Aus Gut: 
herzigkeit willigte der König ſogleich darein, und machte 
feine Zurüftungen, um unfer Schiff zu verlaffen. 


‘ 


Inzwifhen kam ein großed Doppelfanot mit einem 
Europäer an Bord, welcher die Botfchaft brachte, daß 
die Nachricht, welche auf der Inſel verbreitet. worden, 

der König fey in die Gewalt feiner Zeinde gefallen, Un: 
Ordnungen unter den Einwuhnern veranlaßt habe, und 
daß. nur, feine perfönliche Erfyeinung die Ruhe wieder 
berftellen koͤnne. Man fahe es dem guten_Könige an, 
Daß biefer Vorfall ihn glüdlih und zufrichen machte, 
wozu er auch Grund Hatte; er fehien neue Hoffwungen 
, auf diefe Liebe feines Volkes zu ihm zu gründen und alle 
* Gefahren über dem tröftlichen Gedanken, fo fehr geliebt 
, zu feyn, zu vergeffen. Ich bin überzeugt, daß, wenn 
dies Voͤllchen, das von einer ſolchen Liebe zu feinem 
Fuͤrſten beſeelt iſt, im Verhaͤltniſſe mit ſeinen Feinden | 

nur'um etwad Weniges Zahlreicher wäre, auch der Fries 

e geifhe Tamahamaes nicht fo leicht würde befiegen‘ 

önnen; ober die beiderfeitigen Kräfte find allzu un- 

gleich, als daß bei einem Widerflande auch nur die mins 

befte Hoffnung zur Rettung vorhanden ſeyn Tönnte. 


I * 
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68 bleibt alfp dieſen Ungluͤcklichen wirklich nichts anders 
übrig, als die Flucht im, ihrem neuerdauten Schiffe, die, 
fie mag fo verzweifelt und’ Ichimaͤriſch ſcheinen, als⸗ MR 
will, doch immer. noch mehr Hoffnung des Gelingend 

sieht. als der. Krieg. 
TE ont . 
Da nun dieſer König feine Trenuung von ums nicht 
laͤnger aufſchieben konnte, fo fragte ich uhn, womit wir 
ihm die viele Freundſchaft, die er uns erwieſen hatte, 
erwiedern könnten? — - Er antwortete hierauf; wenn 
wir wirklich ſeine aufrichtigen Freunde waͤren, ſo moͤch⸗ 
ten wir ihm von Eiſen, Segeltuch und ‚anderen Rothe 
- wenbigfeiten für fein neuerbautes Schiff. fo-viel. arben, Ä 
| al. wir ſchickuc entbebren koͤnnten. 





>) 


Da. wir mit einem guten nBorrathe 6 von ifen ven 
ſehen waren, fo gab.ich ihm To viel Davon, als er ſelbſt 
zu feinem Bedarf. für nöthig achtete; ferner Aexte ei⸗ 
nigt andere Werkzeuge, ſodann auch einige Spiegel, 
ein ziemliches Quantum engliſches Tuch und- einen mklei⸗ 
nen u Vorrath von Saiehpuluer, a : 


dieſe Geſchenke nahm der gute Mann mit ben Kühe | 
tenbften Beweifen der ungeheucheltſten, herzlichſten Dant- 
barkeit an, und als er in fein Kanot trat, bat er ung, 
bei unſerer Ruckkunft nach Hauſe, unſeren Landsleuten 
u erzaͤhlen welch ein hartes Schickſat fyn betroffen habe. 
Er überhäufte und mit Segenswuͤnſchen, und nashbem 
| uns das letzte Lebewohl gejagt hotte⸗ ruderte er eh 
ach der Kuͤſte him 1W 
ATutubull. N 


2* . . f, 
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cr Das traurige. Scickſal dieſes Oberhaupts, ber FE u 
derbare Wechfel feines Gluͤks und die: ſchreckliche Aid 
fecht, ‘die er vor fich hat, und dabei fein guter Chatakter 

. und fein Betragen, hatten uns. gaͤnzlich für in einge 
nommen, und wir wünfcten von Herzen, daß ˖ ed ihm u 
gelingen mödte, am Ende nod über feinen madtigee 

| Bein Zama dama zu fiegen. 
yon | er guh 

*iWir Sebauerten beinahe, daß Kapt. Bancoumner 

* an ber Inſel des. 2a mahama geiandet habe 

denn nur dem Beiſtande biefes Serfahrers hat er die:Ver⸗ 
gröflerung Teiner Macht zu danken, durch welche er mit 

Hüͤlfe feiner auögezeichneten Zalente in ven Stand ge⸗ 

ſetzt wurde, ein Eroberer und Kronemaͤuber gu ‚werden, 

Ich bin uͤberzeugt, daß Kapt. Vancouver bie Fort 
ſchritte des Tamahama mit ganz anderen Augen ange⸗ 
fehen Haben würde, wenn’er die Folgen von den Auf 

Ä munterungen, die er dieſem ehrſuͤchtigen Haͤuptlinge gab, 

hätte: vorausſehen koͤnnen. — So find wir alle bloß 
blinde Werkzeuge in den. Händen der Vorſehung, und 
uns bleibt dabei nur der Troſt, daß Alles’ dieſes zum 
Guten abzweckt, wenn wir es ſqen niqht begreifen koͤnnen. 


20, IH 


' Bir Hatten uns nun mit einem gun. Votrath von 


Eai verſehen, doch war derſelbe zu inſerm Zwecke nach. 


nicht hinreichend. Da wir deshalb fo weit ber gekom⸗ 
mon waren, ſo wollten wir doch auch nicht zuruͤkkehren, 
öhne die Abſicht unfrer. Reiſe erfuͤllt zu haben. Es blieb 
uns daher nichts übrig, als wirber zu einer, oder der 
andern von ben Inſeln, welche unter: Tam ahama?“s 
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Herrſchaft flanden, uns zu wenden; doch ‚mußten - wir 


befuͤrchten, auch hier nur mit Mühe unfre Schiffäbebürfs 


niffe zu erbalten, ba nicht. nur die Preije der Landespros 
ducte auf den,. biefem Oberhaupte untermorfenen,. Infeln 
fehr hoch find, fondern auch die Verkäufer ( wie ſchon ges 


dacht) die Tauſchwaren nach Belieben ausſuchen wollen. 


Um, fo viel möglich, diefe Schwierigkeiten zu befeitigen, 
befhloßen wir nach der kleinen Inſel Onihau zu 
feuern, welche ebenfalls dem rechtmäßigen Könige von 


‚Attowaitreu geblieben if, Da diefer unfre Abficht 


fannte, fo hatte. er Anfangs beſchloßen, uns felbft in 
Derfon dahi ip zu begleiten; aber nachher fihien es rathjas 
mer, daß er für den Augenblid da blieb, wo er war; Doch 
ſchickte er vor unfrer Abfahrt einen Boten dahin, um ben, 
Einwohnern unfre ‚Ankunft anzuzeigen, und ihnen bie 
Reifung zu geben, daß fie uns freundſchaftlich aufneh> 


‚men und mit ben nöthigen Bedurfniſſen verſehen ſollten. 


Diefe Botfchaft hatte auch die erwuͤnſchte Wirkung; 
denn als wir an diefe Inſel tamen, fo firdömten.die-Ein; 
wohner haufenweife zu und herbei und bradıten uns 
Yamswurgeln in reicher Menge und um einen fehr leid» 
lichen Preiß; aber unfern Salzuorrath konnten wit nur 
wenig vermehren. Hier, wie auf den übrigen Snfem> 
äußerten die Eingebornen die größte Begierde,zy uns an 
Bord. kommen zu duͤrfen; doch "hielt fie die Nachricht, 
daß unfer Schiff ein Kricgäfchifi wäre, und ber furdhtbare 
Anblick unfrer Seefoldaten im Refpeft. Bir ließen Nies 
mand auf dad Schiff, als einen von .b-: xönigd Abges - 
ordneten und, auf bie Verwendung dieſes angejehenen.“ 
Na‘ Ä ‚ 
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Mannes, zwei andere Haͤuprln tige. — Wir hörten ai 


den Reben biefer Leute, fo wie ber übrigen Eingebornen, 
daß fie alle mit unverbrüchlicher Treu ihrem rechtmäfs 
ſtyen Könige zugethan und feft entſchloſſen waren, in 


:diefee Gcfinnung ſtandhaft zu verbarren, ſo gering auch 


die Hoffnung war, daß fie im Stande ſeyn wuͤrden, den 
Angriffen ihres gemeinſchaftlichen Feindes Widerſiand iu 
leiſten. 


| oo 
Sechzehntes Kapitel. “ 

. Abreiſe von ben Inſeln unter dem Winde, und Fahrt rad) deu 

Snfeln vor dem Winde. — Ankunft zu Dmaipi, — Un 

‚fong bes s Sanbels, — Beſuch von Herrn Young. 


[ 0 


I. 


Nachdem wir e innerhalb vier: Tagen ungefaͤhr drei 


Tonnen Damswur zeln eingefammelt hatten, ein um 
ſchaͤtzbarer Schag für uns in biefen Umſtaͤnden; fo gien⸗ 
‚gen wir unter Segel, und. richteten unferen Lauf. oßs 
wärtd nach der Infel Owaihi*}, und hier fiengen wir 


unſer Handelsverlehr mit den Einwohnern an, die, wie 


* 


*) Die Lrhlander ſchreiben Owhyhee. — Dies If big Haupte 


infel des Archipels der Sandwich⸗Inſeln und ihre Be 


V voͤlkerung wird auf 150,000 Seelen geſchaͤtt. Sie iſt in der 


Giſchichte der Schiffahrt nach der Suͤdſee merkwuͤrdig, weil 


der unſterbliche Capt. Coot auf_derfetben erfihlagen wurde. 


Der Sanudwich,“ Inſeln find überhaupt eilf. 
iin “ . 5 . . on D, H. 


3 “ - 1 


) 
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za ‚ Meifter in der Zührung ihrer Hänbelögefchäfte 
ind. — Jeder Artifel, defien wir bedurften, war hier, 


drei auch wohl ſechs Mal theurer, als auf der Sal, die | 


wir en verlaffen hatten. 


[4 


Bald nach unferer Ankunft erbielten wir einen Bes 
ah von, unferm Lanbömanne Herrn Young, ber nun 
fhon feit vierzehen Jahren bier. wohnt. Bon demfelben 


h hörten wir bie Beftätigung aller ber Nachrichten, = die 





wir zu Woahu in Betreff des Koͤnigs T amahama 
fahren hatien, Er hatte feine Refidenz zu Maui er: 
richtet, und beharrte immer noͤch auf dem unabänbderlis 


chen Entfchluffe, auch die zwei übrigen Inſeln Arte: 


mai und Onihau zu erobern. 


Der Refidenzpallaft dieſet Koͤnigs iſt nach europäis 
[her Art von Baditeinen erbaut, und mit Glasfenſtern 


verſehenz denn er’ bat europäifche, und amerikaniſche 
Handwerksleute von beinahe allen Arten bei fih; ‚au 


haben fi feine eigenen Unterthanen durch den Umgang 
mit Enropdern viele Fertigkeiten in mancherlei mechani⸗ 


ſchen Künſten erworben, und ihn dadurch in den Stand 
gelegt, feine Seemacht zu verfrärten, wildes fein. Lieb⸗ 


lingsproject iſt. — Ich zweifle auch gar nichts daß es 
ihm nicht in wenig Jahren gelingen werde, ‚gine Macht 


aufzuſtellen, die für dieſe Gegenden gar wit an Average 


ten ſeyn wird. 


‚Seit Capt. Vancouver's Anweſ enheit haben fi 
bie Umfände bier gar fehr geändert, und der unterneh— 


+ 
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mende Tamahama bat ſich ſehr empor gehoben, ſeit 


er dem Koͤnige von Großbrittannien in der Perſon 


des genannten Capitains, als deſſen Bevol maͤchtigtem 
und Stellvertreter, förmlich und feierlich gehulbigt, und 
die Inſel Owaibti deſſen Oberherrlichkeit unterworfen, 


| . and von ihm zu Lehen empfangen bat. *) Er that dies 


zuverläßig bloß, um fein Anfehen deſto feſter zu gründen, 


und um die nöthige Unterflüßung zu erhalten, bamit er 


feinen Zeinden. widerftehen koͤnne. 


Seine Gewait / und Herrſchaft ſcheint nan ganz feſt 
geſtellt zu ſeyn. Er iſt. nicht nur ein großer Kriegsheld 
und Staatsmann, ſondern auch’ ein ſchlauer Handels⸗ 


mann, der in der Kuͤnſt, Handelsgeſchaͤfte mit Vortheil 


zu betreiben, keinem Europaͤer weicht. Er kennt die 
verſchiedenen Gewichte und Maaße, und den wahren 
Werth. aller Handelsartifel, bie, zum Austauſchen ge⸗ 
bracht werden, und iſt immer gefaßt, Vortheile aus der 
Verlegenheit derjenigen zu ziehen, die ſich an ihn, oder 
ſein Volk wenden, um die ihnen fehlenden Vedurfniſſe 
zu erhalten. 


Seine Unterthanen Haben bereit große Vorſch ritte 
in der Civilifirung gemacht; ſie werden jedoch in der 
tiefſten Unterwürfigkeit erhalten ; ; denn Tama hama ift 
. amerbittli, wenn es auf die Beftrafung ſolcher Verge⸗ 
hen ankoͤmmt, die eine Nichtachtung ſeines hoͤchſten Aus 
> ſehens beweiſen. 


*) Die Ceremonie geſchah am 2ſten Februar 1794. (MR. 
Kopt. Baucouver:s Reife) "| D. 6. 
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| 0 bie Welt. 0 Fyg, 
| Erſt üum 3. 1792 legte Capt. Bancoupder den Kiel 
zu Tamah am a's erſtem Schiffe, oder vielmehr kleinem 
Fahrzeuge; aber dieſer ließ ſich bie Sorge für die Aud⸗ 

führung feines großen Lieblingsentmurfs, nämlich eine: 
Seemacht aufzurichten, fo fehr angelegen ſeyn, daß er 
| zur Zeit unſerer Hierherkunft bereits über zwanzig 
Gſcyiffe von ˖ verſchiedener Größe, non 25 bis go Tonnen 

van wevon einige ſesat mit Kupfer deſchlegen waren. 


u biefer Zeit fehteen M ei jedoch noch am. verſcie 
denen Sciffsbebürfnifien, die er, um feine Flottille 
auf einen zefpectabeln Fuß zu ſetzen, gut. zu bezablen 
geneigt war. Er hat auch. zu feiner Bewachung eine 
gewiffe Zahl von Leibgarbiften, außer den vielen Häupts 
lingen, die ihn auf allen Finen Reifen und geld zugen 

begleiten muͤſſen. 


Oie Vetrechtang diefes Moannes und —* ſten 
Unternehmungen’ brachten mich auf den Gedanken, daß 
dies einer von jenen außerordentlichen Menſchen ſeyn 
muͤſſe, welche die Natur nur felteh hesvoxbringt, und 
der, unter günfligeren Gluͤcksumſtaͤnden, Und in einer 
anderen age, zu einem Helden herangereift wäre, befs 

ſen Ruhm die ganze Welt erfüllt Hätte Was war Phiz 
lipp von Macedonien, wie ihn Die griechiſchen Ges 
ſchichtſchreiber ſchildern? Ein Mann, der alle Hindern 

miſe, die ihm ˖geringe Huͤlfsmittel, und maͤchtige Re⸗ 

benbuhler entgegen ſetzten, uͤberwand, und ſeine an⸗ 
fangs engbeſchraͤnkte Macht. bei über an; rich en⸗ 

land auſdehnte. J 

| 

| 

| 
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lich batte-fi fi derfelbe au) vor unfrer Abreife von- Ota— 


hei ite bei uns gemeldet, um die Erlaubniß su. erhalten, 


‚mit und nah den Sandwich— Infeln, zu fahren, 
‚ba. fein Gefud bei *DOtu vergeblich gemefen war, und 


dieſe Elaubniß hatten wir ihm auch ertheilt; aber in der 


| Nacht‘ vor unfres ' ebfahrt ſchwamm er wieder vom Schiffe 


ans Ufer zuruͤck und vergaß alle Pflicht und Treue, die er 


“ feinem Oberberrn ſchuldig war; Otu's Einfluß war 


zu maͤchtig auf ihn, und dieſer hatte ihn verleitet, eine 
Partei aufzugeben, die ihrem Untergange nahe war. — 


Die Leute in des Königs Gefolge‘ wollten: bei biefen 
Abend Unterhaltungen auch nicht dahinten bleiben, und 


‚zeigten ihre Geſchicklichkeit auf biefelbe Art, wobei fie 
ch aufs aͤußerſte anftrengten, um ber Geſellſchaft zu ge- 
fallen. Endlich brachten auch unfre f[hmugigen Matro⸗ 
ſen .eine Geige‘ hervor, um ebenfalls zur gefellichaftläs 
hen Unterhaltung etwas beizutragen, und einer derſel⸗ 
ben, der ein trefilihen Zänzer war, tanzte einen englis 
ſchen Bauerntanz oder Matelote *) mit ſo vieler Ge⸗ 


wandtheit, daß alle unfre Säfte eingeftanden, unfer 


Tunz und Muſik übertreffe die ihrigen bei weitem. — 
Wir bemerkten mit Vergnügen, daß .diefe- Belufligun: 


gen ben unglüdlichen König dach wenigſtens auf einige 
Zeit aufheiterten; ja er fchien auf einen Augenblick feiz 


nen Kummer zu vergeffen und Theil zu nehmen an dem - 


- 


: *) Hornpipe, ein ländlicher Tanz in England, dem Matelot⸗ 
ten⸗Koͤſakentanz aͤhnlich; es wird dazu gewoͤhnlich auf ei⸗ 
nem vorne geblaſen, daher der Name. DS... 
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Bergnügen feiner Unterthbanen. — Möchten wir doch 
' fo glüdltich gewefen feyn, bie aͤngſtlichen Beforgniffe des 
guten Königs wirklich zu heben! — 
= So wie wir an die Küfte dieſer Infel gefommen 
waren, hatten wir ed für nöthig gefunden, alle Bors 
fiht5Smaaßregeln zu ergreifen, um fernere Defertioner 
von dem Schiffe zu verhüten; da wir und nun auf die 
Treue des Pulpit, ben wir auf Ulietea an Bord. 
genommen hatten, ganz verlafien konnten, indem ee 
bereitö alle Anträge des Königs, der ihn gern in feinen 
Dienften haben wollte, ausgefchlagen hatte; fo nahmen 
wir ihn an unfera Zifh in der Kajüte, während fein 
otaheitifihes Weibchen mit unferm Kajtıtenjungen aß. 
Diefe Trennung. gefhah nicht aus Anhaͤnglichkeit an 
: Die otaheitifhen Gebräude, welchen zufolge Männer 
und Weiber nicht mit einander efien, fondern weil-diefe 
‚ Dtaheitierin bei dem Effen fi nicht fo fein und wohls 
anſtaͤndig betrug, daß wir ſie an unſern Ziſch haͤtten 
zulaſſen koͤnnen. 


Waͤhrend unſers hieſigen Aufenthalts hatten wir 
Gelegenheiten genug, den Charakter und das Betragen 
des Koͤnigs zu beobachten. Einſt erhob ſich bei Nacht 
ein Sturm, der und aus dem Geſichte der Infel wegtrieb, 
fo daß wir zmei Tage. dazu braudten, um wieder auf - 
unfre vorige Station zu gelangen. Diefe ganze Zeit 
über äußerte diefer König feine größte Beſorgniß wegen 
feiner auf der Inſel zuruͤckgelaſſenen Familie und Freuns . 
de, ohne daß er wegen feines ſelbſt in einiger Unzuhe 
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zu ſeyn (dien. "Bei unfrer Ruͤckkunft auf unfre‘ vorige 
\ Stelle fiel es dem Könige bei, die Anhänglichfeit der 
Inſulaner an ihn auf die Probe zu fiellen.. Als das erfie 
Kanot and Schiff heran kam, verbarg er_fih in der 
Kajuͤte, und befahl einem von feinen Leuten, ben Her⸗ 
ankommenden zu jagen, wir haͤtten ihn zu Woa hu 
ans Land gefest, und ald Gefangenen feinem Haupt⸗ 
feinde Ta mahama ausgeliefert. Died Kanot, das 
dem Koͤnige ſelbſt gehoͤrte, war mit Lebensmitteln. für 
feinen Bedarf beladen, worunter auch einige junge 
Hunde waren, welche auf dieſen Inſeln fuͤr eine ganz 
beſondere Leckerſpeiſe gehalten werden, und daher allein 
für die Tafeln der Vornehmen beſtimmt ſind. — *) 





⸗ 





Hiebei muß. angemerkt werben, .baß die Hunde auf 
den Geſellſchafts⸗ und Sandwich-Inſeln von. 
den gemeinen. Hunden in Europa ſehr verſchieden ſind. 
Sie werden ſehr forgfältig gefüttert, und alle Nah⸗ 
rungsmittel, die ihr Fleiſch grob oder hart machen 

naen, werden ihnen aus dem Wege geräumt. Auf 
. biefe Art wird ihr Fleiſch, wie man fagt, mehr dem 
jungen Ziegenfleifche; als dem Hundefleiſche aͤhnlich, 

wie unſre Matroſen berichteten, die, wenn fie hungrig 

waren, nicht ſelten welches koſteten. **) 


Da dieſe Inſulaner ihren Herrn nicht auf bem Vers 


») Auch in Neapel u. f. w. ißt man Hundefleiſch. D. H. | 


| ”*) Auch Forſter (in ſeiner Reiſe um die Welt) ruͤhmt den 
‚guten Geſchmack dieſes Fleiſches. 88 


[ 
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dede faben, fo erfundigten fie ſich ſehr dringend, wo 
er waͤre und wie er ſich befaͤnde? Als man ihnen nun 


berichtete, ex ſey zu Woahu als Gefangener; ſo lach— 


- ten fie herzlich über den Scherz, ben man mit ihnen 


treiben wolle; aber da alle ihre Landsleute, bie bei uns 
am Borde waren, in vollem Ernſte und wiederholt dafs 
felbe verficherten, "fo verfiummten fie vor Eutfegen und 
Schmerz Nie kann herzliche Liebe, nie der Schreden 


| ungeheuchelter Ergebenheit auffallender ausgebrüdt werz . 
| den, als jene Empfindungen fih in den Gefihtözügen 
dieſer biederen Unterthanen eines unglüdlichen Königs 


malten! — Diefer fprechende Beweis von. Untertha= 
nentreue und Regentenverdienſt, mußte jedem Edelden⸗ 
Inden wohl thun; denn hier war feine Heuchelei, Feine 
Echmeichelei,, fondern der edle Trieb unverdorbener 


berzen unverkennbar. 


⸗ 
I 


Nach einiger Zeit, da fie fich etwas gefammelt hats 
ten, erneuerten fie ihre Nachfragen mit flarren, bebens 


den Bliden, und forfchten fehr begierig, wie fih denn 
dies Unglüd zugetragen habe? Zu ’gleicher Zeit machten 


fie ſich felbft Vorwürfe, daß fie ihren König an Bord 


ben hätten. — Als nun ihre Derzweiflung aufs höchfte 


gebracht war, fo fonnte der gute König, ber von Alem 


unbemerft Zeuge gewefen war, feine Gefühle nicht 
mehr jurüdhalten; er lief auf das Verdeck, zeigte fich 
den Infulanern und warf ihnen liebreich vor, wie fie 
nur hätten glauben. können, daß wir fähig. wären, fo 
verrätperifch an ihm zu handeln und ihn in bie Hände 


gelaſſen und dadurch einem ſolchen Schidfate Preis geges. 


\ 


t 
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feiner Feinde auszuliefern. — Der plößliche Ueber: 


‚gang von dem Schmerze zu der Freude, brachte bei die: 


ı fen biederen Leuten die lebhafteſte und herzangreifendſte 
- Verähderung hervor. Doc verlor ſich ihr Schrecken 


nicht fo fehr, daß fie nicht ihren König erſucht haͤtten, 
das Schiff zu verlaſſen, das ein zweites Mal von der 
Inſel abgetrieben werden, und er ſelbſt dabei irgend eis 
nem Unglüdsfalle ausgefest werden koͤnnte. Aus Gut: 


herzigkeit willigfe der König ſogleich darein, und machte 


feine Zurüftungen, um unfer Schiff zu verlaffen. 

| Inzwiſchen kam ein großes Doppelfanot mit einem 
Europäer an Borb, welcher die Botfchaft brachte, daß 
die Nachricht, welche auf der Inſel verkreitet. worden, 


der König fey in die Gewalt feiner Zeinde gefallen, Un: 


orbnungen unter den Einwohnern veranlaßt habe, und 


daß: nur feine perfönliche Erfheinung die Ruhe wieder 


herſtellen könne. Man fahe ed dem guten_Könige an, 


daß dieſer Vorfall ihn glücklich und zufrichen machte, 


wozu er auch Grund Hatte; er fhien neue Hoffwungen 


‚ auf diefe Liebe feines Volkes zu ihn zu gründen und alle 
Geſfahren über dem tröfllichen Gedanken, fo fehr geliebt 


zu ſeyn, zu vergeffen. Io bin überzeugt, daß, wenn 
dies Völfchen, das von einer folchen. Liebe zu feinem 
Fuͤrſten befeelt ift, im Verhältniffe mit feinen Feinden 
nur'um etwas Weniges Zahlreicher wäre, auch.der Fries 


geriſche Tamahama’es nicht fo leicht würde befiegen‘ 


koͤnnen; aber die beiderfeitigen Kräfte find allzu un: 
glei, als daß bei einem Widerftande auch. nur die mins 


bdeſte Hoffnung zur Rettung vorhanden ſeyn koͤnnte. 


» 
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68 bleibt alfp diefeir Unglüsltichen wirklich nichts anders 
übrig, als die. Flucht in ihrem neuerbautert Schiffe, bie, 
fie mag fo verzweifelt und Jchimärifh: ſcheinen „als · ſte 
will, doch immer. noch mehr Hoffnung des Gelingend 
sit, als der. Krieg. 
Su 

De run dieſer König. kein Srendung Serrıms: int 
länger auffchieben konnte, fo fragte ich ıhn, womit wir . 
ihm die viele Freundfchaft, Die er uns erwielen Hatte, 
erwiedern koͤnnten? —- Er antwortete hierauf; wenn 
wir wirklich feine aufrichtigen Freunde wären, fo möche 
Sen, wir ihm von Eiſen, Segeltuch und ‚anderen Rothe 


' wenbigfeften für fein neuerbautes Schiff fo viel. aeben, 
als wir wien entbehren koͤnnten. 


U 


Da: wir mit einem guten 1 Worrathe 6 von Bifen, ven 
ſehen waren, fo gab.ich ihm fo viel Davon, als er ſelbſt 
zu feinem Bedarf ‚für noͤthig achtete; ferner Aerte, eis - 


‚ ige andere Werkzeuge, fodann auch. einige Spiegel, 


ein. ziemliches Quantum englifhed Tuch und- finen Eieir 
zen s VDerrath von Schiehpulver. 


dieſe Geſchenke nahm der gute Bann mit ben FR | 


rendſten Beweiſen der · Ungeheucheltſten, herzlichſten Dank. 


barkeit an, und als er in ſein Kanot trat, bat.er uns, 
bei unſerer Ruckkunft nach Haufe, unſeren Landsleuten 


u erzaͤhlen, welch ein hartes Schickſal ihn betroffen habe. 


Er, uͤberhaͤufte uns mit Segenswuͤnſchen, und nachdem 
tt uns das letzte Lebewohl geſagt halter & suderte ex Shah u 


nach des Kuͤſte hin: 


Zutnbull. fe N 


’ 


2 . Turnbulls Reiſe 


Das traurige Shdickſal dieſes Oberhaupts, ber FEN 
derbare Wechfeh feines Glücks und die ſchreckliche Ads 


| Zeind Tamadame zu flegen.: f 


« 
* 
s 
- 4 
N . 


Sn. 


ficht, ‘die er vor ſich hat, und dabei fein guter Charakter 
und fein Berragen, hatten uns gängli für ihn einge 


nommen, und wir wünfcdten von Herzen, daß: ed ihm 


gelingen möchte, am Ende noch über feinen mächtigen 
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sr Mir bebaierten beinahe, daß Kapt. Vancouver 
—* an der Inſel des —* mahama geiandet habez 


denn nur dem Beiſtande dieſes Seefahrers hat er He: Beta 


gröff ſerung Teiner Macht zu danken, durch welche er mit 
Huͤlfe feiner ausgezeichneten Talente in den Stand ges 
: fegt wurde, ein Eroberer und Kronenräuber gu ‚werben, 


Ich bin uͤberzeugt, daß Kapt. Vancouver die Fort⸗ 
ſchritte des Tamahama mit ganz anderen Augen ange⸗ 
ſehen haben würde, wenn’er die Folgen von den Auf: 
munterungen, bie er dieſem ehrfüchtigen Häuptlinge gab, 
hätte vorausſehen können. — So find wir alle bloß 
Blinde Werkzeuge in den Händen ber Borfehung, und 
uns bleibt dabei nur des Zroft, daB Alles‘ dieſes zum 
Guten abzwedt, wenn wir es a fon nicht begreifen innen. 


—W 


Wir hatten und nun mit einem guten. Votrath von 


Ealz verfehen, doch war derfelbe zu unferm Zwecke noch 
nicht hinreichend. Da wir deshalb ſo weit ber gekom⸗ 


un waren, ſo wollten wir doch auch nicht zuruͤkkehren, 
ohne die Abſicht unſrer Reife erfüllt zu haben. Es blieb 
und daher nichts aͤbrig, als wieder zu einer, ober. du 


andern von den Snfeln, weide unter: Tamabamars 


a 
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Herrſchaft fanden, uns zu wenden; doch ‚mußten - wir 
befürchten, auch bier nur mit Mühe unfre Schiffs beduͤrf⸗ 
nie zu erhalten, da nicht. nur die Preife der Landespro⸗ 
ducte auf den,. dieſem Oberhaupte untermorfenen, Infein 
febr hoch find, fondern auch die Verkaͤufer ( wie fhon ges 
dacht) die Tauſchwaren nach Belieben ausſuchen wollen. 
- Am, fo viel möglich, dieſe Schwierigkeiten zu befeitigen, 
beichloßen wir nad der Eleinen Inſel Onihäu zu 
feuern, welche ebenfalld3 dem rechtmäßigen Könige von 
Attowai'treu geblieben if, Da diefer unfre Abſicht 
kannte, fo hatte er Anfangs beſchloßen, uns ſelbſt in’ 
Perfon dahin zu begleiten; aber nachher ſchien es rathſa⸗ 
mer, daß er für den Augenblid da blieb, wo er war; doch 
ſchickte er vor unfrer Abfahrt einen Boten dahin, umben, 
Einwohnern unfre ‚Ankunft anzuzeigen, und ihnen bie 
Weiſung zu geben, daß fie und freundſchaftlich aufneh⸗ 
men und mit ben nötpigen Beduͤrfnihſen verſehen ſollten. 


— 


Diel⸗ Botfchaft hatte auch die erwuͤnſchte Wirkung; 
denn als wir an biefe Inſel kamen, fo firdmten.die-Einz 
wohner haufenweife zu uns herbei und brachten uns 
Damswurzeln in reicher Menge und um einen fehr leid» 
lichen Preiß; aber unfern Salzuorrath konnten wie nur 
wenig vermehren. Hier, wie auf. den übrigen Snfeg® . 
äußerten die Eingebornen die größte Begierde, zu uns an 
Bord koinmen zu dürfen; doch "hielt fie die Nachricht, 
dag unfer Schiff ein Kriegsſchiff wäre, und der furchtbare 
Anblick unfrer Seefoldaten im Reſpekt. Wir ließen, Nies 
mand auf dad Schiff, ald einen von det sönigs Abges 
ordneten und, auf bie Verwendung dieſes angejehenen.” 
Na‘ - 





i6 Turnbud's deeiſe 


Mannes, zwei andere Häuptfinge: — Wir hörten au⸗ 
den Reden diefer Leute, fo wie dev übrigen Eingebornem 
daß fie alle mit unverbrüchliher Treue ihrem rechtmäfs 
ſtgen Könige zugethan und feft entfchloffen waren, in 

dieſer Gcfinnung ſtandhaft zu verharren, fo gering auch 
die Hoffnung war, daß fie im Stande ſeyn wuͤrden, den 
Angriffen ihres gemeinſchaftlichen Feindes Widerſtand zu 
leiſton. 


W 
Sechzehntes Kapitel. 


Abreiſe von den Inſeln unter dem Winde, und Fahrt nach den 
Inſeln vor dem Winde. — Ankunft zu DOmgqibi. — As 
fang bes Panbels. — Beſuch von Herrn Young. 

r; 


Nachdem wir, innerhalb vier. Tagen ungefähr. drei 
Tonnen Yamsmurzeln eingefammelt hatten, ein uns 
ſchaͤtzbarer Schag für uns in diefen Umſtaͤnden; fo gien⸗ 
:gen wir unter Segel, und. richteten unferen Lauf“ oßs 
wärtd nach der Infel Dwaibi*),, und hier fiengen wir 

unſer vendeisvertehr mit den Einwohnern an, die, wie 


. « 
k Zu ‘ 


4) Die Gunländer ſchreiden Owhyhee. Dies tft die daupt⸗ 
infel des Archipels ber Sandwich ⸗Inſeln und. ihre Bes. 
voͤlkerung wird auf 150,000 Seelen geihäßt. Sie ift in der 
Geſchichte der Schiffahrt nach der Suͤdſee merkwuͤtdig, weil 
der unfterbliche Eapt. Cook auf derfeiben erfchlagen wurbe, 
Der Sandwich- Snfeln find uͤberhaupt eilf, 
a * —D. H. 


- J 
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gedacht, Meifter in der Führung (Grer Händelögefchäfte 


| 
) 
! 
! 


wir ef verlaſſen hatten. 


Bath nach unferer Ankunft erhielten wir einen Bes 
ſuch von unferm Landsmanne Herrn Young, ber nun 
ſchon feit vierzehen Jahren bier. wohnt. Bon demfelben 
ı hörten wir die Beftätigung aller ber Nachrichten, - bie 
wir zu Woahu in Betreff des Könige Tamahama 
erfahren hatten, Er hatte feine Refidenz zu Maui er: 
richtet, und beharrte immer nöch’ auf dem unabänberlis 
ben Entfchluffe, auch die zwei übrigen" Saft Arte: 
wai und Dnihau zu erobern. J 
a . . 
Der Mefidenzpallaft dieſes Königs iſt nach europäis 
ſcher Art von Badfteinen erbaut, und mit Glasfenſtern 


verjeben; denn tr hat europäifche, und amerikaniſche 


Handwerksleute von beinahe Allen Arten bei fih; aud 
haben fich feine eigenen Unterthanen durch den’ Umgang 
mit Europdern viele Fertigkeiten in mancherlei mechani⸗ 
ſchen Kuͤnſten erworben, und ihn dadurch in den Stand 
gefegt, feine Seemacht zu verfiärken, welches ſejn Liebs 
lingöproject if. — Ib, ‚zweifle auch gar nicht « daß es 
ihm nicht {n werig Jahren gelingen werde, ‚gine Macht 


, aufzuftelen , bie für diefe Gegenden gar vicht zu verachs 


ten ſeyn wird. 


.* 


ſind. — Jeder Artikel, deſſen wir bedurften, war hier, 
drei auch wohl ſechs Mal theurer, als auf der Juſel, die 


‚Seit Capt. 8 ancouver's Anweſenheit haben ſich 


die Umfände bier gar ſehr geändert, und der unterneh⸗ 


t 





Pr 
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\ 


mende Tamahama bat fich ſehr empor gehoben, feit 


er dem Könige von Großbrittannien in.ber Perfon ' 


des genannten Gapitains, als deſſen Bevoll maͤchtigtem 
und Stelvertreter, förmtich und feierlich gehuldigt, und 
die Inſel Owaihi deſſen. Oberherrlichkeit unterworfen, 


| . und von ihm zu Lehen empfangen hat. *) Er that dies 


zuverlößig bloß, um fein Anfehen defto feſter zu gründen, 
| und um die nöthige Unterſtuͤtzung zu erhalten; 6 bamit er 
feinen Seinden. widerftehen koͤnne. 


Seine Gewait / und Heirſchaft ſcheint nan ganz feſt 
u geſtelit zu ſeyn. Er iſt nicht nur ein großer Kriegsheld 
und Staatsmann, ſondern auch” ein ſchlauer Handels⸗ 





4 
i 
4 
4 
J 


mann, ber in der Künft, Handelögefchäfte mit Vortheil 


zu betreiben, keinem Europaͤer weicht. Er kennt die 
verſchiedenen Gewichte und. Maaße, und: ben, wahren 
Werth. aller Handelsartikel, bie, zum Austauſchen ge⸗ 
bracht werden, und iſt immer gefaßt, Vortheile aus der 
| Berlegenheit derjenigen zu ziehen, die ſich an ibn, ober 
fein Volk menden, um die ihnen fehlenden Vedürfniſſe 
zu erhalten. 9 4 J 


Seine unterthanen haben bereits große Vorſchritte 
in der Civilifirung gemacht; ſie werden jedoch in der 
tiefften Unterwürfigkeit erhalten ; denn Tama hama if 
. amerbittlich, wenn es ‘auf die Beftrafung ſolcher Verge⸗ 
hen ankoͤmmt, die eine NRichtachtang ſeines hoͤchſten An⸗ 


B8 ſehens beweiſen. 


*) Die Geremenie beſchah am 2eſten Februat 1794. (MR. 
Kopt. Vancouver's Reife.) Ze D. 6. 
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Em. 793 legte Gapt. Banconper ben Kiel 
zu Tam ah ama's erſtem Schiffe, aber vielmehr kleinen 
Fahrzeuge; aber dieſer ließ ſich die Sorge für die Aus⸗ 
führung ſeines großen Lieblingsentmurfs, naͤmlich eine; 
Seemacht aufzurichten, fo fehr angelegen feyn, daß er 
zur Zeit unferer Hierherkunft bereits über zwanzig 


: Gdiffe: von verſchiedener Größe, von 25 bis g0 Tonnen , 


hatte, wovon einige ſesat mit Kupfer veſchlagen waren. 


u bieſer Zeit fehteen m vn jedoch noch m. verfches: 
denen Schiffs beduͤrfniſſen, die er, um ſeine Flottille 
auf einen reſpectabeln Fuß zu ſetzen, gut zu bezahlen 
geneigt war. Er hat auch zu feiner Bewachung eine 


gewiſſe Zahl won Leibgardiſten, außer ben nielen Haͤupt⸗ 
lingen, die ihn auf allen feinen Reifen und Belo zugen 
begleiten müfen, u * 


u 


Die Betsatßtung diefes Mannes und feiner ‚ aften 
Unternehmungen brachten -mich auf den Gedanken, daß 


dies einer von jenen außerordentlihen .Menfchen ſeyn 5 


müfle, welche. die Natur nur. feltek hesvorbringt, und“ 
der, unter günfligeren Gluͤcksumſtaͤnden, und‘ in einer 


‚anderen Lage, zu einem Helden herangereift waͤre, deſ⸗ 
ſen Ruhm die ganze Belt erfülkt hätte, Was war Phi. 


lipp non Macedonien, wie ihn bie griechiſchen Ge: 


ſchichtichreiber ſchildern? Ein Mann, der alle Hinder⸗ 


niſſe, bie ihm ˖geringe Huͤlfsmittel, und mäßige Res. 


benbuhier entgegen ſetzten, uͤberwand, und feine ans 


fangs engbeſchraͤnkte Macht. var über won 6: .. en⸗ | 


f — ⸗ 


J 
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Einige Verbrecher, die von Bo tangsBäl nad 
ben- Sandwichs : I nfeln :entflohen waren, hatten 


i anfangs Dem. Tamahama gut Dienfte geleitet; zur 


Belohnung gab er ihnen Heine. Ländereien zum Anbaue. 


Auf denfelben bauten fie einiges Zuckerrohr, und es gelang 


ihnen, ein geiſtiges Getraͤnke daraus zu ziehen, womit 
ſie einander wedfelfeitig an Geburts⸗ und anderen feſt⸗ 


lichen Tagen. bewirtheten. Tamahama! erfuhr. 08, . 
und. da er fand, daß ſolche Zechgelage fie in ihren Ar- 


beiten hinderten fi fo Haie: er ſhaen Baindeorpelun— 
gen darüber. 


Dieſe Selindigteit wirkie ebd; nit, und die 


—— es jetzt im Zrinken, Muͤſſiggang und 


dabei ausgebrochenen Raufereien nur noch aͤrger zu trei⸗ 
ben; ja ihre Brutalität gieng fo weit, daß fie mehrere 
Eingeborne beleidigten und mißhandelten, Zamahas 
ma ließ daher den. Oremdlingen' andeuten, daß er ihrer 


naͤchſten Rauferei ſelbſt beiwohnen wolle, um zu fehen,. 
wer ſich bei dieſer Gelegenheit am beßten hielte. Dieſer 


Fingerzeig wirkte. Die. Anfiedter aus: Botany-Bai 


J unterwarfen ſich sen denn fie ſübiten das Wüste 


ihrer age, Fa Be re 


. Bu ” 
‘ ⸗— “ J 
« un . * x 
„' l , 3 x — 


Diele Machrichten theitte, uns der Young mit, 
ein Wahrheitsfreund, der lange genug in biefem Lunde 
lebte, und Die deſte Gelegenheit ‚hatte; ſich von Allem 
genau zu überzeugen.. Er war lange der Vertraute von! 
‚TZamah ama, mit welchen. er. dom Anbeginn an, alle 
Scidfale treulich theilte, and ber ihm noch. auglich Be⸗ 


N 


‘ 


— 
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weiſe feiner aufrichtigen Zuneigung giebt. Derlewe be> 
tihtete und, and, daB Tamahama mehrere Jahre 


lang fi es zur Regel gemacht hatte, von aßen Euros 


pdern, Bie in. fein Gebiet kamen, ſchriftliche Jeugniffe 
feines guten Betragens "gegen fie, zu verlangen; jeg 
. aber, da fein redlicher, und leutfeliger. Charakter hin⸗ 
reichend erprobt und befannt iſt, haͤlt er ſolche Beugnige 
Bu”); mt für-nötbig. 

Bu Ta mahama' ö brennendes Verlangen nach einem 
Sschiffe, das er von der Freundſchaft des Capt. Van⸗ 
couver zu erhalten wuͤnſchte, war ohne Zweifel zuerſt 


durch die Eingebungen dieſess Young, und feines 


Lendömannd David aufgeregt worden. Dieſes Unter⸗ 
| nehmen hatte, bei. Tamahama die Wirfung, daß er’ 
nun feltener an Bord der Discovery kam; denn jest 
brachte er feine meilte Zeit Damit zu, auf die Zimmer⸗ 


leute Acht zu haben, welche für ihn das neue Kriegsſchiff 


erbauten, das nachher den Ramen Britannia erhielt. 
Dies war ber erſte Anfang von Tama ham a's See⸗— 
macht, die er dann nad) ſeinen eigenen Erfahrungen, von 
den Herren Young, David und auderen. unterftüßt, 
unabläßig zu vermehren ſuchte, bis er fie in den gegens 
wärtigen vollfommneren, Zuftand gebracht hatte; dadurch 
bat er fich nicht nur seine große Ueberlegenheit über. die 
jerbrechlichen Kanote feiner Nachbaren, fondern auch ein 
Mittel verſchafft, ſeine Kriegsleute in entferntere Ge⸗ 
genden zu bringen. Einige von dieſen Fahrzeugen wer⸗ 
ben als Transportſchiffe gebraucht, um Proviant für 
die Kriegöleute von einer Infel zur anderen. überzufühs 


le 


\ 


f 
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Die: größeren ſtellen Kriegsſchiff vor, und wer⸗ 
ven. im noͤthigen Kalle mit einigen leichten Kanonen vers 


fehen. Kurz, Niemand kann fich auf feinen Vortheil 
beſſer verſtehen, als dieſer ehrgeizige Fuͤrſt, Riemand 


Bann beſſer einen erſten Gedanken benutzen,/als er. Die 
Freundſchaftsbewoiſe, die er vom Capt. Ban couver 


den anderen Wilden nutzlos verſchleudert worden feyn. 


Aber Tama b ama’8 Genie Mt über feine kage erhaben. | 


ve 


| Seine Beibgarbiflei; bie in einiger. Hinficht als re⸗ 


x 


gulirte und difeiplinirte Soldaten angefeben werben koͤn⸗ 


sen, verfeben die Wache, und Iäfen einander ab, wie 
die Truppen in Europa. Alle halbe Stunden rufen die 


Wachen, wie es auf den Echiffen gebraͤuchlich iſt: Al⸗ 
| Les gut! — Ihre Uniform befteht jegt bloß. in. eindm .: 
. blauen Ueberrode mit gelben Auffetägen. M | 


Unter andere Dinge, die er von den Engländern ge 
lernt bat, gehört auch die Liebe zum Branntewein,, unb 


baher haben verſchiedene Schiffe ihren Rum ſehr vor⸗ 
theilhaft an ihn verhandelt. Zuweilen, wenn fein eige⸗ 
ner Brannteweinvorrath erſchoͤpfi ift, läßt er von den: Eus 
. ropäern, bie ſtch in feinem Gebiete niebergelaffen haben, 
Brannt ewein Mis dem Zuckerrohre brennen, das hier von 
vortrefflicher Guͤte waͤchſt. Wenn Zamahama fih von - 


feinen ernfteren Befchäftigungen eine Erholung vergönnen 


will, fo läßt er-feine eigenen Weiber, und die der Haͤupt⸗ 


Unge zu einem Brannteweingelage einladen ‚ bad dann 


gewöhnlich, wenn.per Branntewein zu wirken anfängt, 


— 





. und anderen Wohlthaͤtern erhalten hat, würden anjes - | 
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zur größten Beluſtigung des. Königs und der männlichen 
Säfte, fih mit Zinkerejen und Baufereicn unter ben 
| mieibem, endigtz re: oo 
. 5 Ya \ 
 Unfretig fi fi nd. die Eingebowmen der Sanbwich, 
Inſein in jeden Betrachte weit geiſtreicher, und viel 
weiter in ber Kenntniß der nuͤtzlichen Kuͤnſte zur Befrig 
Digung ber Lebensbedürinifle uprgerüdt, als bie Ot a⸗ 
heitier, ob zwar dieſe legteren jene in ber Verferti⸗ 
gung von Zeuchen übertreffen; aber die Gpeere, bie 
Keulen, die Matten, vie Kurbisflaſchen, bie Ziſchan⸗ 
geln und undere’ Gerdthfihaften der Sundwid.- Ins 
fulaner find um vieles beſſer geardeitet, als die aͤhn⸗ 
lichen Werkzeuge, und Dinge bei den Otaheitiernz; 
auch · ſtehen die Otaheit ier in keiner Achtung bei den 
Bewohnern der nörhlicheren. Infeln dieſer Meere. Da⸗ 
‚gegen werben die Bolabslaner, als bie tapferſten 
und Friegerifchften aller Bewohner der Geſellſchafts⸗ 
SInfeln von den © anpwicd = Infulanern gar fehr. ‚* 
8Seſchoͤtzt, ja ſis pflegen ſpruͤchwoͤrtlich zu fagen: Ale, 
was yon Bo kabiela kaͤmmt, iſt gut. — Zu verfhie 
denen Zeiten ſind mehrere Eingeborne von den Sands 
wicheInſeln nach Dtaheite hinlber gelommen, 
unbd der zunge Kaͤnig QOtu hat ſich immer bemuht, fie 
dahin zu bringen, ſich bei ihm nieberzulaffen; denn ihre 
fbidtichfeit, umd ihre kriegeriſche Anlagen ſind ihm 
* entgangen, und er wuͤnſchte aber folhe Leute i in 
em Gefolge zu haben. | 


„ 


surrene unfers Aufentpltes wu Attonei r bes | . 
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merkte wir., daß:der dortige König, "und, ſein General 


u fi ſolcher Speikaͤſtchen bedienten, welche mit ben gaͤhe 


ven ihrer. Im Kriege erfchlagenen Feittde ausgelegr wa⸗ 


sen. Diefer Gebrauch und andere „Unftähde, die man 
zur Zeit ber Entdedung dieſer Inſein dutch Capt. Kootft 
keohachtete, laſſen vermuthen, Daß Die Sandwid:, 
. Infulaner nit fslten ‚Menfthenfleifch eſſen; wenig: 
ſtens waren fie: noch. zu Goot: B ‚Bellen Menfſchen⸗ 
frei: ” — J en J 


Die Sanzwid: Fi. fein mi im Verhaltniß 


ihrer Beſchaffenheit und Fruchtbaskeit ſehr gut bevoͤlkert, 


mid, nach Hm. Yanng ds Verſicherung, iſt bier Die 


„Baht: der Weiber ſtaͤrker, als die ber. Muͤnner; da im 


Gegentheil auf Dtaheite die Weaaböperionen nur uns 
gefähr den ;chnten Theil der gamzen Voltsmenge a aus⸗ 
machen tollen. N genen 


‚I = 


ww... sen ? 


Dieſer auffallende Unterſchied mag wohE großen 
Theils davon herruͤhren, daß die auf Dit ah eit e Abifihe 
abſcheuliche Sute, die Kinder umzubrikgen.**)- auf den 
Sandwich-⸗JInſeln nicht eingeführt iß. Die ſtarkt 
Bevoͤlterung dieſer letzteren iſt auch Die: Urſache, warum 


dieſelden beffer, als andere « angebaut And ; benu bie Ein: 


? ‚ T ⸗ 
—8 Man vermuthet ja, daß ſeldſt Capt. & 0 ots eeihnam, we⸗ 
nigſtens zum Zhrit: Aufgefreist werden fep. D. D_ 
“e) Nämlich die Kinder derjenigen Kleider, bie zu der ©: Tell: 


fhaft der Erriois gehoͤren. ‚ (orüen ( Soot’ 8 Reiten 
"35 gehzukfen.) - SIR. u Pr Ds. 








x 


gebornen wurden dadurch zum Gewerböfleiße genoͤthigt. 





ſind allen dieſen Inſeln gemeinſchäftlich3“ aber am haͤu⸗ 
ſigſten findet man dieſe Producte auf don Inſeln unter 
dem Winde, und fie find befonders zu Akttow atrund 


 Bnihaü fehr häufig und wohlfeil: Auf diefer letzteren 
Inſel nahmen "wir drei Tonnen' Yamswürjeln, ' und 


zwanzig Schweine an Bord, ein Quantum, das uns auf 
itgend einer von den- Inſeln, welche der Herrſchaft des 
Taͤmahama unterworfen find, elne anfehnlihe Summe 
gekoſtet haben: würde, Kerner bringen biefe Inſeln die 


Heiffen tropffchen Probucte hervor, als: Melonen, Poms . 


veimus ·*), Kürbiffe, Pifangüchte und Bananas in 
großem Ueberfluſſe. Mais ift bingegen nicht fo haufig: 


Das Zuckerrohr iſt'von vorzügliger Güte. Die WBergs 


Yifangs-leiften den’ Einnebornen fehr qute Dienfte; denn 
fle bereiten aAus denſelben dusch Beifügung vom etwas 
Kefosnußfaft; und einer Heinen Portion Mahei (dies 
iſt ein faxrer Teig, der: aus der Brodfrucht gemuacht 
wird, wenn fie reif if), weiches alles wohl durch einans 
der geknaͤtet werden muß, eine:Speife, Poppai ge⸗ 
nannt, welche von allen Staͤnden, vom Koͤnig bis zum 
geringſten Unterthan genvſſen wird. Daſſelbe Bericht 
iſt auch auf Otaheite allgemein. 


Curus dedumanus. Nine Art fehr großer Pomeranzen. 
\ i u ' . D. H. 


7 — — 


am bie AR; > Ä wor 


Die Zarrowurzeln, Yamswurzeln und füßen Patatın 
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ee Siebenzehntes— Kapitel. 
Unternehmungs⸗Geift der Sandwigh⸗ Inſulaner. — Ihre Bi “ 
+ Sannaihaft mit: unferer Sprade — Geſchicklichkait imn 
untertauchen. — Engpeichung unſerer Otaheitier. — Ta⸗ 


mahama's. ‚Entwurf, ein Handelöverlehr mit Sina zu 
eröfnen. 


FR a 
. i X + ° . ® 1 Bu n 
. N \ ‘ “ R 


„Die Bewohner derjenigen Sandwich⸗Inſ eln, 
welche unter, der Herrſchaft von Zamahama ſtehen, 
unternehmen. häufig Fahrten nad der Nordweſt⸗Kuͤſte 
gon Amerika, wobei fie genug gewinnen, um bann 
zubig und im Wohlfiande, auh von ihren Mitbuͤr⸗ 

gern geehrt leben zu koͤnnen. Dabei macht ed ihnen daun 
ein befonderes Vergnügen, wenn fie nach ihrer Ruͤckkehr 

ihren Landsleuten . mit. großem Wortſchwall und vieleg 
Üebertieibungen.. die Abentheuer , ihres Reiſe erzaͤhlen 
koͤnnen. Mehrere von dieſen Leuten haben ſchon betraͤcht⸗ 
liche Fortſchritte in der engliſchen Sprache gemadt,- oo 
gu ihnen ihr Verkehr mit ‚ven Anglo»Amerifanern und 
niit den hieher Eommenden brittifhen Seefahrern die hefte 
Gelegenheit anbietet, bie fie fi 9 sub mit vieler Begierde 
zu fuge machen. eo. 

A Die Kanote der Sandwich-Infulaner über: 
treffen alle andere Kanote unfultivirter Voͤlker, die wir 
noch in der Welt gefehen haben, . fehr weit, nicht nur 

in Betracht ihrer Staͤrke und Dauerhaftigkeit, fondern 

- auch in Rüdficht der nieblihen und kuͤnſtlichen Arbeit 
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un benſelben. Dieſe genote find sid: zum Geſchwind⸗ 
fahren ſo geſchickt gebaut, daß dieſe Inſulaner mit ihren 
kurzen Rndern oft. in einer Stunde eine Strecke von 
ıı bie 13 engl. (ungefähr 2:3.bi$ 3 geogr.) Meilen in den 
felben zurucklegen, und fehr leicht die Wellen ae 
ven wie. wie felbft geſehen haben. nid 3 


‚3 


— 


Ss. nun glei dieſe Infulaner treflige: Ranoke. 
genug haben, ſo bedienen ‚fie:fich Doch gar oft Werfelben 
it, um zu den Schiffen zu: fahren, die fith ihren In⸗ 
‚fein. naͤhern; fondern . fowohl Minter. alt. Weiber 
fhwimmen dahin, ohne anbre-Beihülfe, als bie eines 
bannen, an ben Seiten abgefhärften, hoͤlzernen Bret⸗ 
dene; und damit treiben. fie tauſenderlei Pofſen, indem 
fie allerlei Beregungen machen, einander unter das 
Baffer flogen, dann wieder in die Höhe fahren, um 
aufs neue wieber unterzubauchen, gleich verſchiedenen 
Arten von n Vefſerbewohnem. u use 


. ‚T 
— 


| ghre Borliebe fuͤr daB Hafer. iſt etich⸗ außeror⸗ 
dentlich. Man ſieht fie zuweilen den ganzen Tag in 
träger Ruhe fo gemaͤchlich auf dem Wahl liegen, ohne 
- Belhäftigung dabei zu haben, als ob das Wafſer ihr 
angebornes Element wäre. Soviel ich weiß, iſt es ein 
aͤußerſt ſeltener Fall, daß ein Sandwich⸗Inſulaner 
ertrinkt. Ihre Verwegenheit und Geſchicklichkeit im 
Untertauchen hat vielleicht auf der ganzen Welt ihres 
gleichen nicht. Einige ‚von. denen, welche uns bei eini⸗ 
gen Arbeiten auf-bem Schiffe behuͤlflich waren-, tauchten 


— 


bis auf funfzehn Faden tief unter, um das Ankertau loß 


08 Tumahul's meiſe 


q. mbtben ‚. Dei: fi fi ch an ben: ce Fetfen auf ben 
Grande verrwideit. hatte... eu): 


L.. a. — 8 SE Eee 
er ‚Bar Yon ng erzählte. mir, baßeiuf 3 Zamaha: 
m a: inıber ri Zeit ſeiner Regierung am Borde eines 
Schiffes war, und: den. Kapitaͤn um einen. Abos. bat, 
ein .Stüd, deflen Mangel ihm damals fehr .empfinylih 
| war.) Um-gia: Pröbchen von. dem Muthe und ber Ges 
fchichjiefleit: diefer Inſulauer zu fehen, verfprach der 
Kapitän, Daß: er ihm einen. geben wolle, -wenn er:ihn 
aus einer Tiefe von zehn: Faden Waſſer herauf: holen 
‚ AIaffen würbe. Der. Häuptling willigte ohne Bedenken 
* $ogleich:darein, und der Ambos wurbe ind Meer gewot⸗ 
fen. Tamrabama ſchickte ihm fodann einige: von ſei⸗ 
nen Leuten nach, in Hoffnung, fie würden’ ihm ohne 
Mühe: heraufbringen koͤnnen; ſie fanden ihn aber etwas 
zu ſchwer; doch da fie.einen fo: koſtbaren Schaf nicht 
aus den Händen-laffen wollten; ſo fegten fie ihre Bemuͤ⸗ 
bungen fort und, nach langen wiederholten Anftrengun: 
‚gen, ‚geldnif:es ihnen, den Atıbos .auf.bem ‚runde 
des Meeres. ungefähr eine: halbe engliihe Meile steine 
Beine. Viertelſtunde) meit, fortzurollen, wobei fie einan⸗ 
der ablößfen;. bis fie das Ufer erreichten, wo-fie unter 
dem laurehtm Beifall — von: ihren Landsleuten npfangen 
wurden: Pa En u 





Soiipe. fümene Beweiſe ihrer Geſchicklichkeit lehnen 
zwar die Taucher nie von ſich ab, doch haben ſoilche An⸗ 


ſtrengungen gefährliche Folgen für ihre Geſundheit. Wir u 


ſahen ſolche Zaucher, die, .wenn-fie wieder_auf die. Ober: 


u 
a 


| 
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füge bed. Waſſers kamen, ſtark geſchwollene Sefichter, 
rothe entzuͤndete Augen hatten und aus. Naſe und Ohren 
ſtroͤmte ihnen eine Menge Blut. — Doch ſind fie in 
Berger Zeit wieder bergeflellt, und dann ſogleich auch 
wieder zu Neuen Berfudhen Diefer - Art bereit, obne bie 

Gefahr, fich noch Ablere Folgen zuzuziehen, zu ſcheuen · 
Zeboch beobachten fie dann die Vorficht, ſich Mund, 


Naſe und Ohren zu verbinden, um das Eindringen des 


 Bales au verhinbern, 


Um ihre bewundernéwuͤrdige Fertigkeit im Unten 
tauchen zu rigen, -fliegen fie zuw ilen auf unfre Tops 
fegel- Raa *) hinauf, flürzten fib ‚von biefer Höhe ind 


. Meer hinab, ſchwammen unter dem Schiffe durch, und 
kamen auf ber andern Geite wieder gaukelnd und ſcher⸗ 


. gend hervor, gleich den Waſſervoͤgeln. Wir ſuchten num 


auch von dieſer Geſchicklichkeit der Inſulaner Vortheil 


u ziehen, indem wir einſt einige derſelben Dazu ges 


brauchten, . Einige Kypierplatten am Schiffskiels feftzus 


:- Augeln. Sie blieben. nicht weniger, als drei bis dies 


den „wenn wit es Nicht ſelbſt sefehen hätten. 


Ninuter lang unter dem Waſſer, dann kamen ſie in bie 
Hoͤhe; um Luft zu ſchoͤpfen, und Jetzten hierauf ihre 
Arbeit wieder fort. Wir würben dies nicht geglaubt 


“ 


. Beide Gefhlchti ind flarle, robuſte keute, fäbig 


die e röpeen Strapazen auszuhalten. - — Wahrend un; 


:N Die Stange” des Oberen En am Hauptmafte ‚eined 


Schiffes. a d. 
Turnbull. * —A 





[5 


Son ans entwichen war. 


ſchmacke unfrer Otah eit tet, welche die erfle Gelegen: 


10 . | Zarnbuee Reife 


- fer Aufenthalts an dieſer Inſel, benntten die Btas 
heitier,. die. wir am: Bord hatten; bie "Datfelheit | 
‚einer ſehr finfterh Naht, um an dem Schiffe’ hinab zu 
gleiten, und ans Ufer zu fhwimmen ; wahrſcheinlich 
hatte das muntere Betragen dieſes Volls amd Die Ans 
ſicht der Inſel fie hingeriffen; ‚Aber fie fanden bald; 
daß fie nicht tauf: Ötaheite waren; deun 'aufıben | 
Ban bwic: gInſeln duldet man: keine —2 4 
Jedermann muß arbeiten, um feinen Lebenbunterhalt 
‚zu verdienen. Dieſe Lebensart war nicht nad) dem Ge 


beit ergriffen, um nad) ihret vatẽrlaͤndiſchen Infel zuruck. $ 
jukehren, wo fie auch, bald nach unfrer Ankunft doſeibſt, 
anlangten; zugleich mit ihnen kam auch unſer Schiffs⸗ 
dimmermann zuruͤck, der, wie "gemeldet, bald nach un⸗ 
frer erften "Ankunft an biefen Inſeln (zu Bo say von 


EM ordentliches Verkehr zwiſchen den Sand wi ch⸗ 
Bnfesn'und Dtaheite, würde für diefe etztern von 
großem Augen ſeyn; da die Bewohner der erſtern in 
dem Feldbau und in mehrerk andern nuͤtzlichen und ſinn⸗ 
Aeichen Künften wohl erfahren. find, von welchen "die 

, "Dtabeitier ‚Peine Kenntniß paben. Si den erßen 
Entdedung btefer Infeln durch Capitaͤn Go of, der fo 
ungluͤclicher Weiſe auf O walhi, einer derſelben, 
ſein Leben verloren hat, deſſen Schickſal die Einwoͤhner | 

noch · jetzt betrauern, haben die Inſulaner ſchnelle Forts - 
ſchritte in mehretn mechaniſchen Kuͤnſten gemacht, und 
innerhall⸗ wenigen Jahren hoffen he im Stande au ſeyn, 


à . F re da 
. . N. - J ” 








Waaren kann ein Volk, wie die Sandwich⸗ :Infus- | 








‘ 
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ein Handeisverkehr mit Sina zu eröffnen, und zwar 
auf Schiffen ,. die fie ſelbſt erbauen, , und-mit ihren eigs⸗ 


nen Leuten bemannen. | 


+ 


Sie find bereits ſebr erfahren in dem Handel nach 


der Nord weſt⸗Küſte von Amerika, und von da koͤnnen 


fie manche Waaren dezichen, die zu einer Nüͤckladung 
ſowohl für ihr eigenes Land, als für die benachbarien 
weſwaris gelegenen Inſeln tauguich find, 


“ 


Raifitider Beife wird: man fragenz Bu Pan 


laner, das noch nicht. lange dem Naturſtande ende 


4 ſprungen iſt, gm Zaufche in den Handel bringen? Die 


Antwort Af- leicht. Sie können Feuergewehre, Schieß⸗ 
pulver, Metallwaaren und Zeuche von verſchiedenen 


Sorten an Andere ablaffen; denn von allen diefen Artikeit 


"bat Zamahama einen Torrath gefammell, der den 
‚isn Berbraug | des Laudes weit uͤberſteigt. 

I Diefe Baaren bat der genannte König ſowohl als 
Belohnung für geleiftete Dienfte, ald in Tauſch von den 
Schiffen erhalten, bie bier angelegt haben ,- ‚am Le⸗ 
bensmittel einzunehmen; vorzüglich von Schiffen, welche 


nad der Nordweſt-Küſte von Amerika Handel treiben, , 


dem diefe, wenn fie ihre volle Ladung eingenommen 
und noch Waaren üͤbrig haben. ſchlagen dieſelben Lieber 


um einen ſehr niedrigen Preis los, als daß fie ſich auf 
’ Ihrer, Rüdreile damit beläften. Außer ben gesunnten 
Ktifein,. welche die. Sandwich⸗Inſulaner von 


j 


4 





4 


Town Zurakuß’s Neife 


. ‚außenber, erhalten ,o befigen: fie felbf Handels- Artikel 


‚bie in Sina in hohem Werthe fichen, nämlich Sog: 


delholz, Perlenmuttermufcheln und einige Perlen. Dog 


haben fie noch eine Schwierigkeit bei der Ausführung 





dieſes Entwusfü zu überwinden, nämlich den, Mangel 


an Seeleuten, die geſchickt genug find, «in Schif auf 


ciner fo weilen und fshwierigen Reife zu fahren. BSlüds. 


icher Bpeife haben dieſe unternehmendr” Inſulaner 


mehrere Guropaͤer und Angle =. Amesilaner , geſchickte 
und keuntnißvolle Männer bei ſich, als z. B. Herr 


Doung, Devis, Captitaͤn Stewart: und andere, 


Denn zwoͤlf oder vierzehn Jahre vor unſrer Hieherkunft, | 
Haben. biefe. „Herren bon angefongen, fih dem mühfas 


mien Geſchaͤſte zu unterziehen, diefe Sufulaner und deren 


) 


im Stande ſeyn, Schiffe zu führen, und die ‚Hanteld« 


fo außerordtutliches Oberhaupt Tamabama in ma 


cherloi wüglichen. Kunſten, und beſonders in der Sqhit⸗ | 
| fahrtöfunft / wenigfleus fo: weit zu unterrichten, daß 


fie von Inſel zu Inſel farifien Können; aud find das 
durch ſchon viele von. diefen, Inſulanern zu waderen, 


— « 


u U and nicht uaestahenen Seeleuten bebilder worden. 


Ohne Iweifel werden die Eurovaͤer bei den erſten 
Verſuchen yon: Handelsfahrten das Oberconrmando er⸗ 
halten; doch werden dieſe Inſulaner, die ſo lernbegierig 
find, und, eine fo fehnelle Faſſungskraft haben, ‚bald ſelbſt 


angelegenheiten: zu beforgen. Vielleicht möchte man aber 


; glauben, : der König werde Bedenken tragen, feine 


Schiffe, fein Eigenthum und feine Untertbanen Euro⸗ 
paͤern, und Amerifaneın, ‘die ‚bei ihnen wohnen, anu⸗ 


. 4 


am bie Werd . ud 


" herauen, beſonders auf einer Fahrt nach einem jo weit 
).. entlegenen-Lande, wie WB ihalifi,' mo fie dann leicht den 
Gewinn für fi behalten und die Schiffe im Stiche laffeg, 
bonnten. Doch von, biefer Seite ift Feine Gefahr z u be: 
fürchten; denn nicht zu gedenken, daß dieſe Fremdlinge 
Rh bisher fo gut betragen , und fi ch dadurch bei den Ins - 
fulanern in Achtung geſetzt haben, fo find fie auch bei: 
nebe alte im Sande verheurathet, and haben: eine zabl⸗ 
. ‚sie Nachkommenſchaft erzeugt, an welcher fe mit: gan 
ger Seele haͤngen; auch haben fie überdies alle Gedan⸗ 
ken an eine Rüdtehr in ihr Baterland aufgegeben. 
Die, Sandel, ober Woarenumſat zwiſchen Sina 

und ber Mordweſtkuͤſte von Amerika‘. wird dann die 
Sa ndwich⸗ Infulaner bald bereichern, und ſchnell 
wird dann auch die Zahl ihrer Bedürfniſſe in Betreff der 
Bequemlichkeiten des Lebens, ſo wie des Luxus, und der 
Veichlichkeit anwachſen, und dadurch wird dann IT 
Künſten, Sitten, Kenntniffen und allen Verfeinerun⸗ 
gen des cultioieten Guropa’s der Gingang gedffnet 
werben, | . , Re : 


. } * 4 .. ft, “ ‘ \ 
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Ahtzehntes: Kapitet 1: 


in) für die Geſellſchaft ber Wiffionare, — Abreite von den 
— —Sandwich⸗Inſeln. — Fahrt nad Saͤden. — Me 
vllges Berhpicn der Ginpebekun. W 





. t 


v .. eo. . . U 
Wielkeicht wuͤrde es die Geſellſchaft der Miſſiorexre 
ihrem Vorhaben entfprechender finden, wenn fie ihr Cu 


genmerk anf die Sandwich» Infeln: tickteten, 100g 
meiner. unmanßgeblichen Meinung nach, ihre wohlthaͤ⸗ 
tigen Bemühun; gen einen weit glüdlicheren Erfolg haben 
würden, ald gu Diahbeite: - Zwar fcheinen: die Dias 
‚ Beitier wirklichmiidere Sitten zu haben, als die noͤrde 
lichen Inſulaner; aber was die Geſchicklichkeit in den 
nothwendigſten Kuͤnſten, und die Lernbegierde hetrifft; 
die ſich auf alles Wiſſenswerthe erfredt, „fo ſine jent 

nah weit binter birfen surül. Ä - 


Es if wahr, einige Vorfälle bei dee Entbedung die⸗ 

ſer Infeln, befonders das bedauernswürdige Schidfeh: } 

des Gapt. Cook, haben die Sandwich⸗Inſulaner 

allgemein in ben Ruf roher, barbarifcher Wilden ges ” 

- bracht; jedoch iſt es eben fo wahr, wie ich ſchon ange } 
- merkt babe, daß mehrere verabſcheuungswuͤrdige Ges 

bräude, wie z. B. der Kindermord u. ſ. w., welche bei 

den liebenẽwuͤrdigeren Dtabeitiern berrfchen,, jenen 

gänzlich unb.Fannt find, und daß das Unglück, das den 


Capt. Cook traf, noch jetzt algemein und berziich be⸗ 
fing: wird. | 


I Te 
wmw dia Die: ae 17 WE 

BZhre heftige und unerfättiiche Neugierbe,; aues ſe⸗ 
hen und when, au, wollen. was bie. Erapder treiben, 
weelche Begierde bier durch keine von allen, den Ruͤckſich⸗ 
ten auf Eigenthumsrecht, welche çcultidirten Nationen 
zur Richtſchnur dfenen „beſchraͤnkt wird, hat die Folge 
gebabt, daß man ſie ald rohe, ungefitiete Menfchen Ges 
ſchildert hat. Wenn man ‚aber erwägt, daß dieſe Neu⸗ 
gierde⸗ dieſes Beſtreben, alles zu ſehen yab gu wiſſen, 
nicht die Wirkung einer kindiſchen Uuwiffenheit „ fondern 
die Folge eines, Anpflichen Lernbegierde iſt, welche alles, 
was fie ſieht, zu verſtehen uUnd nachzuahmen wimicht; fo 
wird, man ihnen dieſes enfpeinend ungeñttete Betregen 
om verzeihen. BR 
| on on Kr 
. Sollten bie Miſſionare dieſen Fingerzeig banutzen, 
amd einen Varſuch machen, ſich auf den Sandwich: 
Inſel m niederzulaſſen, ſo amrifle:ich nicht, daß ihnen 
aicht ein Stuͤck Land bewilligt oder in Kauf uͤberlaſſen 
wuͤrde; auch kennt Tamahama die Gere bed Dan; 
dels fo gut, daß er gewiß ale dabei feftgefegten Bedingun⸗ 
gen pünftlich erfüllt, und barin unterfcheidet er ſich fehr 
von gewiſſen otaheitifchen Haͤuptlingen, "bie nur Immer‘ 
neue Erkenntlichleits bezeugungen von den Miſſidnaten 
zu erprofſon ſuchen, welche fie bloß als Fremblinge be⸗ 

trachten, die fie nur ſo⸗ “fange unter id) dulden, als ih: 
nen WR. gefällig Re . HEr.. et. 
. | u berdies wuͤrden auch. die Niffionate En ‚den 
Sandwich; ar [ein alen, „Beiflang ı von, ben Dart.gn 
(äffiggn Eupandesn eye und-bieg — ein 
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großer Vorheii für fie feyn, den fie weder te . 
beite, nod auf Zongatabu =) von hren⸗ Landslen· 
ten haben. Denn als die otaheitiſchen Miſſiotare zu⸗ 
erſt an ihrem Beflimmungsorte anlangten,, fanden fit 
einige verzweifelte Kerle von Europäern unter den Ein: 
- gebornen, bie, flatt Dielen würbigen Männern in ihren 
N verlaffenen Zuſtande Beiftand zu leiſten, fich des boß 
2x, hafte Dergnitgen machten, ihren Bemühungen bei jertt 
‚ &elegenheit entgegen zu wirken, ihre Abfichten‘ falld‘ 
“ auszulegen, umd die Eingebornen zuf Beleidigung und 
j Misbandlung derſelben aufzuhetzen. Jin Gegentheile 
würden ihnen die Herren Young, Davis und Ste 
wartaufden Sandwich⸗Inſeln von großem Auf 
zen ſeyn; fie würden ihnen zu Mittelsperjonen in allen 
Berhandlungen mit den Eingebornen dienen, und da fie 
ald redliche, angefehene Männer im vollen Befige ded Ä 
Butrauens von Tamaha ma find, fo würden ihre Ver⸗ 
wendungen ſicherlich nicht unwirkſam ſeyn. Gewiß wuͤrde 
es wenig Mühe koſten, fie ſich zu den thaͤtigſten und 

RF dienſtfertigſten Freunden zu mechen. 





0 


Als eine Probe von der Zreue ‚mit welcher am a⸗ 
hama feine Verbindlichkeiten erfüllt, mag folgendes 
Beifpiel dienen. Als Capt. Bancoupder zahmes Vieh 

bieher brachte, fo machte er dabei die Bedingung, daß 

. innerhalb einer beftimmten Zahl von Jahren keine ‚Hand. 
an daſſelbe gelegt werden ſolle. Dieſe Bedingung wurde 


x 


*) Ginevon ben Breundfaftligen Infeln, auf weider 
. Ko auch vrittiſche Miſſionere augeſtedelt haben. O. 2 
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J —* Jam’ Xbdlaufe durlfehipefegten Zeit gehan "beobachtet, 


ta daß diefes Bieh fo wild geworden if, daß keiner vom 


- dm Eingebornen fi ihm nähern darf; ja dieſe Thiere 





haben den vollen Werruß Ihrer Freiheit mißbraucht, und 


bie Gehäge zerſtoͤrt, Die Feidfruͤchte niedergetreten und 
ſonſt noch vielen Schatten angerichtet, und-dennod) has 
den bie Einwohner, ob fie ‚gleich vieles von der Wild⸗ 
heit Vieles Thiere und ihren Berheerungen litten, ſich 


nicht an ihnen vergriffen, fondern ihr Wort redlich go 


deten S F 


Ar 


bi ‚gutem Wetter kann man bie Infel Sm ai ibi iR, 
einer Entfernung von 40 Sees (== 30 "ge0g.), Meilen 
Weir im Meere fehen, indem fie zwei ſehr hohe Berge 
Mauna sRKaa, und MaunasRoa.*) bat, berem 


Gipfel immoer mit Wolken und Diner umhuͤlit find. : 


0% ® ’ “ . x “ . « * .21 


0 x 8 


Einige wenige log vorher, ehe wir die Käratas 
kua⸗Bai verließen, zogen fieben große Wallfiſche +*) 


in der Entfernung von einer halben engl. Meile (kleinen 


Viertelſtunde) an dem Schiffe vorbei, und waͤlzten ſich 
langſam oſtwaͤrts hin. Da haͤtte nun einer von unſeren 
Waufiſchfaͤngern, wenn er gerade hier geweſen waͤre, 
einen herrlichen Fang thun und einen großen Gewinn 


| are Können; denn wahrſcheinlich würde diefe Ausbeute 


\ 


€ s » . 0 


e Der erfete ſoi 18,400, und. der Tettere 16,020 Pr had) “ 


"um, doc b1o5 nad ungefährer Shaͤtzung. D. H. 
9 —* ſoſsen annte Spermaceti⸗ Mailfifäe. D. 6.. 
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nu Brodfruchtbäume erblidten; auch mag dieſe Intel ‚auf | 


a. | —** — * 
eiurr Tagarbeit nicht unter aooq Pfund Sting abg⸗⸗ 
worfen haben. EEE FEED EEE Be 1 7 Be 
a | Er SE 
| Da fe num eigen hinreigjenben ** von Salz 
an Bord genoiegen hatten, um weicher Urſache willen 
wir mach den. Sandwids.Safeln gelommen, waregı 
fa nahmen wir jetzt nur noch: das noͤthige Waſſer ein; 
bies verurfachte. uns aber große Koſten; indem wir un 
- fere Leute nicht baau gebrauchen: durften, aus Burdi;ifie 
möchten bie Gelegenheit benutzen, und uns entlaufeag, 

wir mußten daher bieie Arbeit durch Eingeborne verriky 
‚ten fen, "die fi theuer bezahlen lichen. — 

Bun, . ' wo 

Am 21 Ren; Januar 1803, Abende, nichteten wit die 

Unter; amd. fuhren. längs dem Ufer: gegen Ofen hib. 
Auf: bieter. Sabre. jahen wir ſehr deutlich bie Ausbeuͤche 
ber feuerfpeienden Berge: in der Mitte der Anfel Omar 
ihi.. ‚Bet gänßigem Winde und hellem Better ſegelten 
wir munter und ſchnell davon, um wieder u. is, 
peite-zurüdgutehren. un, 





Am raten Februar erreichten. wir bie, Eleie Safe u 
m andfii (Mangee),.welche jehr | fruchtbar zu ſeyn ſchien, 

! 
- Jndem wir am Ufer eine große Menge Kokospalmen, und . | 


bevoͤlkert ſeyn; da aber die Nacht einbrach, ‚fo hatten 
wir fein «Verkehr mit den Eingebornen; doch bemeriten 
mir, ob. eö.aleich ſchon finfen ward,..miehrere-Kanete, 
‚die auf den Fiſchfang ausgelaufen waren; wir. riefen 
“ ihnen zu, in der Haffnung, daß fir ſich. uns nabern wärs | 





\ 


— umvdie Walt. —X 
den, und um⸗ſie noch muehs-bazu auftummtern, fledien 


vir eine Menge Lichter, auf; aber zu inſerem größteg 


Erſtaunen ward in einem Augenblide' die ganze Küße " 
beleuchtet, und zwar. fo regelmäßig, als ·ob der Raum 
zwiſchen den Lichteyn, aber Feuern ſorglditig ausge⸗ 
meſſen wäre, Kein Kanot Fam jedoch zu uns hevan. und. 
wir ſegelton daher weiten gegen Säden,. „da wir num 
yemlih unter Dem Winde aller 6 — afts⸗ Say 
ſela waren. J 

, de 


B Kat dieſer Melet, da wir dieſe Meere durchkreuzten, 


geriethen wir an mehrere. niedrige Inſeln, weilche, wie. 


wir zu glauben Uriatde ‚haben, noch nicht alle von Euros. 
wien „Aefincht worden. find, Diejenigen poR den, Einzer 
bornen diefer zerſtreut liegenden Inſeln, die ‚wir. näher. 


zu beobadıten Gelegenheit hatten, fchienen uns eins. 


Ihmeicheinde,. arglifkige Leute. zu ſehn; wir fanden aber 
wu zat gleicher Zeit, daß fie dabei verraͤtheriſch und 


| graufam . waren. Alsv wir and dieſen Inſeln naͤherten, 
ſo ſtieg rmiſer Capitan aus Neugierde ins Boos, um, NER 


dand etwas genaupr kennen zu lernen; ‚aber ald er ans: 


- Wer ftigg, ließen die Bingebornen ihre tüdifpe Falſchheit 


ſe ſehr.blichen, daß er es nicht für Hug hielt, ans Land. 


zu. gehen. Dieſe Wilden ‚waren alle mit Sperren und 


anderen. Angriffswaffen verſehen, und als das Boot ſich 


dem Ufer näherte, zogen ſich die Weiber in das Innere 


VB Bandes zuruͤck; dies geſchieht bei. wilden Volkern 
gewöhnlich mur dann, wenn die Feindſelig! eiten ihren 
Anfang nehmen. Der Capitain warf jedoch einige 
Nagel, und andere Kleinigkeiten, an dad Ufar hin, und 
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Die Inſulaner ſchleaderten ihm dugegen Federn Wer dem 
Eropikvogel zu, die fie an das Ende; dor sand Bami - 
busrohren befähigt hatten.“ J De RE 
ar wen 17 
Diele Infulaner = waren vdn etwas dunklerer Farbe, - 1 
as bie Dtaheitier; auch waren ſie hagkrer, und im "1 


Aeußeren minder reinli.! She Fänge, zottiges Haau 


war wie eine Strohmatte geflochten. Der Capitain J 
ſchloß aus der niedrigen Lage dieſer Inſel, da ihr Ude 


Her Theil nicht über ſechs Zuß über der Meeresfläde ers ' 


haben zu feyn fheint, daß dieſelbe ſchlecht mit Waſſer 


bverſehen ſeyn muͤſſe. Die vorzüglichften Rahrungsnjits 


\ 


tel diefer Infulaner mögen wohl Fiſche und Wurzeln 


ſeyn, da man weder Brodfruchtbaͤuine, u) Kolsöpeis | 
men in irgend einem: ande ber Inſel lad. . 


LE u GE 2 


Bir tamen hierauf än’eihe Andere Unfel,' in Deren | 


. Mitte fih ein großer See oder Teich befand, den wit 
. von bem Moaflbaume herab ſehen kvnnten. Diefe Sons : 
bdecrbarkeit reizte fo _fehr meine Neugierde, daß. ich beit 


Zeich felbf zu’ befuchen mich entſchloß. Ich fuhr daher 
“and Ufer, fand aber’große Schwierigkeit an das Lanb 
zu tommen; denm bie Infel war ganz mit einen Küp 
penriffe umgeben, und bloß an ‚demjenigen Ende, bas 
am meiften unter dem Winde lag, war ein ſchmaler Ka⸗ 
nal, nicht über 20 engl. Ellen (Xards; jede von 3 Fuß) 
" Breit, durch welchen ‚bet gedeqhte See e feinen aonup ts ie 
bas Meer Hatte. Ä 


LT 
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Au wir bie gelangten ‚ frömte bie Bine jo hef⸗ 
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J um bie Wei UU Eu | 
| a, 205 wir nicht ‚gegen ben Strom fahren Eonnten; . 


,; mie. landeten daher fo nahe als möglich an biefem Kq⸗ 
ade, ‚umd ſchickten dann zwei von. uafpren Leuten aus, 
von welchen ber eine ein-Sandwid : Infulaner 


warn um auszukundſchaften, ob die Infel bewohnt waͤre 


ober nicht. Suzwifchen blieb ich mit meinen übrigen 


Lenten.am Ufer, in der Erwartung, daß jene bald wies 


. der zurügflehren würden; da fie aber länger ausblichen, 


Ak ich gedacht hatte, fo fing ih an zu befürchten, es 
möchte fig -irgend ein Unfall getroffen haben. ° Da das ' 


. Schiff nicht weit vom Bande entfernt lag, fo war ich im 


Begriffe, dahin zu fahreh, um Zeuergewehre herbeizu⸗ 
holen, die wir zurudgelafjen. hatten, als endlich unſere 


keut⸗ erſchienen, und bis an den Hals im Waſſer waten 
augten um zu dem Boote zu gelangen... 


- 


Ich fragte fie.fogleich, ob fie ‚Eingeborne gefunden 
und ſich/ mit denfelben in Unterrehung eingelaffen haͤt⸗ 


. ten; denn: wir hatten noch Leinen zu Gefichte befommen, - 


Sie antworteten, ſie haͤtten In ſulaner geſehen und 
geſprochen, die ſie dringend erſucht haͤtten, mit ihnen 
in das Land hineinzugeben. Unſere beiden Leute famen 


ehne die Speere zuruͤck, die fie aus dem Bopte mitge⸗ 


nommen batten; ich .befragte fie daher, wo die Speere 


- hingefommen wären... &ie berichteten mir, hierauf, daß 
die Inſulaner ihnen durch Zeichen den Wunſch ange⸗ 


J deutet haͤtten, dieſe Waffen zu beſehen, die fie aber zus 
tüdzugeben ſich weigerten, als ſie in Ihren Händen 
waren. 













Ä —2 u  ,Zurnbull’eieife 
Auf diefen Bericht beſchloß ich, ein Velkehr ei 
- diefen Inſnlanern anzuknuͤpfen zu ſuchen; doch hielt 
es tür noͤthig, und mit Feuergewehren zu verfehen zw 
kehrten zu dein Ende nach dem Schiffe zuruͤck, nahmei 
Vie noͤthigen Waffen, und noch einige Larte mehe 5 
und, und fuhren dann wieder and Land. Unfere Fun 
ſchafter -ertheilten uns einen -günfligen Bericht -von bi 
. fen SInfulanern, indem fie fagten, fie feyen artig um 
Freundlich. Ich nahm daher auch den Sand I 
" :&Infulaner wieder mit, 'um mir; ‘wo moglich, alt 
Dollmetſcher au dienen. ' 
Als wir ben Kanal des Teiches wieder erreichten, 
hyatte die Flut' ſo ſehr nachgelaſſen, daß wir im Stande‘ 
v waren, gegen den Strom zu fahren, und auf dieſe Weiſe 
| hofften wir bequemer vorwärts zu kommen, al& zu Rande, ! | 
wo. der Boden fo dicht mit Geſtrüppe bewachſen war, daß | 
‘wir nur langfam, :und mit vieler Befchwerlichkeit bäts 
sen fortlommen Fönnen. Auch waren wir bei der Waſ⸗ 
ſerfahrt mehr in Sicherheit, und nicht fo ſehr in der | 
Gewalt der Infulaner , wenn diefe etwa im Sinne ge⸗ | 
habt hätten, uns zu überfallen, oder irre zu führen. ' 


Als wir an das innere Ende dieſes Kanals gelang: 
ten; fo fanden wir, baß ber Strom nicht mer nad 
auswaͤrts gieng, fondern fich fo reißend in den Ger’ 
fiürgte, wie die Themfe unter. der Londner Brüde 
Der.enge Eingang glich nun dem Waflerzuge an eine - 
Mühle, und wir waren fchon fo weit darin, duß und 
keine andere Wahl uͤbrig blieb, als emtweber uns don 
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Etrame hindurch führen, oder unfer Boot an den 
Ktorallenklippen, mit welchen beide Seiten befegt waren, , 
in Stüden zerſchmettern zu laſſen. : Auf diefer Fahrt 
\ durch. den Eingang tauchte unſer Boot zwei oder drei. 


Rakfe ‚tief unter, daß ed mehr olä zur. Hälfte voll Waſ⸗ 


| er warb: Das Gteuerruder ward bier unwirkfam, und 


der Waſſerwirbel dreble uns mit reißender Geſchwindig⸗ 


Meeit im. Kreiſe herum. Dieſe aͤngſtliche und gefahrvulig 
iJ Lage dauerte jedoch nur. ungefähr zwei Minuten, und 


dann gelangten wir ohne weiteren Anfloß in ben See, 


auf. welchem wir binfuhren, um Snſulaner aufzufuchen, : 


Wir hatten vermuthet, daß fi? fchon früher erfcheinen 
würden, ba ihnen Seine unferer Bewegungen unbemerkt 
geblieben ku fonnte. . 


- Reben wir eine eurze Strecke fortgelahren wären, 


r erblickten wir ihrer fünf ader ſechs, welche denjenigen 
Zeil des Ufers verlaſſen hatten, wo wir zuerſt gelan⸗ 


4 


bei warın, und nun im größter Eile ins Innere ſich zu⸗ 


vickzogen. Ich ließ daher fogleich das Boot and Üfer - 
Noßen, um wo maͤglich vor ihnen anzukommen, und da⸗ 


darch eine uUnterredung mit ihnen zu bewirken. Wahl⸗ 
ſcheinlich haften biefe- Suafulaner unfere Abſicht errathen, 
7 ſey ed aus Furcht, oder Nichtachtung, fie. ſchienen 

Her Zuſammenkunft mit uns ausweichen zu wollen; 
* fie befchleunigten ihre Schritte, und hatten einen 
Borfprung von beinahe einer halben Vierteiſtunde vor 
und, ehe wir das Ufer. bed Sees erreichen fonnten, Um 


fie weder durch unfere Zahl, noch durch unfere Waffen 





zu erſchrecken, 'ſetzte ich bloß bie zwei Leute and Land, 
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bie fie ſ ſchon vorher geſehen bitten; dieſe begrüßten fie. 
in otaheitiicher Sprache; und nad otaheitifcher Sitet 
um n fie zum Etiueſtehen zu bewegen. Zu 

Dies brachte zulett auch die erwänfäte Bitung 
hervor, und unfere Leute näderten fih innen, während 


ich mit den übrigen im Bodte: blieb, umb denfelben in 


! 


einiger. Entfernung zu Waſſer folgte... Als unfere Leute 


- am. Ufer ihnen ganz nahe waren, fö fiengen die Einge⸗ 


dornen aufs neue an zuruckzuweichen, ”s ſe laugſam, 
daß ſi ſie zuletzt eingeholt wurden 

- Nun, ſchienen fie fich in eine: Unterredung. mit: u 
feren beiden Dollmetſchern einzulafien, deren einer der 
mehrerwähnte Sandwich: Infulaner, der andere aber 


ein Matroſe war, welcher die otabeitifche Sprache ver: - 


fand und fehr ‚geläufig ſprach: Dieſer Anſchein vom 


freundfchaftlicher Unterrebung machte mir viel Bergnüs 
- gen; denn ich dachte, die Infulgner würben daraus ab⸗ 


nehmen koͤnnen, daß unſere Ankunft auf ihrer Inſel aur 
freundfchaftliche "Afichten zum Beweggrunde babe. und 


ihnen: Vortheil bringen koͤnne. Bir fuhren ihnen in⸗ 


‚befien immer in einiger Entfernung nach, ‚und erwartes 
ten das Beiden, uns zu nähern; aber als unfere Leute 
noch immer dies Beichen nicht gaben ,, und mit: ben Ein⸗ 
gebornen weiter giengen , fo fieng ih an, einen Hinter: 
balt ober fonfl eine Berrätherei, von Seiten. bei Inſu⸗ 


laner, zu befürchten. 


J— ⸗ 
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De Tag neigte fich., und wir waren ſchon eine 
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‚ müßten: wie noch befuͤrchten, bei unfrer Kıdfahrt: den 


- um. die Welt. oↄ8 


betrchttiche Eneae af ben. Gee vorgtruͤckt Aaberdies 


ſelben, wo nicht einer noch: groͤßern Gefahr ausgeſetzt 
zu ſeyn, als bei unſter Einfahrt in ben "See, beſonders 


dates’ dann ſchon dunkel feyn muͤſſe. "Ich ‚gab. daher 


unfern Leuten «in Zeichen, zum Boote zurüdzubehren ; 
“ aber ftatt zu gehorchen, winkten fie und‘, näher. zu 
kommen. 
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Ich ſchloß daraus, das num alles anf gutem Wege 


fey, und wir eilten, fo viel möglid., vorwärts; als 


wir ihnen zur Seite waren, giengen unfte beiden Leute 
- ganz fahte an den Waflerrand und ſpraͤchen kein Wort 
weiter mit den Eingebornen. 


Als der Motroſe zu mir heran kam, ſchuͤttelte er 


bedeutungsvoll den Kopf, und ber Sandwich-In⸗ 


| ftlaner. fagte, er glaube, diefe Infulaner feyen Mens ' 


‚ fbenfreffer, welches er dadurch ausdrüdte,, ‚Daß er ſei⸗ 


nen Arm an den Mund hielt und that, als ob er das 


tileiſch davon abbeißen wolle. — Bei der erſten Zu⸗ 


ſammenkunft hatten, wie ich ſchon erwähnt habe , dieſa Mi 


‚ Wilden unferen Leuten ihre Speere abgelodt; dies Mal 


aber: hatten diefelben ihre Halsbaͤnder und Ohrenge⸗ 
hänge eingebüßts; denn unfer Matrofe trug fich völlig 
fo, wie ‘die Dtaheitier. Die Eingebornen, achte 
an ber Zahl, ſtanden inzwiſchen immer am ‚Ufer des 
Sees und ſchienen ſi ch zu bedenken, ob fie es wagen 
folten, fh una zu nähern. Um fie dazu anfzumuns, 
«ern, hielt ich vor ihren Augen eyige Spiegel, Meſſer, 
Turnbull. . 2 
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Scheeren und verfhiedene andere -ZBakvenärtäfel ‘iu 
bie Höhe: Dies alles betrachteten ſie mit: goßen- Auf Ä 
merkſamkeit, blieben aber unbeweglich ſtehen. Ends 
tich erkuͤhnte ſich doch einer von denſelben, an bad Hin: 
- tertheil des Boots herabzulommen, das jetzt dicht am. 
Ufer lag, fo daß wir im Notbfalle bereit waren, in ei⸗ 
wem a Kugenbilde vom kande abzuſeen. 


Dieſer Mann, der weheſcheinlich der unerfchrodenfe 
unter bem Truͤppe war, zeigte in feinem. ganzen Beneh⸗ 
men eine feltfame Miſchung von Furcht und Argliſtig⸗ 
keit, waͤhrend er die eine Hand nach einem Spiegel 
ausſftreckte, den er gegen ein Perlhalsband eintaufchen ° 
wollte, das er in der andern hielt. Dies fläßte mir | 
Mißtrauen in feine Sefinnungen ein, und id achtete es 
daher für nöthig, mich an dem Boote feftzuhaiten, ine 

bdeſſen ich ihm den Spiegel überreichte, damit er eb 
' nicht etwa verſuchte, mich aus’ dem Boote herauszu⸗ 
reißen; dies wagte er jedoch nicht, ſondern eikte ſchleu⸗ 
nigſt mit ſeiner Beute zu feinen Landsleuten. Ich ver⸗ 
muthe, daß dies der einzige Spiegel war, der ſich auf 
dieſer ganzen Inſel befand. 


Ungeachtet der eiligen Entfernung dieſes Mannes, 
Ffuhr ich doch fort, dieſen Wilden verſchiedene Waarenartb 
kel vorzuweiſen, um noch einige andre Inſulaner dadurch zu 
reizen, zu uns heran zu kommen. Doch keiner derfelben 

bezeugte einige Luſt, ſich weiter mit uns einzulaſſen; | 
fie blieben alle in einiger Weite von ung, in. wildenr Uns . 
Karren a und Erftaunen: Reben, wobei wohl auch, wie | 
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i& defkr vun, ein Anſchein von Tide ie it ine 
mifcpte. 


2 Wäre ich geneigt gewefen ,. biefe arimfeligen Bilden 
für die Verrätherei, die fie begiengen, da fie unfre 
Dollmetſcher beraubten, zu beftrafen, fo wuͤrde ed und 
ein Leichtes geweſen ſeyn, fie nieder zu ſchießen ober 


wenigfiens ſchwer zu verwunden, fo daß fie und ihre 


Nachkoͤmmlinge unſern Beſuch auf dieſer Inſel viele Jahre 
lang nicht vergeſſen haben wuͤrden. Aber ich bemitleidete 
vielmehr die Unwiſſenheit und Unkultur, in welcher fie ſich 


befanden, und da ich wußte, daß fie um nichts ſchlim⸗ 


mer waren, als alle übrig:n Bewohner der Suͤdſee⸗ 
Inſeln, fo ließ ich fie ungeftraft hingehen. Nicht 
jeder Diebflahl verdient durch eine Kugel, die man dem 
Diebe dusch den Kopf jagt, beitraft zu werden, und die 
Kanonen find nicht dazu gegoſſen, daß fie bei jeder Bleis 
nen Beuntuhigung , auf einen Haufen zufammen gelau⸗ 
fenes Volk abgefeuert werden ſollen. Dies iſt wahrlih 
eine eben fo fchlechte, als unmenfchliche Handhabung der 


Polizei, und wenn dieſe Völker willen, was ein Mord - 


auf ſich hat, fo kann uns diefer Leichtſinn gewiß in ihrer. 
Achtung nicht erheben. 


| Um jedoch diefen Infulenern zu zeigen, bag ihr 
. Reben in unſrer Gewalt fen, ſchoß ich, mäbren? fie 
noch in einer Entfernung, in welcher fie ſich für! fiber 
pielten, beifammen ‚fanden, eine Piſtole in die Luft 


ab Der Knall erſchreckte, dieſe armen Geſchoͤpfe fo lebt, 
“ Br in das Gras hinſtuͤrzten, ale, ob fie wirklich ge: 
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teoffen: wien,’ and dewegungslos liegen Knien; bi 
daß, Boot ſi ch vom ufer entfernt hatte. 
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Reunzepntet Kapitel, — 
._ „Gefägrlige Sage, —, Gtügtige Rettyas 
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Wir hatten bei allen dieſen Borfällen fo viele Zeit u 


verloren, daß es mir bange ward, wir würden große 


"ı , Mühe haben, die Einfahrt in den’ See wieder zu fi inden; | 


wir beeilten und daher, ‚Diefelbe zu erreichen; es war 
.. aber ſchon finſtre Nacht, ehs wir dahin kamen, und dort 


fanden wir uns wieber von bem Wirbel, ergriffen, der - 


uns in eine Art von Seitenfanal warf , weldjer neben 
bei, in welchen wir eingelaufen waren, ſich ‚befand, 


Wir bemerkten unſern Irrthum jedoch nicht eher, als | 


‚ bis’ wir, ungefähr die Hälfte bes Wegs surüdgelegt bat: 
\ ‚ten, und unfer Boot auf den Grund ſtieß. 


Zu Unfre Leute fprangen ſogleich über Bord ur fach» 
7° ten ba8%oot in den rechten Kanal fortzufchieben; aber es 
\, Bonnte Feine ſolche Durchfahrt gefunden- werden, ba fein - 
| tiefes Waffer da war. Es blieb uns daher nicht8 uͤbrig, alß 


“wieder umzukehren, und bie Fahrt von neuem zu begins 
"nen. Ploͤtzlich ergriff uns der Strom, ſchleuderte uns 

in den See zuruͤck, und der reißende Wirbel drehte uns 
eben ſo ſchnel umher, wie dab »erfie Mal. Es ſcheint, 


- 
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‚bie Fluth babe gerade zu der ‚Zeit gewerhfelt, als wir ' 
‚eine andre Durchfahrt ſuchten. Wir fangen und nun 
gaͤnzlich ‚verirrt, und die Fluth ſtroͤmte mit foicher Hef⸗ 
‚tigkeit, daß wir unvermoͤgend waren, mit unſern Rus _ 
dern dem Strome entgegen zu arbeiten. Unſre Lage 
ward nun' hoͤchſt kuͤtzlich und beſchrich. n und re 
die größe Vorſiqtigteit. 3 
u 3% lieg bie keute wieder ausfleigen, ı um das Boet 
laͤngs dem Rande des Riffs bis zu dem Ende hinzis ° 
‚ziehen, das in pine ſchatfe Spige auslief, und dann um 
die Ede herumzufahren; auf welche Art wir dann hoff 
‚ten, der Gefabr ähnlicher Zufaͤlle entgangen zu: feyn. 
* ‚Meinen Leuten ward in dieſer Lage ehen fo bange, als 
mir ſelbſt, und fie firengten fi Daher aufs Aeußerſte 


. an; aber das Riff, auf welchem fi fie hingehen mußten, 





hatte fo ſcharfe Eden wie Slintenfieine, welde ihre. 

Füße, ſchwer verwundeten; ja beinahe bei jebem Aweiten 

Schritte ſanken fie bis zur Mitte des Leibes, oft bis an 
ben Hals in das Waller. 


Es ward nun außerordentlich finſter; doch zum 
Gluͤcke konnten wir die Lichter auf unferm- Schiffe über 
die, ſchmale Landenge zwifchen dem See und dem Meere 
heruͤber ſehen; ein Anblick, der nicht nur dazu beitrug, 
unſern Geiſt in- dieſer fchredlichen Lage aufzuheitern, 

ſondern auch uns bei der Auffuchung, des rechten Auds 
gangs aus dem See zu leiten. Trotz aller Schwierigfeis- . 
‚ten, fuhren unfre Leute fort, das Boot längs dem Riffe 
hinzuzieben bis ſie endlich die Snrpaze und d Nuhſeis⸗ 


4 
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keit bfefer anſtrengenden Arbeit nicht laͤnger ausdauem | 


fohnten. Zu dieſer Zeit fieng die Fluth an, mit groͤß⸗ 


ter Heftigkeit an den See binein zu ſtroͤmen; um die 


fer Urſache willen hielt ih es für daß ſicherſte, das 
Boot an der Seite bes Riffs vor, Anker zulegen, wobei 
wir uns Merkzeichen feſtfezten, um unſre Fahrt dat⸗ 


nach zu richten, ſobald' der Mond aufgienge, welcheb, 
nach unſrer tunen um ‚das ef Ur geſchehen 


mußte. 


Es / war un wiſchen fieben und at Uhr, und-bie 
Zwiſchenzeit brachten wir in großer Angſt hin; denn unfte 
jegige Lage'war tiber alle Beſchreibung gefährlich, da wir 
von darbariſchen Wilden umringt ‘waren, die wir in 


Berdacht Ber Wenfchenfrefferei hatten. - Die :Einblls 


dungskraft unſrer, Leute war mil den furchtbarſten 


"Schredbübern angefüllt, und einige berfelben fiengen ° 


ſchon ah, gaͤnzlich an der Möglichkeit zu verzweiſeln, 
daß unfer- Boot aus dem Eee entlommen koͤnne, ohne 
zu verfi nen, ober an dem Riffe zu fcheitern, and feite 
die Mannfchaft auch einen. folchen Unfall überleben, fo 
müßte fie unfehlbar den Einwohnern in die Hände fals 
Ien, ohne Hoffnung einer Befreiung. Feder hatte nach 


- jeiner Art, feine beſondere Meinung über das Schick 


fal, das uns bevorſtand; aber. nicht einer von und naͤhrte 
ms eine frohe Hoffnung. — 


Entuch erſchlen der lang erfehnte Mond‘, doch um 
. eine halbe Stunde ſpaͤter, als wir gerechnet hatten, umnb 
nun fahen wir, daß wir von ber Einfahrt in den See 
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ungefäpe 200 engl. Ellen entfernt waren; als wir nun 
dieſelbe erreichten, firömte bie Fluth ganz fachte; nach⸗ 
dem wir hierauf um die ſcharfe Edle herumgefabren. was 
zen, fo kamen wir fogleich in ben rechten Aanal — ein 
GSluͤck, für das wir nicht Worte des Dankes genug bat; 
ten. Wäre unfere Lage den Eingebornen, belannt gewe⸗ 
fen, und hätten fie Luft gebabt, diefelbe fih zu Nu 
zu machen, fo würde es ihnen leicht gewefen ſeyn, uns 
abzufchneiden, -da der Kanal, durch welchen wir zurüds 
' fuhren, in feiner größten Breite nicht über 20 engl. El⸗ 

len hatte. Doch, entweder glaubte fie, wir feyen, nod 
ehe es finſter ward, hindurch gekommen, obet der YE 
ſtolenſchuß hatte le allzu fehr abgefchredt. Dieſes 


| Abentheuer wirkte fo ſehr auf mid, daß mein Eifer für | 
ſolche Unternehmungen ziemlich. erlaltete, und ic) mi 


feſt entſchloß, Feine mehr zu wagen, opne vorher alles 
gehörig unterfucht zu haben. | 


z Bir delangten wohlbehalten Durch die Einfahrt in | 


das Meer. hinqus, und innerhalb einer halben Stunde 
‚befanden wir uns wieder bei unferer Sqhiffsgeſellſchaft 
am Bord, wo unſertwegen man ſchon ſebr in Sorgen 
geweſen war. 


7, ü on ) 


* Unfere beiben Dolmesfiper herichteten und, da bie 
Eingebornen diefer Infel die otaheitiihe Sprache nur 


wenig verſtaͤnden; daß fie jedoch einige Kenntnig bon 
der Intel Dtaheite zu haben fchienen, weiche. fie aber 


für zehen Mal größer hielten, als fie wirklich ift; duch 


batten fle eine verwirrte Idee yon Pomarri, und fei: 


— 


⸗ 
d 


I 


232 Turubules fe © 


| nem: Anſeben auf der Infel D:ta heitey ſe ſtelten · ih 


denſelben als einen Mann von uͤberaus großein Wuchſe 
vor; worin- fie. ſich auch nicht‘ ganz irrten. Es iſt nicht. 


gar leicht zu erklären, wie. biete fo febr: abgefonderfen. J 


Infukaner zer dieſer Kenntniß gekommen Rab; außer daß 


man annimmt, fie hätten dieſe Nachrichten von ‚anderen 


SInfulanern. erfahren, welche ein. Sturm: hierher verſchla 
sen baben mochte. u an 


Die ‚Unficht diefer fonderbaren, Infel,. dieles Bied, 


‚hend. Erbe, das die, Natur dem Megre. enteiffen hat, 


‚machte, einen tiefen Eindrud auf nid, da fie bier ein 


"aurffaliendes Beiſpiel von der, Wagt ap Beispei de 


Beltenfhöpfere barftelltg 2).. 


N 
1 


Diefer Theil des fogenannten Kitten Meetek 


hat von den Seefahrern den Namen’ das Labhrinty ] 


erhalten, und, wie ich glaübe, mit volleiß Rechte; bern 


‚die‘ Schiffahrt iſt hiet aͤuß erſt gefährlich. Wahrſcheinlich 
| würden jebt‘ bier große Länder, und eie! Menge Infeln 


liegen, wenn ed der Natur‘ ‘gefallen yarke, dieſen Theil 


der' Erbe: nur. einige bundett Faden hoͤher enipor zu he⸗ 


ben, isn er jetzt üb, wie die vielen Untiefen beweifen. 
I 128 * 


Der Rand oder ſchmale Streif Landes, der den 


See Lieſer au iaſaht⸗ ei; ſo⸗ vi ich beobagten 


Fi 
. . ’ ®. .Jd, or Ps 
= 
I ö (2 I‘ 


y .. 
| » Dah hier die weiteren Deklamationen FOR Birfaffers, die 


nur einem Seemanne! derziehen werden koͤnnen weggelaffen 
wurden, darüber werben‘ wohl unfere teutſchen Leſer nicht 
zuͤrnen. * 4 une D H. 


- 
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—E* in ·ſeiner geößten Breite myg —*7 209 engk 
Min breit zu, ſan ed :on manden Qrtan iſt en noch 
vielſchmaͤler, ‚und nirgends iſt ‚ker Soden mehr als 8 
| Su über Dar Meereöfläghe. erhaben. Vrodfruchtbaͤuuie 
lamen uns nicht zu Geſichte; bloß hie und-da erblichtee, 

won etwa ein Dutzend Kokospalmen and drüber;- uns , 
gesßähr der ‚Hälfte derſelben fehlten aber die Wipfel, die 
wahrſcheinlich von Dem, Winde abgemorfen worden Mas 
sen, woraus ich fhlog, daß zumeilen fehr flarke Winde 
‚ Serswehen; denn guf feiner von den Gefellfhafts. - 
Snfeln ſah id sing Aehnliches. Fe od 


—— 


De See biefer Snfel ſchien in der Mitte 6 ober; 7. 
gl. (etwa 1% bis 13 geogr.) Meilen, breit, und nicht . 
weniger, -ald.12,,hiä,u4 engl. (etwa 24 bis 3 geogr.) 
Meilen lang. zu feyn;: das ganze. Innere bildet eine 
"rohe: Waſſczgaͤhe, „pabtfcheinlich von beträchtficher 
Ziefe. Als wir vom Meere her. in. biefen See einfuh⸗ 
Mn. ſahm wir in einer Entferuyug von ungefähr 3 
engl. (etwa, 3. Stunden) vor. uus ein, Kanpt, ‚bad, ohne 
Zweifel, um unß zu „eatgehen.. eiligſt ans Ufer, geru⸗ 
denk WERE Minute» dig, Darin: waren, dafiir 
ſolleich verließen. | - 

un 32 4 or“, 9* BL A Ta ’ 

ruf. ber; Stelle... , wo wir, zuerſt gelandet. Pre 
—* ‚min einige Vedoͤrrte Fiſche Haifiſchtoͤpfe und 
mwei⸗Schildkroͤten ſchalen in. einer, Art⸗ yon Morai, als 
- * Polen: fr „Die Monhen dieſer Infel aufgehaͤngt. 


— m en 


; Dei fapen ‚ni auch einige. ppenfelige, Hütten, | 





\ 
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die au einen Seflechte von Matter aus. Koloanunk 

fern 'beflandenz "aber wir erbliäiten teinen CEinw ohne 
Diele waren ohne Zweifel weiter. in "9a: Band. Hineln 
geflohen; ats fie uns landen fahen: An einigen. Siel⸗ 
len fanden wir die Erde von Thieren durchwüͤhlt, und 
, dies fchien zum Theil erſt am Morgen dieſes Tages 5 
ſchehen zu ſeyn. So weit wir: bie Eingebornen, die 


witr nur Arte kurze Zeit fahen; beurtheilen konuten, 


ſchienen fie und‘ von demſelben Volksſtamme und: eben ſo 


wild und barbarifch zu ſeyn, als die Bewohner ver. oͤſt⸗ 


licheren Inſeln, welche der Capitaim beſucht haktes auch 
waren fie etwas dunkelfarbiger, als die Dtaheitier, 
hr’ Aeußeres wat akelhaft und widerlich Außer den 
Speifen, die ihnen’ der See und dad Meer anbieten, 
wird einigen wenigen Kofosnüffen: und Wurzeln,’ ſchet 


‚hen Fe von der Natur aller anberin "Lebensmittel -bEs 


raubt zu feyn. Auf weihe Weiſe fie ichi:Zeinkmoffer 
verfchäffen, iſt uns unbekannt. Nothwendiger Weife 


HM die Bevölkerung hier auth ſeht geriage. Wit ſahen, 
ſo lange wir am Lande waren, nicht mehr als acht Br 


ſulaner. So viehwir willen‘, ‚waren wit bie’ erſten eu 


; ropder, weiche dieſe unwirthbare gnſel hetreten haben 


IR ; “ dr .L ,r 


An einer anderen Inſel, an die wir auf unferer 
Kahrt'gelängten , '; viel weiter weftwärtß"af® bie vorige, 


wurden wir von ungefähr einem: Dutzend Katioten: beb 
ſutht, in deren jedem ein Eingeborner war. Sie brach⸗ 
“ten nichts zum Tauſchhandel herbei ‚und: fcienen. bloß 


von der Neugierde herangelockt worden zu ſeyn, um uns 
und unſer rn ſerz beit in biefer Bm der 
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j \ ed: iM uta folder mEIk "Bene gemähniige Ey 
u Sie hielten ſich / eine Zeitiang in unferer Räte 
anf, und ſtarrten alles, was ihnen in Die Angen fiel, mit 
wildem Grfaunen an; doc konnten wir es auf feine 


zu uns an Bord gelommen wäre. Ihre Sprache war 
allen unferen Leuten voͤllig unverfländlih. Sie nahmen 
einige Spielereien an, die wir ihnen gaben, ohne; wie ' 
5 fühlen, einen großen Werth daranf zu fegen. & 
Wwaren alle voͤllig nadt, außer daß * ein Büfchel Gras 
bor den Schamtheilen herabhangen Hatten. "Ihr ganzes 
Anſehen und Betragen trug; den, Staͤmpel der Wild⸗ 
‚yeit an ſich; was ihre Meperlihe Geſtalt bretifft, fo wa⸗ 
von fie ſchmacthtig und mager, ihre Haare waren DIE 
Reg omg; idre Eeiber ganz mit’ Koch bedeckt, und 
| fahen aͤußerſt eckelhaft aus. Diefe Inſel war ein niedro⸗ 
ger, flacher, ſandiger Flec Landes, ſo wie mehrere an⸗ 
‚ bexe in dieſem Theile ber. Erde; wir ſahen bloß einige: 
wenige Kokospalmen auf derſelben, ſonſt aber fanden 
wir kaum einige Spuren von Vegetation. : Ohne Zwei⸗ 
fel beſteht das Hauptnahrungsmittel der Eingebornen ih 
Fiſchen, ein Artikel, der nirgends in dieſen Gewaͤſſern 
fehlt, nebſt einigen Wurzeln, und vielleicht einigen @ als 
deren vegelabiliſchen Productea. I 
Wir glaubten, dafuͤr halten zu pürfen, daß diefe. 
Ininlaner vor unferer Ankunft bei ihnen, nie Europäer 
gefehen haben; ; denn fonft würden fi ſi e doch ſich mehr dar⸗ 
um bemuͤhet haben, mit uns in naͤhere Bekanntſchaft 
zu kommen, beſonders, wenn ſie den Sebꝛauch und 





Deiſe dahin bringen, daß auch nur einer won deuſelben 


‘ S 
v s . 
. koͤnne. *). a. nk hai 
— 
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werth eiſerner Geraͤthfchaften -mb Werthenge gelacgt 
haͤllen; dann wurden fie gewäß-fich welche von und m 
verſchaffen geſucht haben. Ich babe immer gefunden, 
Daß die: Eingebarnen ſolcher Gegenden, welche / nicht von 
MWuropaͤern befugt. werden, ſcheu, zuridhaltend und fer 
— ind, nn , 6; 
A oe KR A Er 35 
i Hier ung. Pr ‚uch noch ‚bemerien, daß ‚Peine Ge⸗ 
Aqidlichteit im der · Schiffohrtskunſt binreichend iſt, um 
die Fahrt ie dieſen Gewaͤſſern ſicher und gefahrlos zu 
machen; denn. der Grund des Meeres ift hier fo un- 
u eben, fo ausgezackt, und. die Ungleichheiten ber Tiefe 
Band ſo haͤug, und treten ‚fe:plöglich ein, Daß es un⸗ 
möglich iſt, mit dem Senbblei ſo zu ſenditen, daß 
war ſſich einen wirklichen Ruten bavon verferocnen 
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j em Was die Sage biefer Inſel betkifft, fo beliebe der Beogras 
ꝓhieliebenbe Liſer dit. genaue Eharte des Bra. Ar r ow⸗ 
fſmittbieraͤber nachzulehen. A. d. O. 
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. Swanzigſtes Kapitel. 


v* 


—* anß der ‚Heinen Jaſel Moatia. — Werkehr mit den 

„ &inmohnern. —,. Gin Abgeordneter yon Pomarri übt —. 
‚hier die Höchfte Gewalt aus. — Sritaunen ber Eingebor: 

nen, als fie. uns fahen das Schiff auspumpen, — au: 

runft zum zweiten Male auf Otaheite. 
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Da ‘wir fahen: dag wir bier fein Verkehr mit dies 
fen armfeligen Infulanern anknuͤpfen konnten, fo fe 
gelten wir weiter, und langten bei der Meinen Intel 
Makiäa an, welche ungefaͤhr 50 Seemeilen (373 vn 
Meilen nordwaͤrts von ber Inſel Matten liegt, und. 
diefe ift etwa 20 Seemeilen (15 geogr. Meilen) oftmwärte 
von DStabeite entfernt. Die Inſel Matia ſcheint 
oben auf ihrer Anhöhe fo eben und flach zu ſeyn, ats ⸗ 
ein Raſenplatz zum Kugelſpiel (Bowling - green), und 
Tönnte fehr füglih Tafelland gehamnt werben, . Wir 
“fanden, daß diefe Infel von einem Abgeorbneten, wel: 

Gen Pomarri von Dtabeite bierher gefchicht hatte, , 
regiert wurde; dies iſt der entferntefte Theil von dem 
Gebiete, bad ‚jenem Oberhaupte unterworfen ift, 


7 
oa 


ns 
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An dieſer Inſel lag ein ſehr großes Doppeltanet 
"das vor ſechs Monaten von. Otaheite abgegangen ıwan. 
um von bier. den ˖ Zribut abzuholen. — Die SInfuianer‘ 
brachten eine große Menge Brodfruͤchte, und Kokos⸗ 
nuſſe an Bord, die fie gegen Spiegel, Nägel und ver 
gleichen Baaren vertaufchten. Echweine lieferten fig wre 


— 


- 
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uns nicht, da die Infel ſelbſt nur wenige hat; die Ein» | 
wohner: ziehen. ihre meiften- Nahrungsmittel, aus dem’ 
Meere, "In Ruͤckſicht der Geflalt, und der Lebensart, 
find ‚die Bewohner dieſer Pleinen Inſel den; Dtabeiz 
tieren ganz aͤhnlich; nur find fie weniger gefittet und 
gebildet Unſere Ankunft erregte unter denſelben weit 

\ mehr Neugierde ‚ als bei den Bewopnern der übrigen 

" _$nfeln, bie wir fo eben befncht haften. Alle tragen 
Halsbänder von Aufterfchalen, die. den Verlmuttermu⸗ 
ſcheln aͤhntich finds; aber ihre Zeuche, wovon fie uns 
Mufer vorzeigten, ſchienen geringer, als die von Otas 

beite zu feyn. Manche diefer Iufulaner trugen eine 

Zibuta, die aus langem, geflochtenem Graſe gemacht, 
war, die ſie nachlaͤſſig über die Schultern geworfen hat⸗ 
ten, und die ihnen bis auf die Kniee herabhieng · Da⸗ 
gegen waren ihre Kanote in Ruͤckficht der Arbeit, weit 

ſchoͤner, als die otaheitiſchen, indem fie mit einer aber⸗ 

maͤßigen Menge von Sqhnibwert verziert ſi ſi nd. 

Wir fuhren in einer ſehr ſchonen Bai, unter der 
Sindſeite der Inſel auf und ab, Das niedere Land um 

„biefelbe ber, das fich bis an.die Hügel ausdehnt, war 
reichlich mit Brodfrudtbäumen und Kokospalmen beſetzt; 
der Strand, der aus einem feine Sande beitebt, war 
immer mit Eingebornen bedeckt, ‚weiche mit. der aufs 
merffamften Neugierde jede unferer Bewegungen beobadhs 
teten. Wir erlaubten einigen Sauptlingen, nebſt ihrem | 
Freunden und ihrem Gefolge, zu uns an Bord zu fommen, 
Diele Leute unterfuchten alled, was ihmen zu Gefichte 
Fam, mis’ größter Aufmerkſamkeit und. Vermunderung 
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Da asb gerade jetzt bie, ſchickliche Gelegenheit war, de⸗ 


Waſſer aus dem Shift zu pumpen, fo wurde die Pumpe 


1a Mewegung gebracht, und das ‚auöftrömende Waſſer 

werfebte unfere Säfte in das größte. Erftaunen; fie vers 
Uefen, ſogleich dad Viertelöverded, um zu der Pumpe zu 
dien, wobei fie dußerft begierig waren zu erforfchen, 


. woher dad Baffer käme, und wie.es in die Höhe ger 


bracht wurde? Näpf- diefem zog unfer Seekompaß 
ihre Aufmerkſamkeit auf ſich, und ſie ſchienen ganz 


hingeriſſen von Verwunderung zu ſeyn, als ihnen ber , 


ötaheitifche. Häuptling, der bei und am Bord war, ben 


Gebrauch deſſelben erklärte. Sie hörten ihm fo aufs 


merkſam zu, als ch er lauter Orakelſpruͤche ertheiltez 
wahrſcheinlich erzählte. er ihnen auch mancherlei Wuns 
derhares und Unglaubliches. Auch berichtete er ihnen, 


daß wir Waffen haͤtten, die, wenn ſie nur auf ſie ge⸗ 


richtet würden, fie in einem Augenblide tobt nieder 
fireden würden, er wollte ohne Zweifel unfere Feuerges 
wehre dadurch anzeigen.. So viel wir erſahren konnten, 
hatten dieſe. Inſulaner vor und nur ein einziges Schiff 


geſehen, das wahrſcheinlich eine Brigg gewefen mar, 
vweil fie fagten, es habe nur zwei Maflen gehabt, 


N 


Wir verließen die Infel Matia, und langten ende ° 


lich. wjeber bei unferen alten Freunden guf Dtabeite 
an, wo wir von Pomarri, Edeah und Dtu auf 
das herzlichſte bewilllommt wurden. Sobald dieje 


Höfligpfeitöbezengungen ‚vorüber waren, wurden wir 


mit Bitten um Zeuche von den Sandbwid - Infein 


und andere nügliche oder feltene Artikel beftürmt, fo daß 
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wit vollkominen außer Stande waren., aul dieſe zahl⸗ 


reichen Supplicanten, die mit ihren Forderungen nicht 


MM Ende kommen konnten, zu befriedigen. Sie erku⸗ 
digten ſich nach den Begebenheiten unſerer Reife une \ 
had den Wundern, die wir zu Popahi (ſie meinten 
damit Owaihi) geſehen haͤtten. Wir beantworteten 
dleſe Fragen fü gut wir fonnten, und ſtellten Ihnen 
dann bie Sanömih « Infulanerinn vor, die wir | 


| mit hierher gebracht hatten. 


Die Beranlaffung dazu, "war bigende. Es iſt ine 


zu erachten ; daß wir in biefen entfernten Gegenden der 
Erde, gar oft genöthigt waren; unferem Schiffsvolke 


Manches nachzuſehen und zu deftatten, was wir. unter 


inderen Umſtaͤnden gewiß nicht zugegeben hätten, und 


was man auch-nicht von und verlangt haben würde: Un: | 
„fer Onterfäifter ein Mann, der und.fowohl bei der 
Aufſicht über das Schiffsvolk, ald’ auch in mancher an- 
deren Hinficht ſehr nügli war, drang, waͤhrend wit 
uns bei den Sandwid: Infeln aufhielten, ſehr hef⸗ 


tig in uns, ihm zu erlauben, eine Eingeborne von die⸗ 


fen Inſeln mit nach Port: Jackſon inNeu- Sid: | 
wallis zu nehmen. Wir würden ganz gewiß nicht 
datein gewilligt haben , wenn nicht der Unterfähiffer, der _ 
ſich auf die: Wichtigkeit ſeiner Dienfte fügte, ums zu 
verſtehen gegeben hätte, daß er uns bet der erften gms 
ſtigen Gelegenheit verlaſſen würde, ’ im Fun wir fi 
Verlangen nicht erfuͤllten. 

J Da wir der Mißvergnuͤgten ſchon genug am Bord 


⸗ 
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und nicht Sul hatten, ihre Zahl. noch durch einen Offi⸗ 
zier zu vermehren, der ſo großen Einfluß auf. die ganze 
‚Schiffsmannfchaft hatte, fo hielten. wir e& für kluͤger, 
ihm zu erlauben, das Weib an Borb au: bringen, wo⸗ 
durch wir ihn auch zugleich. deſto ſicherer in yafer Inter - 
eſſe zogen; denn wahrfcdeinlid würde er uns große 
Verdruͤßlichkeiten anf dem Schiffe veranlaßt haben, 
wenn wir ihm ſein Geſuch abgefchlagen hätten , 


Diefer Mann war-in bied Weib ſterblich verliebt, 
‚und ſparte weher Kofen noch Mühe, um fie auf bie 
ſchoͤnſte Art, herauszunygen; denn wirklich war fie, als 
fie aan ihren Verwandten empfieng ,. in dem armſe⸗ 
ligſten Zuſtande; auch brachte fie weder Kieidungsſtucke, 
Bob Heurathsgut zu ibm, außer was fie nach Landes⸗ 
ort am. Leibe trug. Es war daher nöthig, das arme 
Gefchöpf ganz neu zu Fleiden ; aber dies war auf unferm 
Schiffe eine frbwere Aufgabe, ba wir weder einen ' 
Trauenzimmerſchutider, noch eine Näbterinn am Bordg 

hatten. Ihr Ehemann mußte daher. jenen, wie er fih 
aushalf; er kaufte fieben Schahld mit pirpurfarbigen 
Vorduren, aus welchen er, fo oft ihm die Sefchäfte 
einen mäßigen Augenblid. verflatteten, fp gut es geben 
wollte, andlich sine Art von langem Frauenzimmerkleide 
Anſanm enſetzte, das jedoch mehr zuſammengeſtſchen, ale 
genaͤhet war Als dieſe Frquensperlon Pangog.- fo ſah 
fie andp Als, pheſie ſich in ein Leopardenfell gebült-pätte, 
ſo bund war das Kleid, ‚da die rothen. Borduren der 
Schahls dBander in. allen Richtungen durcpreuzten. 
Damit ihr ganzer vut uͤbereinſtimmend und a la 
Zurndull. Q Son 


X 
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Brittannie wäre, mußte fie auch Lanzfeug: anjier 
ben.- Das Kleid ſtand dem armen Maͤhchen nicht übel, 
nnd gefiel ihr auch fehr wohl; aber bie Schuhe hätte fie 
gern entbehrt; doch es war ber Wile ihres: Mannes | 
ah fe ürtermarf ſich demlelben wider ihren Willen. 
V 
Dies war kein geringes Opfer von fer Seite; 
dent went fle die. Schuhe anzog, - fo gieng'fie "einher, 
als wenn ihre Züße mi. Eifen beichlagen wären. Dies 
, war aber alzupeintich für fie, ald daß fie es lange hätte. 
erktragen koͤnnen; fie bat Daher ihren Main, ihr zu er⸗ 
lauben‘, unbefchuhet zu geben; er willigte ein und- der 
ganze Aufputz ward, did zu unſter Ankunft auf Ota2 
hefte, bei Seite gelegt. Ihre gewöhnliche" Kleidung 
war während der: ueberfahrt eines von den Hemden 


ihyres Mannts. te 
. 19. —WR — 


— bei unſrer Ankunft wurde ſie von den 
dtaheitiſchen Frauenzimmern mit ausgezeichneter 
Aufmerfjamteit‘ empfangen; ſie fammelten ſich in Hau⸗ 
fen um fie bet, betrachteten fie vom Kopf bis zum Zuße, 
und begrüßter fie mit groͤßkter Artigkeit. War es nun, 
weil ihre "Wr fihtöfarbe ber ihrigen fo fehr aͤhnlich war, 
oͤder Daß der Ganz ihres Putzes, alled was fie:je gefehen 
hatten,“ Weit übertraf; genug, fie waren ganz. entzüudt 
von ihr; jede drängte füch 'eiftigft zu ihr Hin, um ihr 
ihre ErgeBenyeit zu bezeugen, : Nachdem fie fie auf dieſe 
Art eine Weile begaft hatten, fo nahmen.bie' Weiber 
fie mit fi in den Schiffsraum hinunter Was die Abs 
fir dieſer geheimen Zufammenfunft war, weiß id. 


Rt 
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nicht; vielleicht argwoͤhnten fie, man babe eine Mannds 
perfon fo aufgeputzt, um fie zum Narren zu haben ,. oder 
- fie mußte fi irgend einer befondern Ceremonie unters 
werfen, 'che fie in ihren Zirkel aufgenommen wurde; 


fo viel if jedoch gewiß, und durch die napherige Aus⸗ 
fage der. Frau beſtaͤtigt, daß fie fehr genau unterſucht 
‚ wurde. Bei dieſer Gelegenheit zeigte fidy Niemand ges 


ſchaͤftiger, als einige Srauenzimmer u von der koͤnis ichen 
damilie. 


7 


Jede beeiferte fich ihre Tayo (Breundin) zu werben; 


- Hielleicht geſchah es deſhalb, . weil‘ fie bie "Frau eines 


' 


Europäer war, und fie ſich ſchmeichelten Durch ihre Ver⸗ 
mittelung einige Geſchenke zu erhafchenz Denn in dieſem 
Yunkte find die Draheitier Treffliche Kechenmeiſter; 
güweilen aber verrechnen fie fich dennoch, wie dies bei 
anferm BWaffenfhmiede der Fall gewelen war. Sie er: 
hielt viele dringende Einladungen, ihre Freundinnen . 
am Lande zu befuchen, und erfülte auch meiſtens diefe 
Bünfeye/möbei ſie ſich jedes Mal auf bad dorthellhaf⸗ 
teſte herauszuputzen fucdte. ' In ihren neuen Schuhen 
aber gieng fie fo einher, daß man ihr leicht anfab, daͤß 
fie von keinem Tanzmeiſter jemals unterricht genöffen 
hatte. 


.„ 
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Ein:,und. zwanzigſtes Kapitel. 
| a de Varers von Yolnarri. — Sonderdarer Eharaktet. 
4. Abfahre⸗ bes! :Gapitäne.‘ Acuſenthalt "in ver otageitl 
vi Ten Balkon, 2 Ce. dot 
Fa 
"Bir erfuhren, daß während. unfrer Abwefanpeit 
dad Shiff Nautilus. bier auf Dtabeite gewefen | 
wäre, und ale. Schweine weggelanft häste,, „bie, es ſich 
hur verſchaffen fannte, able sine. "50 töntict 
Hari fi Hl. re er 


. 


vn’. TE Be Tr | 
“ Sr unfres Abreife war.aud Her Bater 9 be P or 
marri .am Nachlaſſe ber Natur oder Alteräfhwäche 
geſtorben; er, war.auf big Letzt noch blink. . geworben, 
Nach ber allgemeinen Schilderung feines Charakterq 
fheint er ein Solaukopf und Raͤnkemacher ohne. eines 
gleichen, gewefen zn ſgun. Gleich, pielen andern Eörfüche 
Ä tigen, berüdfichtigte ar mehr den, Iwed, als die Mitte}, 
und wußte durch manderlei. wohl angelegte Plane. Die 
Swiltigkeifen,, bie auf der Inſel herſchten, zum Vor⸗ 
heile feiner Familie zu benutzen, und es gelang ihm, 
die Koͤnigswuͤrde feinem Sohne Pomarri zuzuwen- 
den. Dadurch wurde Tamarre, Sohn der berühms 
ten Oberen, weiche zur Zeit, als Gapitän Wallis 
(im Iahr 1767) bicher kam, Königin war, feines 


*) Gr bieß Hapai. . ©. $. 





ad ‚7% iee 01 u 
Aronrechts. branbt, und.bie Eamidle. des Demarıi 
wviude, it der Hate Gewalt bekleidet, 
allge: 

Ä Big faden men wohl, ein, daß es nit Kit 

Uich wäre, zu diefex Zeit uns auf Diaheite einen . 
weiten Vorrath, van ‚Schweinen zw. verfchaffen, und 
daß die, Desfaßfigen Bemühungen weit.mehz Zeit, exfors 
derten, ais wir füglih enthehren konnten. Es war 
jezt durchaus noͤthig, zu eilen. Der Gapitän. und ich 
famen deswegen mit einander dazin übelein, daß 
die klͤgſte Maaßregel wäre, Die ‚wir in, dieſen Umſtaͤn⸗ 
den ergreifen koͤnnten, wenn Er mit dem Schiffe nad 
den windwaͤrts liegenden Inſeln fegelte um von ba fi | 
Ehweine zu -verfchaffen zu ſuchen, dieer nah Dta⸗ 
deite bringen follte, wo fie dann geſchlachtet würden, 
während ich nebft zwei oder drei Gehuͤlfen zu Ota⸗ 
| heit bliebe, um Pareo das Einſalzen zu beforgen. 


As das Pre abfur, warb ich von ‚den Inſula⸗ 
nern als einſtweiliger Reſident mit Entzuden aufgenoms 
‚men, , Sch wußte aber wopl,. welſchem Beweggrunde ich 
dieſe warme Bewillfommung zuzuſchreiben hatte; naͤm⸗ 
ih dem großen Vorrathe von Waaren, der von dem 
Schiffe ns Land gehranpt warden mer, und deffen Be⸗ 
iſiz mich reicher machte, ‚old die ganze koͤnigliche Familie 
‚non Otaheite. Nah dieſem Manffigbe richteten die 
‚Infulaner - ‚ihre Achtung für mi. Auch ‚bemübte ich 
mich, um dadurch meine Lage noch hehaglicher zu ma⸗ 

qen, fo viel möglich mie in ihre. Sitten und Gebraͤu⸗ 
‚hr zu ſchicken. Deöwegen war ich aber and) nie ‘rei 
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von ganzen Banfen von 'Beriten jedes Alters und — 
ſchlechts, die mich immer Aberllefen und deren Neu: 


gierde mir wahrhaft läfig ward; denn ein Ot ahei⸗ 


tier will alles fehen. Da: ich ihnen hierin willfahrtr, 


fo fetzte ich mich allgemeuͤr bei ihnen in Sun, und zwar 


nieht nur bei dem ‚gemeinen Volle, fündern befonders 


aud bei ber Königlichen Bamilie. Iebermann erwies _ 


mir die größten Höflihfeiten, und der König und id 
wechfelten täglich Geſchenke und Lebensmittel mit einan⸗ 


der. Auf diefe Weiſe gieng mein Serhäft t des Einſal. 


zens ohne Anterdrechuns fort 


Während- meines Aufenthalts unter dieſen Infula⸗ 


nern, hatte ich Gelegenheit genug, zu ſehen, wie un: 
mößig die Bornehmen im Awatrinken waren. Kaum 
Kotten fie fid wieber einen friſchen Vorrath von Awa 
aus Eimeo ‚oder den entlegenften Zheilen der Inſel 
verfhafft , fo betranken fie fi) ſogleich darin, und blie⸗ 


ben dann einige Tage nach einander beraufcht und ber 


täubt. Dies’ bewies mir aufs neue, daß bie Einfüh- 
rung des Branntweins; bat die ganze St entoöltern 
" mäßte 


m 
.. 


As ih bas Sin verließ, bat ich den Pomarri 


um die Erlaubniß, meinen Handel über die ganze Inſel 
auszudehnen, um Schweine einzutauſchen; welche mir 
euch) ſogleich ertheilt wurde, da ber Bezirk von Mata⸗ 
vai durch die vielen letzten Beſuche ganz davon entbloͤßt 
war. Weil nun auch mein Einſalzungsgeſchaͤft mehrere 
Sehhilfen erforderte, fo war ich genöthigt, einige von 
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’ Schiffen entlaufene Geckute hiezu in Dinſe zu nmeh⸗ 
men, Leute, bie ich in anderen Umſtaͤnden mit Verach⸗ J 
sung würde abgewiefen haben. Ich verſuchte es zuerſt, 
mein Vorhaben durch Eingeborne unter der Aufſicht ei⸗ 
nes Eutopaͤers ausfuͤhren zu laſſen, und ſchickte welche 
aus, um laͤngs der Kuͤſte bin gu. ſchiſſen, und Schweine 
für mich einzuhandeln; aber das. Rudern ermuͤdete fie 
zu fehr, fo daß ihnen biefe Arbeit bald enfleidete, und 
fie zu Beinem zweiten Verſuche mehr zu, bewegen waren. 
1 8 war Iuflig ihre Gefichtöverzerrungen bei diefer Gele: 
genheit zu fehen;. fie wiefen ihre mit Blaſen bedeckten 
Hände vor, und ſchrieen vol Schmerz: Dwau, Owau 
Micht gut, nicht gut)! — Mehrere ‚derfelben liegen 
. fd auch gar nicht wieder ſehen, fondern entliefen auf 
ber.erften Stelle, wo dad. Boot landete... Auf biefe 
Beife wuͤrden wir bi zum jüngfien Tage haben warten 
müſſen, ehe diefe Wichte ihr aufgetragenes Gefchäft voll 
bracht hätten. Unfere Beile waren gute Dinge, und 
‚unfere Flinten ‚noch beffere; aber Arbeit iſt für einen 
Diaheitier, immer Owau owau. 


Das Haus, das ich bewohnte, war. nach gewoͤhn⸗ 
licher Art gebaut; aber ich. brachte mehr Abtheilungen 
und Unterabtheilungen darin an, als alle Häufer auf 
Diaheite zufammen genommen haben. Sogleich nad 
meiner Ankunft am Lande, theilte ih mein. Wohnhaus 
in zwei Theile, die eine Hälfte defjelben behielt ich für 
mich , und ſchied Diefelbe- wieder durch einen Verſchlag 
. mit einer Gitterthüre ın der Mitte. Died war eine Zeit 

‚Yang ein fatale Schlagbaum für die Dtaheitser. 


x 


” unfere halbverhungerten Landsleute fo reichlich mit Le⸗ 
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Doch nach einiger Zeit ließ ich mich bereden, als ein 
Zeichen befonderer Gunft, einige derfelben hineinzulaffen ; 
num hatte aber alle Ausſchließung ein Ende; fie bemübten, 
fh nicht Jänger deshalb um Erlaubniß zu fragen , fon« 
dern drängten ſich durcheinander. ohne ‚alle Somptinente” 
«in, und fuchten ihre unverſchaͤmte Zudringlickeit bloß 
durch Hoͤflichkeitsbezeugungen, womit fie mich unabläfe 
ns überhäuften,, wieder gut zu machen, 
Segen mir über fland eine große Kiſte, um unſer 
Schweinefleiſch darin aufsnbewahren. Diefe gab dem 
Diaheitiern reichen Stoff zu Betrahtungen. Was 
für einꝰ geſegnetes Band naßte das ihrige ſeyn, ba eB 


. bensmitteln verfehen konnte! Welch ein Stil Tür 
| NM rettani, daß ein ſolches Land wie Otaheite, und 
ford, ein Mann wie Pomarri auf ber Welt war! — 


Die andere Hälfte des Haufes hatte ich für meine 
Leute, deren viere wären, abgefondert, Die fich ſogleich 
damit beſchaͤftigten, Pfoften zu Schlafftellen aufzurichs 
ten, bie fie flatt der Vorhänge mit otaheitifihen Ze uchen 
behiengen. Kein Winkel, kein Loch war im Hauſe, die 
nicht immer mit Eingebornen angefuͤllt geweſen waͤven. 

- Mairat, mai tat (Sehr gut, ſehr gut!) hoͤrte men 
von allen Seiten her. erfyallen. Diefe Styineithelei wär 
bei unfeten Seeleuten fehr wohl angebracht; denn dieſe 
ließen ſich gar gerne bewundern, und da fie auch reich 
waren, fie bezogen nämlich von mir, als ihrem Bankier 
was fie gebrauchten, fo wurben fie von den fihlaun 
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Dtadeitiern:als Lente: betrachtet, bei welchen c 
ſchon der Mühe lohnte, ihnen. zu ſchmeichein. Diefem 
‚ zu Fvlge ertheilten fie auch der Zierkichkeit ihrer Kaͤm⸗ 


merchen die groͤßten Lobſpruͤche; doch wenn ſie aufgefor⸗ 


dert wurden, zu entſcheiden, welches das ſchoͤnſte der⸗ 
ſelben wäre, fo nahmen fie ſich wohl in Acht, Einem . 


ben Vorzug vor den übrigen zu geben, um keinen von 


den Leuten zu beleidigen, und fagten bann, alle Kim: 
merchen ſeyen gleich unnachahmlich. 


Da ih von den Miffi onaren gehoͤrt hatte, daß der 
‚Theil. biefer SInfel, welder vor dem Winde liegt ,*) und L 
olglich mon dem Hanbelsplake von Matawai zu’weit 
. entfernt liegt, noch einen großen Vorrath von Schwei: 
nen liefern koͤnne⸗⸗ fo.dingte ich einige von den bereits 


eignen Aubreigern zu dieſem Geſchaͤfte. 


Die Bage diefer keute war gar nicht beneidenswer th; 
‚fie beklagten ſtch auch bitterlich und mit allem Rechte 


über die koͤnigliche Familie, die fie verführt hatte, von 


ihren Schiffen zu entwifchen, und nachdem fie ihnen al’ - 


das Ihrige abgeſchwatzt hatte, fie jeht, da fie arm wa⸗ 


- zen „ ihrem Schickſale uͤberließ. Sie befanden ſich nun 
in dem armſeligſten Zuſtande, und waren wenig von 
"den Eingebornen verſchieden; mehrere derſelben hatte 

keine andere Bekleidung, als die landesuͤbliche Marru. 


Es erforderte einige Geſchiclichteit, um init;biefen Par⸗ 


 fgen gehörig umzugehen; doch da ich fie nach ihrer eige⸗ 
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a50 aamare deiſe or 
nen Weiſe ‚behandelte, gieng yulekt da⸗ Geſchaͤlt nach | 
meinem Wunſche. Ueberdies zog ich auch mande Erkun⸗ 
digungen von ihnen ein, welche mir mein Vorheben er⸗ 
leichterten. 


Ihr Anſehen auf dieſer Infeln nahm nun wieder mit 
- ihrem Reichthume zu (Reichthum auf Otaheite!) 
den ſie fich durch ihre Arbeit erwarben, und bei dem 
Ernfluffe, den fie auf die Eingebornen hatten, ‘waren fie 
mir von wefentlihem Nugen. Ich befam nie mehrere | 
und, wohlfeilere Schweine, ald durch die Beihuͤlfe dieſer | 
Leute. Da andere Europäer von berfelben Glafie, voR 
dem Glüde hörten, das ihre Gameraden machten, fo 
‚beeiferten fie fich in meine Dienfte zu kommen; ich ließ 
mic, verleiten, fie anzunehmen, da ber Vortheil dabei 
auf beiden Seiten war, ob ich gleich dieſe Leute fonf 
nidt haben ‚möchte. \ 


Durgh diefe Europäer erfubr ich aus Manches von 
den Sitten und Gebraͤuchen der Otahettier, das mit 
fonft entgangen wäre. Diefe Nachrichten werde id am 
gehörigen Drte beibringen. 


Den vor zuglichſten Theil des Geſchaͤftes uͤbertrug 
ich einem Schweden, Namens Peter, welcher der ers 
fahrenfte unser Allen auf dieſer Inſel war. Ich uͤberließ 
ed feiiem Gutbünten, je nachdem er es für vortheilhaf: 
ter hielt, mit dem Boote, wegen des Tauſchhandels am 
‚Ufer anzulegen: oder weiter zu fahren, bean wo die 
Schweine felten waren, da follte er fich nicht aufhalten; 

ſo lautete ſeine Inſtruction. 
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‚ Unter meineh otaheitifchen. Bedienten war auch 


Eine, den mir ein Miffioner empfohlen hatte. Dielen 


ſchikte ich nebft einigen anderen Eingebornen in einen 
andern Theil der Infel, um Schweine einzuhandeln, wie 
zu Haufe. Dies machte Auffeben; denn die Verkäufer 
waren ſtolz darauf, daß man einem Dtaheitier ei: 
nen folden Auftrag gegeben, und ihn dadurch mit ben 
Europäern gleichgeftellt hatte. Ich benugte diefen 


Umſtand fo gut als. möglid, und ärndfete auch die 
Fruͤchte davon ein, indem ich rekhlid ‚mit Schweinen 
verfehen wurde. Unfre Faktorei glich nun völlig einer - 


Kauſmannsboͤrſe. Außer den Miffionaren fanden nun 
ale Europäer, die auf der Inſel waren, in meinen 
Dienften. Dadurch erhielt id) eine beffere Gelegenheit, 
mit den Sitten und Gebtaͤuchen biefer Inſulaner bekannt 


zu werden, als vielleicht je ein Europäer vor mir gt: 


habt hatte; auch konnte ich jeden Gegenſtand, der fi 
darauf bezog, von mehreren Seiten beurtheilen, ba .i 
bie. Rachrichten fowohl von ben Miffionaren, als au 
von ben europaiſchen Ausreißern einfammelte und. 
vo. 


» Während Peters, des Schweden, Abwefenpeit, 
wurde fein Unterbefehlshaber at’ feine Eiginthums 
beraubt; da aber Peter diefe Inſel beinahe eben fo 


genan kannte, ald ein geborner Otaheitier, fo ward 
es ihm. nicht ſchwer, die Diebe fo fehr zu aͤngſtigen, vo 
ie das Geſtohlne zuruͤkgaben. 
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Zwei und zwanzlgffes Sapit 


Unglädsfäne eines otageitifgen Kgenten. — Ghacabserififge 
Umgang mit der koͤniglichen Bamilie, 


\ 78 

Der Otaheitier, ben ich in den- ‚andern Speil 
der Infel, mit den ihm zugegebenen Schweinetreibern ab- 
geordnet hatte, triel fein Geſchaͤft eine Zeitlang gan . 
rubhig; aber da dad Gluͤck ſchon manchem gebilbeteren 
Manne den Kopf verdreht bat, wie ‚bitte. ein Otahei⸗ 
tier, eine ſolche Verſuchung follen aushalten Eönmnt 

Er trug einen von meinen abgelegten Röden, und 
hielt ich jet fr einen- Mann von Wiqhtigkeit; auch 


wagte er es in dem Voilgenuſſe feines Gluͤcks, ein Weib 


zu nehmen. Wormals wuͤrdigten ihn bie Otahe i⸗ 
täierinnen nicht eines Blicks; jetzt aber war er feich 
geworben, und nun galt er, weiches wohl auch in am 
deren Ländern der Fall ift,.. für einen fepr guten 
Mann (Rd td mai tai). Um fi den Hausfrieden 
‚vor fremden Eingeiffen zu fichern, und zugleich feine 
:@efchäfte ungelört fortfegen zu können, bradyte gr fein 

Weib in die gnktorei, und bat mich auf. fie Acht. zu dar 
den, damit in feiner Abwefenbeit feine Ehre wicht gen 
kraͤnkt würde; benn er ſchien nicht die befte Deinung 
von ihrer Treue au hegen, | - 


’ Während er inzwiſchen auf ſeinem Poſten blieb, gab 
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er mir ale Urſache mit feinem Dienfteifer zufrieden zu 
ſeyn; Dagegen waren bie anderen Otaheitier. nicht 
fo wohl mit ihm zufrieden ; denn fie fanden fi durch 


. feinen übermüthigen Stolz und das befchlöhaberifche 

- Ünfehen, das er Ach gab, toͤdtlich beleidigt. Sein 

. Üebermuth ſchwoll noch mehr an, da er fi an ber Spike 
eined fo zahlreichen Gefolges von Bedienten fab. 


Der, naͤtriſche Vurſche erhlelt jedog zuleht die ver⸗ 
diente Strafe feiner Thorheit. Da⸗ klein⸗ Vermoͤgen, 
das er ſich jetzt erworben hatte, war ein zu maͤchtiger 


Reiz für die Dtaheitier, als baß fie. ihm hätten wiz 
derſtehen koͤnnen; fie überfielen ihn daher und beraubten 


vr al’ feiner Habe. 
.. 11 4U 


: Diefes Ungluͤck hete feinen Muth: fo’ ſehe niebergei 


(Bogen » daß er es erſt nach zwei Hagen wagte; wieder 


vor urit Zu etfcheinen zer ſchlich fich- enbiith-fchüchtern in 


_ Ne Faktorei und melbete mir fein Unglück. Er wuͤnſchte 


gar. ſehr, daß daß id dieſe Beleidigung dutih- einen Einfall 
in den Bein, wo fie ibm wiberfahren war, rächen 


möhfe, und wiederholte dabei mit vieler Heftigkeit? 
MBöfe:i Seute die Diabeitier, ſehr -böfe Leute! — 


Bien; ohban Hill Diaheite) —' Ich ſtimmtẽ 


ihm zwar hierin beiz aber was die Rache betraf, ent⸗ 


ſchuldigte ich mich. Ich vekzieh ihm und beſchenkte ihn 
wit zwei Beilen. Cr wauͤnſchte, wieder in fein voriges 


Amt eingeſetzt zu werben; aber das was ihm widerfah⸗ 
. Jen war, machte mich vorſichtig, und ich hielt dafür/ 
es fe beſſer n nur ein Mal Valuſ zu leiden, und darum 


v 
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beſchloß ih auch, dar Lager abzubrechen, das zu nahe! 
an ber Graͤnze lag. Capitän Main — diefen Namen 
hatte mein otäheitifcher Agent von einem Miffionare an⸗ 
genommen, der kin Zayv-war — ſank nun wieder. 
- in den niedrigen, aber ruhigen Stand bes gemeinen 
Mannes herob. u ' 0 






Derfelbe befuchte mid neqh öfter nachher. ‚Seine 
Begrüßung war immer: Haͤrraͤ wä bi ahguni! 
tb. h. Leget Euern Zorn ab ) ſo oft er zu mir tam. Er 
war mein gewöhnlicher Dollmetſcher in der Eanbeöfprade: 
und zwar einer ber deften. 11 


8 s, 


‚Sein Beib war mit Diefem Gluͤckswechſel gar nicht 
zufrieden, und ha gie dachte, ſie, habr fein Vermoͤgen und 
nicht ihn ſelbſt geheuralhet, fo glaubte fie ohne. Zweifel, 
diefe Veränderung der Umflände habe ihren Chebund vers 
nichtet, und entlief ohne. weitere .Ggremonie. Ich hatte: 
ihm. eing;gebrudte Bettdecke hatt eines öniglicher Marrs 
geliehen; biefg fand das Weib für gut,. bei ihrer Ent 
weihung mitzunehmen. Diefen legten Schlag des Schid⸗ 
ſals fühlte der arme Tropf tiefer, als alle andere Unglüde: 
fälle, die ihn betroffen hatten. Beine Klagen rührten mich 
und, der Undant dieſes Weibeg verbroß mid) fo fehr, Yi 
ich den Pomarri um feinen. Beiſtand hierin erſuch 
dieſer aber wich dem Gefuche mit feiner gewöhnligen Ge _ 


| 


wandtheit aus, indem er mir die Erlaubniß ertheikt« 


" mein Boot zu bewaffnen und einen Einfah in das Land 
zu unternehmen. Ä et 


. 
rs ‘ 
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- 
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Bon diefer Zeit aP wurden unfre Geſchaͤfte bloß von 
Europaͤern betrieben. Aber nicht ohne die groͤßte Schwie⸗ 
rigkeit konnte ich dieſe ſchlechten Kerle, die groͤßtentheils 
Berbrecher von der Botanybai waren, gehoͤrig im 
Zaume halten ; denn ich mußte eben ſo firenge übes fie 
wäden, als über die Eingebornen. ‚Hieraus laͤßt fich 
fließen, daß meine Lage nicht fehr beneibenswerth war. 
W— — .. 
BT Zu größerer Sicherheit gegen: diebifehe Verſuche 
Jhatte ich meine Güter in den Schutz der Miſſionare ges 
bracht, deren Haus‘, in Vergleichung mit ben beten 
Haͤuſern auf Dtabeite, ein wahres Kaftel war. Nach 
Abſchluß eines Handels begleiteten mich die Eingeboruen 
in voller Proleflion nach meinem Magazine, und wenn 
der bedungene Zaufchartikel eine $linte war, ba war 
U luſtig das Setuͤmmel zu fehen inid die Wichtigkeit, 
die auf das Geſchaͤft gelegt wurde... Die. Flinte gieug 
Skin von Händ zu Hand und wurde. von Allen aͤußerſt 
zenau unterfucht. . Ieder wollte einen Zehler. darau fin« 
Ben, der. dem.Anbern: entgangen wäre, und. rieth dann 


” ' 
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durchãus eine gute ⸗Flinte zu’ verlangen: Von ber: einen - 
uirtheilten Ale, fle wurde wicht gerabe und von. Der'-ane 
brim, ſie wuͤrds gar nicht ſchießen. Auf dieſe Art vera 
warfen fie einige meiner beßten Stüͤche, und beorugien | 
| nö sewähnlig mit ber ſciecteſten. 

So fe I auch währen bieſer Bandelsheit mit 
Beſchaͤſten Abeihaüft wat, fo -unterließ ich doch nicht, 
aus noͤthiger Klugheit, der koͤniglichen Familie meins 





⸗ 





feinen bandsleuten ſich nicht hintergehen zu laſſen, ſondern 


N 
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| Aubvartang 3W mucen; denn dieſe hatte durch. die mir 


iertheilte Erlaubnig von meinen Untergebenen hie ganze 
Inſel durchziehen zu laſſen, um Schweine einzuhandeln, 
meine. Geſchaͤfte gar. ſehr befoͤrdert. Ich verſaͤumte bar 
ber vichts, wodurch id meine Dankharkeit für dieſe Ges 
wogenheit an ben Tag legen konnte. Täglich übern 


= ſchickte ich für. fie und ihre gefräßige Dienerihaft, die 


felten, außer bei oͤffentlichen Gaſtmaͤlern, Gelegenheit 


hat, etwas Gutes zu eſſen, eine gute Portion Fleiſch, 
‚ und dieſe Freigebigkeit erwarb mir die größten Lobehers 


bebungen und Schmeicheleien in reichem .Ueherfluffe; 
kenn, wie ich ſchon angemerkt habe, mit dieſer Münze 
ſind fie gar nicht geigig, wenn fir ihren Bed dadurq a” 
reihen ben 

— Dieſe Breigebigkei koſtete * —* weit "wenige 
als fie ſich wohl vorſtellten; denn ich fhidte ihnen immer 


‚Diejenigen Theile weiner geishlachteten Schweine, Dig 


man nicht einfaizen und wegen der Hitze des Klimas ſong 
nicht aufbewahren kannte; die wir-felgfich auch unnüg 
waren. Mas die Dteheitien: am liebſten von dem 
Schweine eſſen, iſt der Topf, und dieſer war gerade für | 
mich der unbedenterrufte Theil des Ganzen. Ich Hatte Day 


- Jer Gelegenheit, ihre Naſchhaftigkeit zu befriedigen, obas 


mir beträchtliche Keſten zu. machen. - 

Dtu lud mic oft, bald unter biefem, bald. un 
ter jenem Vorwande fin feine Wohnung ein, wo id 
ihn gewöhnlich im bebaglihfien Müffiggange, vous 
ein Brorgenländer feiner. Ruhe pfegend fand; ehen fo 
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uubefädftigt und träge 'war aud bie Königin. Bei ſol⸗ 
chen Beſuchen wies er mir das Gras zu meinem Sitze an, 


warf ſich neben mich bin, und begann eine ſreundſchaftliche 
unterreduug mit mir. .* ..354 


Ihre Majeſtaͤt die Königin-war nicht weniger che 
ablaffend; fie ermangelte bei ſolchen Gelegenheiten ı nie⸗ 


| mals, meine Taſchen zu durchſuchen, und fich das zuzu⸗ 





eignen was ihr dann das Gluͤck in die Haͤnde ‚führte, 
. Die Königin von Ziärabu*) beläftigte mic nicht 


minber,, und burchfuchte-mich mit gleicher Sorgfalt. Da 
ih nug ſah, daß fig: biefe Taſchenbeſuche regelmäßig 
fortfegen wurden, fo ſteckte ich gewöhnlich einige Hleinigs, 


keiten zu. gie, um den koͤniglichen Schwefterg das Ver⸗ 


grügen zu verſchaffen, mir fie megmaufen zu können. *t) 
7, u — me 3 
Fiaͤrabu if eine Halhinſel auf, ber. Sähoftfelte von Dias 
‚heite, welche nur durch die Landenge von Zerrämen 
mit der Hauptinfel zufammenhängt. {M. f. die Eharte bei 
Wilſon's Miffionsreife.) O.H. 
+) Men hat Aufangs- die. Neigung dieſer und anderer Taſu⸗ 
laner der Suͤdſee fuͤr die Folge ihres Zuſtandes der Kindheit 
gehalten, da dieſe, ſonſt fuͤr ſo unſchuldige Raturmenſchen 
angeſehene Inſulaner, gleich den Kindern, Aues zu haben 
wörfdjtig, mas fie ſahen, und dann,“ da fie einem ſolchen | 
Triebe nicht, zu widerſtehen vermochten, wegmausten, was 
nman ihnen nicht Fekigilig.gabs dies duͤrfte auch wohl bei‘ 
manchen Inſulanern⸗ als. ſie zuerſt von ben Europaͤern bes 
. ſuht wurden, der Fall geweſen ſeyn, indem fie. auch Dinge 
ſtahlen, die ihnen durchaus nichts nügen konnten. Daß ſie 
aber jeet wirkliche, und dabei boshafte Diebe fi nd, davon 
bat unfer Berfafler Beweiſe genug angeführt, OD. 6. 
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Ghattenriffe ber Sinigiigen gemitie 
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Hier mögen nun einige meiner Bemerkungen über 
die koͤnigliche Familie und bie Meinung, welche die 


Eingebornen von derſelben hegen, beiſammen ſtehen. 


Domatri ift wegen feiner Geradheit und Leut⸗ 


Eigenſchaften ihm natuͤrlich, oder nur erkuͤnſtelt wa⸗ 


‚ feligkeit allgemein bei dem Volke beliebt. Ob aber dieſe 


ven, wage ich nicht zu entſcheiden. i) Dem ſey nun ' 


auch wie {hm wolle; fie brachten doch ihre volle Wir⸗ 


Vater des Volkes hielt; ob er gleich keinen angelegenern 


Munſch hatte, als den, daſfelbe bis auf die Yant aus⸗ 


zuziehen. J 


— 


Dieſe ſchaͤndliche Habſucht ſcheint allen Zweigen 
und Gliedern der koͤniglichen Familie gemeinſchaftlich 


eigen zu ſeyn; Otu übertrifft hierin noch feinen Vater; 


doc feiner feste feiner Erwerböbegierde Schranken. 


Edeah batte nichts von dem leutfeligen und gefäl 


kung hervor, und veranlaßten, daß man ihn für ben 


anh!, — —— 


ligen Benehmen bes Pomarris: ihr Betragen gegen 
die Eingebornen war ſehr ſtotz, und nie ließ fie fich zu 
’ 


5) Dat er ein Hlugler war, viert jedoch unfer Verfaſſer 
weiter unten. — D 9 


en. 


‚4 
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| :etwas herab, das ihr unter ihrer Bürbe ſchien. Ban 





lief weit mehr Gefahr, wenn man'fie, als wenn man 
den Po marti beleidigte. | 


» tu iſt feinem Charakter nach ein lidißnnicer 
unen tſchloſſener Mann, der nur dazu geſchaffen zu ſeyn 
fheint, von den Schmarogern, bie ihn umgeben, gegäts 


gelt zu werken, die, ‚wie es dann gewoͤhnlich ber Fall 


iſt, ſeinen ſchlehten Eigenſchaften ſchmeicheln, um fe 


deſto beſſer in volles Wachsthuum zu bringen. 


Mit einem Borte: Geiz if det allgemeine und 
bauptfächlichfte Charaͤkterzug dieſer ganzen Familie. 
Man muß wirklich mit Recht darüber erſtaunen, wenn 
man fieht zu welchen Exceſſen dieſe Leidenſchaft ſie ſchon 
gebracht hat. Ihre Vorrathskammern find mit allen den 


Geſchenken angefuͤllt, die fie feit dem erften Beſuche von. 
europaͤiſchen Schiffen erhalten haben, und bie feit iprer 
| Aufbewahrung nur hoͤchſt felten das Tageslicht fahen. 


Diefe verborgenen Schäge werden nie angegriffen, denn 
Ihr. Vergnügen beftehet bloß darin, zu haben, aber nicht 
n genießen. 


Einſt war ich ſelbſt Zeuge von einer niederträchtis 
gen Wirkijng dieſes (ich glaube es ſo nennen zu bürfen) 
unngtärlihen Eigennutzes bei Yomatri felbft. ‚Einer 


von ben Miflienaren, ein: gefälliger, . gutmütbiger 
j Mann, hatte ſich nach und nach Alles, was er auf der 
Belt beſaß, von dieſen Leuten abſchmeicheln laſſen, ſo 


V ihm am Eide, außer feinen Kleidern, die er auf 
| x. Ra | 


N \ 


IR. Tucrnbull's Reiſe 
weni Leibe trug, nichts weiter uͤbrig blieb, als eine wol⸗ 
lane Bretdeca. Pom ar ri traf zufaͤlliger Weiſe dieſen 
barmherzigen Samariter in ‚meinem Haufe.au, und ba 
er gehört hatte, daß er noch jene Bettbede befaß, fe 
machte ds. Ach an ihn, mund. fuchte fich dikſelbe' zu ver: 
Tcyaften. . Wergebens muchte ich rdem. Pomarri übrr 
infos Beweis feines ſchmuzigen Gigeimußed Vorkelum: 
gen, und ſagte ihm. der arme Mannm koͤnne dieſen 
Mebeweſt feiner Habe unmoͤglich entbehrenz Pomarfi 
erhafchte die Bettdecke, Dankte "dafür, und ſchickte fit, 
ohne weitere :Worte zu vetlieren, in feine Schatkamme.. 
v.t nn 

Das einzige Beiſpiel von Edelmuth, das ih in 
diofemn Erbfiriche je ſah oder hörte, war bad Betragen: 
Des Königs von Attowai gegen und, ber uns mit 
‚Rokosnuffen, Salz und. allerlei Pflanzenproducten vers | 
‚fah, ohne. je einen Preis dafür zu beſtimmen, oder eine 
Bedingung dabei zu fegen; er fchidte uns alles, was 
‚wir verlangten, anıBord, und überließ ums völlig die | 
Beflimmung der Bezahlung baflır. Man kann leicht 
vDenken daß er von mafrer Seite: nichtö;hei dieſem groß⸗ 
muͤthigen Benehmen verlor. 

Bisher hatte ih. den Pomarri.ala eine Ausuah⸗ 
me von ſeinen Landsleuten betrachtet, aber num, fand 


Ab, daß alle von gleichem Schlage und in Gattung und 


Geſchleot einander vollkommen gleich waren. u 


Da. mein Haus in ; gewilfe Binſicht offen war, ſo 
mußte ich nach von einem beſondern Uebel leiden, naͤm⸗ 





det. , Br 

u mein Hof und Vorhans wurden bei Mat von 

i Hunden angefallen „welche einen bedrächtlichen Schaden 
unter meinem Vorrathe von Schweinkfleifch ansöchteten. 
Da ich die Vorliebe der Otaheitber für ihre Hunde 
kaunte, fo duldete ich eine Zeitlang: ohne zu klagen; end⸗ 
lich mußte ich jedoch den Otu erſuchen, den Inſula⸗ 
nern in ber Nachbarſchaft zu Befehlen, ihre Hunde 
zu Haufe zu behalten. Er genehmigte. nicht. nur 
mein Geſuch, fondern ertheilte mir auch bie Er⸗ 
laubniß, Diejenigen Hunde niederzufchießen, wel⸗ 
de mich kuͤnftig noch belaͤſtigen würden. !Diefer 
Verwilligung zu Folge erſchoß ich zwei Hunde, aber 
anglüdlicher Weife war der eine der Lieblingshund der 
Schweſter von Pomarri, und der andre ein Pleined 
Hündchen, das dem Weibe eines Haͤuptlings ‚gehörte: 
Dieſer Vorfall verurfachte großeä Wehklagen bei .ven. 
Weibern, und eine Zeitlang hatte ich ihre Gunſt ver⸗ 
orenn. 3 





Edeah, welche jetzt für eine Menge Fremder zu 
ſergen hatte, ‚bie kitrzlich son den Mottos *) ange. 
bemman ‚waren ,. beldfligee uns nu noch mehr, ald die. 
Hanke. : Dans :da unſre Kuschte. atabeitiihe. Burſche 
warst, To vermochte Be dieſe dahin, und indgeileim von 
vrrheren Schweinefleiſche fie fie zu fehlen. Es verßieng. 
einigs Zeit, che ich entreden konnte, auf welche Ark 
wein. Borrath fo augenſcheinlich abnahm; mein Ang⸗ 
un tal. die Burhhe,. ‘9 ſchiete daher auge ·derſel 

.. 1FF Ê 
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ben fort und bebrobte die übrigen. Dies wirkte; ic 
nöthigte ihnen das Geſtaͤndnjß ab, ‚, daß fie von € deah 
zu dieſem Diebſtahle beordert waͤren; auch zeigten fie mir 
eine Deffnung, die durch die Wegnehmung zweier Dfähle 
unter ihrem Bette angebracht war, durch welche das‘ ge⸗ 
ſtohlne Fleiſch fortgebracht wurde; es blieb mir auch 
kein Zweifel an der Wahrheit dieſer Ausſage übrig ‚ds 
bie. Seiten ber Defnung mit Fette beſchmiert wareır, 

_ 3 R 
\ 

Ich ſtehe daher aud gar nicht an, Biefeg. ganze : Infel ein 
Diebsneſt zu nennen. Die Otaheitier wollen ſich 
europaͤiſches Eigenthum. verfchaffen; und dazu iſt ihnen 
jedes Mittel gut genug; deswegen ſehen fie auch den. 
Diebſtahl bIoß als ein-Ieichteres Mittel an, fi auf,eine : 

* wohlfeilere Art, als durch Kauf oder Taufch, daffelbe zu 
“ verfchaffen. Sie wuͤrden fich auch daher gar nicht beben> 
fen, fi ch auf Straßenraub zu legen, und einen Reifens 
den auszuplündern; benn eine Art zu flehlen iſt ihnen 
fo wiltommen, als die andere. Pomarri ff ein 
eben fo geſchickter Dieb, als irgend einer unter ihnen, 
wenn anders das Borgen in der Abficht, nicht wieder 
zu bezahlen, mit, dem Nauten eines Diebſtahls belegt 

“werben Tann. Er bat mich öfters; ihm ein Schwein 
auf, Kredit zu geben; aber wann er es einmal hatte, 
dann erwähnte er deſſelben mit keinem Worte mehr. 
Die Urfache dieſes niedrigen Betragens Tonnte feine an 
dre, als. ſchmuziger Geiz ſeyn; denn er konnte ſich 
Schweine genug um einen wohlfeilen Preis verfchaffen ; ; 
‚aber wie gefagt, ber Diebſtahi iſt ja ein neg leichteres 





N. um die Weit, Fu a3 


Ertoerbömitteh, als ber | Cintauf, auch um den wohl: _ 
feilſten Preis. | 


‚ x \ 

Welcher Urſache fol man" wohl diefen allgemeinen nz 
Hang zum Diebfiahle zufchreiben? — Der Diebftahl 
ift ſchon an felbft ein Verbrechen , das als ein ſolches 
auch von alien Menfchen anerkannt wird, bei welchen 
„feine Giter⸗ Gemeinſchaft Statt findet, und ohne daß 
Re dazu einer feinern Ausbildung’ bebürften; benn bet 
Wilde fieht das Unrecht, das dadurch begangen wird, 
eben fo gut ein, ald der Europder. Es ift die Verlez⸗ 
‚gung eines Naturgefehes, das Jedem vor Augen fteht, 
and in jeder Lage Allen gleich verftändlich if. Darunr 

"giebt es auch unter. ben Wilden, fo gut, als bei geſttte⸗ 
‚ten Völkern inen Begriff von Ehrlichkeit und Unehrlich⸗ 
‚keit, und Menſchen, welche biefes Grundgefeg der Ratur 
mehr oder weniger übertreten, müffen daher für mehr 
oder Weniger verborben angefehen werben. Die Dias \ 
heitier find Diebe im ganzen Umfange bed Worte, . 
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Bier und zwanzigſtes Kapitel, 
Ankunft des. Paitia und feiner Sqweſter, — Wehe, Bie bei 
biefer Gelegendeit angeſtellt wurben. 


. .. a 
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> Ungefähr drei Boden nach der Asfahıee unferd 


Schiffs Fam unfer Freund Paifig von den. Mottos 


zuruͤck! berfelbe jüngere Bruder des Pomarri, defien 
ich fchon gedaht und von weldem ich gemeldet "habe, 
daß er fih am Rande bes Grabes befand, als wir das 


erfie Mal diefe Inſel, verließen, um nad den: Sands 


wich⸗Inſeln zu ſegeln. %) Geile Freunde hatten ihn 


betedet, als das eingige und lebte Mittel zu feiner Ret⸗ 
tung, vine Reife nah bey Mottos zu machen, we 


. fie hofften, daß er die leidige Gewohnheit des Ava⸗ 


trindens , das jhm ben. Tod dighte-, ablegen würde. 
Nun war er: von da zuruͤckgekehrt und feing Geflalt war. 
in jeder Rüdfi ht fo fehr verändert, daß wir ihn faum ° 
‘mehr für denfelben erkennen fonnten , den wir vorher 


gekannt hatten, Er war nun ſtark, munter und flei- 


ſchig; feine vormals ſchuppige Haut war nun glatt und 


weich, und fein ganzer Körper fchien völlig erneuert 
worden zu feyn. Diefer Paitia gehörte, als einer von 


Pomarri's Brüdern, zu ber Pöniglichen Familie und 


hatte daher auch ein zahlreiches Gefolge. 


9) M. ſ. oben im 8ten gepitel dieſer ——— 
Dr 8, 
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. Die mehrgedachten Mottos find Mine fanbige 
Inſelchen, die kaum etwas über das Waſſer hervorra⸗ 
gen; ſie liegen ungsfähr 20 engl. (gegen 4 geogr.) - 
Meilen nordwaͤrts ven Dteheite und haben eintn 
Ucherfiuß an Zifchen von allen Arten. Hieher maches 
die Dtaheritier und die Bewohner anderer benachr 
barter Inſeln im Sommer Spazierfahrten; denn dieſe 
Inſelchen find gleichſam ihre Kuroͤrter und find dab 
die. Zunmelpläge allgemeiner und. renſqender kußdad 
keiten. ’) : 


Alles war nun in geſchäftiger Unruhe und Verwir⸗ 
rung, um dieſen Paitia und ſeine Schweſter Awau 
wuͤrdig zu empfangen und auf des ganzen Strede dies 
ſes Theils der Inſel waren nun Feiertage. Man’ hoͤrte 


uͤberall von nichts anderm, als von Paitia ſprechen. 
Spiele, Schmaußereien und Schwelgereien waren. nug 


bie einzige Befchäftigung diefer Infulanet, von dem Koͤ⸗ 
nige bis zu dem niebrigften Unterthan herab. Ä 


Die große Luftbarkeit wurde jedoch auf einem freien 
Hate gehalten. ‚ welcder für den Gebrauch bed Könige Ä 
heilig aufbewahrt war; daſelbſt wurde ein Lager aufge⸗ 


| ſchlagen, damit der Koͤnig dem Scauſpiele deſto be⸗ 
auemer. beiwohnen koͤnnte, 


. 
2 


Diefe öffentliche Euftbarkeit giich einer wahre 


Lorftiemfe; man 3 hörte vom Morgen bis in bie Na 


Gyet tout camme chas u 


6. Zurmbung Reife 
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nichts ats "Singen und Trommetn. Die Kampffplele 
begannen erſt um Mittagszeit damit bie Anſtrengung 
nicht zu lange dauerte. Die Art dieſer Inſulaner zu 


ungen, if ſehr ſonderbar. Der Herausforderer legt 
feine linke Hand auf den, obern Theil der rechten Seite 
feiner Bruſt und mit der rechten führt er einen heftigen 
Schlag nad der Hölung , welche das Biegen bes linken 
Arms feines Gegners bildet, : Diefer erwiedert nun den 


Schlag auf gleiche Weiſe und ſomit beginnt nun der 


Kampf. Kopf und Füße find dabei auch nicht müßig, 


und das Ringen endigt fi nicht eher, als wenn eine 


von den Kaͤmpfern auf die Erde faͤllt. 


. . 


Die Leute aus der Nachbarſchaft kaͤmpfen hier ge⸗ 


woͤhnlich mit denen aus entfernteren Gegenden. Unſere 


Europaͤer hatten uͤberhaupt kein Glück dabei; doch in 


dem Augenblicke, wo einer oder der andere fiel, hörte 
‚ . Togleich der Streit auf und die drohenden Blicke und 


wilden Mienen verwanbelten fich fogleich in ein freund: 
liches ‚Lärheln und in eine herzliche Begrüßung. Ju 





diefer Hinfiht haben die Dtabeitier wirklich einen 
guten Charakter; auch ſcheinen fie ganz und gar keiner 
Bosheit fähig zu feyn, und wenn ich mich bier eines 


poetifchen Ausbruds bedienen darf, fo möchte ich fagen: 


„Dtaheite,ift ein Land vol fanfter Seelen." — 


So wie ein folder Kampf geendigt war, fo-trat wieder 


eine andere Kampfpartie auf, und biefe Kaimpffpiele | 


bauertei über eine Bode lang. 


.Aber nicht allein bie Männer gaben dad Schaufpiel 


/ 
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folcher Wettkämpfe, fondern auch die Weiber traten als 
, Gtreiterinnen auf, um fih’durd ihren Muth. auszu⸗ 
zeichnen. Sie rangen mit eben ſo vieler Entiſchloſſenheit, 
als Geſchicklichkeit mit einander, und hiengen oft wid 
Bullenbeißer eine an dem -Halfe- der andern, Tauften 
einander bei ben Haaren , brachte fich wechfelsweife mit 
‚Händen und Füßen derbe Stöße bei; kurz fie verfäumten 
- nichts, um fich den Sieg zu verfchaffen. Jre Ehe⸗ 
maͤnner und Verwandte waren Zeugen. bed Schauſpiels 
und munterten die Kaͤmpferinnen auf. So wie dann 
eine derfelben fiel, hörte das Balgen fogleich auf, und 
nachdem beide: Theile ihr Haur wieder in Ordnung ges 
bracht hatten, umarmten fie einandenzdrtlich und waren 
wieder fo gute Sraundinnen, wie vorher. 
die Erri ois *) waren bei dieſen Seiegeneitin 
‚ vorzüglich thätig in der Anfrifchung der Parteien Der 
groͤßte Theil des Nachmittags war Unter folchen Wett⸗ Ä 
kaͤmpfen hingegangen und auf ben Abend wurden wit 
mit einem Hewa (Hiwa) oder Zanze unterhalten, ' 
. Die Weibsperfonen, welche denfelben aufführen ‚und 
etwa neunzig bis hundert an ber Zahl waren, \bildeten 
zwei Zirkel, deren einer allein aus. den bier einheimis 
. fhen und der andere aus ben fremden Frauenzimmern | 
beftand , und Deren jeder feine eigene Mußtanienbande 


| F 


a 
e 
\ 


N) Ober xxriois Sie bilden eine Art von Orben; fie ver⸗ 
heurathen ſi ch nicht, und die Kinder, die ſie zeugen, werden 
nach der Geburt ermordet. (M. ſ. das Weitere hieruͤber in 
Eookes und Forſter?ð Reiſebeſchreibungen) OD. 8: I 


— 





u." Turabull’s ee u ‘ 
‚hatte... : 346 Bin nicht im Stande, bie Berſchſedendei 
ber Zöne zu beſchreiben, welche bie, Taͤnzerinnen bloß 

durch das Einziehen und Ausſtoßen des Athems hervor⸗ 
brachten; denn außer einigen wenigen Worten, die ſie 
als hen Anfang eines Liedes ſangen, erſchallten nut 
mancherlei Töne aus ihrer sale, bie Id0s völlig üben 
enfimmenb waren. 


: % war wirkiih uber diefe genaue Cinttiramigleit 
Negelmaͤßigkeit und richtige Beobachtung des Takts ganz 
erſtaunt. Der König ſab mir dabei immer ins Geſicht 
und fragte mi zw wieberholten Malen’, wie mir Wiefe 
\ Beluſtigung gefiele, und ob mir.in Pritanni etwas 
Aehnliches haͤtten. Ich babe ſchon angemerkt, Daß man 
gewoͤhnlich von dieſen otaheitiſchen Taͤnzen ſagt, ſie 
ſevyen voll unzuͤchtiger Bewegungen; aber ich, fand’ weit 
weniger Unfittlichkeit dabei, als ich dieſemnach davon 
erwartet hatte. Wenn es wahr iſt, daß dieſer Tanz 
enfaͤnglich nichts anders war, als eine bisbliche Nach⸗ 
ahmung deſſen, was ich hier nicht nennen will; ſo ſind 
die Otaheitier doch vun ſchon ſoweit ‚in ber Gittem . 
| perfeinerung vorgerüfft, daß die rohen Züge biefer Aehn⸗ 
Haie aus biefem Zanze. weage ſcafft. werden ſind. 

Auch die Maͤnner nmehmen Zeit an hjefer Berufs 
gung. Ungefähr hundert und fünfzig junge Burfche, 
die fi) fo in zwei Reihen, etwa fieben, Fuß von einander 
auf die Erde niebergefegt hatten, daß fi e eine Bafle 
bildeten, die zu ben- Tänzerinnen führte; fangen und 


brachten ·durch das Aus- und Einathinen ber JufsZöne, 
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hadoe ,wie bie Weiber, die nun aufgehoͤrt hatten, zu 
Aingen. .. Sie ſtimmten fo genau zuſammen, daß man 
glaubte nur Einen Dann fingen zu hoͤrrn. Der: König 


beftagte mich nochmals, ob wir in Gugland Siwas 


Yitten, das dieſem geich kaͤme, und ich ertheilte ihm auch 
dies Mal wieder, die für Ihn fo ſchmeicheihafte Antwort, 
daß Alles was ih fah‘, bewundemnswärdig ſey, und 
| wan.in-England nichts Aehnliches habe. 

Ede die Berfammlling aufbrach, traten einige Hans 
ke junge Burfche bereor und machten allerlei unzüche 
tige Stelungen ; aber fie fanden wirklich fehr: wenig 


Beifall. Ih bin der Meinung, Daß dieſe gluͤckliche 


Anderung in dem Geſchmacke wer Brahtitier. den 
Benühungen - ber Miffionate zugeſchrieben - werben 
sibe. - Gehe der. Himmel, daß fie-aud eben fo gluccklich 
den ſchaͤndlichen Kindermord und die Merfchenspfer:bei 
Veen Infulanern sur Abſchaffung bringen möchten ! 


Mir [hier eB, als leiteten de &rrie is das Ganze 
SWaͤhrend ber ganzen Dauer dieſer öffentlichen Luftber; 
kriten hörten die Muflanten felten einen’ Augenblick auf 
zu ſpielen. Diefe ganze Zeit über. war unfer Haus und 
Vorrathsplatz mit Eingebornen angefüͤllt, die Alles 
durchſtoͤberten, und denen ich Alles vorweiſen mußte, 
wie es hie die Selteeundſcheſt gegen Fremde erſordert. 


Als enbtich ihre Neugierde mit vieler Rüde befrie⸗ 
digt ˖ war; denn ˖ ſie wollten von jedem Dinge, das fie 
Fahen, wiſſen, was es ſey und wozu:ed gebraucht würde, 


2% J 'Zumbulrg Reife 
‚ fo ätten fie zu dem ‚großen Fiſchnetze vat aus ben Wi 
teen des Kokosnußbaums gemacht: war. und in der-Binge 
fi eine volle engl: Viertelsmeile (etwa „5; einer geogr. 
Meile) weit erſtreckt; ein ſolches Nei kann, ohne große 
Befchädigung an einer Klippe hingezogen werden, und 
mittelſt deſſelben kann men alle Fiſche, die daran haͤngen, | 
in die Höhe bringen. Einige bon des. Königs Gefolge 
find bei folchen; Gelegenheiten immer Hei der. Kand, umd - 
gewöhnlich ermangeln fie nicht, richtige zwei Drittheile 
won den Fifchen, ols Tribut für ben König wegzunchmen 
and fobald diefes gefchehen. ift, laͤßt man das Volk uͤber 
ben Reſt ver Fiſche herfallen. Dies giebt ein wahrhaft 
Auſtiges Schaufpiel; Männer, Weiber und Kinder her 
Shen dann nach Fiſchen und raffen auf, was fie. wi '' 
ſchen · koͤnnen; wobei dann über ber Balgerei -um.die 
Siſche das Netz in Stüde zerfegt wird, Jeder Iäuft-fa | 
. Dann mit der erhaſchten Beute davon, u 


Dieſe Beluſtigungen dauern eine ‚ganze Woge lang 
noch ber Ankunft der vornehmen Fremden; doc, gegen 


das Ende nehmen biefe Feſtlichkeiten allmaͤhlich ab; iR 


ben Die von ferne ber gelommenen Leute na Haufe 
-zurüdfebren, um. in ıhrem eigenen Bezirke die Vorbe⸗ 
aeitungen zu steigen helerlichteiten zu machen. 
7T. N 
Dem wenn Einer von den angefebsnen ataheitiſchen 
Haͤuptlingen von den gedachten Mottos zuruͤckkehrt, 
| ſo ermangelt er niemals nach ſeiner Ruͤckkunft eine Reiſe 
am bie ganze Infel herum zu machen. Ibr Gefolge if 
in ſolchen Fällen immer fehr zahlreich; denn fa einfah : 
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die vornehmeren Jaſulaner ſonſt auch leben, fo finden 
fie bo Geſchmack an pompbaften Aufzuͤgen. Ihr Ges 
folge beftebt dann aus allen den Fremben, welche mit 
ignen bie Mottos-hefuct haben, und dieſelben Feier⸗ 


chteiten und Beluſtigungen werben uͤberall wiederholt, 
wo fie verweilen; uͤberdies werben fie, mit Geſchenken 


uͤberhaͤuft, ſo daß nach ihrer Umreife um die Inſel 
welche gewoͤhnlich drei Monate dauert, ihre Kanote bei⸗ 
nahe. fo reich beladen, als eine ſpanifche Gallionen 


(Silber-) Flotte, nad ihrem Wohnorte zuruͤckfahren. 


Die nahe Verwandtſchaft mit ber koͤniglichen Familie 
nöthigt baum das Bolt zu einer Nhr als gewoͤhnlichen 


Freigebigkeit gegen bie Glieder derſelben, welche eineg _ 
folgen Streifzug machen; denn überhaupt erfordert bie 


\ 


Landesſitte auch bei ſolchen Gelegenheiten, mehr aufnent 


und Gefaͤlligkeit. 


Solche körigliche Spaierfahrten oder Reifen na 
ber Mottos haben wahrſcheinlich oft keinen andern 


Beweggrund, ald die. Abſicht, die Gutmäthigfeit des 


Volkes durch ſolche freiwillige Gaben zu brandfchagem 


und zu mißbrauchen. Nichts kann hier die uͤbertriebene 


dreigebigkeit des Volles noch uͤberſteigen, als bie dab 
hit feiner Oberhaͤupter. 


Das ‚Ende biefes Strudels von Shwelgerei, und 


Verwirrung war fuͤr mich ein erwuͤnſchter Zeitpunkt; 


beim ob ich gleich nur wenig. Antheil daran. genommen 
und eben fo wenig zu ben Zeierlichkeiten beigefragen 
hatte, ſo fiel doch Fein: unbeträchtlicher Theil der Un⸗ 
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aanehimuchienen derfelben . auf muich — unſer Haus 
bag in der Mitte einer Mantage von Kokospalmen und 


wir Mit einem Pfahlwerke umgeben, bas eher Raum 
Bun ungefähr einem halben lengl.) Adır in ſich ſchloß, 
we die Schmiede: Werffiätte :unb ein Schuppen fin das 


Boot errichtet war, Der dubere Umfang diefer Umzaͤu« 


nung ward der aligemeine Berſammlungplatz, und wähz 


gend sder: Keienlichkeiten. führten bie Eiageboruen ihre 


fiemden Freunde haͤufig bei yns ein, um fie Die. Mibeiten 


unſers Schmieds ‚fehen zu laſſen. Sie aͤußerten ihre 


Verwunderung uͤber ſeine Geſchicklichteit; da der Mann 
ber ſchon wußte, mit wen er es hier zu thun hatte; fe 


Mußte er fie ſchon in einer ebrerbietigen Entfernung von 


ſich abzuhalten, indem er tapfer drauf los ſchmichete, fü 
Gap die Funken weit umher ſpruͤheten. Dies war auch 
um mehr als einer Urſache willen noͤthig; denn außer der 


Beſchwerlichkeit, die wir von ihrer unverſchaͤmten Zu⸗ 


vringlichkeit und durch ewige Witerbrechungen erdulden 
mußten, war auch nichts vor ihnen ſicher, was fie er: 


Herrn, und nachdem e5 dann’ einige Zeit zurückbehallen 


worden, wurds eh nicht felten und aufs neue zu Kauft 


—* 


gebracht. Ihre Schamlofigkeit.im Stehlen übexſteigt 


allen Glauben, und was die Geſchicklichkeit darin betrifft, 


heit doch zum Sprüchworte geworden Mr hier no 


ande lernen. 


—J. Zu‘ 
4; vie Miſſionare haben gen» vieleb von Ye Raub⸗ 


! 7 


konnte ſeidfſt ein engliſcher Pferdehaͤndler, deren Bein 


Bien konnten. Wenn uns eines bon unſern Schwei⸗ 
hen entlief, ſo fand es ſicher alle Mal einen andern 





t , . . , 
j ‘ . - 
⸗ 
\ 
‘ ! fi 
' ® 


um bie Wi. 273 
ſudt der Dtaheitier leiden ‚müflen. Wenn ſich eines 


von ihren Schweinen verlaufen bat, fo. bekommen fie 
es nicht wieber.. Ihre Ziegen find jeboch.mehr-gefichert, 


da bie Eingebornen einen. unüberwindlichen Ablcheu vor 
vu Siegenſteiſche haben. 


So (ehr biefe Inſulaner auch täglich bie: beſte Gele⸗ 


genheit haben, ſich einige Fertigkeit in mechaniſchen 


Kanften zu erwerben, deren Nutzen fie immer vor Augen 
ſehen und auch eingeſtehen, ſo iſt es doch beinahe unbes 
greiflich, wie langſam ihre Fortſchritte in denſelben find. 
Nur mit der Haͤlfte dieſer Vortheile wuͤrden die San d⸗ 
wich⸗Infulaner ſchon viel weiter in dieſer Kennt⸗ 
niß gekommen ſern. Auf der ganzen Inſel habe ich bloß 
zwei Männer gefunden, bie nu einiger Maaßen ertraͤg⸗ 
lich das Eiſen zu bearbeiten verſtehen, und doch hat 
| Pomarri eine Schmiede-Eſſe nebſt Blaſebaͤlgen, und 


allen Schmiede» Werkzeugen. Nur zwei oder drei willen 


. eine Säge zu handhaben, und fehwerlich iſt einer vor: 
handen, ber mit anderen Zimmermannd » Werkzeugen 
: umzugehen weiß, Es fcheint fie laffen alte folche mechas 
nifhe Arbeiten lieber von und. verrichten, als daß fie 
‚ felbft fich auf.irgend ein ſolches Gewerbe legten, Man 
jolte natürlich denken, daß die Schönheit und die aufs 


folende Nüglichfeit des Gartens der Miffionare diefen. 
| Inſulanern 3 zu gleicher Zeit zum Mufter und zur Ungeiz 


zung ihres Nacheifers dienen ſollte; aber, die Urſache 

ſey nun welche fie wolle; entweder weil bie natuͤrliche 

Fruͤchtbarkeit des Bodens. ihrer. Inſel, der. keinen muͤh⸗ 

famen Anbau erfordert, ober bie Wirkung des Klimas, 
Zurnbull. 6 | 
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. das ei Äunwtberftehlich zur Traͤgheit oinleitelz bie Ota⸗ 
heitier haben noch nicht daran gedacht,⸗ dies Beiſpiel 


na chziahmen; 3 ja es mögen wohl noch manche Jahre ver: 


ſtreichen, ehe fie die gemeinften Holz: Hund. Cifenarbei- 
ten derfertigen koͤnnen, die doch zu den erſten Bequem⸗ 


lichkeiten eines dereinerten Beben gehhren, 


“ Ba ran 


Wahrend ein heſtiger Wind von Weſten her ſtürm— 
| te, Fam ein Kanot von Tapeyomanna mit eihtr | 
politiſchen Botſchaft an Pomarri auf Dtaheite \ 


an; das Oberhaupt dieſer Geſandſchaft ergriff öfters bie 


Gelegenheit, in unfre Baktorei zu lommen, und drang 
ſehr im uns, nach der Ruͤckkehr unfers Schiffes auch 


„ feine Juſel zu befuchen. Zu derfelben Zeit hatten wit 


auch haͤufigen Zuſpruch Yon’ zwei Haͤuptlingen don Bo 


labola,' deren einer us verfiherte, er fen der Oheim 
des ‚regierenden Koͤnigs; ſie waren uns burch ihre Zu: 
dringlichkeit eben ſo laͤſtig, als unfere Übrigen Freunde. 


Ihr einziger Wunſch waren Feuergewehre und Scieß- - 


pulver; fie würden ohne Bedenken jeden: Preis dafür 


gegeben haben; denn ihre Seele ſchien ganz daran zu | 


hängen: ja ich bin überzeugt, daß fie eben-fo viel Ge⸗ 
wicht an Gold in die andre Wagfchale: würden gelegt 


haben, wenn fie welces gehabt hätten. Diefe Leute 
empfahlen uns das firengfte Stillſchweigen dıber ihre Zu⸗ 
fammenfönfte mit und an, damit Dru es nicht an bie 


Ulieteaner verriethe, und um babei’befto fihrer zu 


geben, drangen fie fehr inſuns, bei der Rüdtehr unſers 


Schiffes, ſie an Bord deſſelben nach Hauſe reifen zu laſ⸗ 


fen. Die koͤnigliche Familie mußte ohne Zweifel gehei⸗ 
W | | N 
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um politiſche Brände haben, fie hier zu dulden, ba fie 


doch die unverſoͤhnlichen Feinde der Uliefeaner wa⸗ 
. sen, und zuzugeben, daß fie Flinten von den Schiffen 
einhandelten. Diefe Gründe vermoqhte ich nicht zu er⸗ 


fen. — 


J 


De Bong Bier Bolker zu Immerroährenden Krits 


Gluͤckfeligkeit der Bewohner diefer Inſein; denn das 
durch Hat ihr Charakter eine Wildheit angenommen, die 


äberzeugt,. baß trog ihrer anſcheinenden Triegerifchen 
Leidenfchaft, eine Heine Zahl entſchloſſener Europäer fie 


| De Schwede, von welchem ich bereits gemeibet has 
de,"daß er die Erlaubniß erhalten hatte, für meine 
echnung auf der ganzen Infel Handel zu treiben, hatte 


fd bei. diefer Gelegenheit, die Freiheit genommen , auch 
biejenigen Bezirke der Infel zu befuchen, beren Bewoh⸗ 


ner gegen Pomarri feindlich gefinnt waren. Diefe . 
Ehute empfiengen ihn ſehr gut; fie hatten feine Tapfer⸗ 
keit kennen gelernt, als er in den Schlachten focht, 
welche Pomarri ihnen tieferte, und hatten die Wir⸗ 
kungen ſeines kriegeriſchen Muths empfunden; denn in 
bieſen Gefechten hatte er manche ihrer Landsleute zu 
Boden geftredt. Da er ein beherzter Kerl war, fo hatte 


er in diefem Kriege immer bie Rolle eines Anfühftrs ges 


ſpielt, gest machten fie ihm daber mancherlei fhmeis 


S 3 


‘’ 


. gen mit einander, hat bie traurigften Folgen für bie 
men ſonſt nicht eigen zu feyn ſcheint; jebdoch bin ich 


shne große Mühe unterjochen kdnnte. wie folgendes 
Beifpiel btmeif 
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„helhafte. ‚Boprfhläge, und. verfpradgen ihm, wenn er De 
bei ihnen, niebegtaffen wollte, Schweine, Häufer, Lan: 
dereien und Kanote. Zu 

Dieſer Sahwede hatte bereite die Undanfbartel 
ber Gegenpartei, zu welcher er gehörte, erfahren muͤſ⸗ 
‚fen; denn. kaum war ihr Zweck augeicht, wahbek er, wie 
„e8 ſcheint, durch feine, Heldenthaten ber Retter das Po⸗ 
marxi und des Königs gewefen war, ſo wusde wr als 
‚ein: Werkzeug, deſſen man nicht. weiter „bedurfte, - bei 
cESejte gelegt. . Er hatte daher gegründete Urfache mit 
‚ihnen unzufrieden. zu. ſeyn. Da .er-nun glaubte, in 
Reiner befondern Verbindlichkeit gegen fie zu ſtehen, und 
«feine Unterthanenpflicht gegen ſie zu haben; fo entſchloß 
er ſich, andere Herren zu ſuchen, und dazu bot ſich nun die 
beſte Gelegenheit von ſelbſt an. Er hoffte, daß er mehr 
Gutes ſeinen neuen, als ſeinen vorigen Herrn zutrauen 
duͤrfe. Er brachte dem zu Folge all ſein Eigenthum in 
unſer Haus, um daſſelbe bei der naͤchſten Fahrt, die 
unſer Boot in jene Gegend machen ſollte, welches ohne 
dieſen Zwiſchenfall am folgenden Morgen abgegangen. 
waͤre, dahin zu bringen, wohin er ziehen wollte. Da 
er aber.auch verlangte, daß man ihn nebſt feiner Sami: 
ie, die aus wier.Perfonen befland, mit zwei anberen : 
Leuten, die ih aus meinen. Dienften .entlaffen. hatte, 
dahin brächte;. fo erachtets ich. ed für meine Schuldig⸗ 
keit, meine Landsleute, die Miſſionate, vorher davon 
zu benachrichtigen. | 

® ) . 

Dieſe Nachricht war für die Miffionare wegen der 
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| wihrfcheinlichen Folgen dieſes Borfalls ſehr beunruhi⸗ 
gend; einige derſelben drangen eifrigſt in mich, ihm 

Gegenvorſtellungen zu machen, um ihn, ‚wo moͤglich, 
‚von feinem Entſchluſſe abzubringen; andre gaben ihm’ 
ſelbſt deshalb Verweiſe, ‚und bemühten ſich, ihn eines 
Andern zu bereden; aber es wollte ihnen nicht gelingen, 
denn ’e ſchien auf feinem Kopfe zu beharren. 


| Er beantwortete ihre Vorſtelungen mit bitteren 
"8lagen über Pomarri, ber ihn fo oft mit leeren Vers 
| fprerhungen getäufht hatte, und ber, obgleich, fein: 
- Dienfteifer auf feinen Augenblid erfhlaft, und er im- 
Ä mer ‚bedacht geweſen fey, das Intereſſe beffelben zu be= 
| foͤrdern, dennoch jedes Mal, wenn ſein Weck erreicht. 
| war, felne Verſprechungen wieder vergaß, und die Be: 
lohnung ber geleiſteten Dienfle entweder ganz verwei⸗ 
\ gerte, ober’fie bach Liftig vereitelte. Dies war wirklich 
| ‚ alles wahr, und der arme Mann war ‚nad fo vielen: 
| Dienftleiftungen doch beeilen in Umfländen, wo er 
kaum feinen Unterpalt hatte. . — 


Die Miffionare konnten nichts hierauf erwiedern; 
aber ſie baten den armen Mann, die Ausfuͤhrung ſeines 
Vorhabens nur fo. lange aufzuſchieben, bis fie ſich bei 
Yomarri- beſtens für ihm verwendet hätten, um ihm 
einige Entfihädigung von demfelben zu verfchaffen. 
Nach \einigen weiteren Unterhanb'ungen üb.r dieſen 
Punkt, ward ich zum Mittler auiſchen beiden Parteien 
ernannt. 


n 
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Zu gleicher Zeit hatte Po m gt ri ‘erfahren, daß er 
in Gefahr ſey, einen fo tapfern Krieger zu, verlieren, 


Der fich entſchloſſen habe. zu ben Beinden überzugehen, 
die daburd nicht wenig gewonnen haben würden; er 


eilte daher ganz beflürgt nach Matavai, um mich um 

meine Vermittelung zu bitten, und mir das Geſchaͤft 
der Wiederausſoͤhnung aufzutragen. Der Shane ı war 
mütrifch und begarrte auf feinem Vorhaben. Er hatte 


taube Dbren für ales— was 9 mare vorbrachte. 
Nun trat ich ins Mittel! Ich nahm den Pomar⸗ 
ri auf die Seite, und erklärte ihm, daß all mein Zure⸗ 


ben. bei dem Schweden vergeblich geweſen wäre; daß : 


er gerechte Urfache zu bittern Klagen habe; daß er fehr 


darüber äufgebracht fey; daß man nach fo vieljährigen | 


Dienſten ihn gany hintanfege, und daß er ganz gewiß, 
nachdem er fo viel für ihn gethan habe, auch eine blei⸗ 
bende Belohnung verdiene. — !Pbmarri fragte hier: 

| auf, wäs er denn verlange?" Ich antwortete‘: ein 

hinreichendes, gefichertes Auskonimen für ſich und bie 

Seinigen. Pomarri ſuchte nun die Sache in die Laͤn⸗ 

ge zu ziehen, indem er vorwandte, er muͤſſe nothwendig 

"alles vorher reiflich uͤberlegen, da ohnehin nit, jedes 

Stüd Sande für ben Schwehen ſchicklich ſey 


‚ Um diefe Zeit kam. aud), Edyah bahn. und it: 
ihrer gewöhnlichen Schmeichel⸗i exinnerte fig: ben Schwes 


ben an ihre. vormalige Verwandetſchaft; denn er hatte in’ 


erſter Ehe eine -Berwankte ber koͤniglichen Familie geheu⸗ 
rathet, und dem zu ſolge, war ihm damals eine große 
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Sttecke Landes angewieſen worden. "Aber der Schwede 


war eben fo unerbittlid bei ihr, al bei Pomarti. 3 


Nun ſollte ich wieder der Vermittler ſeyn. Ich er⸗ 
wiederte aber, daß hier meine Verwendung ganz vers 


‚ geblich wäre,. fo lange noch Bein Schritt gethan fey, 
‚ um die gerechten Anfprüce des Schweden zu befriedigen, 


and. dies müßte ohne Aufſchub geſchehen, deun derſelbe 
fen nun feſt: entſchloſſen, ſich nicht länger. durch. bloße 
Berfprechiiugen täufchen zu taffen. Das koͤnigliche Ehe: 
paar erfuchte.nich:nim,, ihm ſeine mir amwertraute Habe 
nicht vor dem naͤchſten Morgen. verabfolgen zu laſſen, 


indem fe bia dorthin no ygehdeis mit ihm ebſinden 
wollten. * 


7 


Die Miſſionare chaten giebei and ihr "mögtiäen, 


denn fie waren fehr ängftlih dafuͤr beforgt, daß bie 
Sache in Orbnung gebracht würde. Abends ſprach ich 


mit dem Schweden wieder'über denfelben Gegenftand, ' 


‚und num fanden meine Vorftellungen mehr Eingang bei‘ 


ihm, als vorher. Ich ermahnte ihn, die Sache ernft: 


lich ju überlegen, ebe er handelte, und nicht auf einem 
Vorhaben zu beſtehen, das feine Entfernung von ber 


Infel zur Folge haben müßte; denn daß Intereffe.der 
Niffionare, das er nicht ald eine unbedeutende Kleinig- 
keit anfehen dürfe, koͤnnte, fo wie ihre Sicherheit, da= 


' bei in Gefahr kommen, wenn er auf feinem Vorhaben 
beharrte, und zu Pomarri's Feinden uͤbergienge, 


dann koͤnnte er verſichert ſeyn, daß ihn das erſte Schiff, 
das für die Miffionare bieper käme, wegnehmen und 


Ba \ 
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gewaltfam md) Europa’ führen würde: 35 wußte, ’ 


daß diefe Vorftelung - ihre Wirkung nicht verfehlen würs 


be, denn nichts befürchtete er mehr, ald einen Drt vers 


laſſen zu muͤſſen, wo ſein Lebensunterhalt geſichert war; 


und überdies war er mit einem Außfake*) behaftet, ber 
es ihm unmöglich gemacht haben wuͤrde; · in irgend einem, 
Theite von Europa ſein Brod zu verdienen. Dies wuß⸗ 


‚te: er; und darum woüte ee ſich nicht von biefer Infel .. 


entfernen. Entweder merkte:er meine Politik, ober was 

ſonſt die Urfache Davon ſeyn mochte; kurz, er hörte meine 
Vorſtelungen mit fuͤhlloſer Gleihgältigkeit. an, wobei 
er jedoch ˖ſich anftellte, als ob er mir flir meine Berwens 


dung fehr verbunden ſey. Gr hatte wirklich, wie ich Ä 


bieraus erſah, feinen langen Aufenthalt unter biefen Ins 
fulanern zu benügen gewußt, und feine natürliche Anla⸗ 
ge zur Schlanheit, durch ihr. Veiſpie aufgemuntert, 
noch mehr, ‚entwidelt. — Ä 
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Dieſes Mal hielt Pomarri fein Wort und zwar. 


mit ungewöhnlicher Pünktlichkeit... Er mar am naͤchſten 


“ 


Morgen ſchon frühe bei und, und bezeihnete ein Stick 
Landes, das ungefähr eine kleine Viertelſtunde von un-⸗ 


ſerer Wohnung enffernt lag, und welche. der Schwede. 


in Befig nehmen follte, wobei er fagte,. daß er in kurzem 
noch mehr für ihn thun wuͤrde. Gegen dieſem Landflüd. 
über lag ein kleines Iunfelhen, und Pomarri fehte 
‚hinzu, daß ber Fiſchfanß um daſſelbe her ihm allein und 

eigenthuͤmlich gehoͤren ſolle. Er verſprach auch, am 


*) Elephantiasis, der aradbiſche Zusfag. D. 2. 


— 
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zu befehnen. Der Schwede war: nun in fo weit zu⸗ 


frieden; doc Tonnte er den Undank, womit er biöher 


für feine Dienſte belohnt worden war, nicht vergefieh. — 


Am folgenden Tage beſuchte uns Yomarri: wieber, 


und die beiden Parteien giengen an ben befkimmien Ort. 


Die Belehnung warb vollbracht, ‚und alled war nun, 


/ 


wie ed ſchien, wieber in’gehöriger Drbnung. 


" die 88. | 
| nibften Zage wieder zu kommen und ipa- förmlich damit. 


Ich bin ‚der Meinung dieſes Geſchaͤft ſey noch ge⸗ 


rade zu rechter Zeit abgethan worden; denn haͤtte ſich 


ein Mal der Schwede unter ben Hidieanern *) nies 


bergelaffen gehabt, fo würden die Folgen davon fowohl. 
für. Pomarri’s Anfeben, als für die Ruhe und Sir. 


cherheit der Miffiopare gefährlich - geweſen feyn; denn 
der Schwede wuͤrde ſich, da er eben fo liſtig ald tapfer. 


war, bald ald einen furchtbaren Feind gezeigt haben;, 


auch würde er gewiß eine Art von Sammelplag für alle. 
entlahfene Seeleute und andere mißvergnügte Europäer. 


auf der Inſel errichtet haben; benn er war in jeder 
Hinficht dazu geeignet, der Anfuͤhrer eined Volkshaufens 


zu ſeyn, **) und wahrſcheinlich wuͤrde ſein uUebergang 


*) Die Vewohner von bidiea auf der Optüße von Dtas 
heite. 2.9 


9) Was biefen Mann jegt um fo gefährlicher machte, war 


ber Umfland, daß ih um biefe Beit die Renegaten 
(Ueberläufeg) , welche id bei meiner Ahlunft in Dienfte ge: 


kommen, wieder entlaffen hattes biefe Eeute, bie nun 


keine Beſchaͤftigung und keinen Erwerb mehr hatten, wür: 
den fih gewiß ſehr gerne zu berfelben Vartei geſchlagen 
t u j 


ff 


—RW Zirnbarre Mei 


zu dieſem Belle die Veranlaſſung zu ur fangen aehe 
von leidigen Kriegen sewelen ſeynnnn. 
ehe. 4 Von \ 
Bei dem lbegten großen deldpuge ‚gegen. bie Atta⸗ 
huruaner *) hatte dieſer Bann ben Vortrab an⸗ 
geführt, und es iſt ganz gewiß, daß. ſeine treue An⸗ 
haͤnglichkeit on Pomarri’s Intereſſe und ber Beiſtand 
der Europäer, dit -Attahuruaner weicher ger Nach⸗ 
giebigkeit gebracht hat, als ſonſt geſchehen ſeyn wuͤrde. 
Denn waͤhrend er im J. 1802 ald Anführer Eommandirte, 
hatte er dieſem Volke einen betraͤchtlichen Verluſt an 
Mannſchaft verurſacht; da, als die Attahuruganer 
ihre Zeit in Feindes and verfchleuberten , biefer Mann, 
der ohnehin Anlagen zur Witdheit ufd zum Blutdurſte 
hat, mit einem Xheile von Pomarri’d, Anhängern eis 
nen vloͤtzlichen Einfall in Attahuru gethan und man: 
‚Geh Einwohner ums Leben gebracht hatte; die Gegen: 
‚fände feineg Rachfucht waren vorzüglid Seife, Weiber 
und Kinder. | | * 


N « 





"saben, weiße Sahne fiherlich ein fehr großes Weberge- 
“wicht erhalten hätte. Die Zucht vor dieſen Folgen allein 
Sonnten ven Pomarri und die Edeah dahin bringen, . 
” biefem Manne fo viel zu bemwilligen, ala fie wirklich ge⸗ 

than haben. 2 


[4 " N 


Anm. d. Oris. 


*) Auf der Weftüfte von Htapeite. Ein etwas ausfähr: 


licherer, von den Miffionaren nad Europa geſchickter Be: 
‚, richt von biefem Kriege, ift teutfch überfegt in ben alls. 
geogtaph. Gphemexiden, B. XII. S.. 526 f. 
J > D. 9. 
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In allen Notbfällen wand. dieſer Menn alt ber Ret⸗ 
ter angeſehen; denn bald na feiner Niederlaſſung auf 
biefer Inſel hatte er mit einer: Heinen Anzahl von P o⸗ 
marti!s Kriegsleuten einen. ganzen Bezirk, ber ſich 
Dfu’s Herrſchaſt entzogen haste, wieder zur Unterwürs 
ſigkeit gebracht. Zu:der Zeit, als die Mifflonare ſich 
hier anfiedelten, mochte er ‚ben Dollmetſcher zwiſchen 
denſelben und den Haͤuptlingen; und begleitete das 
Schiff Duff. auf: feiner Fahrt nach den Freund⸗ 
ſchafts⸗ nah; MargsrlassInfeln, "md Teiftete 
demſelben große Dienfte, wie ſich ſchon aus ‚feinem lansı 
‚gen Aufentpalfe-in. dieſen Gegenden und aus feiher: Bex 
kanntſchaft nit den ngebornen vermuthen läßt. 


.... . 04 » 
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dange Anpsfeneit "pe Sail, — Trauriqe Roqhricht von. 
deffen Scicfak, — Nonmerliche Rettang der Sqifs 
nannſchaft. u 





v 
p\ . 
* 


Sr ich gleich meine Gefühle in mich felbft verſchloß, 
To muß ich. doch geſtehen, daß ich. feit einiger Zeit wegen’ 
unſers Schiffe. fehr in Sorgen war; denn flatt drei. - 
Boden, die id, für bie laͤngſte Zeit ſeines Ausbleibens 
berachnet hatte, waren nun ſchon zwei Monate verfloffen. 
Meine Leute waren in gleicher Befoygniß, wie ich; aber 
‚hie verbargen dieſelbe weniger. Siashatien auch ſchong 
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“ allerlei. Zräume gehabt, deren Deutung ich, jedoch nicht 


⸗ 


ohne Muͤhe, laͤcherlich zu machen ſuchte. Ich geſtand ein, 
daß das Schiff Aber die beſtimmte Zeit ausbliebe; aber 
ih ſchob hie Schuld davon -auf- die Heftigkeit ver Wei: 
winde, die das Schiff zu weit nach Oſten getrieben haben 
müßten. Dennoch beharıten fie auf ber Meinung, es 
müßte fi. etwas Widriged mit dem Schiffe ‚zugetragen 


haben, weil es fogar lange nicht zurädfam. Ich kant 


es. nicht laͤugnen, daß auch ich anfieng, daffelbe zu: ver⸗ 
muthen. Endlich wurben die traurigen Ueberbleibſel der 
unglüdiihen Margaretbe:lfo hieß das Schiff) von 


ben Tingebornen in einet Entfernung von ungefähr 3 


Seemeilen (2% geogr. Meilen) norbwärts bon der Jnſel 
aufgefunden. Die Bermuthungen der koͤniglichen Fa⸗ 
milic, der Diffionare und der Inſulaner ſchienen alle 


N 


au: Einem Punkte zufammenzutreffen, und die aus: 


drudivollen Blide, bie fie auf mich warfen, ließen ohne 
Mühe errathen, was fie damit meinten, . Der Anblid 
des Segeld, das drei Mal fo breit war, als unfer Bootös 
fegel, und das folglich nur zu einem Schiffe gehoͤrt haben 
kon te, beflätigte meine Beſorgniſſe ſo ſehr, daß mir 


Tein Zweifel wegen des befürchteten Unglüds übrig blieb. 


Der König und die Rijfionare befragten mid, um meine 


Meinung hierüber; aber ich war'ultjufehr bewegt, ald 


daß ich meine Gedanken hätte durch Worte ausdrücken 
tönnen: Da zu diefer Zeit.einige Kanote von den Mot: 
tos kamen, fo gieng ich mit Otu zu ihnen und ſtellte 
Erkundigungen deshalb an; aber ich konnte hiet nicht? 
Beſtimmtes erſahren; denn Einige fagteh, das verun⸗ 
glüdte Schiff fey ein Boot, die Anderen 'hielten e3 für 
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en Schiff. Um diefe Zeh wunde ein Feuergeſchoß los⸗ 
gebrannt; ich hörte dieſen Nothſchuß und ließ ſogleich 
zwei Kanote abſtoßen, um den Nothleidenden, wer fie 
auch ſeyn moͤchten, lich hatts jetzt Doch wirder Hoffnung 


gefaßt) Beiſtand zu leiſten. Sie kehrten aber nur zu 


bald wieder zurüd. mit der Nachricht, daß es ein kleines 


aus den Ueberreſten der Margaret he zuſammenge⸗ 


ſettes, einer Pinnaſſe ähnliches Fahrzeug fen, und daß 
die darauf gerettete Schiffsmannſchaft ſchon ſeit zwei 
Tagen nicht mehr als täglich zwei Trinkglaͤſer Waffer 


auf den Kopf, erhalten habe. Die Kanote mußten ſo⸗ 


glich zu bem Fahrzeuge zurüdeilen, um meinen unglüde 


lichen Gefährten beizufpringen. 


. Bu | . 

Da biefes Fahrzeug vieredig hatte gebaut werben 
muͤſſer, weil. die Schiffbrüchigen nicht im Stande ge⸗ 
weſen waren, die Planken zu frünmens; fo konnte es 
auch nur vor dem Winde ſegeln, und ſtatt Matavei 
zu erreichen, mußten fie froh feyn; noch mit vieler Mühe 


‚auf. der am meiften unter dem Winde liegenden Küfte 


von Dtaheise anzulangen; benn wäre ihnen died miß⸗ 
lungen, fo. würben fie wahrſcheinlich alle ohne Rettung 


umgelommen feyn; da ungefähr eine Stunde fpäter ſich 


ein Sturm erhob, mit Donner, Blitz und fchredlichen 
Regengüfjen, welche die gange Nacht hindurch anhielten, 
Kaum hatte Pomarri von ber Ankunft der Schiffs 
brüchigen gehoͤrt, fo eilte er (was ihm wirklich viele 
Ehre macht) fogleich benfelben zu Hülfe, damit bie 


| Feinde nicht ihre Schwaͤche benuͤtzen und ihnen das We⸗ 


nige, was fie noch gerettet hatten, rauben moͤchten. Er 


Br Ze Aamoara it en 
„Heß ein Sehwein dir fie: braten und Wrobfrächte söfen, 
uud verſaͤumte ‚nichts, mas: zur: Erleichterung. ihres Uns 
gluͤcks dienen. konnte; auch fchlief. er. in. demſelben Haufe 
| Dei Ihn: sm fe vor Dingen zu ſichern. 


a Ä 
8%; erg den’ iffionaren bie Kuffiet über Pr 
"gattort und eilte zu meinen Kameraden Pomarri 
‚befürchtete gar. fehr, wir möchten: ‚von. ben’ At tahu ru a⸗ 
‚Kern angefallen: werden; da wir gerade.in ihrer. Nach⸗ 
barſchaft waren, Wuͤrden fie einen ſolchen Verſuch ge⸗ 
wagt haben, ſo haͤtte ihnen der Sieg nicht fehlen koͤnnen, 
da die Schiffsmannſchaft· ſo ganz (ebgemattet. und entiräf 
tet war; auch waͤre das ſtrmiſche Wetter zu einer ſolchen 
Unternehmung febr günfig geweſen. 
Dei gläitlicher Bei war die Furcht des Könige, 
% wie hie. ugfrige, ungegruͤndet. Mare. bie Schiffs⸗ 
mannſchaft ·genoͤthigt geweſen, an irgend einer andern 
Safe zu landen, fo würde fie, wie ich überzeugt bin, 
‚gewiß. ausgepluͤndert worden: ſeyn, wenn die-Keinde, 
durch die Schwaͤche des Widerſtandes, den die Schiff‘ 
‚brüdigen. geleitet. hätten, aufgemuntert, nieht gar noch 
weiter gegangen wären. Von einem Feinde 'ift bei fol- 
‚den Wilden wenig Edelmuth zu erwarten; denn fie fen: 
‚nen kein Ehrengefühl, und: erfennen es auch nicht an. 
‚Wer wehrlos ift, ber wirb nur ald:eine leichtere Beute 
angeſehen; Aber weiche der Sies gewiß und der Ang 
gefahrlos ift. ' 
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Ponati bergaß ni, © einige Tage nachher ſeine 
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Belohnung zu: verlangen. Die miſſienare hingegen 
handelten in dieſem Falle ganz anders 3 ſie hattin ihre 
Dienſtleiſtungen uns nicht aus Eigennutz erwieſen, ſon⸗ 
bern bloß aus reiner chriſtlicher Liebe; welche ihre: Arne 
dem Ineteeigen Öffnet und das nerdrochene Reode wie der 
mei 


Da unfere Sedeute allzu obgematte und (wog 
waren, .ald baß fie dem Gottesdienſte in. der Kapelle ber - 
Miſfionare haͤtten beiwohnen koͤnnen, ſo hielt einer der⸗ 
ſelben, Her Jefferſon, mit der ihn ſo ſehr auß⸗ 
zeichnenden aͤngſtlichen Gottesfurcht eine Dankprepigt in 
unſerm Hauſe. I 


Ed 
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erde i an mmanggfe Kap. 


Rogriäten von dem. sierate des Säie, während feiner, Xu: 
weſenheit. *. Sol cie Zuführung ber Matroſen. u 
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Es iſt leicht zu denken, daß, nachdem ber Schmerz 
über unfern Verluſt einiger Maaßen nachgelaſſen hatte, 
wit zuerſt uns nach den Umſtaͤnden erkundigten, unter 
welchen dieſes Unglück ſich zugetragen habe’ Der Ca— 
pitaͤn ertheilte mir folgenden Bericht hierüber: | 


L 
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| Widrige Winde und Stroͤmungen hielten das Schiff 
ganzer vierzehen Tage lang auf, ehe es unter den Wind 
kommen konnte, und erſt den Tag vor dem Unglüde, 


u 
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bed 3: beizoffen, hatte man; ben: Aauſchhandel wit din 


Kingebornen angefangen. *) Am. folgenden Morgen 
‚sollte, biefer Handel. zur Zufriedenheit ‚beider Theile wis: 
der forbgefegt werden.. Aber daß alte, ſchon oft durch 


Erfahrung bewährte Spruͤchwort fagt: der. Menſch 


denkts, Gott lenkts. Um diefen Handel defto. bequemer 
fortfegen zu fönnen, ließ es der Gapitän fich angelegen 
Teyn, die Stellung des Schiffs die Nacht hindurch bei- 
zubehalten; doch während man das Schiff‘ wahbte, um 


fidy zu dem Ende unter den Wind: gu legen, fo-fließ daf- 


felbe ungluͤcklicher Weife auf ein .niedriges Riff von Klip⸗ 
Yen und Sandbaͤnken, das nicht über das Waſſer her- 
vorragte,. und das man folglich auch richt hatte fehen 


konnen. Der Capitaͤn und das Sciffsvolk gelangten 


ohne große Muͤhe ans Land, und bemuͤhten ſich nun von 
den Vorraͤthen ſoviel zu retterr, als fie erreichen Fonnten; 


doch im der ‚folgenden Nacht wurde ihnen durch die Vers 


sätberei ber. Otaheitier (die fie bei ſich hatten) das 
Boot geflohlen‘,' daß‘ fie auch nie wieber erhalten konn⸗ 
ten. Aber auch mit biefem Raube waren die Elenden 


nicht zufrieden; denn zugleich mit bem Boote waren bie, 


Blinfen und die Piunition weggekommen, die man ihnen 
zu ihrer Selbſtvertheidigung gegen die Eingebornen zu⸗ 
getfheilt hatte, und jetzt war nur noch. wenig Hoffnung 
zur. Rettung. ‚übrig. 


» Welchen? Der Berfaffer giebt bier weder an, wie bie In⸗ 


ſel hieß, am welcher er Ianbetr; inch wo fie lag. Bier 


‚bleiben wir. affo. im. Dunlen. _ DD: 
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Es war. nun vor Allem nothwendig, ‘an elhigen 
Planken des Schiffes ein. meued Boot zu erbauen, und 
darum wurde diefe Arbeit ohne Zeitverluft ſogleich ange⸗ 
fangen 5 auch war das Boot beinahe fertig, als ſich die 
Bewohner der. benachbarten Inſeln in zahlreicher Menge 
um fie her verfammelten, und fie aͤußerſt beunruhigten. 
Se Lage war daher jetzt wahrhaft verzweifelt geworden, 





Doch gelang es unfſerer Mannſchaft durch. ihre befs 
fpiellofen Anftrengungen und ununterbrocene Wachſam⸗ 
keit fölhe Anfälle abzutreiben. Inzwiſchen war das 
Boot vollendet und alles in Vereitſchaft geſetzt, um die⸗ 

ſen fatalen Erdfleck zu verlaſſenz doch waren „bie Uns 
‚glidsfäne,, welche unfere Leute erbulden mußten, noch 
nicht | zu Ende; . denn nach. ‚wieberholten, vergeblichen 
Verſuchen, fand es ſich, daß es unmoͤglich wäre, das 

Boot über das Riff hinuͤber zu bringen, und folglich 

J mußten ſie ie die Hoffnung, ſich auf dieſe Art au retten, 
aufgeben, . Das Elend ihrer trautigen Lage mar nun 

' perdoppelt, ihr. Muth war fo wie ihre Leibeskraͤfte er⸗ 
ſchoͤpft, und Planken und Naͤgel waren jetzt unnligers 
weile an den Bau des Bootes verſchwendet. 


Die Noth iſt die Mutter der Erfindungen. Jeder 
von der Mannſchaft erhielt. nicht nur die Erlaubniß, fon» 
dern wurbe auch aufgefordert, feine Gedanken über das 
; befte Mittel fich zu vettem, und von bien wegzutommen, 
mitzutheilen. Inzwifchen wunden fie von⸗den Ein gebor⸗ 

nen von Stunde zu Stunde Immer mehr bennruhigt, 
und kein Tag vergieng, ohne irgend Ein Scharmügel 
„mit den Wilden, | | 
Aurnbull. 5. I 
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merdenz als letztes Huͤlfsmittel brachen fie daher das 
Verdeck von dem Schiffe ab, und aus den Bretern und 
Nagein deſſelben machten fie eine Art von Fahrzeug, bad 
etwa mit einer Pinnaſſe verglichen werden konnte; ba 


dafielbe- einen flachen Yoben hatte, ſo gieng es vaber 
auch in minder tiefem Waſſer, und wurde mit einiger | 


Mühe über das Riff gebracht. 


* 


Die Mannſchaft entgieng aber dieſen erſten Gefah⸗ 


| ren nicht ohne Verluſt; ‚während das Fahrzeug zur Ab⸗ 


fahrt ‚zügerüftet wurde; griffen die Eingebornen bei Nacht 
unfere beiden Wachen an; und durchbohrten fie ſo mit 


Es mußte jedoch bei alle dem etwas untsenommen 


- 
3 


ihren Sperren, daß diefe Leute fogleich hätfen des Tos. | 


- des feyn müffen, wenn fie nicht von beſonders ſtarker 


Leibeskonſtitution geweſen waͤren. Dem einen derſelben 
hiengen die Gedaͤrme aus dem Leibe heraus, als er den 
Gaͤnden des Herrn e Der, bes zur Miffi ion auf Ota⸗ 
heite gehörigen Bundarztes, übergeben wurde. Man 
Nverzweifelte lange an ſeinem Leben, und gewiß würde 
er dem Tode hüht entgangen feyn, wenn er mit weniger 
Aufmerkſamkelt und Sorgfalt verpflegt worden wäre, 


viä bier geſchad. Ich kann hierbei nicht umhin, de 


sen. Jefferfon zu gedenken, um mid aber kurz zu 


jaffen, .wiß. ih von dDemfelben nur fagen,. daß er bad 


auch werkthätig übt, was er ſo eifrig predige Ich ber - 
baure nur. daß ⸗ ſolche Arhoeiter hier einen ſo undankba⸗ 
ren Boden bearbeiten. . ‚Möge ihre Fünftige Aerndte e ii 


Mühe belohnen! — 


N 


. 


| 


| 
|» 
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ram rel ag. 
Br DC einer dage befanten fi unfere geuft, al 


das Fahrzeug vollendet war, daß fie entkraͤftet von Stra⸗ 
bazen, nod) mehr aber dureh die Angſt, in’ welcher fie 
ſchwebten und bie ewige Unruͤhe, bes Lebens überbrüßig 
waren, und den Capitain erſüchten, dieſen Felſen zu 


verlaſſen, es möge ihrer auch ein Schickſal warten, wel⸗ 


ches da wolle. Vergebens machte ihnen der Tapitain Ge; 
genvorſtellungen; fie ſchrieen ale einmüfhig, daß fie fies 
ber durch die Zerbrechlichkeit des Fahrzeuges umkommen, 
alß auf dieſem Felſen ein kummervolles Leben führen, 
oder grauſamer Weiſe von den Wilden ermordet werben 


 mellten. Hierbei mag ed wohl nicht unndrhig ſeyn, air: 
ynrfen, "va zwei Drittel von biefen zaghaften Bur⸗ 


ſchen verbannte Verbrecher waren, die ſich hier durch ihre 


Kenn ml thigkeit auszeichneten, da fie doq in ihrem Val | 
hetlande ſo th bie Geſebe mit dußen getteten batten. 


Pr 


fi, achtzehen an ber Zahl, auf demfelben ein; ihr ganzer 
Munitiond- und Proviantvorrath, den fie an Bord hat: 
ten, beftand aber bloß aus einigen wenigen Flinten ‚ eis 
ner geringen Quantität Pulver, einem Sade mit Brod, 


und zehn Gallonen (Stäbchen) Bafer. Dieſes letztere 
war jedoch ſo ſalzig, daß nur die Noth, in welcher ſie ſich 


befanden, ſie dahin dringen Fonnte, es zu trinfen; benn 


die Sandbanf, aus weldyer das Inſelchen beſtaͤnd, war 
nicht über 40 Yarb3’ (engl. Ellen) breit, und nur vier. 
Buß über das Waſſer erhaben; fo daß Man nur durch 

" Noachgraben in eine betraͤchtliche Tiefe Waſſer erhalten 
konntt, welches eigentliches Meerwaſſer wat, aber durch 


T 2 


Als das fleine Fahrzeug fertig war, ſo ſchifften ſie 


si 


—2* was fie, nur lorthringen konnten. 
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>, 


den Sand, dur welchen es ſicerte, einiger Meehenge 
| reinigt und eines Theils feines Salzes entledigt wurde, 


Die Einggbornen müflen mebrfcheinlich von dem Mangel 
an friſchem Waſſer vieles leiden. — ‚Kaum, haften une 
fere Schiffbruͤchigen ihr ‚Bahrzeug . befliegen. und das 


‚Brad verlafe, als die Wilden mit Ungeſtüm auf dafs 


felbe losfürzten, Alles gextrümmegien,, und wegſchleprr 
"Na giner Fahtt von fünf Tagen in ı diefem eibden; 
lichen Fahrzeuge, erreichten fie ‚endlich Diaheite in 


einem Zuſtande von beinahe voͤlliger Entkraͤftung. — 


ir, mußten: num auf) an. und‘ ſelbſt die laͤngſt beſtaͤtigte 
Erfahrung machen „daß naͤmlich das Anſehen der Men⸗ 
ſchen mit ihrem Slide ſinkt. Waͤhrend der ganzen Zeit 


der Abweſenheit des Schiffes war das Geſchaͤft mit dem 


Einſalzen des. Schweinefleifches in unferer Faktorei zu 
meiner Zufrieden heit fortgegangen; aber .diefer, Unglüds 
fall brachte jest Alles in Verwirrung. . Sp allgemein if 


— der Einfluß des Gluͤgswechſels ; ſo laͤſtig iſt uns jeder 


Zwang; fo‘ 'bereit find wir, ‚uns für eine vorübergehende 
Oberherrſch aft ſchadlos zu halten und über unfere v9 
rige Herren zu tziumphiren. J 


Unfere und abtruͤnnig gewordenen Leute beguligen 


a 
\ 
E 
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ſich aber nicht mit dieſem kleinen Triumphe ſondern 


nahmen auch die Inſulaner gegen uns ein, indem fie. ih⸗ 
nen vorſchwatzten, der Verluſt des Schiffes habe uns 


laͤnger in uuferen Dienften zu beiden, da wir ia doch 


— 


f 
I 
f 

i 


alle einander gleich gemacht, und ſie berebeten, ; nicht 5 
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nicht im Stande wären, ſie fuͤr ihre "Arbeit zi belohnen. 


Diefe Reden "bewogen die ofaheitifden jungen / Burſche, 
die ſich vornals fo ſehr beworben hatten, in unfere 
Dienfte zu fommen, und zu verlaffen, and fid on jene 
Lentähfe zu hängen. ' i 


J 


Nit einem Worte der Capitan und gr blieben‘ nur 


un felbft überfaffen, und wir mußten uns zu helfen fu- | 


den, fo gut wir konnten; denn die Burſche entliefen 


dns alle, und fchienen viel" Vergnügen an dem Gedan⸗ 


ben za” finden ,. daß ihrk vormaligen. ‚Herren nun durch 
übte Entweichung in Berlegeneif gebracht'wären. Die⸗ 
ſes Betragen war um fo unverzeihlicher, darder- geößte 
Spelı biefer Leute gar nichts zu thun hatte, indem wir 
alle niedrige Arbeiten durch unſere otaheitiſchen Dienſt⸗ 


leute verfehen ließen, und die Sorge für ihre Kleidung, 
und Nahrung ganz allein auf mir lag. — ‘Doch vers 


giengen kaum einige Tage, fo ſahen fie ihre grobe Wer: 
irrung ein. 8 if wirklich ein eben fo glüdliher, als 
feltfamer Bug in dem ‚Character bes Seevolks, daß die 
Ratrofen gewöhnlich eben fo ſchnell wieder ihrer Meute: 
rei überdrirffiig werden, alb ſi e vorher ihr lictmäßiges 
Betragen aufgaben — 


Sie ſammelten fich endlich in einen Saufen, und 
lleßen in gehoͤriger Ordnung das Geſuͤch an mich erge⸗ 
hen, ihnen bie Flimten und dhs Yulver auszuliefern, das 
von bem Brad geborgen worben war. Ich widerfete \ 


mich, beftig einer in ünferer Lage fo unvernünftigen For: 
berund: Da iaber Herr Jeftferſon Linet von ben 


⸗ 
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Mm on using ae re 
 ‚Miffionaren, ven dem Gauderneyr yon New: Cds 
Wallis die Beſtallung als Friedensrichter erhalten hatten / 


/ 


ſo verwies ich fie mit ihren Forderungen an dieſen Herrn⸗ 

und willigte ein, von meiner Seite feinem. Ausfgruche 
Gehorſam zu leiſten. Dies ließen fü ie fih gefallen ,,unh 
ungefähr um drei Uhr deffelben Tages erfchienen wir vor 
"Deren. Je ffierfon. Da diefer Maun mit Recht für die 


Ruhe der Inſel, fo wie fuͤr die der Miſſion beſorgt wa . 
® ſprach er den. Klaͤgern ihre. Anfprüche auf Die Flinten | 


unbedingt, ab. — Wir boten ihnen, baflır andere Iftitel 
nz einige woren damit zufrteben;. andere murrifn.. Dia 
uniuhigſten Köpfe waren die, weiche noch Einiges yon 


ihrem Eigenthume von dem Wiae gerettet hatten; denn 


[ .. 


biefe wurden von ben Eingebornen, -und deshalp auch 
an ſich ſelbſt als reiche, angefehene Männer betrachtet, 


Der tolle Uebermuth dieſer Burſche, und die ſchel miſſhe 
Schlauheit, mit weicher die Eingebornen fie in der Ein, 


bildung von ihrer hoben Wichtigkeit beſtaͤrkten, h hatte, | 


etwas ganz beſonders Komiſches. Das Ende davon wur, 


wie man ſich leicht denken kann, daß ihre Habe guniäbe, 


ti verſchwand, und mit ihr die große Achtung, welcht 
die Eingebornen jbnen erwieſen, und num, da ſie arm 


| waren, kehrten die Burſche zu ihrer Pflicht zuruͤck, 'und 


erkannten ‚ihre Thorheit. Der Schauplag des Lebens 


kann Feine Infligere-Mpfie harffellen, als den Anblick 


eines Mannes, der ſich ploͤtzlich ı and unerwartet aus daR 
 Riebrigteis zu siner Mann aka chomꝛctzehen 


fiebt. _ 2 wat nr . Fa 1. 
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was die Eingebornen, gleich Blutigeln dieſen thoͤrichten 
Burſchen ausſogen, floß der koͤniglichen Familie, als. 
einem gemeinſchaftlichen Kanaje: zu, wohin ſich der gan⸗ 
je Strom ergoß. Der König und Pomarri wußten 
auf diefe oder jene Weife alles, was fie befaßen, an ſich 
“ bringen;. dies war feine unanfehnliche Vermehrung 

beö Königlichen Schatzes, unb.ih zweifle nicht, daß bie: 

ſer Zeitpunkt als eine glaͤcküche Eporhe in dem mapriti 
—9— Finanzweſen nie werdem wird.. 
nn ed 
. Mit. Mühe brachte 1% endlich: unfre Leute le 
kom zu-ihrer Dicht zurüd, , Ich bin überzeugt, daß 
fie ,zu der Fordeyung der Feuengewehre und des Pulverd 
bieß von dan Haͤuptliagen verleitet worben, welche fir 
alö-rinen · Schwamm ;betrachtettai, ben man fich- anfüllen 
Kt, un? ibn dann wieber-außgintrüden.: Als ihve:ners 
- meinten Reichthuͤmer babin waren, nſahen unſte Bun 
ſche erſt ein, dei neue Freunde fomall:auf Dia Seite, 
als in Deuigamyeız Welt, von einerlei Schlage find. Auf 
biefer- Infel iſt Den. reichſte Man auch bet. ariges 
ſebenſte; ‚da.men wun funder daß ich tpotz des Beriufeh 
doch noch Etwas beſaß, ſo kehrte auch mein voriges An⸗ 
ſeben wieden nad „währen dig Achtung / dielman un: ' 
Ion. Leulen -hambefan: hatteni> mifij.ikten- Dafeligfehten 
werflogem war. Ich; warnicbiti wieden Bomarsi, das 
beißt, wuͤrdig der Aav des aten. Koͤnigs ron 1 
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Br hatten rum: mon. genug ‚gehehen; ii: und; 
—E—* daß die wahre Behaglichkeib unſtes Aufent⸗ 
halts auf Dtahwite bloß won dem · Umſtande abhänge, | 
{ 


daß wir vermögenb wären, daflır zu bezahlen; denn ber 


gunde Edelmuch dieſes Volkes iſt nichts!nanders, 


"aldi eine eigut Art won ſchlauer Politik, eine'tüdifdn” 


Verſtellung, ’unter deren Schein fie immer ‚bereit find, | 


uird zu äberlifien. Ein awöver-Umfland: vermehrte uns | 


ſre Venlegenkeit; nämlich die Menge von europaͤifchen | 
Waaren, womit bie: Infel’-in den letzten zwei Jahren 
uͤberſluͤſig verſehen wotden iſt, ſo daß die" Inſmlaner 





nicht mehr Joleicht. giubefriedigen waren) und da üben | 
Dies unfer Waarenvorrath durch den Scheffbruch gar ſehe 





herabgekommen war, ſo ſahen wir unsnicht ſelten in 
*70 
Duſ⸗ Umfdnse: ziſalumen genomnen, brachten 
uns zu dein Eirtfckluffeijn einen Verſuch at ben Habe 
auf einer: ber benachbarten Infeln zu machen, und Dazu 
warb: Eim. eo auderfehen‘-i Die dieſe Inſel ſeltener Hof 
Schiffen beſucht wird, ‚fo ſchloß ich daraus, daß da⸗ 


ſelbſt Waaren aller Arten einen ſi cherern Abſatz finden 


8— 


wuͤrden. Auch ſagte man ‚ bie Schweine wären bafetüß 


gahlreiger, 


, ⸗ » . 
— 
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9" Anfre Uederfahrt nijch dieſer Inſel war fehr befchwer⸗ 

| 1; das Meet-gieng hoch, nd der Wind bließ ftark, 

% dag wirtaum der' Vefahr entgiengen, mil dem Boote 

umzufchlaten als wir dem Haben Zalfow t(Däkklud 

Üretchten: ° Ba’ wir feine Lebendmiitrel auf dieſe KReiſt 

mitgenommen? hutten; fo waren wir deshald ſehrꝰ in 

Verlegenheit, Anden ‘wir und Yier nidfts zu eſſen oe. 
ſchaffen konnden; der größte Theil der Einwoͤhntt ir 

raͤmlich abwefend und ungefaͤhr! eind "engl. (J geogt) 

‚ Weile weiterhin gezogen, wo einem Zuge von umher: - 
wandernden Erriols und Fremden —R Ötabeite 
Yin Feſt gegebeh. wurde. Bon der &telle, auf iwelcher 
wir waren, konnten wir vernehmllch die Trommeln imd 
vas Getummel hören; Keine ober doc nur ſehr ‚wenig 

Eingeborne naͤherten fich uns bet der‘ Nacht, und wie 
Mengen am,’ es du bereuen, daß wit unfie Faklbreẽ zu 
Aatavai Verfäffen hatten. EEE 

| 

| 

| 
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U Hm Fötgbrbbn Morgen tut wir mit Sbnnenauf⸗ 
gang’ innerhalb des Kiffs binab, in der Abſicht, uns 
beſſere Quartiere aufzuſuchen. Das Waſſer wär ſehr 
niedrig, und unſre Leute mußten öft ausſteigen, und 
das Boot Viertelſtunden lang fortziehen. Dä fie nihts 
zu eſſen hatten, und fon genug abgemiattet waren, ſo 
unterzogen fie fich diefer Arbeit gewiß nicht' gebuldig. 

J Ich ſuchte ſie / aber alffzumuntern, und verſprach ihnen 

debeusmittel einzukaufen, fi e moͤchten auch koſten wa 

fe wollten; doch aller unferer Anſtrengungen ohngeachtet, 
Bar es ſchon beinahe eilf Uhr, als wir ein Haus, oder 
hentuch ein Bing, das einem baufe ähnlic war, et⸗ 


— 


‚4 


Ps Amate Haie | | 
zeichten, ‚Aber ſowohl quf € imeo. ala auf Dteheils 


‘te findet man .nisht Immer etwas zu efen, wenn mas 
girch ‚zu einem Haufe koͤmmt. Einige wenige Berg Dir 


dange, zwei oder Drei Stüd Brodfrüchte J und ein Fer⸗ 
kelchen waren alles, was wir hier haben konnten. ‚DI 
cweitel wuͤrden wir beſſer bewirthet worden ſeyn, waͤ⸗ 
zen die Erriois nicht vor. und hier geweſen; denn mp 


auch dieſe Herzen hinkommen, da ‚nei fie felten; 


| — ſich ber. gufzuranmen. 


nn. 
—8 Die Weiber dei. Haufes waren fehe mfg mit Ben. 
fertigung von Zeuchen befchäftigt, und bie Männer ruͤ⸗ 
ſteten ſich zu einem Beſuche auf Ulie tea. Sie ſprachen 
nun von nichts, als von den Erriois und von der 


| ‚porhabenden Unternehmung gegen. Uliete a. — Ef 


war nun ziemlich weit über Mittag „und ba unfre Leu⸗ 


te gar ſehr uͤber Ermattung klagten, ſo beſchloſſen ni 
bis zum folgerfden Morgen bier zu verweilen. Ich ſuch⸗ 


te.mir inzwiſchen ſo gut als möglich ‚bie.Zeit zu verkuͤr⸗ 
gen, unb machte einen Spaziergang-in ber Gegend um 
‚ber. Als die Nacht anbrach, fo ethielt ich eine Lagers 
fiätte, ſo gut als bie ‚Hütte eine geben. kounte, nomlich 


auf dem. Rafen,, ober der Falten Erden , 0... 


Am folgenen Morgen festen wir x unfre Reife mit 
Zagesanbrud), fort; bier fanden wir aber wieder daſſelbe 


Hinderniß unſrer Fahrt, wie am Tage vorhex, naͤmlich J 


wir ‚mufiten al abermals das Boot übyr, die, Foranenküigupp 


fostziepen, beren. Eden fo, ‚scharf wagen, mie — * — 
feine. Beam — wir ‚enblihe . gen 
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gatlun und erſchopften gebenpgeiftern, ‚beider Mobnung 


des Dberbaupts (König) dieſer Juſel ‚an, Das Haut 


war, ungefähr 140 Fuß lang und 50 Fuß breit, und if 
bei weitem das größte Gehaude auf der Inſel. De 
Häuptling nahm und fehr freundlich und gaſtfrei aufs 
er befahl ſogleich für. und ein Heines Schwein zu braten 
und Brodfruͤchte zu roͤenz ein Befehl)‘ der unſern 
Seeleuten zuverläffig fehr willkommen war. 


} . .. ... 4 


Biefe Häuptling, ein Bruder ber Edeah, erwiel 
mit. alle mögliche Hoͤflichkeiten; er führte mich in dei 


* Nachbarfchaft umher, und wies mir auch feine. Mag 
zine. Sein ganzer Vorrath beſtand in fünf Flinten 


+ weiPiffofen, drei: oder: vier Flaſchen voll Schießpull 


ver, drei oder vier Pfund Schießpulver, in Landzeuqh 

gewickelt, zehen Blintenfleinen,, einem Hammer, eine 

harge ut und einigen adein vdon verſchiedener re 2 
Den Hauptzwed unſerer Reife, nämlich Säpeine 

einzuhanheln, erreichten wir jeboch hier nicht; denn bie Ein. 
gebornen wollten ihre Schweine gegen feine andre Arti— 
kel als gegen Flinten und Sgießpulver nertauſchen 
nach welchen hier allein Nachfrage war, und von wei⸗ 
chen wir ſelbſt keinen großen Vorrath mehr. hatten 
Bir brachten den Rachmittag fehr angenehm mit unſerm 
Birthe zu, und ba unfre Matrofen aud unter ben Einz , 
gebornen Leute funden, bie mit ihnen gleihgeftimmt 
waren. ,..fo ſchienen fie einigermaßen pie ‚herfanbenen 
Erropapen. wieder zu epranden.. - 
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Km folgenden Morgen festen wir mit Tagebanbruch 


unfere “Reife fört,, nachdem ich vorher dem Zaͤuptliuge 


ein ſchickliches Geſchent gemacht hatte: "Mir hatten DE 


rien Eingebornen bei uns, ben wir: auf Pomatri 8er 


ſüchen mitgenommen hatten. Diefer Dann verficherte 


und, daf unfere Seiben nun bald zu Ende feyn würben, J 


indem wir nicht mehr weit von ſeinem Wohnorte entfernt 
waͤren, wo wir Alles finden würbeh, was die Inſel ber: 
vorbringt, und Schweine fo viel haben Tönnten, als 


" ein, brauchten.” Diefe Nachricht war uns ſohr erfreulich, 
und wir ſtreygten alle ‚Kräfte an, um dieſes gelohte 


Zand bald zuierseishen. Wir kamen endlich daſelbſean, 
und fanden ein Dorf, :das bei weitem das betraͤchtlichſte 


Han allen Dörfern war, bie wir bisher geſehen hatten, 


- Männer und; Beiber warenzhigr gleich eifrig, „ung. Dieny 


. bie Reife fortäufcgen. | u. | ' 


gu leiſten. —— Anfer Bopt; mar.iept kaum mehr. 
Stande, ſich Aber -Waffer zu ‚halten ,: fo ‚jehr „war es 
durch das Fortziehen uͤber die ſcharfen Klippen beſchaͤ⸗ 


digt worden. Unfer erftes Geſchaͤft war baher, ‚baffelbe 


ans and zu bringen und es, ſo gut die Unmftände ed 


erlaubten, auözübefferni. * Da Biefe Arbeit “aber nicht - 
eher alß Tpäte Abends beendigt werden Fonnte, und daB. 


Wolk'uns ſo herzlich empfangen hätte — es war für uns 
on‘ auf ber Stelle ein Schwein gebraten und Brods 
früchte geroͤſtet worden — fo entſchloß ich mich, die Nacht 
über hier zů bleiben, und erſt am ‚folgenden Morgen 


in 


3% muß geſtehen, daß bie underfchämte Neugierde 
biefer Snfulaner ı und ungemein beräigte, Dan yzußte. 


*. 
⸗ 
— 
a ’ 
/ 
— — 


mn — — 





um bie Welt, 301 


ihnen Ales vorweifen 4. und da es ihnen bei Feiner Gele⸗ 


genheit an Verſchmitzt heit fehlt, fö wußten ſie immer | 
einen. ſcheinbaren Grund. vorzubringen, damit ihre Neus 


-gierde böfriebägt würbel © fagten fie bier 3. B.: Sie 
Üönnten wigt entſcheiden, ob auch unſere Waaren ihnen 
anftändig. wären, ehe fie biefelben gefehen hätten, und 
da ihre Schweine in einer beträchtlichen Entfernung von 


zumufpen, fie aufs Ungewiſſe berbeizupolen. 2 
Pomarri's Freund "hatte ihnen überbies geſagk, 


ich fen ſehr reich; beöwegen beftanben fie auch darauf, 
Alles ſehen zu wollen, und ich war genoͤthigt, ihnen 


Acht und zwanigtes Kapitel, u 
Büitere Borfärte auf.der Safel Simen 
| | 4 

Wie Fewohniis flaute ich meinen Saac kaſten dit” 
neben mid, ald ich mich ſchlafen legte. Wie groß war 


auſwachte, und einen. Kerl von ungewoͤhnlicher Größe 
mit meinen Kaflen ‚ganz bedaͤchtlich davon ſchleichen ſah! 





da in dem Gebirge wären, fo Eönnten toir „ihnen nicht | 


— Der. Saurte muß. opne Zweifel bei dem Aufnehmen 


hierin zu willfahren. Sie waren entzuͤckt fiber den Ans 
blick folher Reichfhümer, und verſprachen mir ,. dag auf 
den folgenden Morgen Alles für uns bereit feyn ſolle. 

s .; 2 . 4 N 


mein Schrecken, als ich ungefaͤhr um zwei Uhr Morgens u 


F — 


x 


A 
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des Kaflens an mid gefloßen haben, weil ich gerade i in 
tem Augenblide erwachte, als er gemädlich ‚mit feine 
Beute abzog. Ich machte ſogleich Lärm im Haufe und 
rief meine Beute herbei; body, ba’ zwei derſelben auß: 
wärts ſchliefen, und nur zwei im Hauſe waren, ſo wußte 
id nicht, was ich thun ſollte. Ich war jedoch ſo ſehr 
aufgebracht über diefe Schandt hat ‚bob ih ein Stüd 
Hol; aufrafte, und Bem Kerl damit nachlief; ich holte 
den Dieb ein, gerade, als er den Kaſten in einem Hauſe 
aiederfetzte, das mit Eingebornen angefüllt war. Ohne 
Die Folgen zu bedenken, verlegte ich dem Kerl mit mer 
nem Holze derbe Schläge auf den Rücken; nun aber 
Sprangen die Eingebornen auf, brachten ben Dieb von 


mir weg, riſſen mir das Holz aus ber Hand, und be 


zablten mich mit meiner eigenen Münze, Meine beiden 
Burſche, die mir nadgefolgt waren, fianden erflaunt 
vor Schreden da. Sc ſah nun wohl, daß mir fein aus 
deres Mittel übrig blieb, als die Flucht; ich Tief alfo 
davon, und erreichte das Haus des Häuptlings, den 
ich aufforderte, fi der Sache anzunehmen. Aus feiner 


Biderſetzlichkeit, dieſes zu thun, konnte ich leicht ſchlieſ⸗ 
fen, dag or Antheil an dem Diebftahle habe; vergebens 


bat ih ihn, midyan Ort und. Stelle zu begleiten, und 


mir wieder zu meinem Kaften zu verheifen. 


Da ich {ah , daß meine Bitien fruchtlos waren, fo 


entſioß ich mich, zu anderen Mitteln zu ſchreiten. 3% 


ergriff vie eiferne Stenertuberpinne bes Boots und’ dre: 
dete, ben Dieb entweder damit ntiederzufchlagen, oder 
"mein Leben emzubuͤßzen; wenn ich nit auf der Gele 





” ” \ —— ı 
. . > ' ’ ’ 
. 
L ‘ x 
. 
’ « 
” 0 
” ® 


unm die Welt. 303 


meinen Kaften zuruͤckerhielte. Sun willigte endlich der 


" Häuptling ein, mir nathzufolgen. Daß ganze Dorf war 
£ Bst in Aufruhr. Der Dieb felbft, die, erfte Urſache des 


ganzen Laͤrms, ſaß triumphirend auf dem gefohlenen 


Laſten, und ſchien fid auf die vollbrachte Heidentbat 
ſeines Raudes / noq etwas zu gu zu ihun. 


Zum Gluͤcke waren meine Hiftolen, die ich auf Nein 
fen immer bei mir-führte, nebſt zugehöriger, Munition in 
bem geraubten Kaſten, ſotiſt wuͤrbe ich ihn in der erſten 
Wuth wahrfcheinfi niedergeſchoſſen haben, und Dar) 


haͤtten⸗ die Folgen ſchrecklich ſeyn können, da gewiß eine . 


allgemeine Eqlaͤgerei daraud entſtanden wäre. Denn 
ſchon war es nahe dabei, da bie beiden Mattyoſen, bie 
bei mir waren, jetzt wieder Muth gefaßt: hatten, und 
ihre Mefler, Rache drohend, ſchwangen; wodurch die 
Eingebornen fo erbittert wurden, daß fie davon ſprachen, 


ſie fuͤr ihren Trotz zu züchtigen. : Da ich nun'fah, daß 


fie entfchloffen' waren, Widerfiand zu leiſten, fo befahl 


ih meinen Leuten, das Herausfordern zw unterlaffen. 


Died hatte bie gluͤcklichſte Wirkung; denn ihr Zorn legte 
ſich allmählich... Ich feste num ein großes Gericht auf 


meine freundfcaftliche Verbindung mit Pomarri und 


Edeah, und flelte ihnen vor, wie aufgebracht biefels 
den feyn würden, wenn fie erführen, baß ich in einem 


. Meile ihres Gebiets fo übel behandelt worden fer; auch 


fügte. ich ihnen. daß ich beſonders and, um meirter ge⸗ 
nanmien koͤniglichen Freuündo willen, fire welche ich Go⸗ 
| Meat verfepen hätte, auf die Intl getommen rei; 


n" 


— 


Be.” Bu Turnbußz's Rerik 
Dieg, mar. auch it. gewiſſer Ruͤcſicht wahr, ba dom 


⸗ 
d 


ihnen den Auftrag - hatte, ſo viele Abawurzeln für fie 
mitzubringen, als ich, hekpymmen koͤnnte. — Nie war 


das Leben von Wagehaͤlſen mehr in der Gewalt der. Wil: 


Dan ,. als dieſes Mal das unferige; denn unfer Baot war 
eine beträchtliche Gtygde.weit and. Land gebracht, und eh 


“ war und daher unmoͤglich, es fehnell ind Waſſer zu. brin- 


gen, um bie ee zu zerlaſſ en. nen 


m: — 
nd ga lad nun deutlich genug, daß der- ganze Diebe 


Kahl eing, abgeredete Sache war um) da ich. hier eine 5 


Freunde ‚hatte, fo, entſchloß ich. mich, von. allen gewalt⸗ 
ſamen Maaßregeln abgufeben. Ich wandte mich. daher 
wieder, mit meinen Vorſtellungen an ben Dieb; aber 
ohne Erfolg ;.. id bat.ben Häuptling, wieder um“ feine 


Dermitfelung , und nachdem ich mid) von einem zu dem 


anderen gewendet hatte, ſo erklaͤrte endlich der ſchaͤnd⸗ 


kche Räuber, daß er mir den Kaſten gegen eine Belob⸗ 


Mung.zutücgeben wolle; ich. war daͤher genoͤthigt, zu ka⸗ 
pituliren. Dieler, Vorfall nebſt mehreren anderen Um⸗ 
Anden überzeugte mich, daß dieſe Inſel nicht viel beſ 
ſor, old. eine Bäuberhöhle If 


—t 8. 


J Ich konnte den. ganzen, Dan bieſes Bubenflüds Nie 


warb, Anderem zuſchreiben, als dem Kerl, den wir auf 
Pamarri's Anſuchen mitgenommen hatten, nnd der 
uns ‚fo liſtig in. ben, Singerhalt gelodt hafte, Ich vers 


arg aber: meinen Argmwohn „ amd bot. ihm die Rügfahrt 
in unferem Boote an, damit er. und nicht noch weitere 
Verdrießlichteiten zuzdge und da er abe 
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ade, wir waͤren nicht fo fehlau , wie er, ſo lieg er fi \ 
dazu bereden. Nachdem wir ihn ungefaͤhr eine halbe 
Etunde weit mitgenommen hatten, beſchloſſen wir, ihn 

für feine Treuloßigkeit ſchwimmen zu machen, und iwanz u 

gen ihn, über Bord zu fpringen. Er glaubte wahr — 
ſcheinlich; feine lezte Stunde ſey gekommen; denn er. be⸗ N | 
theuerte und feine Unſchuldd. 


ir firengten uns Außerfi an, un Dtaheite zn " 
erreichen ; aber der Wind war uns zuwider und die See | 
gieng hoch; wir waren baher in Gefahr mit dem Boote 
umzufchlagen und fahen ung deshalb genöthigt, zurüds 
zukehren. Wir fanden einen Zufluchtsort- in einer klei⸗ 
nen Bucht beinahe auf der Windfeite der Inſel, und ‘ 
machten ein altes Kanot zu unferer Wohnung. Wir. 
wurden bier mit vieler Höflichkeit von dem Volke em⸗ 
pliangen; aber von Lebensmitteln hatten ſie nicht viel - 
| Ucberhaupt [bien ein-großer Mangel daran auf der guns 
zen Inſel zu herrſchen. Won unferer erſten Ankunft auf 
derſelben an, war dad Wetter immer ſtuͤrmiſch geweſen; 
aber in den zwei legten Tagen wuͤthete ein Sturm, der 
zuweilen mit Regen, Donner und Blig begleitet wurde. 
DÖbne Zweifel batte unfere Ruͤcktehr auf dieſe Inſel mE... 
das Beben gerettet; denn zwei von Po marri's Kanoten, „ 
bie. durchaus die Ueberfahrt erzwingen wollten, ſchlugen 
. um und, die Leute darin ertranken alle. Ä 
Fee Echießpulver ober Slinten Hälte ich hier fe vleie 
Schweine haben koͤnnen, als ich wuͤnſchte; aber gegen 
Andere Artikel wollten fie nicht tauſchen. on 
Zurnbutl, , - ” N. Be “ | 
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a8 endlich dae Better wieder beftänbiger wurde, 
fo fuhren. wir nah Otaheite ‚jurüd, ‘von.wo wir nenn 
Rage abtoefend geweſen waren. 


— 


⸗⸗ 


Neun und zwanzigſtes Kapitel. 


BSemerkungen über Eimer. — Diefe Infei iſt ſchlechter, als 


Otaheite. — Butäftungen zu einer Unternehmung gegen 
Ketapuru. 


* . 
u Unfere lange Abweſenheit hatte den Gapitän und 
unfere Seeleute wegen und fehr beforgt gemacht. Wir 


beſchwerten uns hoͤchlich bei Phmarri und Edeab 
über die Zreuloßigfeit ber Bewohner von Eimeoz fie 





ſchienen diefe Verlegung ber Gaftfreundfchaft fehr zu 


beklagen; aber dies war Alles nur Berftellung. Sie 
riethen ung, die Infel mit Feuer und Schwerd zu „ver: 
heeren; Died iſt die gewöhnliche Ausübung des Wieder: 
vergeltungsrechts bei diefen Infulanern. Doch, id) hielt 
es für klͤger, den Vorfchlag- zu einem ſolchen Kriege v von 


mir abzulehnen. 


Bei der Fahrt, die wir um bie Inſel Eimeo ge 
macht hatten, bemerkte ich, daß die Bewohner berfelben 
jehr wenig von den Otaheitiern verfaieden find. 
Der Haven Tallolo liegt’ auf der Weftfeite der Infel 
und iſt, wie alle Häven auf den Geſellſchafts-Inſeln von 
einem Riff umgeben, dad den Zugang zu demſelben be⸗ 
ſchwerlich macht. 
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"Wenn der Paffatwind friſch wehet, fo ift die Ein: 
fahrt am leichteſten. — Die und da kann man eine 
Deffnung in dem Riffe finden, die für ein Schiff weit 
genug ift. Dies ift der Ball gegen dem genannten Haven 
über, wo bie Deffnung für ein Linienſchiff vom erſten 
Rande geräumig genug Ifl. Wenn man ein Mai inner: 
halb des Riffs iſt, fo bat man weiter Feine Gefahr zu 
befürchten; denn der Haven iſt völlig mit Land umfchlofs 
fen und fo geräumig, daß die Hälfte ber koͤniglich brit⸗ 
tiſchen Seemacht darin Play fände. 

| 6, 

Es ift unmöglich, ohne Unwillen die Neigung der 
Eingebornen zur Dieberei zu bemerken. Doc, die Ins 
ſel ift überhaupt in jeder Hinficht weit unter Otahe ite, 
Sie ift nicht ſo fruchtbar, auch finden die Fremden auf 
berfelben feine fo" gaftfreie Aufnahme. 


% 
I) 


An dem lettern Fehier mag jedoch die groͤßere Sel⸗ 
tenheit der Lebensmittel Schuld ſeyn, welches ich nicht 
läugnen will. Nur bie und da erblidten wir Brob- 
fruchtbaͤume und Kokospalmen; die vorzuͤglichſten Nah⸗ 
rungsmittel der Einwohner ſchienen zu dieſer Zeit Berg⸗ 
Pifangs und Sifhe zu ſeyn. Mehrere derfelben litten 
gar fehr an ber Dyfjenterie; weiches vielleicht von eben 
dieſen Nahrungsmitteln herrühren mag. Wo wir hine 
famen, fanden wit, daß fig ihren Lebensunterhalt mei⸗ 
tens von den Bergen, o oder aus dem Meere zogen. .- 

Ueberhaupt genommen fi find die Eqweine auf Eis 
mo größer, als die auf Dtaheite; ihre Hanzähne - 
\ u 2, 
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find aͤußerſt groß, und da dieſe Thiere auch ſehr wild 
ſind, ſo iſt es „gefährlich, fi ihnen zu nähern. Der 
Regent dieſer Snfel iff, wie gefagt,' ein Verwandter bon, 
Edeah. *) — Die Eimeanerinnen find, wie der 
Anſchein zeigt ‚. arbeitfamer, als die Dtaheitierins 
. nen; wir fahen- mehrere derfelben mit Verfertigung von 


Zeuchen beſchaͤftigt, und ganze Familien aybeiteten: für u 


die Zuräftung der nahen Unternehmung auf Ulietea. 
Die Sufel fehlen mir ſehr ſchwach bevölkert Ju ſeyn, 


woran ebenfalls, wie auf Ota beite ‚sum Theil ber | 


. Kindermord Squid if, 


6 
\ 


Bei der “allererfien Entdedung biefer 2 Inſel durch 


Capt. Coot bewieſen die Eingebornen ſogleich ihre 
Diebsneigung an einer Ziege, die ſie ihm ſtahlen; da 
es der unveraͤnderliche Grundſatz dieſes vortrefflichen 
"Mannes war, eben fo wenig Unrecht zu dulden, als 
- Unrecht, ‚su hun, fo. verlangte er den Dieb und das 
geftohlene But von dem Empfänger deffelben,, nämlich 


dem pornehmften Häuptlinge ber Inſel. Die gewöhn: 


lichen Ausflüchte von völliger Unwiffenpeit wurden bier 
vorgebracht und während ber Verhandlung diefer Sache, 
wurde, eine zweite Biege noch anf eine unverfchämtere 
Weiſe geſtohlen. Aufgebracht über dieſe Frechheit dro⸗ 

hete der Capitaͤn dem Haͤuptling, daß er alle Kanote der 
Inſel zerſtoͤren wolle, wenn ihm nicht ſogleich das Ges 


fiohlene wieder zurüdgegeben und der Dieb ihm zur- 


*) Der Verfaffer fagte oben, er fey ihr Bruder, 
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Befrafung ausgeliefert würde; er ward wirklich genoͤ⸗ 


thigt, dleſe Drohung wenigſtens zum Zeil in Vollzie⸗ 


hung zu ‚bringen, ebe er feine Ziegen wieder erdielt. 


Man ſollte natixlicher Weiſe denken, baß ein ſol⸗ 
ches Erempel eine wohlthaͤtige Wirkung auf den Natios 
nal = Charakter diefer Anfulaner gehabt habe, und baß 
Bann die nachfolgenden Seefahret nicht wieber. ähnlichen 
Räubereien ausgeſetzt geweſen feyen. Aber leider ift bie 


Raubſucht dieſes Volkes fo tief gewurzelt, daß keine 


noch fo heilfame Beftrafung das Uebel heben kann. Die 
Eimeaner werden. Diebe bleiben, fo lange ſie noch 
Milde find. _ . 


Um biefe Zeit ereignete fih eine politiſche Begeben⸗ 
heit, die cine günftige Wirkung für uns befte, indem 


‚ fie dazu beitrug, unfere Leute ruhig zu erhalten. — Es 


iſt ſchon erwähnt worden, daß Pomarri im I J. 1802 


‚einen Srieden mit den Bewohnern von At tahuru ge 


ſchloſſen hatte. Deswegen hatte jedoch Pomarri den 
Vorſatz dieſes Volk zu bezwingen, nicht gaͤnzlich auf⸗ 
gegeben; denn er hatte mehr aus Drang der Umſtaͤnde 


und um des Vortheils willen, neue Kräfte und Hulfs⸗ . 


mittel fammeln zu können, al& aus Furcht vor dem. - 


‚ Kriege oder aus friedfertigen Gefinnungen in den Ab⸗ 


fchluß dieſes Friedens gewilligt. Kaum war diefer Friede 
au‘ Stande gebracht, fo wandte er alle feine Sorgfalt 
und Mühe darauf, um die Mittel, den Krieg wieder 
anfangen zu können, zuſammen zu bringen, au ber Zeit,. 
als unfere Leute nad) erlitfenem Saiffbrude bier wiss 
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der ans Sand famen , hatte er ſchon das Reiſte zube⸗ 
reitet, um ben kries zu erneuern. 


1 


Nur Eines war. no zu ı tun übrig,. nämlich bie 
Gewinnung unferer Serleute. Denn was durfte er nicht | 
von dem Beiftande ſolcher Leute erwarten, wie unfere | 


Matroſen waren? Er entfchloß fich daher , Beine Mühe 
zu fcheuen, um fie zu gewinnen. Er theilte ihnen feine 
Plane mit, und bewies. ihnen die Rechtmäßigkeit feiner 
Aniprühe. Da,er aber fehr richtig urtheilte, daß fie 
fih um das Eine fo wenig, als um das Andere befüms 
mern würden, fo fügte er das weit mächtigere Verfpres 
chen bei, daf,bie ganze Beute an Schweinen, Weiber 
uud Zeuchen ihnen gehören ſolle. Solchen Verſuchungen 
‚vermochten unfere Burfche nicht zu widerſtehen; fie wils 


ligten ein, ihn auf feinem Zuge zu begleiten, und wo e6 


nöthig wäre, - fie ihn zu fechten. — Hierauf wandte 
fih Pomarrian und, um aud ben Kapitain und mid 
ſehr dringend zu ſeinem Beiſtande aufzufordern. 


| ⸗ Da aber die inneren Streitigkeiten dieſer Inſulaner 


— — — — — ⸗ — 
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und auf Beine Weiſe etwas angiengen, fo fhlugen wir" 


feine. Einladung aus, und entfhuldigten und damit, 
daß wir felbft in den Fall kommen Tönnten, unfer Eigen: 
thbum zu Matavai vertheidigen zu müffen. Hingegen 
fagten wir ibm, . daß unfer Boot nebit Zugehoͤr zu feinen 


Dienften fey, und ba er wohl einſah, daß er nichts wei⸗ 
. ter bei und ausrichten würde, fo nahm ex biefes Anerbie " 


ten mit Dante an. Wir verficherten ihn jedoch aud) 
vn. daß wir, im Sal bie Zeinde ihn zu mature 


* 
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ober gu Oparri, ſeinem Grblande, ‚angreifen foßten, 


ibn bis aufs Aenperie vertheidigen wuͤrden. 
Mit dieſen Zuficherungen zufrieden, entfernte ſich 
omarri, und ber Kriegszug begann zu Anfang des 


"Monats Auguſt im J. 1803. — Der König Otu, fein 
Bruder Terinavuroa, König von Tiaͤrabu, Po⸗ 
marri, Edeah und ihre Kriegsleute, Daitia, der 
Bruder des Pomarri und feine Schweſter Awau, 


nebſt zehen Europaͤern und allen Anhaͤngern und Kriegs⸗ 
leuten dieſer Partei zogen auf dieſe Unternehmung aus, 


und ließen bloß: die alten Weiber und die Fiſcher zurüd, . | 


am Die Zufuhr ber Lebensmittel für die Armee zu beſor⸗ 


gen. _ Man glaubt, daß bei den Vorbereitung « Feiere 
lichfeiten zu dieſem Feldzuge nicht weniger, als zeben 
bis zwölf Menſchen ihren Böttern geopfert worden feyen. 
Der Heerhaufen 308 laugfam und fehr' behutfam ‚vors -, 
waͤrts, gerade als ob jeber Zußtritt ausgemeſſen werden 
muͤßte. ot. 


Es iſt ſchon angemerkt worden, daß das große Goͤz⸗ 


. genbid Oro in dem Morai von Attahuru aufbe⸗ 


wahrt-und von allen Otaheitiern gar fehr verehrt 
wird; weswegen auch daſelbſt der allgemeine Sammel⸗ 


platz bei allen großen Feierlichkeiten iſt; hier werben auch 


alle große Volksverſammlungen gehalten, und die Ko: 
nige werden dafelbfi getrönt, bei welchen Gelegen- 
heiten Menfchenopfer den Göttern bargebradyt werden. 
Dtu's Krönung wurde nicht für vollgültig angelehen, 

bis fie auch bier vollzogen war; ba ihn aber bie Atta⸗ 


l 
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buruaner. als einen unrechtmaͤßigen Ahrondefiger bes 
‚trachteten, fo war dieſe Geremonie bieber aufgeſchoben 
worden. 

Terinaburga, Koͤnig von Tidrabı, ſtarb auf 
dem Marfche, und hinterließ fein Wermögen. und fen 
: Sand feinem Rathgeber; ſeine Wittwe- war. dabei: fehle 


ſchlecht bedacht; doch da fie Diu’d Bafe und der Koͤni⸗ 


gin Schwefter war, fo blieb. fie-in der koͤniglichen Fa⸗ 


| . milie. Der größera Theil feiner Unterthanen fam, den 


Landeögebräuchen zu Folge, zu feinem Zupau ber 


- ZTrauergerüfte nah Oparri, um ihm noch bie, ketzte 


Ehre zu erweiſen. Dieſes Tupau war ein'ganz einfa= 


ches Geruͤſte, oder Bühne von ſechs Paͤhlen getragen, 
die ungefaͤhr vier Fuß uͤber bie Erbe hervorragten; quf 


dieſes Geſtelle wurde die Leiche in ſitzender Stellung unb | 
- in Scharlach gekleidet, gelegt, und noch eine beflimnite 


‚Beit lang von -feiner- vorigen Dienerfhaft gemartet. — 
Der Bundarzt ber hiefigen Miffion war ber Zayo des 


Verſtorbenen, und hätte folglich, wenn das Geſetz hier 


nicht einen Unterfchieb. zwiſchen Einheimifchen und Frem⸗ 
den machte, den größten Theil feiner. Hinterlaſſenſchaft 
erben follen. Auf der anderen Seite. wurde er- wirklich 
ganz vernachlaͤſſigt, da er Feine kriegeriſche Zalente bes 
ſaß, und Daher auch nicht ol. ein rechter Haͤuptling an⸗ 
geſehen wurde. u Eng 


L. 


via 


Manche von den Eingebornen ſchrieben dieſen To⸗ 
desfall eben ſo thoͤrichter, als ruchloſer Weiſe den Ge⸗ 
beten der Miſſionare zu; denn ſie ‚glauben im, Ernſte, 


— 
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daß man Einen tobt beten Unne. Edeah war ſehr ber - 
. trübt über dieſen Verluſt, da der Verflorbene ihr Lieb» 


lingsfohn war, To wie Dtu der des Pom arri. . 


Sobald die Armee nun in Feindes Band angekom⸗ 


men war, ließen die Rebellen, wie man ſie zu nennen 
beliebte, die ſich anſtelten, als wenn ſie von der Abſi icht 


dieſes Heereszugs gar nichts wüßten, förmlich anfra⸗ 


gen, was der Zweck ihres Beſuches wäre? Man ant⸗ 


vwortete ihnen eben ſo ernſthaft, eß wäre ein freumdfchaft:- 


licher Beſuch. Inzwiſchen waren die Attehuruaner 
bach auf. ihrer. Dat. 


\ D . . / 
“ ’ 


m Es iſt nicht leicht. zu errathen, weiches der Ausgang 
der Sache gewefen wäre, wenn eine von beiden Parteien 


eine Schlacht gemagt hätte. Aber Pomarri's Anhang 

war jebt fo zahlreich geworden, daß ein Theil ber: As 
tahurwaner ſchon bei dem erfien Anblide des heran 
ziebenden Heerhoufens- ben Muth veslor. und ſich unter 


warf, und ba ber übrige Theil ‚durch biefen Abfall zu 


Yehr."gefihwädht war, als dag er einen Widerfland hätte 
wagen können, fo war er genöthigt, dem Beifpiele der 
erſteren zu folgen, und fo ward nun dad ganze Land“ 


unterthaͤnig gemacht. Pomarri entriß ſogleich den vor⸗ 
nehmſten Haͤuptlingen ihre Landertien, und vertheilte 
ſie unter ſeine Freunde. Ed eah erhielt einen großen 


Theil der eingezogenen Domainen, und Innamotug, 


Wittwe von Driptab, Pomarri's Bruder, erhielt 


einen gleichen Beweis koͤnigkcher Freigebigkeit. Sie 
war · derſelben fo: ſehr wuͤrdig, daß dieſe Handlung all⸗ 


\ 


I 


— 
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gemein, nur nicht von denen, welche Babe verloren ı ge 





Prleſen wurde. 1 | | 
— J 

. > " . | 
0 " Dreißigftes Kapitel, | 
Ankunft eines Schiffe. — Pomarris Tod. — Speratten 5 


Ä Böilerung. 


‘ 
—— — 


. ; a [ 
Seit dem ungluͤclichen Verluſte unfers Schiffes, 
war unſere Ausficht auf DOtabeite ſehr duͤſter. Wir 
hatten kaum etwas Weniges noch von unſerem Eigen⸗ 
thume aus dem Schiffbruche gerettet, und wovon follten 
wir bier nun leben? Diefe Gedanken brachten uns anf 
ernfthafte Betrachtungen; denn: auf Otaheite kann 
man eben fo wenig, als in Europa, feinen Lebendun: 
terhalt ohne Geld, oder Geldeswerth finden, und.dabei | 
| Tonnten wir ja nicht vorausſehen, wie lange wir ge 
, Noͤthigt ſeyn würden‘, :auf dieſer Infel zu bleiben. 85 
fehlte uns durchaus an Mitteln, uns ein neues Schiff 
zu bauen, 'befonders, da unfer Schiffözimmermann und .' 
entlaufen war, und von feinem Einzigen unſerer Leute 
"durften wir irgend einen Beifland erwarten. ' Unfer 
. Commando und Anfehen Über diefelben war mit dem - 
Schiffe verfhmunden. Jeder folgte nun feinem eigenen 
Kopfe, und, wie es fhien, gefiel ihnen dad unthätige 
Leben, das fie jegt führten, fo ſehr, daß fie keine Luft 
äußerten, baffelbe, aufzugeben. Von unferer ganzen 
vormaligen Schifftgeſeliſchaft waren: nur ber. Toch und 


— — — — — — ——57* 


* 





unm dit Welt. gig 
fein Gehtife, der Sapitain und ich beifammen geblieben, | 


durch gleiche Abſicht vereint, nämlich wieder in unfeo 
Vaterland zurückzukehren. Unfer Schmied hatte fih uns 


ter den Eingebornen niedergelaſſen, und war auf dem 


Wege, ſich auch in den ſchlimmſten Zeiten ein hinlaͤng⸗ 
liches Auskommen zu ſeinem Lebensunterhalte zu ver⸗ 


ſchaffen. So glüdtich waren aber wir nicht; wir wußr 
tn, fonnten u und aber felbf nicht heifen. 


* 


Doch die gütige Borfehung ſchickte uns Huͤlfe zu, 
gerade da wir ſchon beinahe an unſerer Rettung ver⸗ 
zweifeltenz denn nachdem wir lauf dieſe Art bei drei 


Monate lang zwiſchen Furcht und Hoffnung geſchwebt 
hatten, hoͤrten wir einſt Nachmittags das Freudenge⸗ 


fhrei: Ze pähaid, te pähaid! (Ein Schiff, in 
Schiff!) durch die ganze Infel erfhallen, und nun hab 


ſich unſer niedergeſchlagener Geift, wieder. Doch wech⸗ 
ſelten auch jebt : noch Furcht und Hoffnung bei uns mit 
einander ab; denn wir mußten befuͤrchten, der Capitaͤn 
‚ möchte gegen unſre Aufnahme Einwendungen machen/ 
‘ indem er entweder eine Fahrt nah Sina, ober fonft eine 
. weite Reiſe zu vollbringen hätte; aber eö mußte fich ges 


vade fo fügen, daß bie Vorfehung und ganz reiten 
wollte; denn das Schiff gieng had Jackſonsport, 


welches gerade derjenige Ort war, an welchen wir vor | 
‚allen anderen zu gelangen wünfchten. Wir kamen mit 


ihm wegen: unfter Ueberfahrt überein, und da wir in 
unfrer jegigen, Lage allen Greif über die Aufführung uns 
ferer biöherigen Schiffsgefenfhaft vergeffen wollten, fo . 


’ ' 


ty * 


- 816 Tutnbulro Reife De 


theilten wir alles mit ihnen, was und noch son unferm 


Elgenthum übrig geblieben tar. 


—W 


Zu Attahuru wurden, um dieſe Zeit, fo viele 


Cexremonien vorgenommen, daß alle dieſe Feierlichkeiten 


noch nicht ganz beendigt waren, als das Schiff anlang⸗ 
te. Die Nachricht von der Ankunft deſſelben veranlaßte 


jedoch den Pomarri ſich ſogleich nach Oparri zu be⸗ 
geben, um feine Geſchenke in Bereitſchaft zu bringen. 


Die hiezu beflimmten Schweine . waren in‘\das Kanot 
gebracht, und er war ſchon auf dem halben Wege nad) 
dem Seife, ala er plöglid) von einer Uebelkeit befallen 


E wurde; er fiel feitwärts bin, „.bielt fi mit-beiden Haͤn⸗ 


den am Kanote und ſtarb. Die armen Burſche im Ka: 


note ruderten fogleich fo eilig als möglich, nath feinem. 
-Haufe zu Dparri:züurüd, wo gerabe jegt auch Edeah 
auf ihrem Wege nach bem Schiffe eingetroffen war. Auf 


ber Stelle wurden nun Boten. auf Boten an die Miffio: 


nare und-Ihren Wunbarzt abgefchickt,, mit ber dringend⸗ 


ſten Bitte, boch fogleich eiligſt herbeizukommen. De 
Wundarzt war gerade damals bei uns auf dem Schiffe. 
um noch vor unſerer Abreiſe von uns Abſchied zu neh⸗ 
men. Wir riethen ihm ernſtlich, falls er den. Pomars | 
ri noch bei Leben treffen ſollte, ihm ja keine Arznei zu, 
geben, weil man, wenn er hlerauf ſtuͤrbe, ganz gewiß 


jagen würde, er habe Gift bekommen, und dann feinen 


Tod den Miffionaren Schuld geben koͤnnte. Ich babe 
fhon vorhin gefagt, daß man ben Tod des Zerine: 
vuroa ben Gebeten. ver Miffionare zufchtieb, indem diefe 


| Infulaner nicht anders glaubten, al& die Gebete ſolcher 


. w W 


— 
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frommen Männer müßten eine befondere Zauberkraſt 
haben: Bei folden Vorurtheilen ift es leicht zu erach⸗ 
ten, Daß die Lage der hiefigen Viſſionare m nicht die bes 
neidenswertheſte ſeyn kann. 


Der Wundarjt verlor keinen Augenblick, um nach 
Dparri zu eilen, wo. er bei feiner Ankunft die gange 


Familie troftloß und in tieffter Beſtuͤrzung und Trausr 


fond. Pomarri's Bruder war taub Segen. alle Troſt⸗ 
gründe, und Fonnte nur mit Mühe von einem Selbſt⸗ 
morde zurüd ‚gehalten werden. Alles war in Verwir⸗ 
rung und Betruͤbniß; Einige ſchrieben feinem Ted bies 


ſer, Andre wieder einer andern Urfache zu; die Meis 
nung bed größeren Theils war aber die, er habe die 
* Wötter beleidigt, ob fie gleich nicht angeben konnten, 


auf welche Art, es fey benn, durch ſeine Menſchenopfer. 


Sie nahen deshalb ihre Zuflucht zu einem hoͤchſt ſeltſa⸗ 


’ 
‚ 


men Huͤlfsmittel, nämlich fie brachten ben Körper eines | 


Menſchen, welchen er ungefähr drei Wochen vorher ges 
opfert hatte, ‚herbei, und legten ihn unter denfelben bim, 
inder Hoffnung , die beieibigte, Goitheit baby zus ver⸗ 


ſoͤnen. 


NS, 


‚De fe piosliche gan unerwartet ſanale Tod die⸗ 
ſes Menned wurde von Ginigen, nicht vhne vernünftige _ 


Gründe, den ſchrecklichen Laſtern und Verbrechen dieſes 


Nannes, Die en auf mancherlei Weiſe begangen hatte, 
Augeſchrieben. Sollte der Eindruck, den dieſer Todes⸗ 


fall gemacht bat, bleibend feyn, fo ließen ſich die wohl⸗ 


thaͤtigſan Felgen davon erwarten. Niemand aber hatte 


J “ 
— — 
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mehr Urſache dieſen Verluſt zu betkaulerm‘ ats die mit 
fionare; denn Pomarri Hatte nie aufgehört, ihr 
ſtandhafter Freund zu ſeyn. Sie ſchrieben deswegen 
auch an den Capitaͤn des Schiffes, und baten ihn, noch 
bis morgen,hier zu verweilen, damit ſich die Gtfellfchaft 
Über den Entſchluß berathſchlagen Lönne, dem fie bei 
| Yelem unerwarteten Vorfalle zu ergreifen haben möchte. 
Da der Gapitän wohl einfah, daß er nichts dabei’ ver: 
ddr, wenn er ihnen dieſe Seſaligkeit bewilligte, on wat 
er auqh ſogleich dazu bereit.“ 


"Am folgenden Morgen kam Hm, Sefferfon a 
uns an Bord, und zeigte und an, daß nach.langen Be: 
wathfchlagungen die Geſellſchaft beſchloſſen hätte, Ede: . 
ab’ 5 Verfprehungen zu trauen, welche verfichert. hatte, ' 
daß Alles auf demfelben Zuße bleiben, würde: Als er 
‚weggieng, bat er mich ihren Freunden zu Hauferzu fagen, : 
daß fie ihrentwegen unbeforgt feyn follten. Dies waren 

feine eigenen Worte, in fo weit ich mich derfelben no er: 
önnern Tann. 
) 
O)hne Zweifel werden nun die , Diabritier alle | 
ihre Verſtandeskraͤfte anſtrengen, um irgend eine wahr⸗ 
ſcheinliche Urſache von Pomarris Tode aufzufinden; 
vielleicht werden ſie auch wohl unter andern Vermuthun⸗ 





gen auf den Gedanken kommen, dem Schiffe eine ge⸗ | 


heime Zauberkraft zuzufchreiben, welche feinen Tod be 
wirkt habe, und folte ein Mal Einer eine folche Vorauss | 
fesung dußern, fo würden fich fogleich Andre finden, die . 
ihm beiſtimmten; fo allgemein ift ihr Glaube an über: 


n—- 
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natürliche Einwirfungen. . Ich habe füon gefagt, daß 
fie den Tod ſeines Sohnes der magiſchen Kraft der Ge⸗ 
bete der Miſſionare beimaßen; überhaupt aber ſchieben 
fie die Schuld der meiſten Unglüdäfälle und Krankheiten 
auf die Schiffe, von weichen ſie glauben, daß alle ihre 

Uebel berfommenn. 


| 
| 
\ 





v 


Ich befürchte ie; der Werluft, den die Mifionare 
durch Pomarri’& Sod erlitten haben, möchte für fie 
unerſetzlich ſeyn. Dies aſt aber auch Alles, was ich Gutes 

von dieſem Regenten fagen kann; benn ob er gleich/ ganz, 
auf der Seite der Miffionare war und fid) ihrer annahm, 
fd drückte er doch deſto unbarmbergiger feine eigenen Uns 
terthanen. Er befoß zwar wenigfiend eben fo viele Eins 
fihten und Gefhidlichkeit in politifhen Angelegenheiten, 
‚als fein Vater; doch gelang es ihm nicht, feine Feinde 
ganz zur Unterwürfigfeit zu bringen. Denn dieſe bes 
trachteten ihm, als einen unrehtmäßigen Regenten, und 
verfäumten daher Beine Gelegenheit, feine Ruhe gu ſtoͤ⸗ , 
ren. Nicht felten ftand es daher fehr mißlich um m. und ’ 
- feine Lage mar oft ſehr ſchwankend. 

Die Hufrührer von dem Schiffe Bounty (Guͤtig⸗ 

teit*) "brachten dem Pomarri eine fo erwünfdte als 


22 


*) Inter Gapt. Bligh, der vormals hieher geſchickt 

r wurbe, um Brobdfruchtpflanzen abzuholen, und nah Well: 
indien zu bringen 5 ein großer Theil feiner Mannſchaft 

empdrte ſich, und bemaͤchtigte ſich ſeines Schiffes. 

| W | ® © 
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anerwärtete Ausphife in den bedraͤngten Umftänben, in 
weldien er fich damals Hefand, Dennñ da erin der Bers 
Kelungdtunft fehr gehibt und geſchickt war, fo’ wide <d- - 
ihm nicht ſchwer, diefe-Burfche auf feine Seite zu brin⸗ | 
gen und: fich dadurch ein außerorbentliches Uebergewicht 
zu verſchaffen. Die Verfprechungen, ‚die er denſelben 
machte, waren graͤnzenlos; denn er bedachte ſich nicht im | 
Mindefien , alles was ſie verfügten; thtten zuzuſagen, 
‚weiler gar nicht die Abficht hatte,. Wort zu halten. 
Unter dem Beiſtande dieſer Hebden, denn für folde. 
wurben fie von den Singebornen angefehen ‚war er nun 
ſtark genug, alle Hinderniffe zu befiegen, und den Meis 
fier zu ſpielen; auch:swurde es in Furger Zeit als. s Koͤeig 
be ganzen Inſel anerkannt. er 





| either ı mögen zwar, "we nicht zu bezweifeln if, 
noch mancherlei Verfuche zu Verfhwörungen und Em: 
Pörungen gegen ihn gemacht worden ſeyn, aber er drück⸗ 
te fie alle nieder. Dies war:audy nicht dad einzige Mal, 
daß er fein ganzes Heil feinen europaͤiſchen Fteunden 
zu danken hatte; denn ohne ben Beiſtand der Englaͤnder, 
‚die zu feinem Güde damals auf der Infel anwefend wa: 
sen, wuͤrde er ganz gewiß in dem letzten Kriege völlig 
zu Grunde gerichtet worden feyn. . Der Feinb, auf defs 
fen Seite biöher immer der Sieg geweien war. wurde 
nur dürch bie Ueberlegenheit, welche ihm dieſe Bundes⸗ 
genoſſen gaben, zu einem Ftieden gezwungen, durch 
‚ ven Pomarri’s Anfehen wieder hergeftelt ward. 


Bad feine perfönlichen Eigenſchaften betrifft, fo 


— 
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war er ein Wilder von beſonderen Faͤhigketten; und:feig 
AAceußeres war vol Anmuth und Majtkät: Er hatte f6 
etwas Unnennbares- au-fih, das den außergemöhnlichen 
Mann bezeichnet. Bein Betragen war im Sarnen fehr 
„ einnehmend; doch unter ber Maske der Viederleit Fat 
ein Heuchler. 


94 


Im Gluͤcke war er unerträglich ſtolz gegen feine 
Feinde und im Unglüde, wie es fi von einem fol 
. ben fanguinffchen Zeinperamente erwarten läßt, in - 
. gleihem Grade kleinmuͤthig. Zum Beweife davon if 
bereitö gemeldet worden, daß er einft fhen den Ents 
ſchluß gefaßt hatte, die Infel zu verlaſſen, ald er gwar _ 
einen beträchtlichen Berluft, aber keine gänzliche Nieder: 
lage erlitten hatte. Dies geſchah auch nicht bloß dies 
“einzige Mal, ſondern ſchon öfter. hatte er in’ ähnlichen 
Umftänden, Gapitäne von Schiffen, die damals gerade 
bier lagen erfucht,, ihn von ber Inſel wegzubringen. 
Als ein beſonderer Zug ſeines Cheratters, in Bu . 
tracht, daß ex ein Wilder war, kann eine gew iſſe ihm 
eigene Klugheit und Vorſichtigkeit, und dann feine Ges 
ſchikklichkeit, einen Plan ſeines Benchmens zu entwer⸗ 
fen, und die Beharrlichkeit, ihn durchzuflihren, betrach⸗ 
tet werden. Sein Betragen gegen die Europäer, und 
feine Unterfiügung der Miſſienare, waren bie Wirkuns 
. gen feiner feinen Politi, Er widerflund dem erflen An⸗ 
: triebe,. der einen andern Wilden verleitet haben würde, 
ſie ohne weitere Formalitaͤten, und obne allen Aufichub 
auszupluͤndern, und entwarf einen ‚tiefer durchdachten 
Turndull. x 
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Plan, wermöge deſſen ex fie unterſtuͤtte, und ˖ſowohl ie " 
Augenblicke als auch für die Zukunft, von ihrem Eigen⸗ 
thume Vortheil 309, ba fie ihm freiwillig von dem Shpie 

gen mittheilten. Daburch wurden. fomabl feine, als 

ihre Abfichten ofen. 


Ein, und dreißigftes. Kapitel, 


Kritifcher Zuſtand der Angelegenheiten von Otaheite. — Ei—⸗ 
fer der Miſſionare. — Verſtocktheit der Haͤuptlinge und 
e ber: Biniglichen Familie in Ruͤckſicht des Glaubens. 





. Die Ungerechtigkeiten, welche die koͤnigliche Fami⸗ 
Vie ſich zu Schulden kommen läßt; die unverantwortliche 
Art,.auf welche ſie ſich des Eigenthums ihrer Untertha⸗ 
nen bemaͤchtigt, und ber unertraͤgliche Mißbrauch ihrer 
Gewalt, haben eine Menge Mifvergnügter. erzeugt, mit 
melden das ganze Land uͤberſchwemmt if. ‚Bei dem ge 
ringſten Anfcheine von günfligem Erfolge ermangeln. fie 
niemald ihre Stimme zu erheben, und ihre Klagen laut 
verden zu laſſen. An diefer Klippe muß gewiß die Bis 
nigliche Familie über Eur; oder lang Schiffbruch leiden. 
Der jetzige König Dtu ift in. diefer Hinficht ganz un 
ausſtehlich; doch muß beiihm, wie bei vielen anderen | 
geoßen Herren bie Schuld des größten Theils feiner | 
Behler und Vergehungen feinen Schmeichlern beigemef ; 
fen werden, Dieſe Niedertraͤchtigen verlangen im gebie 





| 
. 
| 


| 


um die Welt, 323 


teriſchen Tone und im Namen ünes Herrn; Alles was 
ihnen irgend in den Kopf eömmt, :und fehen das, was 


fie auf Diefe Weiſe erpreffen, als eine Art von ſchuldi⸗ 


gem Tribute an. Die fonft fo große Sanftmath ver . 
Dtaheitier wird jedoch dadurch zu auftühreriſchen 
Handlungen gereizt. — Es fehlt dieſem Voͤlkchen an 


allem Antriebe zum Gewerböfleiße 5 ſie find daher in 


träge Unthätigkeit verfunken‘, und barum darf man 
wohl fagen, baß fie nur fehr wenigen Wortheil von der 
Fruchtbarkeit ihres Bodens ziehen: Ihre Anlagen zu ges 
felligen .Zugenden äußern fids: bei ihnen Durch‘ eine ben 
wunderuswuͤrdige Geneigtheit zum Wahlwollen. Ein 


Laͤcheln, eine freundliche, liebreiche Anrede, ein Blick 


des Beifalls ſind hinreichend, ſie zu Allem zu vermoͤgen. 


| 


Daher fühlen fie fih auch durch den bloßen Anfchein von 
Bernahhläffigung ober Gleichgültigkeit ſchon beitidigt, 
Doc iſt dieſe Gemuͤthsart nicht allein den, Dtahei⸗ 
tiern eigen; denn überhaupt iſt ja wie das Spruͤch⸗ 
wort ſagt, Beſchimpfung unertraͤglicher, als Mißhands 
lung, und Spott und Verachtung, ſind den Feinfuͤhlenden 


empfindlicher, als die haͤrteſten Schläge des Schickſals. 


Otu war noch immer zu Attahuru, ald fein 
Vater ſtarb, und man hatte zur Zeit, als wir abſegel⸗ 
ten, noch feine Nachricht von ihm erhalten Sch kann 
nicht fagen, wie tief.er den erlittenen Verluſt empfuns 
den haben mochte; "aber bad bleibt gewiß, aß. er für 


- bie Pönigliche Familie unerfeglih if. Außer Pomarri 


| und Edeah, war in biefer ganzen Familie auch micht 


| 


U 


ein Kopf ‚ welcher hinreichende Fähigkeiten zn haben 
X2. 
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fchien, Um das Volk gebörig zu regicren- oder Die Feinde 


E zuchdjufchreden: Die damalige Zeit wer „gewiß eine 
kritiſche Epoche, und fehwanger von wichtigen Begebens 


beiten für die Diaheitier. Doch war eö unmögli) 
ben n Auogang davon vorher zu ſagen. 


‚Einige Zeit vor Pomarri's Tote hatte -berfelbe - 
ein Menfchenopfer aud dem naͤchſten Bezirke herbei zu 


ſchaffen befohlen; das Bolt wurde deshalb fo fehr über - 


ihn :abittert, daß es plöglich in. der Nacht gegen ihr 
euffland, und er faum nod Zeit hatte, nach Matas | 
vai zu entwilhen. Sogleich wurden ihm feine Flinte, 
fein Schießpulver und andere Saden ‚von Serthe | 
auchgefäidt Ä 


Es laͤßt ſich jetzt nicht ohne Grund erwarten, daß 
füt Pomarri’s Tode der abſcheuliche Gebraud det 
Menſchenopfer, der von dem gemeinen. Bolte nod) mehr 
verwuͤnſcht, als von den Häuptlingen aufrecht erhalten 
wirb, in einige Abnahme kommen werde. Pomarri' 
war ſelbſt ein Oberpriefler und glaubte daher, daß er 
nie genug für feinen Gott thun koͤnne. Immer fudte 
er von wir unb meinen Gefährten (Sefchenfe für feine 
Gottdeit zu erprefien. „ Durdy diefe Argliſt befärebte er 
ich Aber die Gemüther feiner Unterthanen zu berrfchen, 
und fie wit Hülfe der Religion am Gängelbande zu 
führen, umd Biele berfelden waren’ feſt überzeugt, daß 
kin Anden kei Dres fo groß fey, daß ſchon fein Zorn 
alein hinreichend wäre, alle Strafen des Himmels auf 
fe Yerabzurufen. Ich zweille gar mit, dab er aihtin 


um bie Melt ‘|; 
Diefer Hinfiyt ein auögelernter Heuchler war, und im 
Herzen eben fd wenig an die Sottheit,de8 Drp glaubte, 
als ich felbft - E3 ift wirHlidy beinahe unglanblich, weis 
"ben Einfluß er fich durch feine Heuchelei auf die Gemuͤ⸗ 
ther des Volks verſchafft batte eo v 
Die abergläubifchen Meinungen, die ausfchweifens 
wen Thorheiten und Religionägebräuche diefes Volks, 
find über alle Befchreibfing lächerlich, - Sie haben, wie 
«8 fcheint, nichts Aehnliches weder im Himmel noch auf 
der Erde, und daher vereiteln fie jede Naqhfarſchuns 
nach ihrem urferunge 


&s wirb wohl den Freunden der hieſigen Zeilen 
mare nicht unangenehm ſeyn, wenn ich ihnen bier bes | 
richte, daß diefelben täglich zwei Mal, Morgens undNach⸗ 
mittags, und Sonntags drei Mal, ihre Betſtunden und 
oͤffentliche Gottesverehrungen regelmaͤßig halten; obgleich 

Die Eingebornen denſelben nicht beiwohnen. Deswegen 
befuchen die Brüder bie umliegenden Bezirke, ſoweit fie 
an diefem Tage fommen koͤnnen. Das Predigen oder 
vielmehr Das: gute Beifpiel der Mifliouare, bleibt jedoch 
F nicht ganz unwirtſam. Die. Otaheitiexr nennen jetzt J 
en Sonntag Mabanate Etua, d. b. Gottes Tag, 
am and / wenig'ſie auch ſonſt Achtung für die Religion de. 
ugen, fo betragen ſich doch die Bewohner der unmit⸗ 
baten Pr chbarfhaft von Matanai,. an diefem Tage 
eit fiher arm ruhiger, als an irgend einem andern. 
n dieſem Bienkte haben die Miffionare einen kleinen 
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"indie D taheitier errungen; » wie es ihren, 


der Sonntag ganz einer. chriſtlichen Sabbatsfeier. 
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auch in einem nben von weit größerer Wigigteit ge⸗ 


lungen iſt, naͤmlich, "daß die vormals fo unzuͤchtigen 


Darſtellungen aus ihren oͤffentlichen Taͤnzen verſchwun⸗ 


ben ſind. Jn der Nachbarſchaft von Matavai gleicht 


| 


Ich bin überzeugt, daß die Miffionare biefen 
Beweis von Achtung bauptfächlih dem Pomar ri zu 


danken haben; ein. Umftand, der mir fo. eben wieder 
beifaut beftätigt mich. im biefer Meinung.. Po marri 


und ich waren einſt mit einander in einer Unterredung 
über einen Gegenſtand von der gewoͤhnlichen Art, naͤm⸗ 


lich. wegen Gefchenten, Die er. verlangte, begriffen. Er- 


fordeete einige Beile. von mir, um feinen Kreunden zu 


Attahuru Gefchente damit zu machen. Da ih 


wußte, daß er einen Vorrath von 40 bis zo berfelben 
hatte, fo wurbe ich über. diefe Erpreſſung unwillig, und 
um ihn wenigſtens mir vom Halſe zu bringen, ſo be⸗ 
ſchied ich ihn wegen dieſer Sache auf den folgenden Tag. 


Es war gerade Sonnabend. „Nein, erwiederte er, 


ich fehe wohl, Ihr wollt mich nur auffchieben ; morgen 
ift ja Mahanate Etua, und ich weiß wohl, daß 
Ihr morgen keine Geſchaͤfte vornehmet.“ — Kurz er 
ließ fi nicht abweifen, und ich mußte feinen Willen 


‚ erfüllen. Ich ſuchte jeboch die ſchlechteſten Stüde für 


ibn aus, Die ich beſaß, und that befonders einige dazu, 
Die wegen ber Riffe, bie fie hatten, beinahe unbrauchbar 
waren. Diefem wußte er ſogleich abzuhelfen; er machte 


fie in ber Schfniede heiß, füllte die Riſſe mit Pech an, | 
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beſchmierte fie fobann mit Kothe und fagte Hierauf ‚ fie 
5 fegen Ich gut, fehr gut zum Verſchenken. 


Da die koͤnigliche Familie von ihrer freundſchaft. 
lichen Verbindung mit: bes Miſfionqren fo offenbaren 


Vortheil zog, fo bleibt mie faum noch ein Zupeifel übrig, 
daß miht Pomarri bei der Unterflühung , die er ihnen 


angebeihen ließ, ganz allein aus politifchen Beweggrum⸗ 


den handelte. Die Miffionare verfäumen ihrer Seite 


auch wirklich nichts, um ihre Sendung für die DOta⸗ 
heitier heilbringend zu machen. Jeden Gonntag zie 
ben fie., je zwei und zwei in verfchiebenen Richtungen in 
die umliegende Gegend. Aber, ich wiederhele es, ich 


* befürchte gar fehr, ihre Bemühungen moͤchten noch eine. 


lange Zeit ohne Wirkung bleiben. Die Eingebornen 


Nlieben und. fhägen zwar bie Miffionare, als fehr gute 


Männer; aber fie begreifen und glauben folglich auch 
die Religions: Grundfäge micht, die ihnen vorgetragen 


werden. 


Es iſt wohl zu viel gefordert , wenn man bon einem 


fo roben und wilden Volke in feiner. gegenwärtigen Lage 
verlangt, daß es ben chriftlichen Glauben faffen fol; 
| denn vielleicht haben die Miffionare die Sache, wie das. 
gemeine Spruͤchwort fagt, bei dem unrechten Ende ans 


gegriffen, ‚indem fie den Dtaheitiern zuerft die Ges 
beimniffe der Religion vorgepredigt haben, ehe fie bei 
ihnen den Grund dazu durch bie erften Begriffe der Sits 


tenlehre legten. Es iſt ohne Zweifel nicht erlaubt, die 


Religion nach den Umſtaͤnden zu modeln, aber auch nur 
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den geriagfien- Punkt berfelben - ya: verfätfchen ; abet. 


bier bleibt nachrRaum genug, .ngiter.:Rqum. übrig, die 
chriſtliche Klugheit anzuwenden, und die erfien Lehren 
ver Religion dem: Infiungskaugögen der Zuhörer anzu: 


paſſen. Est je-micht Wihigen ihnen auf ein Mal Alles 


vorzutragen, währbed ſie nach: nicht die Haͤllte Davon zu 
nerſtehen vermoͤgen. Die Lehren von der Dreieinigkeit 
und von bir Meniwetbung Chriſti uͤberſteigen dieVer⸗ 


flandeskräfte ber: O tah eit ter. 


v n 
nirabo.e Ton , 


ws Eing. & eioem Sonntage Abende hatte ſich Her 


Seiferfom. bie: Griaubniß enbeten, ‘vor Dtu und Te 


rinas oura and ihrem Gefolge eine Ermahnungsrede i 
au: halten gi. bei. Diefer Gelegenheit ſchickte Otu einen 


Boten an mich ab, mit der Meldung, er wuͤnſche, mich 


bei ſich zu ſehen. Ich gieng daher zu ihm, und fand 


daſelbſt die Herten Scott und Jefferſon, welche 

vor einer Verſammlung von ungefähr fünfzig Perfonen! ' 
das Evangelium predigten. Am Schluſſe fragte.ih ven 
DODtu um fein Begehren. , Er hingegen fragte mid, ald. 


die Miffionare fortgegangen waren, ob das Alles’ waht 
wäre, was fir ha gepredigt hätten? - — Ich antwortete: 


Sa, und verfiherte ihm, daß micht nur ih, fondern auch. 
‘alle weiferen und, beſſeren unser meinen Landsleuten 


daſſelbe für wahr hielten und daran glaubten: Er wollte 


hierauf von mir wiffen, wo Jehovah.lebte? Ich wies 
auf den Himmel. Er ſagte aber, dies glaube er nichl 
Sein Brudir war, wo moͤglich, moch ſchlimmer. Edeah 


warf einen Bird: voll Stolz und, derachtender Gleichguͤl⸗ 


tigkeit auf mich, und ſagte, dies ſey Alles Luͤge und 
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erichlung; fie — * nicht eher, aie bis ſte fehe. Dar. 
‚ bei merkte fie an, daß, Da wir im Etande wären, mits 
» telſt auſers Quadranten, Die Sonne und. den Mend auf 
die Erde-heräbzugiehen, warum wir 'nicht auch durch 
"ähnliche. Mittel unſern Heiland louten herbeibringen 
| loͤnnen? - 
7% — 
Es iſt ihnen in der That unmoͤglich, etwas zu glau⸗ 
ben, was ſie nicht begreifen, und wovon ſie in allen Ge⸗ 
genſtaͤnden umher keine Aehnlichkeit vor Augen haben. 
Ich habe mir oft das Vergnuͤgen gemacht, mit ihrer Un⸗ 
wiſſenheit Scherz zu treiben, indem ich ihnen erzaͤhlte, 
daß ich in einem Lande wohnte, wo man Haͤuſer, fo 
groß als die otaheitifchen, auf dem Waſſer aufgebaut 
habe, nämlich die Buben, bie man im Winter auf den 
Sife aufſtellt; ferner, daß es Waffer gebe, das do hart 
wuͤrde, daß man Feuer darauf anmachen köonne, ohne 
daß es erföfche; daß ich Thiere gefehen hätte, fo groß 
als idre groͤßten Schweine, die man auf einem Fluffe‘- 
gebraten babe; daß meine Landsleute” auf demſelben 
herumgiengen, ſich barten und raͤngen, wie in Ötas 
heite; dag man biefes Waſſer in Stüde zerbrechen 
koͤnne, und daß Armeen von hunderttaufend Mann mit 
trodenen Schuhen darüber. bingegangen wären, wie in 
) ‚Holland. Es war ſpaßhaft anzuſehen, wie fie mit ſtar⸗ 
ren Bliden meinen Erzählungen zuhörten. Ich blieb‘ 
aber nicht dabei ſtehen; ich erzaͤhlte ferner, daß wir Laͤn⸗ 
der kenneten, in welchen es immer Tag, und wieder 
andere, in welchen es immer Nacht waͤre; daß zuweilen 
bei uns Regentropfen ſo groß wie Stintentugeln idin 
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und daß bey Reg oft die Farbe ändere und :in-SeRalt 
Heiner weißer Federchen berabfiele und die Erbe wie ein 


 Kiihtuch bedede. Alles dieſes Aberflieg ihr Faffungs- 


vermögen und folglich auch ihren Glauben. — Kann 
man fi nun mit Recht barbber. wundern, wenn die 
Geheimniſſe der Religion eben ſo wenig Eingang in ihre 
Gemuͤther finden, da ſie dieſelben nicht zu begreifen ver⸗ 
mögen? *) — Es mögen wohl noch viele Jahre ver: 
freichen, ehe die Otaheitier im Stande find, wahre 
Chriften: zu werben. | 


Mehrere von ben Miffionaren haben ſchon große 
Fortſchritte in der otaheitiſchen Sprache gemacht und die 
übrigen ſtudieren dieſelbe mit dem raſtloſeſten Eifer. 


Sie bauen auch gegenwärtig zwei Schaluppen von 18 


bis 20 Tonnen, in welchen fie die Infeln unter dem 
Winde befuhen wollen. Eine derfelben war ſchon bei- 
nahe fertig. Das Holz dazu hatten fie zum Theil von 
der Inſel Eimeo erhalten, und aus dem Gummi 


Capo) des Brobfruchtbaumes hatte fie eine Art Pech 


gezogen. Als ich nach Jakſonsport zuruͤckkam, er⸗ 
fuhr ich von einem daſigen Miſſionare, daß man einen 


Vorrath von Segeltuch, Pech und Theer ihnen in einem 


Schiffe zugeſchickt habe „das fi) vorgenommen halte, 
auf Dtaheite anzulegen, um Erfriſchungen einzu⸗ 


nehmen. 


*) Die weiteren Abſchweifungen hieruͤber, welchen der Ver⸗ 
faſſer ſich hier im Predigertone aͤberlaͤßt, ſind' in dieſer 
ueberſetzung weggelaſſ en worden. D. H. 
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Zwei und dreißigſtes Kapitel. 


BGterblichkeit auf der Snfel, — Einige weitere Rahrichten von 
dem Zuſtande der Miffiongre. — Verachtung des Alters 
bei den Dtaheitiern. 





| Während unfers Aufenthalts auf biefer- Inſel haben 
die Miſſionare zwei Mal eine, Reiſe rund um dieſelbe 
herum gemacht, indem fie von Bezirk zu Bezirke gien- 
gen, in jedem derſelben predigten und ihre Grmahnungs- 
: Reben mit Geſchenken begleiteten. Wenn Eifer alein. 
in der Erfülung feiner Pflichten dem Menſchen einen 
gleichen Erfolg zufihern koͤnnte, fo würden diefe 
 Biffionare gewiß nicht vergebens lehren. 


Durch ſolche Umreifen iſt es ihnen gelungen, bie 
genaue Zahl der Volksmenge dieſer Infel zu erforichen. 
Es iſt traurig, daß man hier die Bemerkung beifügen 
muß, die Bevölkerung habe in den neueften Zeiten bier 
fo ſehr abgenommen, daß man befürdten muß, die In; 
fel werde bald eine menfchenleere Einöde feyn. Capt. 
Cook berednete zu feiner Zeit bie Zahl der Einwohner _ 
auf mehr ald 200,000 Seelen; je&t ift diefe Zahl bis auf 
fünftaufend herabgefhwunden! Als das Schiff 
Duff *) bicher kam, zählte man beren noch mehr als 
drei Mal ſo viel. 





9 Welches bie Miſſionare hierher brachten. 


Zurndalrs Reife 


‚ Die zu‘ biefer Zeit bier berrfchende Sterblichkeit, : 
welche fo viele Menſchen binraffte, und n welche, wie id. 
. „fürchte, von einer anftedenden und bier zu häufig eintre: 
tenden Seuche herrübit, war’ fo ſchretkch, daß ſie die 
duͤſterſten Gedanken erregen, ‚mußte, "Mähren. unferer 
kurzen Abweſenheit, als wir die Sandwich-Inſeln 
beſuchten, waren viete junge Leute von beiden Ge⸗ 
ſchlechtern geſtorben; ‘fie waren in det Bluͤte ihrer Sabre . 
in ihrem Eraftuoliften Lebensalter weggerafft wordt, | 
und Andere, die ebenfalls dad Anſehen der volfommiens . 
ften Gefundheit hatten, folgten ihnen ſchnell nad. Ein 
großer Theil diefer Sterblichkeit muß auf Rechnung ihrer . 
Unwifferheit gefchrieben werden; auch herrſcht bei diefen 
Inſulanern der Glaube an ein unvermeidliches, voraus 
‚beftimmtes Shidfal im hoͤchſten Grade, Jede Kran: 
heit ift ihrer Meinung nad) bie Folge der Rache einer - 
beleibigten Gottheit, und darum verichmäben fi fie jedes 
Heilmittel und jede Beihülfe, indem fit dieſes für. eben 
ſo unnuͤtz/ „als gottlos halten. Sie üuͤberlaſſen ſich daher 
ganz ihrem Schidfale. Ihre gewoͤhnlichen Krankheiten 
ſind unglücklicher Weiſe ſolche, die durch eine regelmaͤßige 
Kurmethode leicht geheilt werben koͤnnen; aber durch 
Vernachlaͤſſigung gefährlid und toͤdtlich werden. . 


Die Otaheitier hegen bie größte Verachtung für " 
das hohe Alter.. Wenn’ ihnen einer von unferen Wan: 
renartifeln mißfiel, fo pflegten fie gewöhnlich von dem: 
felben zu fagen, er fey eben fo wenig werth, isn . 
alter Manıt. — . = 
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ropaiſchen Waaren abnimmt, fo finft aud ihr Ein⸗ 
luß.auf bie Eingebornen. — 
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„30 der Int, als wir. von dieſer Inſel abſegelten, 
par Herr Not, einer von den Miffionaren und zwar 
derjenige von denſelben, welcher dig meiſten Fortſchritte 


in der otaheitiſchen Sprache gemacht hatte, nebſt einem 
. amberen., deſſen Name mir jetzt nicht beifaͤllt, im 
Geſchaͤften der Miſſion zu Eimeo. Die Herren Elder 


und Wil ſon waren gerade damals von den Mottos, 


oder niedrigen Inſelchen, die gegen Norden liegen, zus 


thdgekehrt. Sie berichteten, daß vie Bevölkerung ders 


| Ibn nicht über dreibundert‘ Seelen betrage. 


Herr. Jef ferfpn hatte eine. Schule eröffnet, die 
aber, nur von einem einzigen auf der Inſel gebornen 
Kinde befucht -wurde, und dies war bie. Zochter eines 
Europaͤers von der Sciffsmannfpaft ber Mathilde, 


| ‚Her Eyredund Herr Henry wohnten beifammen in 
. einem neuen ‚Haufe, das von der Gefellfchaft für fie ers . 
baut worden war, weil man ‘gefunden hatte, daß dad 


große Haus nit Raum genug für fie ale habe. Die 
Frau Eyre war ungeachtet ihres Alters bei guter Ges 
fundheit, und Frau Henry hatte ungefähr ſechs Wo: 


gen vorher das Woqhenbette verlaſſan. 


Sie leben, wie der Anſchein ziebt, in größten 
Liebe und Eintracht mit einander, und alle find Mufter 
des Fleißes. Doch ift bei alle dieſem ihre Lage. bei 
weitem nicht fo behaglich, ald manche unferer Lands⸗ 
leute wohl. denken; denn fo wie ihr Vorrath von eyy 
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Sie befigen einen gemeinfchaftlichen Garten, ber 


E 


e.\ i 


fehr wohl verfehen und angebaut ift, und vonben mes . 


fin bat jeder noch feinen eigenen Garten, der jenem 
nichts nachgiebt. ‚Der Raum des großen Gartens in: 
nerbalb der Einfaſſ ſung von Pfählen, beträgt vier engl. 


Morgen (acres), und ift fo ſchoͤn angelegt, bag man- 


ſich billig dArkber wundert, daß dies Beifpiel die De: 
heitier nidht zur Rachahmung gereizt habe. 


Sn den Gärten der Kiffionere fiebt man füge Eis 
zionien-, faure Limonien-, Nomeranzen:, Gitronen- und 
Pferſichbäume in großer Zahl und Bolllommenheit. 
Sie baben auch Stückchen Land mit Zarrowurzeln, 
Maid und Indigo; doch mögen noch einige Sabre bin- 


geben, ehe fie von diefen legteren Pflanjungen einigen - 


beträchtlichen Bortheil ziehen koͤnnen. 


Bei meiner Abreife waren bie Miffkonare fehr befüns 
mert wegen Nachrichten von ihren Freunden in Euglend, 
und faben mit Gebnjudt täglidy der Anfuntt eines von 
ihren Schiffen entgegen. Ebeab merkte hierüber an, 
in einem Zone, ber nicht ſchwer auszubeuten war, daß 


. 


| 


dad Schiff febr lange ausbliebe. Uebrigens fihienen die 


Miſſionere mit ihrer Rage ganz zufrieden zu feyn. Ei⸗ 
nige trücdten jetod ten Rurfh aus, tab man ihnen 
einige ehrkare junge Frauenzimmer zu Weibern zuſchik⸗ 
len möchte, und ich balre dieſes Berlangen für fo billig, 
‚dab tie Geſeliſchaft daffeibe anch wohl erfüllen wird. 


Da ihr Heuptmasrungimittel in Brodfrüchten be 
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. fit, welde in dem Beyirte von Matavai nicht fo 
J baͤufig zu haben fi nd, fo haben fie im Sinne, bei ber An: 

Zunft des nächften Miffionar » Schiffs, fich auf der Land⸗ 
‘enge *) anzufi iebeln; wenn fie anders nicht enfgegenges 


J ſetzte Nachrichten von ihren Directoren erhalten. Doch 


iſt es nicht ihre Abſicht, Mat avai gänzlich zu verlaſ⸗ 
ſen, ſondern es ſollen zwei, oder drei Miſſionare daſelbſt 
zuruͤckbleiben, um die Geſchaͤfte der Miſſion zu beſorgen 
und ben etwa dort anlegenden Schiffen als Dollmets 
, ſcher zu dienen. Die Cingeborgen werben jedoch mit 
diefer Veränderung nicht fehr zufrieden feyn. Sie eh⸗ 


ten, ja fie bewundern gewiflermaaßen die Miffionare, 


deren ibmen ganz ungewoͤhnte Reinheit der Sitten, 
. beten "Sleichgültigfeit gegen ihre Weiber, und deren 
friedliches, biederes Betragen die Gegenflände ihrer 
größten Hochachtung find. So wie nun ihre Gemuͤther 
fuͤr die Erkenntniß der Moral immer mehr empfaͤnglich 
| werden ,: fo wird auch ihre Hoqſchatuns und Ehrfurcht 
für diefe Männer zu nehmen. 


Die Miſſionare fagten bicfen Infulanern, daß der 


Bett der Britten, auch der Gott von Otaheite und 
von der ganzen Welt ſey, und daß fie von dieſem goͤttli⸗ 
chen Weſen ihre Schweine, ihre Brodfruͤchte und ihre 


Kokosnuſſe empfiengen. Dies geben die Otaheitier. 


aber durchaus nicht zu; denn fie wenden dagegen ein, 


daß fie alle Diefe Naturgüter lange vorher ſchon gehabt 


*) Weihe Otaheite mit Tiarabu verbindet. \ 
| .. D. H. 


\ 
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hätten, ehe ihnen einige Nachricht vom dem peitkifden 
Gotte zugelommen wäre. Bir in die Unmiffenhtt 
dieſes Volkes ſehr beklagenẽwerth. 


Obgleich der Bezirk von Matavai den Miſſone⸗ 


ren dei ihrer Antunft auf diefer Inſel förmlich abgetre- 
den worden ift, fo fehen die Eingebormen diefeiben doch 


J ammer noch als Leute an, die ſie bloß bier dulden. Die 


* 


Miffionare glauben, daß es für fie fehr vortheilhaft feyn 


‚würde, wenn die Geſellſchaft ihnen ein Bleines Schiff 


bewilligen würde, dad auf Dtapeite ſtationirt bliebe. 


Dig Koften davon würden fehr geringe ſeyn, and die 


BVerproviantirung würde beinahe nichts koſten; Nenn 
dadurch, daß ed Schweinefleifh. nah Jackſonsſport 


überführen: und Salz von den Sandwich: Infeln- 
‚holen würde, Eönnten die Koften- deſſelben beinahe ganz 
gededt werben, Dieſes Huͤlfsmittel hat wirklich einiges 


Empfehlendes. Zu Port⸗Jackſ on würben die Mitfios 


naren dabei Gelegenheit genug haben, die Verordnun⸗ 


gen und Willens meinungen ihrer Dirertoren. zu geböris 


ger Zeit zu erfahren, wegen welcher ſie oft in großer 
——— ſind. u F 


Auf diefekbe Meife könnte dann auch der Verſuch 


mit einer Miſſion auf den Sandwich-Inſeln ge 
macht werden, ‚und follte diefer Entwurf unausführber 
gefunden werben, fo koͤnnten dann die dahin gebrachten 
Miſſionare auf dieſem Schiffe wieder zu ihren Brübern 
nach Otaheite aurüdfehren, N c 
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Drei und dreißigſtes Kapitel. 

Einige beſondere Gebraͤuche ber Dtaheitier. Be Aus ſchließung 

der Weiber von den Mahlzeiten dee Männer. — Reinlich⸗ 


keit und Sorge für ben Pu, — Läherlihes Beiſpiel von 
der Ginfalt ber Gingebornen. 
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Es wofitde vergebliche Arbeit ſeyn, und man wuͤrde 
weder Anfang noch Ende daran finden, wenn man ſich 
die Moͤhe geben wollte, eine auch nur einigermaaßen 
ordentliche Geſchichte der Dtaheitier zu fchreiben. Es 
iſt hinreichend hierüber anzumerken, daß, wenn man ih⸗ 
ren jegigen und vormaligen Zuſtand mit. einander vers 
gleicht, die Wahrheit ſogleich in die Augen ſpringt, 
daß dieſe Inſulaner keinen wahren Nutzen aus ihrem 
Perkedre mit_ ben Europäern gezogen-haben; im Gegen⸗ 
theile ift dadurch der größte Theil ihrer fo characteriſti⸗ 
[den Simplicität nun verſchwunden, und an deren 
Stelle ift fchlauer Eigennug und die tüdifche Arglift nies 
briger Seelen. getreten. „Ihr Umgang mit Verbrechern 
von der Botanybai hat in. großem Maaße die ver: 

ndlichſen Folgen hervorgebracht. oo. 


bed find ihre urfpränglichen National: Gebraͤuche | 
dabei unverändert geblieben. Die fonderbarften derſel⸗ 
ben betreffen die Weiber und die Eönigliche Jamille. 

Es wird. für eine  Dtapeitierin gntehrend ana 
geichen,,.. mit, sinem Danne zu eſen. Bei allen Gele 
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und National⸗ Luſtbarkeiten. 
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genheiten muͤſſen die Weibsperſonen für fidy allein ſpei⸗ 
fen. Nur die. Srauenzimmer von der Böniglichen Fa⸗ 


milie, und bie’ Weiber vom erſten Range- machen eine 


Auönghme vayı diefer Regel, 


‚Da bie Weiber daburd genoͤthigt werden, in Ge⸗ 
ſellſchaft bei einander zu ſeyn, ſo leben ſie dann auch 
ſehr vertraͤglich und in’ ſchoͤnſter Eintracht beiſammen, 
welches wohl ohne dieſes nicht der Fall ſeyn wuͤrde; auch 
entſinne ich mich nicht, jemals einen Streit unter den 
Dtaheitierinnen geſehen zu haben; denn die Kampf⸗ 
ſpiele, deren ich erwaͤhnt habe, ſind bloße Ceremonieen 


Geſchieht es, daß ein Mann und ein Weib ſich nicht 
mit einander vertragen koͤnnen, fo ſteht ihrer Trennung 


gar nichts im Wege, und, fo bringt es der Landesge: 


brauch mit fih, Feiner von beiden Theilen wird bafür 


- angefehen, als habe er irgend eine Pflicht verlegt, ober 


einer Vertrag gebrochen. 


Nichts zeichnet die Dtaheitier mehr aus, als 
ihre Reinlichkeit. Sowohl Männer ald Weiber baden 
ſich täglich zwei, zuweilen wohl auch drei Male, doch 
ziehen fie hierin das füße Wafler dem gefalzenen vor. 


. Sie wenden befonders viele Sorgfalt auf die Zurichtung 


und pünktliche Anorbnung ihres Haares, das fie mit Ko» 


kosnußoͤl einfalben, und mit Sandelholz woͤhlriechend 


machen. Sie bringen viele Zeit vor dem Spiegel und 


‚mit der Scheere zu, und wenn man ihnen Spiegei an⸗ 
bietet, weiche ihre Gefichtszuͤge entfielen, fo flogen fie 
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fe mit Unwillen zuräd und freien: Dwan, owanl 
4 Es iſt luſtig, die Gefichter anzufehen, die fie dabei 
ſchneiden. n 

Die Mützen ber Weiber find wahrhaft niedlich, und 
erheben gar fehr, in Verbindung mit den fhduftenden, 
unferen Lilien dhnliden Blumen, mit welchen fie ihre 
Haare fhmüden, ihre von Natur fanfte Gefihtöbils 
dung.. Diefe Müten werden aus den, in Faͤden zerſpai⸗ 
tenen Blaͤttern der Kokosnuß gemacht, und ſind von 
verſchiedenen Farben, nach dem Geſchmacke ihrer Beſiz⸗ 
jerinnen. Da dieſelben fie nichts weiter koſten, als den 
Aufwand von Zeit und Mühe, fie zu. verfertigen, fo 
erſcheinen fie gewöhnlich jeden anderen oder dritten Tag 
; in einer neuen Müße; jede ift hierin ihre eigene Putz⸗ 
| macherin. 


Man hat ſchon Vieles von der Zuͤgelloſi igkeit und [ds 
berlichen Aufführung der Dtaheitierinnen geſpro⸗ 
dhen; ich bin es aber der Gerechtigkeit ſchuldig, zu ſa⸗ 
gen, daß ich nie etwas dergleichen geſehen habe. Ihre 
Begriffe von Wohlanſtaͤndigkeit find freilich von den uns 
ferigen gar fehr verfchieden; deswegen muß man fie auch 
aus einem ganz anderen Gefichtöpunkte beustheilen. 


Ihr ganzer fittliher Character iſt dußerft fanft. 

- Rie fah ich einen Ot aheitier, waͤhrend meines gan⸗ 

gen Aufenthalts auf ber Inſel, in beftigem Zorne aufs 

braufen, ausgenommen ben Liebhaber. der Cdeah und 

den: Bruder des Pomarri., Vieleicht find’ auch bie 
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‚Sitten in der Nachbarſchaft der Miffionare milder, als 


- in den enffernteren Gegenden. 


"Diefe Inſulaner lieben und preiſen ihr Vaterland 


mit Inbrunſt, und halten es fuͤr den ſchoͤnſten Fleck auf 
der ganzen Erde. Einige derſelben ſagten es gerade bera 
aus, wir beſuchten ihre Inſel nur um ihter koͤſtlichen Le⸗ 
bensmittet willen. 


* 


⸗ 


Außer auf dem Kopfe duldet ein Dia beitier ken 


Haar an feinem ganzen Körper; die Wegräumung def 
felben entweber mit einem Echeermeffer oder durch Aus: 
reißen fammt der Wurzel, macht einen großen Theil 


ihrer täglichen Vefchäftigung aus. — Alle ihre ‚Krank: 


heiten fchreiben fie ihrem Umgange mir den Europäern 
zu. Bon dieſem Schiffe fagen fie, es habe-die Ruhr, 


‚von einem anderen, es habe das Kieber, von einem 


dritten, es habe bie Hier u. f. w. auf die Inſel ge: 
bracht; ja fie gehen bierin ſo weit, daß fie von einem 
Schiffe, das nur an ber Inſel vorbeifaͤhrt, behaupten, 
es ‚habe ihnen eine Arantpeit zugeſchick. 


Sie konnen br keicht durch irgend Etwas getaͤuſcht 
werden, das zu ihren eigenen Ideen paßt. Folgender 


ſpaßhaſte Borfal liefert einen Beweis hiervon. 


Als unfer Capitain nach erlittenem Schiffbruche 
nad Dtaheite zurüdtam, fo war die ganze Kleidung, 
die er auf dem Leibe trug, aͤußerſt ſchmutzig, und da 
fein Kleidervorrath auch fehr gering geworden mar, ſo 
‚mußte man füh.in. dieſem Nothfalle fo gut, als maͤglich 
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zu helfen fuchen. Aber «8 fehlte uns gänzlich an einem | 


zur Erhaltung der perſoͤnlichen Reinlichkeit unentbehr⸗ 


lichen Hüffsmittel, ndmlih an Seife. — Die Noth, 


; ber Alche bed Farrenkrauts zu bereiten. Unfere Leute 


in manchen Faͤllen zu dieſem Zwecke der Farrnkraut⸗-Aſche 
bedient, wo es an Holzaſche fehlte. Wir ſammelten 
daher eine ziemliche Menge von dieſer Pflanze ein, vers 
brannten fig zu Afche, und vermifchten diefe ſodann 
‚mit Waſſer. Die Eingebornen drängten fi dabei um 
uns ber, und blaufaten Alles mit aufmerkfamer Neus 
gierde, Sie fiengen zunan, fi) einzubilden, wir wä- 
| sen bereits aufs Aeußerſte gebracht, und wollten Daher 
- jest Schießpulver verfertigen.. Die griefige Beſchaffen— 
beit ber Afche, als das Waſſer Davon abgedgofien war, 
beftärkte fie in diefem Wahne. . Einige derfelben erkun⸗ 
bigten fich bei unferen Leuten, ob dies wirklich, der Sn 
fey, und zum Speß⸗ beiapten es dieſe. 


Die Machrigt, daß das allerwichtigſte Arcanım, 
dad Geheimniß aller Geheimniffe aun wohl buld an das 
Tageslicht kommen werde, wurde weit umher verbrei— 
tet, fo daß unfer Haus immer fo ſehr mit Eingebornen 
angefüllt war, daß wir und kaum rühren Tonnten. Uns 
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fere Leute verfäumten num nichts, .um den Spaß vollz. 
 Bändig zu machen; die Mifhung wurge nun immer um⸗ 
gerührt, und wieder umgerührt; und die Singebornen. 
wurden erſucht, in gehörigen Entfernung zu bleiben, 


welche ja immer die Mutser-der Erfindungen iſt, braihte, - 
uns auch hier auf den Gedanken, eine Art Lauge aus 


verficherten und, daß fie wüßten, man habe fih ſchn 


342 . J Turnbulls Reife 


um dad große Werk nicht zu flören. Dabei beutete man 


ihnen an, daß troß ihrer Meugierbe, fie bad unfer Ges. 


heimniß nicht würden erforſchen koͤnnen, und daß wir 


das Werk nicht eher vollenden wärben, als bis wir gany 


allein und ficher wären. Es if unmöglich, die ängfts 


 Tiche Begierde, und bie Wirkungen berfelben auf bie Ges 


muüͤther der Infulaner, zu befhreiben‘, weiche burch biefe 


Vorfpiegelungen hervorgebracht wurben. &ewiß wuͤr⸗ 
ben fie mit Freuden Das Koftbarfie, was fie befagen, für 


‚ die. Entdedung diefes unſchaͤtzbaren Gebeimniſes hiage⸗ 


geben haben. 


Unfere Leute glaubten jedoch, der Spaß fen noch 
nicht vollfländig genug, und trieben. die Poffe noch wei: 
ter. Damit ja fein Verſuch gemacht wuͤrde, etwas von 
den koſtbaren Materialien zu entwenden, fo wurde der 


Zuber ſorgfaͤltig von regelmaͤßigen Wachen gehuͤtet. Zu⸗ 


weilen wurde derſelbe vor die Thuͤre hinausgetragen und 


in die Sonne geſtellt, um die Maſſe zu verduͤnnen, und 


dann wieder mit aller Sorgfalt zuruͤck in das Haus ge⸗ 


braͤcht. Wann die Eingebornen fragten, wie lang ed dauern 


koͤnne, bis das Pulver zum Gebrauche fertig fey, fo ants 


worteten unfere Leute, vierzehen Tage. Am folgenden 


— 


Tage wurde ber Zuber wieber zur Verbinnung in die 
Sonne geftelt. — Kein Alchymiſt Bann jemals mit 
größerem Eifer den Stein ber Weiſen aufgeſucht haben, 
als die Dtaheitier diefed Geheimmiß zu erhafchen bes 
müht waren. Sie wurden beinahe raſend vor Ungebulb; 
benn fie wurden fo genau bewacht, daß fie nicht davon 
fiehlen konnten; und auf ben Fall, daß fie es thun wuͤr⸗ 


* 
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ven, ſprengten wir and, daß jeht noch einigen der Han 
süglichfien Ingrebienzien dazu fehlten, und dies Tonnen 
wir ohne die Babrbeit 5 zu verlegen, wirklich fogen. 


! Ba 


Ich bedauerte jeboch am Ende, daß man den Sqerʒ 
ſo weit getrieben hatte; denn unfre Matroſen füthren bit 
Zaͤuſchung der Inſulaner zü ihrem Vortheile zu benüßen, 
| indem fie ihnen Yortionen ‘von dem unbraudjbaren Ab; 

gange gegen Kofosnüffe und dergleichen‘ verhandelten. 
Dabei gebrauchten fie jedoch bie Vorſi cht, den Betroge⸗ 
nen anzudeufen, daß fie die Miſchung eine Woche lang 
unberuͤhrt und unangetaſtet liegen jafſen muͤßten. “Sie 
wußten wohl, daß dieſe Leute viel zu ungeduldig wa⸗ 
‚ten, um fo lange zu warten, und wenn fie dann end⸗ 
ih von der Unnuͤtzlichkeit derfelben fich überzeugt hätten, 
fo konnten ſich die Verfäufer damit audteden, daß fie‘ 
die gekaufte Waare e ren verdorden hätten, 


2 ib gerade von ber Leichtglaubigkeit Kiefer Inſu⸗ 
laner ſpreche, ſo will ich noch einen hiehergehoͤrigen 
Vorfall erzählen, der ſich waͤhrend Capitaͤn Boncou: 
ver's Beſuch, auf: dieſer Inſel zugetragen haben, foll.- 

Naͤmlich einer von ſeinen Matroſen war am Ufer, und 
wie gewoͤhnlich, zog ihm ein großer Haufe Neugieriger 
nah; er Fam an ein Fluͤßchen, durchwelches er waten 
mußte, und zog daher feine langen Hofen hinauf; nun 
erſchraken bie Eingebornen fo fehr über die Ungeflaltheit 
feiner Beine, daß fie Bedenken trugen, mit ihm durch 
das Wafler zu gehen, indem fie befürdhteten, von ihm 
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angeftedt zu werden; fie verließen ihn auch auf bee 


Stele und er konnte nun pin Ves allein i ſorteben. 


uaſre Zaſchenſoieler und Ve ſchworer tonnlen fi. 


bei diefem Volke großen Ruhm ermerbeng fie bürften 
biefen leihtglaubigen, Leuten nur vorfhwagen, , daß fie 
Gewalt über ihr Leben hätten, To würden fie. fi mit 
leichter Mühe in algemeines Anfchen fegen. Ich kann 


‚mir in meiner Einbildungskraft die unbegraͤnzten Birs 
‚Zungen uorftellen, welche dadurch hervorgebracht würz 


ben. ‚Die gemeinften chymiſchen und phufitalifcyen Erpe: 


rimente wärden gewiß diefen Leuten als eben fo viele | 


Wunder erfcheinen. Wollten bie Miffionare hierin ben 
Jeſuiten nachahmen, und ſich ſolcher Huͤlfsmittel bedie⸗ 


nen, fo würde nichts weiter dazu mangeln, um ihnen 


» bei den Eingebornen Furcht und Glauben zu verfchaffen. 
Aber die Religion der Wahrheit darf nicht auf Zäus 
fijungen emporgehoben werden, und es ft ſchon lange 
ber, daß der gefunde Menfchenverfland ben ſophiſtiſchen 
Zrugfchluß verworfen hat, bie Abſccht eutſchuldige die 
Mittel. 





⁊ 


um die, Welt, “3 


® . 
_ . ⸗ 
⁊ 


Vier und dreißigſtes Kapitel, 


Aberglaube ‚ber Otaheitier. — Ihre Beſchaͤttigung. — Br 


. keit. — Die Matavaibai. — Neugierde der Ein⸗ 
„gebornen. 
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"Die Ota deitier ſind aͤußerſt aberglaͤubiſche Leu⸗ 


te, welches jedoch erſt bei längerem Umgange mit ihnen 


auffaͤllt. Dichts traͤgt ſich zu, was fie nicht vorher im 


Traume gefehen haben wollen. Sie haben eine unzaͤh⸗ J 


ÜgE Menge Wahrſager, und Pomarri ſelbſt war 
nicht der geringfte unter ihnen. Sie geben vor, die 


Ankunft eines Schiffes einige Tage früher zu wiften, u 
als es in ihren Haven einläuft.. Um einen Dieb.zu ent» . 
deden, bebienen fie fih, in jedem Falle, eines ſonderba⸗ 
ren Mittels; fie wenden ſich nämlich. an eine Perſon, 
welche den Weiſſagungsgeiſt beſitzt, und, wie ſie ver⸗ 


/ 


fibern ; ihnen ganz zuverläffig das Geficht Bes Diebes 
In eimer Kärbisflafche voll Waſſer vorweifl. Pomars , 


ti’3 Zorn, al& Hoherpriefter, ward als bie gefährlich 


fen Wirkungen hervorbringend angefehen, "und. von je⸗ 
dem Häuptlinge glaubt man, baß er einen übernatürlis 
den -Behlilfen habe. Dieſer Wahn fey nun. veranlaßt 


werden, wie er wolle, fo bemeift er doch mehr für :bie 
ſchlaue Politik der Hauptunge als für die geſunde Der 
nunft des. Volkes. 

Pomarri (es iſt unfre eigne Schuld, wenn wir 
ihm Glauben ſchenken) verſi cherte die Miffonare, daß er 
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eine beftimmte Ahnung von ihrer Ankunft gehabt habe. 
So behaupten aud bie Dtabeiti er; fie hätten es eis 
nige Rachte vorher ſchon gewußt, daß ein'Kanot von 
ungewöhnlicher Größe ibre Inſel beſuchen würbe,; ehe 
das erſte europaͤiſche Schiff bei ihnen anlangte. Po⸗ 
marri wollte auf gleiche Weiſe die Ankunft des ſpre⸗ 


enden Buchs des Eatua, d. h. der Bibel, unter 


ihnen: vorher empfunden haben. ‚Se fogten fie mir auch, 


unfer Schiff fey mettampie, Das heiſt tobt, unges 


führ zu der Zeit, als ed zu Grumbe gieng. 


Bieheicht iſt wohl fein Wolf auf ver Melt, das fo 
duberi feſt an feinen bergebrachten Gebraͤuchen hings, 
wie die Dtabeitier, und je toller und lächerlicher bie; 
ſtlden find, deſto eifriger find fie auf ihre Beibehaltung 
erpicht. Dan findet in diefer Dinfigt eine auffallende 
Aehulichkeit zwiſchen den Dteheitiern und einigen 
anderen gieihgelimmien Völkern in Aften. Wie lange 
ſchon ſtehen Europäer mit Aſiaten in Berkindung,, ohne 
daß tiefe ine Gebraͤuche oder Religionsbegriffe geändert 
Bälten. Sch befürchte daber, die Miffienare Möchten 
die Diabeitier nicht weniger verfiodt finden. 


iueriche Sewelt und Tindlihe Pflicht find auf 
Dtabeite beinabe nichts; der Water iſt nichts mche, 
febelb ihm ein Sohn geboren wird; er wirb amgefehen, 
als ob ein Anberer von größerer Bichtigkeit ihn amd 
feiner Stelle verbrängt haͤtte, und er ſinkt daher in Ber: 
gieidung wit feinem vorigen Zuflande zu einer Null 
berat Gr bet dam weiter kein Anfchen mehr, als it 


D 
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fo weit: er als Water feines Gohneb geachtet, wird, 
Domarri wöre beinahe ein Dpfer dieſes unnatürlichen 
Borurtheild geworden ; denn Diu war auf bad Anftif 
ter des Hohenprieſters Mannem aͤne im Begriffe, ber 
Mörder feines eigenen Vaters zu werden. - Hier wird bie‘ 
Zabel von dem Baume befldtigt, beffen Stamm durch 
Keile zerfpalten wurde, die man aus bemfelben geſchnit⸗ 
ten hatte, Edeah’s Wachfamkeit'entdedte das geheime: 
Komplott und. Mannemäne.mwurbe ermordet, ober 
richtiger zu reden, für feine Treuloſigkeit mit dem Tode 
beſtraft. 


Was die Fuͤhrung ber Regierungsgefchäfte betrifft, 
fo ift hig fein merklicher Unterſchied zwiſchen beiden Ger 
ſchlechtern zu finden, und wenn die hoͤchſte Gewalt einem 
Brauenzimmer zufällt, fo wird ihr eben fo pünftlicher 
Sehorfam geleiftet, als wenn fie männlichen Geſchlechts 
waͤre. Mehrere Weiber ſind Haͤuptlinge und beherr⸗ 
ſchen ihre Bezirke mit gleicher Gewalt, wie die Maͤnner. 


Die Leibesfarbe der Otaheitier iſt um einige 
Schattierung dunkler, als neues Kupfer, ſo ungefaͤhr 
zwiſchen der Farbe der Mulatten und derjenigen der 
ſogenannten lichteren Negern. Die Fiſcher, welche der 
Sonnenglut und dem Wetter immer ausgeſetzt find, 
_ baben jedoch eine viel dunklere Farbe. In Rüdficht des 
Wuchſes ‚find die Otaheitier, im Durchichnitte ge: 
nommen, etwas größer ald die Europäer von gewoͤhn⸗ 
licher Mittelgroͤße. Ihr Körper iſt wohl gebildet: ihre | 
Geſichtszuͤge ſind regelmäßig und angenehm, doch find 


- 
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ihre Nafen elgemein platt, weil fie In: ihrer Kindhei | 
flach gedruͤckt werden; ihre Zähne find groß, weiß un 
huͤbſch gereihet, und ihr Haat fhön glänzend ſchwarz⸗ 
Auch behauptet hier bit Mode einige Herrſchaft. Di 
‚beiden Königinnen und mehrere Häuptlinginnen haben, 
um fidy’ von den gemeinen Weibern ausjuzeichnen, bie: 
natürliche Farbe ifrer Haare in Lichtbraun umgeaͤndert, 
mittelſt Muſchelkalk oder eines andern Farbematerials. 
Die Eingebornen wenden uͤberhaupt viele Sorgfalt auf 
die. Anordnung ihres Haares; die beiden Königinnen 
hingegen, vermuthlic ebenfalö um ſich auszuzeichnen, } 
tragen ihre Haare verwirrt und zuſammengedrehet, ſo 
daß ſie ziemlich einer ungefämmten zotigen , Veruͤcke 
gleichen. J » 


Manche Weiber auf den Sandwid - Inſeln 
tragen einen Haarbuͤſchel auf dem Vorderkopfe, den ſie 
mittelſt des Muſchelkalks ſchneeweiß faͤrben, um ſich recht 
herauszuputzen; aber dieſer Putz ſticht mit ihrer Ge⸗ 
ſichtsfarbe ſo fehr ab, daß ſie dadurch ein ganz abſcheu⸗ 
liches Anſehen erhalten. 








8 


Die vorzuͤglichſten Veſchaftigungen der Maͤnner be⸗ 
ſtehen im Bauẽ der Haͤuſer, im Zimmern der Kanote, im . 
Fiſchen und bergleichen.  Pomarri war in Betreff die: 
fer Arbeiten einer der gefchidteften Künftler auf der Infel, 
Einen Monat vor feinem Zuge nah Attahuru war 
feine einzige Beihäftigung der Bau eines Kanotd, da3 
‚er feinem Eatua zum Pofer bringen wollte. 


* Sie Dtapeitierinnen find weit weniger arbeit: 
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am, als die Bewe hnerinnen aller uͤbrigen Infeln, die 
ich beſucht habe. Wann die Laune dazu ſi ſie anwandelt, 


‚I fo weben fie Matten; doch bringen fie oft Aber-einer ders 


felben neun Monate zu. Diefe Zeuche find von vers 
ſchiedener Länge, von vier bis dreißig engl. Ellen (Yards). 
‚Der, die Zeuch wird durch das Aufeinanderkieben von 
"wei oder mehreren Lagen feinen Zeuchs gemacht. Sie 
bedienen fich dazu eines Kleifters, der wie das Staͤrkmehl 
aus Kartoffeln, aus einer Wurzel durch Zerſtoßen der⸗ 
ſelben bereitet wird; aber weit beſſer und klebriger iſt. 
Der groͤbere Zeuch dient den Fiſchern und gemeinen 
Arbeitern zur Kleidung, und wird dann auch zu Bett⸗ 


decken gebraucht. Die Frauenzimmer von der koͤniglichen 


Familie, insbeſondere Edeah und Pomarri’s Schwe⸗ 
ſter find bie. geſchickteſten Zeuchweberinnen auf der Infelz 


1. fie find hauptſaͤchlich fehr forgfältig in der Wahl der 


Mufter, die fie anbringen wollen; die Blätter des 
Zarrnfrauts find jedoch ihre liebften Figuren. Die Far⸗ 


„ben, deren fie ſich bedienen, werben theils aus dem Safte 


einer Beere, theils aus der Rinde eines Baumes gezo⸗ 
gen; der Beerenſaft wird zur rothen ugb zu helleren 
Zarben; die Farbe aber, die man durch das Einweichen 
und Zerquetſchen einer Rinde bereitet, zum Braun- und 
Dunklerfaͤrben gebraucht. Mit dem Kurkumey, welche 
Pflanze auf der ganzen Inſet ſehr haͤufig waͤcht, faͤrben 
he gelb. — 


Die Otabeitier find durchgehends geſchickter in 
der Entweriung eine? Plans als in det Ausführung i ir⸗ 


\ 
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gend eines Umternehrgens, und dahin gehört alles, was 
ſie beginnen. Eine Reiſe nach den Mottos, die nur 


in einer "Entfernung von etwa 20 engl. (4 geogr.) Mb 


"len von Dtaheite liegen, ift für fie fchon eine-große 


Unternehmung, eine wahrhaft große Reiſe, bie Monate 


lang alle ihre Gedanken anfülft, und der-einzige Ge: 
genftand ihrer Unterrebungen if. Scon feit mehr alß 
einem Jahre war Edeah mit den Zuräftungen zu’ eis 
ner Reife nad) den Infeln unter dem Winde befchäfs 


‚tigt. Der Zweck biefes Beſuchs follte eine förmlide ' 
geſandſchaftliche Einladung an die Oberhaͤlpier dieſer 
Inſeln ſeyn, die Oberherrſchaft des Ot u anzuerkennen. 


Das toͤnigliche Kanot, ein Doppelkanot, war ei⸗ 
nes der größten und flärkften auf der Infel; es war 


60 Zuß lang, und flatt drei, durch fünf: Querbalken 
zufammengehalten; dieſe find buch Stride, aus den 
Safern der Kokosnüffe gemadt, zulammengebunden; 
das ganze Zahrzeug bildet eine fo ſchwete und unbe: 


Hülflihe Maffe, daß man nur vor dem Winde damit | 


fegein kann. Die Höhe des Hintertheild beiträgt über 


"78 Buß, doch von ber Mitte an gegen vorne bin, ifl 
‚die Höhe nicht über 33 Buß. Auf dem VBordertheile 
"war eine große Altane angebradt, die ſich auf der Vor⸗ 


derfeite in eine Bruftwehr von 3 Fuß Höhe endigte, zwi: 


ſchen welcher und dem Ende der Altane der Raum zu ei⸗ 


ner beweglichen Hütte oder Kajüte für die Föniglichen 
Reiſenden beflimmt war. Diefes Kanot follte, dem ents 


worfenen Plane zu Folge, von einer Flottile von Kano⸗ 
‘ten in Form einer Proceffion begleitet werben. Wahr⸗ 
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fhrintih hat Pomarri"s plögliches Abfterben diefen 


Entwurf vereitelt; denn Edeah’ 6 Gegenwart wer num 
zu nothwendig auf der Infel, als baß fie eine ſolche Reife 
unternehmen konnte, 


Die Bai von Matavai ift gegen alle Winde, nur 


nicht gegen die Nordy und Nordweſtwinde, gut geſichert. 
MWindftöge aus Welten ber waren ed, die das Schiff 
Norfolk aufden Strand trieben. Der am bäufigften 
wehende Wind iſt der Südoſtwind, der am ſtaͤrkſten vor 
neun Uhr Morgens, bis vier Uhr Nachmittags blaͤſt; 
doch in einigen Monaten zu Anfange des Jahrs, weht, 
der Wind ſehr heftig aus Weſten ber, und {ft gewöhns 
lich von Regengüffen und Donner und Bli& begleis 
tet. Doc ifl dies gerade die Jahrszeit, in welder bie . 
Inſulaner von Uliet ea, Huaheineu. ſ. w. gewoͤhn⸗ 
lich dieſe Inſel beſuchen. Die Kanote, in welchen ſie 
dieſe Fahrt machen, ſind ſo armſelige, kleine Fahrzeuge, 
daß ſie oft mit ganzen Familien zu Grunde gehen, oder 
an irgend eine oͤde Inſel verſchlagen werden. Als Capt⸗ 
Coot an der Inſel Watteo anlegte, die bei 400 engl. 
(= 86 geogr.) Meilen von O tabeite entfernt liegt, 
fo fand er daſelbſt drei Eingeborne von den Gefells 
ſhafts-Inſeln, die.einzigen hberlebenden von breifs 
ſigen, die bier Schiffbruch litten, und von welden bie 
anderen ihr Grab im Meere fanden. Bei folhem Wet⸗ 
ter und in ſolchen Kanoten, wie die ber Ulieteaner 
find, ift eine Fahrt nah Dtaheite weit gefährlicher, 

ald für uns eine Reife nach Oftindien. 


Nabe bei unferem Haufe (auf Otahgite) pflegten 
0: B 
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| bie Filge ihre große Flottille von Kanoten and Land 
zu ziehen; zuweilen: trafen bier zwanzig foldyer Bahr 


zeuge zufammen, die mit 8 bis 1o Ellen (Yards) langen | 


Wimpeln geziert find, welde aus Federn gemacht wer: 
den, und dem Schweife eines Papierdrachen der Jun⸗ 
| ‚gen fehr gleichen. . 


Dieſe Leute hatten immer mit ber Ausbeſſerung ih⸗ 


rer Netze und ihrer uͤbrigen gebrechlichen Schiffsgeraͤth⸗ 


ſchaften vollauf zu thun. Sie waren und in jedem Be⸗ 


trachte durch ihre Zudringlichkeit eben ſo beſchwerlich, 
wie ihre uͤbrigen Landsleute, und drangen ohne alle 


Komplimente in unſer Haus ein. Wir ließen uns ihre 
AUnverſchaͤmtheit gutwillig gefallen und darum fagten fie . 


und dann auch Schmeicdheleien. . Wir festen zwar ſehr 


wenig Werth auf ſolchen Wortkram; aber gewiß, ich bin 
es überzeugt, würden wir fie von noch geringerem Wers 


the gefunden haben/ als wir ſelbſt ſie ſchaͤtzten, wenn 
wir ihre Auſrictigkeit hätten auf die Probe felen 
wollen. 





” um bie Wert, 363 
0 


dinf und dreißigſtes „Kapitel. 


. Speifen unb Kodkunft, — Ruͤtlichkeit des Brobfruchtdaums. 
Berſchiedene Arten des diſchfangs. 





Auf allen biefen Inſeln haben die Einwohner un: 

Ä veraͤnderlich einerlei Art, ſich Feuer zu verſchaffen; naͤm⸗ 

lich vermittelſt zweier Stuͤckchen Holz, in deren eines 
ſie ein Loch bohren, um das andere badein zu ſtecken, 
die fie dann ſo lange an einander reiben, bis fie anfans 
gen zu rauchen und dann zu brennen. *) Statt bes 
zunders dient ihnen ein Buͤſchel duͤrres Gras. 


| Ihre Schweine ſchlachten ſſi e nicht nad unferer, Art, 
‚fondern erwürgen fie, indem fie einen dem Schweine um ' 
ben Hals gewidelten Strid, fo lange anziehen, bis es 

. tobt ifl. Die Borſten benegen fie gewöhnlid mit Waf- 
fer, und fengen fie dann mit angegündetem Grafe oder 
trodenen Blättern ab. Während meined Schweinehan: 
dels um die Infel rings her, waren mir mehrere 
Schweine in dem Boote erſtickt, weil fie zu dicht auf 
einander Tagen, Ich machte den Häuptlingen Geſchenke 
u mit denfelben, die mit allem Dante. angenommen 


' wurden. 


Pr 


— 


*) Leſer von Reiſebeſchreibungen wiſſen, daB die meiſten Mit: 
ben auf dieſe Art Feuer anmachen. Der Zufall hat fie ale 
ſcheinlich dieſe Kunſt gelehrt. D. G. 

Turnbull 3 


— — — — — 


07 


354 Turnbull's Reife | 
Die Art, wie diefe Infulaner Schweine, Bred⸗ 


früchte u. f. w. zum Effen zubereiten, ift folgende.«*) 


Siee graben ein Loch in die Erde, fo groß, ald es gerade 


hierzu noͤthig iſt; ‚in diefes Loch legen fie Steine, und 


auf denfelben zuͤnden fie ein, Fener von Hol; an; wenn 


bie Steine genug erhigt find, fe thun fie einen Theil 


davon heraus, laſſen ben anderen auf dem Boden des 
Loches, legen das, was ſie braten wollen, darauf, be⸗ 


beim es mit Brodfruchtblaͤttern, reihen bie anderen 


heißen Steine darüber der, und verfchließen ſodann das 
Loch mit Erde und Koth. So wird der Braten in dem 
Loche gelaſſen, bi fie glauben, daß er gar’ ift,. und dies 


au beurtheilen hat fie die Hebung gelehrt, fo daß fie fels . 


AA 2\. — DL 


ten bierin ſich irren. Großen Schweinen werden auch 


gehete Steine in den Leib geſtedt. 


Sie kennen bloß zweierlei Arten die Sraiſen zuzu⸗ 


bereiten, naͤmlich das Baden und das Braten ober Roͤ— 


ſten. Sie wiffen auch einen trefflichen Kuchen (Pudding) 


ans einer Wurzel zu baden, welche den Kartoffeln aͤhn⸗ 
lich ift; diefe wird mit dem Kerne. der Kokosnuß zerſtoſ⸗ 


fen; auf einem Steine fein gerieben, dann ſorgfaͤltig 
in Pifangblätter gewidelt und hierauf gebacken. Wenn 
diefe Speife gehörig. zubereitet wird, fo ift fie oem 


nicht unſchmackhaft. I | . 


| Der otaheitiſche Ewi⸗ Apfel, welcher immer 


⸗ 


») M. ſ. auch Cookes, Korfter’s und Anderer Rachrichten | 
es bierüber, welche diefe Art zu baden oder braten fehr rühmen. ' 


DS, 


m 


v 


ca bie Welt. 355 


. feh® Monate lang reif zu haben iſt, giebt eine treffliche 


re ⏑· — 





Brühe zu ihrem Schweinefleiſche, beinahe fo gut, als 


unfere Aepfel in England ; nur iſt dieſer Apfel zu zaferig. _ 


— Es giebt hier auch im Inneren Berg = Yamdwur- 


sehn, bie aber von den Dtaheitiern unberührt gelafs : 


fen werden, weil man, um fie zu erlangen, fich vie Muͤhe 
geben maß, ziemlich dief 3u graben. 


Hierbei Bart ich auch nicht vergeffen ; anzumerfen, 
baf das hiefige Schweinefleiſch gewiß vortrefflich iſt 
wenn ed nicht von einem zu alten Schweine ift; aber ihe 
Federvieh hat eim faferiges, zaͤhes Fleiſch, ſo daß ihm 


unfer groͤbſtes Rindfleiſch noch vorzuziehen. iſt. Statt | 


bes Salzes bedienen fie fi) des Satzweſſas, um ihre 
Speiſen zu wurzen. 


.2* 


Die Otaheitier haben auch Zarrowurjeln und 


funden werben, fo find fie theuer. Ferner haben fie 


. 


3 füße Kartoffeln; t) ba aber diefelben nicht in Menge ges j 


eine- Wurzel, welde fie Zih nennen; fie hat einige 


Aehnlichkeit mit den Yamswurzeln, und wenn fie gebacken 
it, und dann ausgepreßt wird, fo giebt fie einen Saft, 


wie. Zuderfyrup, der durch das Sieden beinahe. dieſelbe 
Conſiſtenz erhält. Ich bediente mich befjelben zu meinem - 


Fruͤhſtuͤkke, indem ich Waͤlſchkorn dazu that, das ich ſtatt 
des Kaffees röftete. — Popai ift ein bei diefem Wolfe 


allgemein beliebtes Gericht; es beſteht aus einer Mi-. 


. . } 
*) Bataten, Convolvulus Batatas. 
" 2. O. 
nn 32 U 
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auf biefe Weife bis zur folgenden Brodfrucht- Aerndte 


3506 Zurndul’e Reife .. 


(dung von Broͤdſtucht und Mahei *), welche wohl 
gefndtet und wozu dann Rolasnußfaft gethan wird ; zu: 
. weilen thut man auch Berg » s Pifangd, hinzu; diefe 
Speife gleicht beinahe einem Grügenbrei; ich koſtete fi, 
\ aber eſſen Tonnte ich fie nicht, weil die Art ihrer Zube⸗ 

reitung zu ekelhaft if. Die Eingebornen lieben fie fo | 

ſehr, daß fie Feine Mahlzeit ohne Diefelbe halten 


N 





Bei dem mindeſten Anfcheine eineß weniger frucht⸗ 
‚baren Jahres, fammeln diefe Infulager die Brodfrüchte 
ein, wenn fie beinahe reif find, fchälen die äußere Rinde 
davon, ab, und legen fie in Haufen, zufammen, bis fie 
weich werben; dann graben fie eine Grube in die Erde, 
die. fie-auf dem Boden und an den Seiten forgfältig mit 
Brobfruhtbaumblättern ‚belegen, - und biefelbe dann, 
nachdem fie mit Brodfricchten angefüllt ift, mit Kaub, - 
Gras und Steinen zudeden. Cinige Zeit darauf wird 
die Grube wieder aufgemachts und bie Kerne werben 
aus den Früchten herausgenommen; hierauf werden Dies 
felben wieder auf8 neue in die Grube gethan, und mit 
frifhen Blättern bedeckt, wo ſie dann bleiben, bis man 
fie gebrauchen will, Mari ſagt, die Brodfrucht bleibe 


‚gut. Einige Miffionare, - die ebenfalls ein Fehljqhr te 
fuͤrchteten, befolgten diefelbe Art, die Brodfrucht aufs 
 zubewahren, wie die Eingebornen; aber meines Erad 
„tens kann nichts unfchmadhafter kn. als folche alte 
- *, Gin faurer, aus dem Mehle der Brodfrucht bereiteter Ari. 
mM. f. oben ©, 205.) D. ®» 
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Frucht. Doc der Selhmad Hängt ja von ber Gewohn⸗ 
heit ab, und mit der Zeit mag auch wohl Mabei den . 
Niſſionaren eßbar ſcheinen. 


Beinahe zu allen Jahrtzeiten koͤnnen die Otahei⸗ 
tier Berg: Pifangs haben, aber fie holen ſie ungerne 
herbei; denn um ihretwillen müffen fie das Gebirge 
erſteigen, wo fehr böfe wilde Schweine haufen, vor wels 
hen fie fich gewaltig fürchten, und bann erforbeit eine 
folhe Unternehmung zwei Tagereifen; dies ift gewiß 
alles mehr als zuviel, um bie trägen Otaheitier 
davon abzuſchreden. 

Der urn oder die Brodfrucht, die den Vewoh⸗ 
nern der Geſellſchafts ⸗Inſeln ſtatt des Brodes 
dient, waͤchſt auf einem Baume, welcher einer Eiche 
von mittlerer Größe ziemlich aͤhnlich iſt, *) die Blaͤtter 
gleichen, in Ruͤckſicht der Farbe und Subflanz, ben eis 
genblättern, find aber ‚viel größer und am Rande aus⸗ 
gezackt. Die Frucht waͤchſt auf allen Zweigen; wie in 
Europa die Aepfel, “Man verfihert, daß, wenn man 
den Stamm dieſes Baums an der Wurzel abhaut, aus 
" derfelben wieder ein neuer auffchießt, der in 1 fünf ſoder 
ſechs Jahren ſchon Früchte trägt. Während ber letzten 
Kriegsunruhen wurden mehrere von diefen Bäumen in 
\ der Maͤhe bes Miſſionshauſes umgehauen, um nicht un⸗ 

*) Artocarpus incisa. — Es giebt auch Abarten, deren 
Früchte keine Kerne haben. Auf einigen oſtindiſchen Inſeln 
heißt diefer Baum Rima. - DH: 
I, ' 


as 
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vexrſehens von; dem Feinde Aberfallen gu werden. "Das 
Holz biefed Baudes ift bad beſte im Lande, zu dem als. 
" gemeinen Gebrauche; es bejigt bie Eigenſchaft, nicht 
von Wuͤrmern angefreſſen zu werden, in hoͤherm Grade, 
als irgend ein anderes Holz auf biefer. Infel; auch giebt 
diefer Baum ein flarkes Gummi, das die Cingebornen 
Tapo nennen, und das von großem Nugen iſt, da eb 
ihnen bei. der Vetpichung ihrer Kanote ſehr gut ſtatt 
des Peches dientz fie zapfen den Baum,an, um dieſes 
Bummi ju gewinnen. Unfer Boot hatte ſehr viel gelite 
ten, da ed über den rauhen und felfigen. Boden ber 
Fluͤſſe und Seeufer diefer Gegenden hatte gezogen wer 
ben müffen, und zu allen Ausbeflerungen, Die wir da⸗ 
nit vornahmen, diente uns diefer Baum, indem er 
uns Planken und Pech Dazu Tieferte, 





Die Brodfrucht iſt ſchon oft genug befchrieben wor⸗ 
den, ſo daß ich. hier das Bekannte nicht wiederholen, 
Sondern bloß mit wenigen Morten anmerken will, daß 
- fie bie Größe und Geftalt einer Melone hat, und zu je 
der Zeit von aufen grün ausſieht; wenn bie Frucht 
gebaden oder geröftet ift, fo fieht fie inwendig wie-die - 
Krume von Welzenbrod aus, ‚und il eben fo weiß, nur 
micht for mehlig; "weng fie reif ift, fo ſchmeckt fie wie | 
Pfefferkuchen. Diefe Frucht ifl ein unfchägbarer Segen 
für die Bewohner diefes Erdſtrichs, und beweift, daß 
Diefelben , fo wild und fo barbarifch fie auch find > doch 
unter der gürtſorge der guͤtigen Vorſehung ſtepen. 


Das Mer if bier ; wie ich fchon angemertt babe, 
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das immer ſichere und unerſchoͤpfliche Vorrathſshaus dies 
ſer Inſulaner. Es liefert iynen Fiſche von mancherlei 


Arten und im reichſten Ueberfluſſe. Sie werben theils 
mit dem Zugnetze, theils mit Angeln, theils mit Har⸗ 
punen oder Wurfſpießen gefangen, welche mit zwei oder 
drei Widethaken verſehen find; in allen dieſen Arten von 
Sifchereien find die Dtaheitier gleich geſchickt. Mit 
der größten Genauigkeit werfen fie den Harpun aus; 


zuweilen umringen fie einen ganzen Hanfen von Fiſchen, 


treiben fie in niebriges Waͤſſer, und haben dann eine 
Eurzweilige Zifpherei. Bei finfleren Nächten beleuchten 


fie das Riff und das Ufer, und Inden dadurch bie Fiſche 


auf feichte Stellen , wg fie diefelben in ungebeurer . 


Menge in ihre Netze bekommen. *) 


Ich habe einen, Dtaheitier fehen vom Ufer hins 
abfpringen und im Schwimmen ‚einen Fiſch fangen, 
Mittelſt eines dazu eingerichteten Zugnetzes fangen fie 
eine unbeſchreibliche Zahl kleiner Fiſchbrut, befonders 
an den Muͤndungen der Fluͤſſe, und ziehen oft bei 
| taufend Fiſchchen auf ein Mal heraus. 


-— 


Ziſche ſind eine Lieblingsſpeiſe dieſer Inſulaner; 


fie effen fie gar oft roh und gewöhnlich nur halb ger. 
Nur felten koͤnnen gemeine Leute fi mit Schweines 
fleiſch etwas zu gute thun. So oft wir ‚Schweine 
iaditeten, tiffen fi) bie Eingebornen gierig‘ um ben 


*) Ich habe bald aud in anderen Weltgegendin gefehen. 
a Anm. d. Verf. 


1 
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"Abfall von denſelben. Wir hatten denfelben ben jun⸗ 
‚gen otaheitiichen Burſchen, die bei uns in Dienften 
flonden, als eine Accivenz uͤberlaſſen, um ihn an 
ihre Freunde zu verſchenken. Nun wurden fie dei 
halb von ben: fehlauefien, ihrer Landsleute umſtuͤrmt, 
bie Alles anwandten, um ſich ‚bei ihnen "in Gunſt zu 
ſetzen; fie hiengen ſich an fie, wie Blutfauger, bis 
fie. Alles von ihnen erhaſcht hatten, was fie geben 
konnten. 


Es iſt bei den Otaheitiern gebraͤuchlich, Jedem 
ber um fie iſt, etwas von ihren Speiſen mitzutheilen; 
fo daß oft der erfte Beflger am Ende wenig mehr üb: 
rig behält. Da ic diefen Gebrauch kennen gelernt 
- hatte, fo fuchte ich immer etwas von. meinem Abs 
gänge: für die koͤnigliche Familie vorraͤthig zu haben, 
— and dies war ganz nach ihrem Geichmade; zum 
Glücke war es aber auch meinem Bermögen, angemeſ⸗ 
ſen. Was dann noch uͤbrig blieb, wann unſere 
Dienftburſche das Ihrige erhalten hatten, das wurde 
gegen Brodfruͤchte, Kokosnuͤſſe und Bananas ver⸗ 
tauſcht, womit wir denn bei dieſer Gelegenheit alle 
Dial reichlich verſehen wurden. 


“, 


Die cönigliche Familie behielt felten mehr als einen 
kleinen Theil des Abfalls (der Kaldannen u. ſ. w.) für 
ſich, und gab gewöhnlich ben Ueberreft ihren Aufwärtern, | 
welche wie bungrige Geter darüber berfi elen. Diet 
u Burfehe y waren fehr zufrieden damit, und da ſie großen 
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Einfluß auf den König hatten, fo war es unfer Vortheil, 
ihnen. auf diefe Weiſe gefällig zu vn. . 
J 


Auf dem Riffe, das ungefaͤhr eine halbe engl. Meile 


|." (Heine Viertelſtunde) von dem Ufer ſich binzieht, giebt es’ 





Schaalthiere beinahe von allen Arten, als: Kommerz - 
müfcheln, *) Trompetenſchnecken, **) Herzmufceln, **+) 
Seeſchnecken (CTonchs) Krebfe, Krabben, Geige +) 
und Miesmuſchein. +p) 


Diefes Riff ſcheint beſonders das Eigenthum der 


Weiber zu feyn ‚- bie felten in Kandten auf ven Fiſchfang 


ausgehen; fondern haufenweife auf dad Riff eilen, und 
wenn nicht Fifche genug daſelbſt vorhanden find, den 
L größten Theil des Tages bis über bie Hüften im Wafler 
J. zubringen; in der Hälfte der Zeit würde eine Europdes 
rin vor Froſt umlommen. Die Dtaheitierinnen 
fheinen aber gar nicht barauf zu achten; wann fie aus 
dem Meere kommen, fo waſchen fie ſich erſt noch in einem 
Suͤßwaſſerfluſſe und gehen dann nach Hauſe, um die 
diſche zuzubereiten, die ſie mit ſo vieler Muͤhe erlangt 
haben. Es iſt gar nicht daran zu zweifeln, daß nicht 
dieſes lange Berweilen im Waſſer die Urſache mancher 


8 x 


= 


J ” Clams, Venus mercenaria. 
‚r*) Wilks, Buccinum. 
#8) Cockles, Gardium edule. 
= }) Sea »eg85 Echinus. 
++) Muscle; Mytilus. 


/ 


! 


“ und.rpeumatifhen Zufälle, bie hier fo häufig ſind. 


y , 


| | rath. von Lebensmitteln an, fo würden bie Eingebornen 
- Taum leben Eönnen, denn ibre'nachläffige Traͤgheit über: 


‚beiten des europäifchen Aderbaus bequemen würden. 
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hier herrfchenden Krankheiten ifi, beſonders der Fieber 


Wäre dieſe Inſel nicht ſo geſegnet und ſo fruchtbar 
und boͤte das Meer nicht einen ſo unerſchoͤpflichen Vor⸗ 


ſteigt alle Begriffe, und ich bin überzeugt, daß fig bei⸗ 
nahe lieber verhungern, als fi zu den mühfamen Ar: 


Benn man nun ned) die Bedrüdungen der Haͤupt⸗ 
linge hinzubenft, fo wird man einfehen, daß der jegige 
Zuſtand der Otaheitier ganz und > gar nicht benei⸗ 
denswerth iſt. | 


ne 
U N . - 


Schs und dreißigſtes Kapitel. 
vauſer der Otabeitier. — WMobilien. — Regterungsform. — 
u Eur ber Prieſter. 
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‚Die Häufer der Töniglichen Familie und ber vors 
nehmften Häuptlinge haben viele Aehnlichkeit mit unſeren 
engliſchen Karrenſchoppen oder Wagen-Remiſen. Sie 
find gewöhnlich von laͤnglichrunder Form; die Seiten⸗ 
wände beflchen aus einem hölzernen Gitterwerte von 
Latten, die immer zwei Zoll weit von einander abftehen, 
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um der Euft freien Durchzug zu laſſen; und zugleich mit 
einer Reibe von ungefaͤhr ſechs Fuß hohen Pfoſten das 
Dach tragen helfen. Orei bis fünf hölzerne Pfeiler; 
je nachdem das Haus groß ift, fichen in deſſen Mitte 


nach ber Ränge Hin. und auf benfelben ruht der Giebel- 


balten, von weichem die Dachfparren .fidh berabzichen, 


auf den gemeldeten Pfoften aufliegen und drei bis vier. 


Fuß weit über dieſelben borfpringen ; eine hölzerne Rah⸗ 
me ovder keifte läuft oben an den Latten und Pfoſten € 
das ganze Haus herum und iſt an die Dachſparren be⸗ 


fetigt. Das Dad ſelbſt iſt artig mit Palmblättern 


gedeckt. | 

- In diefen Häufern giebtfe weder Kammern noch 
Abtheilungen, und fo wie man hineintritt, überfi eht 
man auch Alles, was darin iſt. Das Haus der Edeah 


iſt nahe an dem Plage erbaut, wo Capt. Cook ſeine 


| Sternwarte aufgefchlagen hatte, und welcher von diefem 
| merkwuͤrdigen Ereigniſſe den Namen Venusſpitzze 


(Point Venus). erhalten hat. Es iſt das am beften mit. 
Mobilien verfehene Haus auf der ganzen Inſelz man 


findet auch eine. Bettſtelle nach europäifcher Art darin, 


die aus zwei. Heinen Käften befteht, die fie von ihrem 


„hemaligen Belanntfchaften mit Europäern erhalten bat, 
und worin fie alle pre europäifchen Koſtbarkeiten auf⸗ 
bewahrt. 


Die Fußboͤden werden drei bis vier Zoll hoch mit 


vielem Graſe bedeckt, das ſo ſorgfaͤltig ausgebreitet wird, 


| daß felten ein Blaͤttchen verkehrt liegt. Diefe Häufer 


‘ 


“ 
\ 
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find, insgemein von einem Hofplage umgeben, ‚der mit. 
einem ſtarken, ungefähr drei Fuß hohen Pfahlwerke ein⸗ 
gefaßt, und auf gleiche Weiſe mit Graſe beſtreuet iſt. 
In diefem Bofraume befinden ſich die Schoppen und klei⸗ 


neren Hütten, als Nebengebäube: für das Gefolge. und 


das Hausgeſinde. Hier bringen fie ihre Zeit, indem fie 
auf der Erde figen, oder ſich der Länge nach auf biefelbe 


hinſtrecken, mit Spielen, Sumfen und Singen, Trom⸗ 
mieln u. ſ. w hin. Wenn. die koͤnigliche Familie nach 


Matavai kam, ſo hoͤrte man vom Morgen bis in die 


| Racht beinahe nichts, al⸗ Trommeln und Pfeifen. . 


Bei Geiſſen auf dem Waſſer, welche die konigliche 


Familie oder die Haͤuptlinge uͤnternehmen', wird eine 


kleine Huͤtte oder ein bewegliches Gezelt fuͤr dieſelben 


| Auf der Vorderſeite ihres Kanots aufgeſchlagen, um ſie 


vor den Sonnenftrahlen und der ſchlimmen Witterung 


- 3% beſchirmen. — Die Weiber der Häuptlinge find mei · 
ſtens weit pübfcher „als die übrigen, \ " 


Die Hütten ber. gemeinen Einwohner überhaupt, 


find nicht viel befier, als gewöhnliche Schoppen; einige 


derfelben find mit Gras gebedt, andere aber nit. Die 
Natur bat zu viel für diefe Infulaner 'gethan,. als daß 
nicht dadurch ihre Abneigung gegen bie Arbeiten bes 


“ Beldbaus noch genährt werden folte; fie bringen daher 

| ihre meifte Zeit mit Kurzweilen oder mit Gelprächen un: 
"ter-einander zu. Sie leben fehr gefellig und umgaͤnglich 

, beifammen und unterhalten ſich mit Erzählungen, Ge | 


fängen und anderen Ländlichen Bergnügungep , die bier 
fo gut bekannt find, als in cultivirteren Ländern. 
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. Wenn die Witterung anfängt ſchlimm zu werden, 


dreiſach in der Dicke. 


Ihre faͤmtlichen Mobilien, beſonders auch die der 
koͤniglichen Familie, beſtehen bloß aus einigen wenigen, 


ſechs bis ſieben Fuß hohen hoͤlzernen Schemeln, bie zu 
Kopfkiſſen dienen, und dem Seitentheile eines alten Ras 


nots, ber die Stelle der Bettflätte vertreten muß. Die 
übrigen Mobilien find einige Körbe, wie fie bier zu 
Lande verfertigt, und auch von den Sandwicd » Ins 
feln-hierher gebracht werden. Dazu fommen dann noch 
ein oder zwei hoͤlzerne Gefäße, worin ber Popai, dab 


Amwau. f. w. znbereitet wird, ein Stud hartes Holy, 


ein Reibſtein, einige inlaͤndiſche Kuͤrbisflaſchen, Kokos⸗ 


nußſchalen und ein Fiſchnez. Dies iſt ein vollſtaͤndiges 
Inventarium ber Geraͤthſchaften ber am beſten ausge⸗ 
ſtatteten Haͤuſer. Hierzu gehören freilich noch mancher 


lei. europäifche Artikel, bie fie theils als Geſchenke er⸗ 
halten, theils von den Schiffen geftohlen haben; da fie 


und auch von diefen Snfulanern nicht benugt werben, fo 
gehört ihre Aufzählung nicht hierher, 


Edeah beſi itzt mancherlei europaiſche Geraͤthe, z.B. 
Ate Bruͤhepfannen, Bratpfannen und eiſerne Roſie; fie 


wuͤnſchte dieſelben gegen Schießpulver an mich auszutau⸗ 


ſchen; aber ich lehnte ihr dringendes Geſuch ab. Diefe 


5% behängen fie die dem Wetter audgefehte'Seite ihrer . | 
" Häufer mit Matten von Kotodnußblättern zwei oder 


X 


aber nicht eigenthuͤmliche Geraͤthſchaften des Landes ſind, | 


Küchengeräthfchaften liegen nebſt anberm alten Troͤdel in. 


ihrem Hauſe zerſtreut herum. . 
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Die unsorfichtige Kt, wie fie fi zum Sihlafen 
niederlegen,, Tann nicht anders, als einen nachtheiligen 
Einfluß auf ihre Selundheit haben. Sie fummern ſich 
ur nicht darum, was für Ausdünflungen fie einathmen, 
und flreden fi, ohne Rüdfiht auf die Feuchtigkeit der 
Nachtluft, auf die Erde bin. Daraus müflen wahr⸗ 
” ſcheinlich mehrere Krankheiten entſtehen, die fie dann .eis 
ner Anftedung von den Europäern zufchreiben. — 


. Soviel ich vermochte, die befle Erfundigung dar⸗ 
über einzujichen, fo iſt die Regierung auf biefer Inſel 
j monarchiſch und erblich. Doch kann oft die große Matt 
- ober ber Ehrgeiz eines Haͤuptlings die regelmäßige Erb: 
folge unterbrechen; doch feheint die erbliche Thronfolge 
ein Srundgefeg zu feyn. Der unredhtmäpige Thronbe⸗ 
fiter vererbt feine Regierung auf feinen Sohn. Die 
war auch ter Sal bei dem Ufurpator Pomarri. 
“ Bon tem gemeinen Volle fann man fagen, dab e 
wenig oder beinare gar kein Eigenthum befigt; denn 
jelte Einer zriiliger Weiſe irgend Etwa$ von mehr alö 
gercctriiaem Weribe befiten, jc kann es wohl nicht feh⸗ 
ka, daß es der £onig nidt durch die niederträdhtigen 
Serie erfährt, die ihn immer umringen. Die Holge da: 
von if tanz immer, daB der König die angezeigte Koſt⸗ 
barfeit für ieimen Gebrauch abfedern läßt, und der M: ' 
mter bantelt flug, wenn er fie nicht verweigert. Denn 
Die Widerſetlichkeit wird für fraiberen, rebelliſchen Un: 
gachorſam angcichen: ter Wirerpamafige kömmt ins 
fhwerze Kegider. uad darf Darauf rechnen, daß er bei 
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| naͤchſter Gelegenheit zum Menſchenopfer auserſehen wird. 
Das gemeine Volk beklagt ſich hoͤchlich und mit vollem 


Rechte über dieſe Speichellecker, die es eben fo oft für 


16 als für ihren ‚Herrn befehten. 


Keiner darf ſich anders, als mit unbedectem aopfe 
und mit bis auf die Bruſt herab entblößten Schultern 
bem Könige nähern; felbft feine eigenen Verwandten find 


‚zu dieſer Ehrfurchtöbezeugung gegen ihn verpflichtet, 


Bann fie fich zu Lande irgend wohin begeben, fo werben 
ſowohl der König als die Königin von ihren Aüfwärtern 
auf den Schultern getragen; doc dauert Die Beobach⸗ 
tung dieſes Glbrauchs nur fo lange, bis eine gewiſſe Ce⸗ 
remonie, nämlich die Zrönung und Veſchneidung zu At⸗ 


| tabu mu vollbracht iſt. 


ders dazu geweihten Plaͤtzen ſpazieren gehen. Wenn ſie 
in ein anderes, als ihr eigenes Haus treten, fo muß 


| "Beide durfen an keinem anderen Orte, ald an befons - 


baffelbe auf der Stelle giiedergeriffen werden. Dies war 


‚ bie Urfache, warum Otu mich nicht in meinem Haufe 


befuchte, ob er gleich mehrere Monate lang mein naͤch⸗ 
fer Nachbar war; darum ließ er mich oft fünf bie ſechs 


Mal des Tages unter irgend einer kindiſchen Ausrede w 


ſich tufen. 


Die Abgeordneten des Könige haben eine unum⸗ 
ſchraͤnkte Gewalt, und üben fie mit allem Uebermuthe 


aus; fie find ſtolz und eitel, und haben außer ihrer rechte | 


mäßigen Ehefrau gewöhnlich noch) zwei ober brei bey 
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— 


ſchoͤnſten Weiber des Landes, als Beiſchlͤferinnen bei ſich 
Unverheurathete Frauenzimmer von Stande haben ge: 


“ wöhnlich ihre Günftlinge, mit welchen fie nach Gefallen 


zufammen leben, ohne daß dies .auffiele oder getabelt 
wärde. Man hat mir berichtet, daß bie Königin zwei 


Kinder von ihren Aufwärtern geboren babe; auch hat 


Edeah, die Mutter des Königs, feis der Zrennung von 
ihrem Manne Pomarri mehrere Kinder zur Welt 
gebracht. Ä 


“ 
Sn 


vr F B r " 


Alle diefe Kinder werbemfogleich nach ihrer Geburt 


. erwürgt,‘ nach der gewohnten Sitte der heilloſen Er⸗ 


rio is, an deren Spige die Glieder der koͤniglichen Fa⸗ 
milie ſtehen. Zur Entſchuldigung führen fie. dabei An, 
daß diefe Kinder Früchte einer- niedrigen, ſchimpflichen 


- Verbindung feyen. Sie fehen auch dieſe abſcheuliche 


Gewohnheit gar nicht als ein Verbrechen an; und man⸗ 
ce bekennen es ohne Scheu, wie viele, Kinder fie e ſchon 


umsehracht haben. 


e ſcheint, F mehrere Kinder weiblichen, als 
‚männlihen Geſchlechts, als Opfer dieſes NRationallafterd - 
umkommen. Dies mag wohl aus zwei Urfachen her⸗ 
ruͤhren, erſtens weil dieſer Gebrauch unveraͤndert von 
ihren Vorfahren hergebracht iſt, und zweitens weil es 
mehr Mühe und Sorgfalt erfordert, ein Mädchen davon 
zu biingen und zu erziehen, als einen Jungen. 


Wenn man dem Pomarri.über diefen barbarifchen 


und unmenfhlien Gebrauch Vorwürfe machte. fe 
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pllegte er dagegen zu erwiedern, daß, wenn vieſe Kin⸗ 
der alle beim Leben erhalten würden, bie Inſel am Ende 
nicht Lebensmittel genug für fire Vewohnan anbrinsen 
bkaoͤnnte. m... | 

»..: Die Erriois bilden eine fo zuͤgeloſe und: verruchte 
Geſellfchaft, daß man glauben follte,. ſie wurde bie 
Strafe des Himmels auf ich herabrufen. Der Haupk 
grund ihrer Verbindung if die Gemeinfchält der Weis ' 
ber, und die Ermordung aller von ihnen erzeugten Kins 
bei beiderlei Geſchlechts, ſagleich nach iprer-Gieburt. EB 
M wahrlich ein Beweis von außerordentlicher und Heflgs 

P genöwertber Berderbtpeit der Gemuͤther, daß, eben dieſe 
f . verähtlichen Leute als Weſen von’ höheren Rauge hon 
em Volke verehrt, und wo fie hiukommen, auch als 
ſolche behandelt werden. Ich bin überzeugt, daß das 
Jſcheußliche Beiſpiel dieſer Kindermoͤrder auch aͤhnliche 
J Greuelthaten außerhalb ihrer ruchloſen Geſellſchaft ver⸗ 
anlaßt; denn gewöhnlich urtheilt und handelt ber Poͤbel 
in allen kaͤndern ber Erbe mehr nad dem, Beifpiele feis 
ner Oberen , ald nach feiner genen Gernunft. Darum 
‚mögen audy wohl die Dtabeitier.durch dad,” mans fie 
bei ihren Erriois fehen, zur Nachahmung verleitet 
werden. Ich glaube auch,daß es auf der ganzen Infel 
bei der Geburt eines Kindes immer auf bie freie. Wahl 
der Aeltern ankoͤmmt, ob es ſoll beim Leben erhalten, 
oder umgebracht \ werden. Das daraus entſpringende 
“Unheil uͤberſteigt alle Begriffe; bie. ſchaͤndlichen 1: ‚lafter- | 
haften Grundſaͤtze dieſer Leute verbreiten, ſich umher wie 
die Peſt, und was das ſchlimmſte iſt, ſternehen van In- 
urnbull. . ui Us. 
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ſel zu Inſel uber, und wo fie hinkommen, ſreuen fe 
daſſelbe Gift ans. Ich kann nicht ander&, als mit Ab: 
ſcheu von. biefer Geſellſchaft fprechen. Sollte man ed 
wohl glauben, wenn es nicht Durch fo viele glaubwpuͤr⸗ 
dige Männer, welde nach einander dieſe Infel beſucht 


vdabemn, vbllig deſtaͤtigt waͤre daß es auf der Erde ein 


aAus Männerh.und. Weibern beſtehendes Volk gebe, dab 
. taub gegeü'die Stimme der Natur, taub gegen bie Bor 
wuͤrfe jedes natürlichen Menfchenverftandes, fähig ift, eine 
ganze Reihe von Kindern zu ermorden, und Beine We: 
fen, welchen fie fo eben erſt das Leben gegeben haben, 
wifjehben ‚unverzüglich ‚wieder zu berauben? Ich hoffe 
Aſchwerlich,“ daß .in England eine Mutter mir &lauben 
beißt, wann ich "erzähle, daß eine Erriois Mut 
ter ihe Kind ermordet, fobalb es zur Welt gefommen | 
w N 
Die. Brieſter haben hier einen nach Einfluß auf 
"die Gemlther des Volkes, und werben von demſelben 
hoch verehtt. Sie verfeben alle gottesdienflliche Der: 
richtungen und Opfer in ben Morais. Sie werden für 
die Diener Ihrer Gottheiten angsfehen, und haben daher 
freien Spielraum, um bie unwiſſenden Inſulaner zu 
iduſchen; auch verſtehen ſie ihren Vortheil zu gut, als 
* Aehnihe Gräueltgaten erzählen öltere Berichtgeber, de 
 fonderg Avazzii, von den Schaggaern im Innern von 
Si: Aftita, Auch folın viele Weiber im Innern von 
Amerika ihre neugebornen Kinbez ermorden, wenn fie weib⸗ 
Ze lichen — ſiad. un D. H. 


* 
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daß fie nice allen Gebrauch davon nichen follten. Sie 
bereden ſie daher auch, daß ſie Gewalt uͤber Leben und 
Tod bei ihnen haben, und daß jede Beleidigung, die 
ihnen widerfaͤhrt, und die Fluͤche, die ſie gegen die Ver⸗ 
bröiher ausſtoßen, toͤdtliche Foigen haben. Die vors 
nehmſten Oberhaͤupter find meiſtens felbſt auch Prieſter. 
Diefe Würde wiſſen fie mit vieler Geſchielichteit geltend 
zu machen, um, ihre Unterthanen im Gehorſam und in 
| der Ehrfurcht zu erhalten, und ihre Gewalt uͤber biefels 
| ben noch weiter auszubehnen.. Sie machen das Bolt 
| ‚glauben, dag ihr Zorn töbtend ſey, und daher. wird von 
den DLa heitiern nichts fo, fehr gefürdtet, als ein 
hodes.Haupt. zu beleidigen. Auf ſolche Art werden die. 
Bemüther ded Volks bon diefen ſchlauen Boͤſewichtern 
immer in Furcht und Schricen erhalten. Pomarri 
verſtand dieſe Kunſt meiſterhaft, und wandte fi ie unit 
beiſpielloſer Geſchicklichkeit an. Er war im Punkte der 
Religion der größte Gaukler und ein Erzbetruͤger. Da⸗ 
deirwaretdoch ſo klug, daß er nicht behauptete, feine 
 Apmalt efirede fih auch über uns, Be 





—— —— — 


Die SM orais dieſer Infulaner find‘ Sicherheitsorte 
für Verbrecher jeder Art, die ſich bei dringender Gefahr 
dahin fluͤchten und nach hergebrachter Gewohnheit nicht 
von da weggebracht werben dürfen. Mit einem Worte 
kann man fagert, daß dies Volk ganz im Aherglauben 
verftodi ift, indem es unwandelbar an } den Georäugen 
| feiner, Vorfahren hängt. 
| 
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— Ella und dreißigſtes — 


a —* Zuſtand dieſer Inſel. — KLrankbeiten— _ rfap 
hen der ‚Immer fleigenben Yonahme ber Beyblkerung. — 
Streich , welcher dem &opieän' gepiet wurdi. — Auge⸗ 


meiner Hand zum Siehun. 4 8 
3. Pur Be: ts, . 
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‘ 
[1% 


73 “ I, # 
* 


u Es muß wahrlich einent Manne, der Menfigenge 
Fahr i im Bufen trägt, Außerft wehe' tbun, Senn er eiten 
| Wlick auf dieſe Inſel wirſt, und Hier einen Fleck Landes 
fieht, der" mit Allem, was das Leben angenehm machen 
kann; von der Natur gefegnet iſt; wo die üppige Frucht⸗ 
barkeit Be Bodens mit dem mitdeſten, heiterſten Kliĩma 
übereinnimmi; und dann bemerken muß, daß diefes rs 
bifche Paradles der Schaupiatz grauſenvoller Berheerun⸗ 
gen. gefährlicher "Krankheiten und ber Verwuͤſtungen des 
Fodes in ſolchem Grade geworden iſt, daß, allem menfch: 
‚ lichen Anſcheine nadj, die FJuſel in wenigen Sabre: die 


unbewohnfe Eindbe werden, wird, bie fein menſchlicher 


Bus. mehr betritt. 


Zu 1 


Wie ſchon gedadıt, ſchteſben die Dtabeikier den 
. größten Theil, dieſer Krautkheiten den Beſuchen der Gus 
zopder zu‘ fo ungereimt dieſe Meinung auch iſt, ſo moͤch⸗ 


ten wir doch wirklich einigen Antpeil daran, haben. Zr 


6: bleibt fein Zweifel Hörig, daß nicht venerifche 
Krankheiten Zaufende von biefen Inſulanern feit ih 


’ 







ben. *) | / 


” u der Zeit, als wir dieſe Inſel verließen, befan⸗ 
"pen ſich ‚mandpe dieſer Ifulaner- durch dieſes fhredliche 


verſetzt, obgleich der Wundarzt der Miſſion, ein fehr 


Elend ju erleichtern. Aber es hält unbeſchreiblich ſchwer, 
ſie dahin zu bringen, baß fie bie Verordnungen des Arz⸗ 

tes befolgen; denn ſie haben einen heftigen Widdrwillen 
gegen alle Arzneien, und, was dabei ihnen noch eben 
- fo nadtheilig ift, fobald fie von einer Krankheit befallen 
> find, werden fie von Allen verlaffen,“ und mögen dann 
u zufeben, pie fe ſich felbft forthelfen. In dieſem huͤlflo⸗ 
fen Zuſtande bleibt dann nur noch wenig Hoffnung zus 
\ Wiedergenefung übrig. - 


Ich bin überzeugt, daß diefe Inſulaner in ihrem 


DE. Zu nr ET TE —— — 
- 


- — Eine andere hoͤchſt gefährliche Krankheit ift das Hier 


einbeimifche Fieber, das daſelbſt vorzüglich ſtark herrſcht 


und durch ſchlechte Behandlung oder vielmehr Vernath⸗ 


u *), Man bat ehemals darum geftritten, mer von beiben, Frans... 


zofen oder Engländer, jene ſcheußlichen Uebel auf die Sufel 
gebracht Haben,. und man behauptete am Gnbe, daß dieſe 


 Ktantheit fen früher, ald Europäer bapin tamen, ‚den. - 


“ Einwohnern befannt gemefen wäre. D. H. 
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rem n erften Umgange mit Europäern hinwweggeraft ha⸗ 


vormaligen rohen Naturſtande weit gluͤcklicher waren, 
als ſie ſeit ihrer Bekanntſchaft mit den Europaͤern ſind. 


Uebel in einen wabrhaft bemitleidenswuͤrdigen Zuſtand 


. menfchenfreundlicher Mann, keine Mühe ſcheut, um ihr . 


r 
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läffigung meiſtens töbtlich iſt. Sd übel fi auch die _ 


Dtaheitierin ſolchen Krankheiten befinden mögen, fo 
koſtet es doch tie größte Mühe, fie vom Waffes abzuhal: 
ten. Die Rubr ift fchr gemein, und wer einmal Davon 
befallen ift, entgeht felten dem Tode. Rheumatiſchen 
Zufaͤhen und kalten Fiebern ſi nd fie. wegen ihrer großen 
Zorliebe für das Waſſer gar fehr unterworfen;'auc) trägf 
hierzu die bereitö erwähnte Unachtfamkeit bei, mit wels 


der fie fih an feuchten Orten fhlafen legen. Ihr ein 


ziges Heilmittel, das fie zur Erleichterung ihrer Schmer⸗ 
zen anwenden, iſt, baß fie bie ſchmerzende Stelle fanft 


brüden und reiben. Diefer Gebrauch herrfcht bei allen 


Inſulanern diefer Gegenden. og 


Außer den bier angeführten Krankheiten findet man 
nod) mehrere andere, ‚die mir zwur unbefannt find, aber 
ohne Zweifel auch ihren Theil zu ber Entvölferung der 

Inſel beitragen. 


Doch ift gewiß jener bereits erwähnte graͤuelvolle 


Gebrauch, neugeborne Kinder zu ermorden und Men: 
fhen zu opfern, das wirkfamfte Mittel zur Vernichtung 


dieſes Volkes. Man rechnet, bag wenigflens zwei Drits 


tel aller hier gebornen Kinder aus der Melt gefchafft wer: 
ben. Vergebens erhebt ſich die Stimme der Natur gegen 
eine durch vieljaͤhrige Gewohnheit zu tief gemurzelte 
Sitte, die noch Durch das Beifpiel verflärft, bei den ver: 
flodten Infulanern’ ihre ganze Abfcheulichkeit verloren zu 
haben Icheint. — Wenn die fünftige Entoslferung for 
fort mit der in den legten Sahren, und befonders wäh: 

j 


⸗ 
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send meines Aufenthalts dahier, gleichen, Schritt hält, 


fo muß die Infei in kurzer Zeit eine menfchenleere Wüfte 


feyn. Ich habe fhon erwähnt, daß die Miffionare, 
während Id) hier wohnte, zwei Mal eine Reife um die 
Shfel gemacht haben, auf weicher fie jedes Mal die Ein: 
wohner zählten. Bei ber erften Zählung fanden fie 7000 
und bei der legten nicht viel ber g000 Einwohner. : 


’ 


Diele Sterblichkeit Tann nicht genug beflagt werben, 


- obgleich Klagen bier nublos find. Diefe unglüdlichen 


Leute find fo fehr verblendet, daß fie die wahre Urfache 
bes Uebels nicht bei fich felbft fuchen, fondern ed unbe- 
denklich auf Rechnung ihres Verkehrs mit den Europaͤ— 
ern ſchreiben. | N" 


Während meined Aufenthalts auf dieſer Inſel ſtar⸗ 


ben drei Perſonen von der koͤniglichen Familie; Otu 
iſt der letzte Sproͤßling derſelben. Sollte man hier nicht 


auf den Gedanken gerathen, daß dies ein Straſgericht 
des Himmels ſey? | 


"Die Natur, die eihe fo, zirtliche Mutter aller ihrer 


J Kinder iſt, hat auf Otaheite ihre Süßigkeiten dennoch 


mit Bitterkeiten vermiſcht, fo daß das Loos ber Otahei⸗ u 


tier nicht glüdlither ift, als das anderer Erdbewohner; 
denn wenn ſchon der Boden fruchtbar und das Klimg 


= mild iſt, fo macht doch die phyſiſche Neigung zur Traͤg⸗ 


heit jene Naturgeſchenke unwirkſam. Ueberdies werden 


ſie von irenr Könige, ipen Häuptlingen und bern 


4 
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Speichelleckern tyranniſirt und gedudelt. Kanu ir⸗ 
gend ein Naturgeſchenk eine ſolche Beörüdung | übernds 


sen?) 
. op . 


Das freundſchaftlich Zuvorkommen, unb die 
Sanftheit der Sitten dieler Infulsner,. madıt ber ber 
erften Bekanntſchaft mit ihnen einen gänfiigen Eindruk 
auf alle Fremde; aber fie dürfen fiher glauben, Daß diefe 
fanften Naturkinder nicht ermangeln werden, fie,bei ers. 

ſter Gelegenheit auf jede moͤgliche Weiſe zu hintergehen, 
und gewiß nie verſaͤumen werden, zu ſtehlen, wo ſie 
beikommen koͤnnen. In allen ſolchen Faͤllen fließt das 
geſtohlne Gut den Haͤuptlingen zu, und dann iſt es 
beinahe unmoͤglich zur Wiedererſtattung deſſelben m 
gelangen. 


L . N 
N r 
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*) Daß unfer Berfaffer hier ein wenig deriſoaniet, ober gar 
radotirt, werden bie Leſer auch ohne diefen Fingerzeig bes 
merten. Die Berderbtbeit ber Menfhen hat allein Witterz 
keiten in die Geſchenke der Natur gemifht, und es ift eben 
fo-wenig die Schuld dieſer gätigen Mutter, daß die Ot a⸗ 
he itier ſich an Traͤgheit gewöhnt baren, weit die Roth fie 
nit zur Arbeit treibt, als die Bedruckungen r unter wel⸗ 

dr diefe Infulaner ſchmachten, ihr zur Laft gelegt werben 
koͤnnen. Unfer Verfaffer ſcheint ſich nicht. mehr zu erinnern, 
daß er bei den Sanbwid = Snfeln anmerkte, die Be 
triebfamkeit ihrer Einwohner, rühre von ber. verhältnibmäf 
fig mindern Fruchtvarkeit ihres Bodens, und ber ftarfen 


„Wenöllerung der Infein der. — eine weiteren‘ Digrefr 
„ fionen und Deelamationen laffen wir hier weg da fie fremde 


artige Dinge betreffen. DE 


9 
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“- Der Gapitän, auf. deſſen Schiff wir uns einſchiff⸗ 
ten, um nah Port-Jackſon zu fahren, mußte ſich 
durch eigene- Erfahrung von der. Wahrheit diefer Angabe 
überzeugen... Derfelbe hatte einige, Land: Scildfröten 
mit hieber gebracht, nah. mwetchen bie otaheitiſchen 
Haͤuptlinge. aͤußerſt luͤſtern waren, und wünfchten, daß 
er ihnen eigige derfelben auf der Infel zuruͤck laſſen moͤch⸗ 
te, wie ſchon andre Seefahrer mit: nugbaren Thieren fie 
beſchenkt hatten... Da aber diefer Gapitän benfelben 
feine. ‚Verbindlichkeit fhuldig zu feyn glaubte, und auch 
keinen beſondern Zweck zu berüdjichtigen hatte, ſo war 
er eben nicht ſehr geneigt, ihnen hierin zu willfahren; 
doch weigerte er ſich nicht, dieſe Schiidkroͤten gegen 
Schweine zu vertauſchen. Dies hatten bie erwähnten 
Otubeitier nicht erwartet; fie änderten daher ihren“ 


: Plan und erdachten folgende Lil. Zwei von Pomare 


zi’8, ‚Yebienten famen herbei, uͤberbrachten Begrüf; 
fungen pon ihrem Herrn, und baten. ben Gapitän um 
gwei von ‚feinen Schildkröten, mit dem Beifügen , daß 
er nur durch ſie moͤchte ſagen laſſen, wie viel Schweine 


„er. dagegen in Tauſch haben wolle. Es if hiebei zu ber 


‚ merken, daß Pomarri damals zu. Attahuru war. 
Der Capitaͤn erwartete zwar nicht viel von diefem Hans 


j del, doch glaubte.er fih auf Pomarri's Wort verlafs 
fen zu Tonnen. Dieſemnach ſchickte er die verlangten 


Schildkröten unter ber Aufficht eines ſchon lange auf der. 


Inſel wohnhaften Europaͤers ab, der. Daher auch mit 
der Landesſprache ſehr wohl bekaunt war. Dieſer hatte 
den, ausdruͤcklichen Auftrag, nicht sone bie Schweine 
zuruͤczukommen. nr 


% 
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Dieſer Europaͤer begab ſich nun mit den beiden Be⸗ 
dienten des Pomarri auf den Weg; fie hatten aber 
nicht viel uͤber eine halbe Stunde zurüidgelegt, als fie 
den Guropder eyſuchten, zuruͤckzukehren, da feine Ge: 
genwart unnöthig fey, indem fie die Schildfräten ſchon 
ſelbſt uͤberliefern wollten. -Diefer ſpraͤch aber von den 
Schweinen, die er zuruͤckbringen ſollte, und beharrte 
darauf, ſie zu begleiten, bis ſie endlich anfiengen, ihn 
etwas unſanft zu behandeln, und ihn auf. eĩne Art noͤ⸗ 
thigten, ſich ihnen gefaͤllig zu erweifen, welcher fich 
laͤnger au’ widerfegen er mit Kecht nicht für Flug hielt. 
Der Kerl, der ein etwas eingebilbeter Narr war, und 
ſich viel auf ſeine Gefchidlichkeit, im Umgange und in 
Unterhandlungen mit den Eingebornen, zu gute that, 
"hätte diefe Botſchaft mit ben heiligſten Derficherurgen, 
ſich nicht von denfelben betrügen zu laffen, übernoms 
men. Nun war es aber fpaßhaft anzufehen, mit welder 
gedemüthigteh Miene er auf dad Schiff zuruͤckkehrte. _ 
Meines Erachtens war das Ganze, ohne Pomarri's 
Zheilnahme, bloß’ von ben Häuptlingen erſonnen und 
veranftaltet worden. Ich habe mich fo lange babei aufs 
gehalten, weil biefer Zug zu der Schilderung ihrer Be⸗ 
trugskünſte gehoͤrt. a ’ 


. Oft haben fie unſre Leute durch vorgefpiegelte Ver“ 
ſprechungen zum Ausreißen zu verleiten gefucht, und fie 
- - jedes Mal dann wieder gegen bie, verfprochene Belobs 
rung an und zurüdgeliefert. 


= u 
Die Häuptlinge beebren dann ihre Unterthanen mit 
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weit mehr Zutrauen, wenn fie einen folchen Streich gt: 


(hit genug vollbracht haben, ohne daß. bie Thaͤter 


entdeckt werden; im entgegengeſetzten Falle werden ſie 


| | mit Vorwuͤrfen uͤberhaͤuft. — So ausgemachte Erz⸗ 
diebe fie auch in ihrem Verkehre mit und find, fo glaube | 


id) doch, daß fie in ihren Berhandlungen untereinander 


viel ehrlicher zu Werke gehen. *) — Wenn man fie 


Diebe ſchalt, fo antworteren fie, daß fie Feine drgeren 
Diebe wären, ald mande von unferen eigenen Lands⸗ 


leuten; ſie ſpielten damit auf die Verbre cheꝛ von der 


Botany- Dai am 1 
* 


„Größere Diebe giebt es aber in dem ganzen Bande 


nicht, als die Leute von Otu's Gefolge, - Bon gleichem 


Schlage find. die Häuptlinge der Infel, und eben fo auch 


die Prieſter und Stellvertreter. Bei ſolchen Beiſpielen 


— - me — — 
— 


der Vorgeſetzten darf man ſich uͤber die Verdorbenheit des 
gemeinen Volkes gar nicht verwundern. Dieſes haͤlt nun 


entweder den Diebſtahl für kein Verbrechen, oder wenn 


es auch die Strafbarkeit deſſelben einfieht, fo lebt es der 
Hoffnung, daß die Priefter e5 wieder von aller Schub 
freiſprechen werden. Ein für ale Mal ‚die Inſel Dta⸗ 


heite iſt ein Direbsneſt! — 


Der Verfaſſer ſcheint vergeſen zu haben, baß'er oben fagte, 


es gebe Wahrſager unter den Otaheitiern, welche vor⸗ 


geben, einen Dieb entdecken zu koͤnnen;. dies möchte doch 
wohl beweiſen, daß auch unter ihnen ſelbſt Diebſtaͤle nicht 
ſelten find, D. H. 


J 
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“ Acht und dreiigſter Kapitel. J— 


Empfang der Fremden. — Sleichmuͤthigkeit — Gotmüthis⸗ 
keit unter ihnen ſelbſt. — Geringe Eiferfunt in Beruf‘ 


ihrer ‚Weiber. 12 
— 
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Die Art, mit. weiße diefe Juſulaner, vom Könige 


bis zum geringſten Unterthan herab, bie Fremden em⸗ 


pfangen, iſt aͤußerfi hoͤflich und leutſelig. Die Haͤupt⸗ 


linge ſind zwar i ermaͤßig ſtolz und Liebhaber vom 


Großthun; dennoch ermangeln fie felten, einen Fremden 


mit der größten Gaſtfreundſchaft aufzunehmen, und ihm 


| 


— — — 


alle Gefaͤlligkeiten zu erweiſen, die in ihren Kräften ſte⸗ 
‚ben. Doc iſt ihre Gaſtfreiheit, wie leicht zu erachten, 


nicht von der feinſten Art; denn fie vergeſſen dabei auch 


nie, Alles, was fie dem Fremden auftifchen, gewaltig 


dadurch ein deſto anfehnlicheres Gegengeſchenk von ihm 
herauszulocken. Bei näherer und laͤngerer Bekanntſchaft 
verfhminden viele von ihren Anfangs für fo liebenswuͤr⸗ 
Dig gehaltenen Eigenfchaften und mit venfeiben auch ihre 
vermeinte Uneigennütigkeit. | 

Sewis it es, daß fie unter ſich kelbſt in beſſerem 
einserfänbiife leben, als dies unter Europäern ge: 
braͤuchlich if. So Lange ich mic unter ihnen aufhielt, 


| ſah ich nie eine Schlägerei, und ob fie gleich ſehr ge: | 
ſchickte Bau ttämpfer find, und bei ihren Betttämpfen 


N 


kherauszufſtreichen und zu'vergrößern, ohne Zweifel, um 


um die Wels, . 3 


einander medhfeffeitig derbe Stöße beibringen, fo find fie 
doch wieder bie beſten Freunde, fobald dieſe Kampfſpiele 
geendigt find. "Ihre häufigen Kriege mäffen bloß dem 
Ehrgeize ihrer Oberhaͤupter zugefchrieben werben; denn 
Jiqc bin überzeugt, baß ohne die Einwirkung biefer unum 
"I bigen: Köpfe der Krieg unter Ihnen beinahe ganz unbes 
kannt wire. . 
\ 
7 


Ich miederbole es, ich Habe nie. einen Otaheitier 
! vor Zorne außer fi gefehen. Sie neden und, foppen 
| einander weit freier, als Europäer ed unter ſich wagen 
dürfen; aber ſolche Scherze werden nicht uͤbelgenommen. 
Sie ſind ſcharffi ichtige Beobachter der Sitten, Handlung 
| und jedes Benehmens und Blides der Fremden; und 
wenn fie an biefen irgend ‚eine Unvolllommenheit oder 
| etwas Ausgezeichnetes wahrnehmen, ſo unterlaffen fe 
nicht, ſich auf Ihre Roften tuftig su machen. , 





am Gieichmatigkeit und immer gleich heitere 
Laune muß zum Theil auf Rechnung des guͤnſtigen Kli⸗ 
ma's ihrer Inſel gefegt werheg. ‚Eine andere Urſache 
davon⸗ſt ohne Zweifel ihre Sorgloſigkeit und ihre Unter 
tümmertheit; die Natur hat fie mit allem.verfehen, was 
zu ihrem Lebensüunterhalte erforderlich if, und bie 
‚Sruchtbarkeit des Bodens bedarf hier Feines Anbaues. 
Daher! ſind dieſe Infilaner auch frei son ber ängfiigen 
Sorge für die Herbeiſchaffung ker erſten Lebensbeduͤrf⸗ 
hiſfe, welche in der buͤrgerlichen Geſellſchaft jedem einzel⸗ 
von Ringier rkiben foviel Beſchaͤftigung giebt , und: 


/ 
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lei Arien ſich zu betragen, die eine unter ſich ſelott, bie, 
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die Quelle, ja dic einzige Quelle aller das menſchliche Le⸗ 


N 


auch den Anderen gemeinfchaftlidy gehoͤret; wenigſtens 


ben untergrabenden Leidenfchaften iſt. \ 


Was die Lebensmittel betrifft, fo iſt es, wie ich 
ſchon eriunert babe, ein unveraͤnderliches Geſetz bei den 
| Staheitiern, daß Alles, was Einer davon beſitzh 


babe ich bei allen, den zahlreichen Beſuchen, die wir von 
ihnen erhielten, nie das Gegentheil davon wahrgenom⸗ | 


 men,, und oft blieb dem erſten Befiger der kleinſte Ans 


shit. bavon übrig. Ich weiß nicht, wie ich dieſe gut⸗ 
müthige Mitteilung mit dem Gigennuge, den fie in dem 
Verkehre mit Fremden an den Tag legen, vereinigen 
fol; es ſey denn, daß man annimmt, fie handelten 
hierin mehr aus einem natuͤrlichen Gefühle, als aus ei⸗ 
nem Begriffe von Recht und Unrecht. Sie haben zweier⸗ 


andere im Umgange mit Fremden. 


Ihre @itten find, überhaupt genommen, ſeht über: 


einfiimmenb mit.denen Der übrigen Bewohner ber Gr 
fellfhafts-Ihnfeln; nirgends findet man bier die - 


Beobachtung einiger Treue gegen Fremde; der Eigennut 
iſt die Seele aller ihrer ‚Hanblungemit 
E67 DTEmRze: 
Als bie mi ionare auf Dtaheite. anlangten, .fo 


vpurden fie mit größter Herzlichkeit empfangen, und- bie 


Inſulaner bezeugten fowohl für die Prediger, als für 


ihre Lehren bie hoͤchſte Ehrerbietung und Achtung. Die 


fer Eimpfgng taͤuſchte bie Miſſionare, fig ſahen ihn fir 


l 
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eine guͤnſtige Vorbedeutung des gluͤcklichen Erfolgs ihrer 
Bemüuͤhungen an, und begannen ihre Arbeit mit frobep 


Nuthe und gränzenlofen Hoffnungen. Die Häuptlinge 
auntesten fie noch durch ihren Beifall auf,” indem fie ' 
ſagten: ihr Partob, d.h. ihre Reden wären fehr gut. ° 
Der Hopepriefter hingegen , der ihnen eine Zeit lang 
aufmerkſam zugehdrt hatte, verrieth am Ende bie ges 
heimen Gedanken feiner Landsleute, indem ihm die Be: 
merlung entſchluͤpfte, die Miffionare, tpeilten gute Worte 
In Menge, aber nur wenig Arrte aus. Sie dachten ohne 
Zweifel, daß bie Gefaͤlligkeit, welche ſie ihnen durch ihre 
fäte Aufmerkſamkeit erwieſen, fie. auch dazu berechtige, 


Eeſchenke von benfelben zu erwarten. ) Mid duͤnkt, 


ſie haben ſi d hierin wenig bebeſſert. 


“ \ 


Da allgemneing Muſſiggang dieler Inſulaner wird 


Nuie unterbrochen, als wenn ein Schiff, anlangt. Dann 


voll Leben und Thaͤtigkeit, und dieſe traͤgen 
nſulaner ſind hierauf ſo geſchaͤftig, wie Tabulettkraͤmer 


auf Jahrmaͤrkten; Jeder hat dann Etwas zu verhandeln, 


— — — on m 


) Dies iſt dem aͤhnlich, was ven den Wilden im franzoͤſiſchen 
Gujana erzaͤhlt wird, wo man jedem, der dem batholiſchen 

Gottesdienſte beiwohnte, ein Glas Branntwein reichte. 

Die Wilden kamen fleißig, als man aber mit dieſet Bewir⸗ 
thung aufhoͤrte, ſo blieben ſie aus. Man ſtellte ſie deshalb 
zur Rede, und ſie antwotteten gerade Heraus, fi e haͤtten 
ben Geiſtlichen die Gefaͤlligkeit erwieſen, ihren Ceremonieen 
beizuwohnen, fo lange man fie bezahlte; ba man dies jest 
unterließe, fo hielten fie ſich auch nicht fuͤr verpllichtet ‚ihre 
ver Hokeiten fortzufegen. 2 DPD 


En Turnbull'e Reiſe 





v ‘ 
N - . - 


—“«“« 
— 


und in Ermangelung eines andern bringt aicht felten ein 
Ehemann fein Weib zu Markte. Pomarri felbſt war 
in dieſem Punkte, naͤmlich was die Benuͤtzung oͤtaheiti⸗ 
Icher Schoͤnheiten durch Vermiethung betrifft, ein nicht 


minder thaͤtiget Unterhaͤndler, als die uͤbrigen Inſula⸗ 
‚ner. Ich traf ihn einſt auf einem meiner Abendſpazier⸗ 


gänge, ald er gerade. zehen bis zwölf. jangr Weiber ans 
Ufer führte, und ihnen befahl, an Bord des in ber Bai 
Tiegenden Schiffes zu gehen, und ja nicht zu unterlaf: 
Ten‘, ihm am folgenden Morgen. ſoviel Schießpulver zu 
dringen, als ſie wuͤrden erhaſchen koͤnnen. — ze 
gehorditen willig feinen Befehlen. ge if bei den 
Dtäheitiern fo etwas Autaglichet a es Rieman— J 
dem aufaͤut | | 


Die Ankunft eines: Schifirs erweiit:bie Thaͤtigkeit 
unter ben nahen-und fernen Bewohnern der Inſel, und 
lodt fie alle herbei: Manche treffen nun zu Matanpe 


alte Bekannte an, die fie in Yanger Zeit‘ nicht gefenen 


haben; bei folhen Gelegenheiten deobachten fie eine vn 
feltfame Ceremonie, indem fie einen Haififhzahn meh: 
men ‘und ſich benfelben bei (gihen Zufammenfünften in“ 
Den Kopf ſtoßen, fo daß das. Blut herausläuft, und dies, 
thun fie fo oft bis fie ganz. mit Blute befudelt find. Ich 
weiß nicht, wie ich dieſen Gebrauch erklaͤren, moch was 
für eine Bedeutung ich ihm sufchreiben fol, außer daf 
dieſe Leute dadurch ihxe außerordentliche Breude ausdräf: 
ten wollen. Der 






Die Lage det Miffionare kann unten diefen Snſu— 
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lanern wahrlich nicht angenehm ſeyn. &o wie ein Schiff. 


anlangt, werden fie ‚von denſelben als Unterbändier bei 


ihrem Zaufchhandel gebraucht. Geht nun dies Geſchaͤft 
anf irgend eine Weile nicht nach ihrem Wunſche, weiches 
bei der unerfärtlicheh Habfucht diefer: Infulaner gemöhns. 


lich der Fall iſt, ſo machen ſie den Mifſſionaren Vorwürfe 


daruͤber. Man glaubt dann, fie hätten ihr Intereſſe bei- 


ihren Landsleuten nicht gehörig beforgt, ‚font würden 


fie einen beſſern Handel abgefchloffen haben. Bergebens 
wenden bie Miffionare bagegen ein, daß ihnen keine Ge: 
walt über fremdes Eigenthum zuftehe; ein Otaheitter 


IR nicht leicht zu überzeugen, wenn er einmal eine chti 


gegengefegte Meinung angenommen at. — 4 
] 


Wenn es aber auch den Miſſionaren gelingt, fie‘ 
von ber Aufrichtigkeit ihrer Berficherungen und: von ih⸗ 
rem warmen Dienſteifer in der Beſorgung ihrer Ange: 
legenheiten.zu überzeugen, fo überhäufen fie ben Schiffe: 
capitän mit Vorwurfe, und nennen ihn bann einen, 
Ahau, ahau ober taͤttaͤ perre, perre, d. h. ei⸗ 
nen boͤſen Mann, einen argen Geizhals, welche Worte 
fie mit großem Nachdrucke ausſprechen und dabei tomiſqhe 
Señchier ſchneiden. 

—— 

Das Geld hat bloß. einen wilführlichen Werth und 
es koͤmmt babei nid;t Viel darauf an, aus was für Ma⸗ 


- terialien e8 beſteht; ein Blaͤttchen Papier kann in dieſet 


Hinficht eben ſoviel Werth haben, als ein Stuͤd Gold. 
So waren auch bie Güter, welche die Miffionare mit fi 


“auf dieſe Inſel brachten, nach den Begriffen diefer In⸗ | 
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Stu’ 8 SeiheoRumpfheit. — Otaheit iſche Zahlen. — Men: 
ſchenopfet. — Abſchertthe Berraͤtherei. 


7 
ã a‘ 





Gewiß mag noch eine fehr beträchtliche Zeit verftrei: 
den, bis die Dfaheitier zu: den erſten Anfangsgrün: 
‚den eines gefftteten Lebens- gelangen , und befonders ald 
win hiezu nöthiges Hälfsmittel, ihre Sprache ſo regel 
indßig ausbilden, daß fie mir Buchſtaben gefchriehen 
and nach Grundſaͤtzen gelernt und gelehrt werden kaun 
Nur wenige: diefer Infelbewohner find im Stande bfe 
Buchſtaben des Alphabets einigermaaßen richtig und 
gleichlautend auszuſprechen. Dtu konnte zwar einige 
derſelben herausbringen, aber viele Buchſtaben konnte 
weder er.,noch ein anderer Dtapeitien gehörig 
ausſpreg en. 


Solche Buchſtaben find vorzüglich unfre C, K, S, 
D, X, und G. — Das V ſprechen fie, wie ein B und 
dad Coder ® wie ein_fanftes. 2. So fagen fie zum 
Beifpiel ſtatt Capitän Vancouver — Taptaͤn 
Bankuba und flatt Gapitän Cook (Kuh) — 
Taptän Tuti. Das Wort: Royal Amiral ſprechen 
fie; Rammirell aus, — — 
| 


S 


Die Worte: „Veiy good fellow, vexy "bad fel- 
low!!! — Ber sub felloh, werti, baͤd fel 


| 
| 
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loh, d. 9. fahr guter Burfche, ſehr ſhlinmer Bur⸗ 


J fe!) maren Diejenigen, welche Dtn som “leichteften 


ausſprach; ſo auch: „Haremi de Rum (bring mir 
Rum her). Zuweilen ſchickte er zu den Biffionaren, 
um fi) Papier; Feder und Dinte holem gu laſſen; aber 
er giedg damit um, wie ein Kind und kratzte bloß gilen 
kt Haken und Schmarren qufs Papier, Er ließ mich 
einſt zu ſich kommen, um Beige -feinge Foraſchritte im 
Leſen und Schreiben zu ſeyn, aber ih fand ihn mehr 
mit der Beſchauung eineß Wilderbuchs, als mit Lernen 
beſchaͤftigt. Er konnte zwar einige Buchſtaben nachma⸗ 
in, aben disfes doc nur: hoͤchſt amvolffommen: Sch 
bin auch her Meinung, daß .fein Beiſpiel eben fo wenig 
als das irgend eines Gliedeß feiner Bamilie. hierin auf 


die Belehrung der Fingern‘ wisten: werde. 


wene Dim ion Ans — einem bier, liegenden 
Schiffe zu melden hatte, fo erfuchte er gewöhnlich den 
Herrn Jefferſon oder einen andern von den Miffior 
naren, in feinem Namen ein Papierwort, d. h. ein 
Briefhen oder eine Note zu fehreiben, worin meiftens 
ein Geſuch um Awa Prittanni (d. h. Dranntwein) 
enthalten war. nn 


Die Sahlmörter Ber Otaheitier ſind folgende: . 


Attaͤtſchie, Eins. 
Arrua, Amel. 
Atohra, Drei. 
Ahaa Vier. 


Areima, . re. . ‚ Fünf. 


. 
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7. ven, 0. Ta ht 
ug ee Sieben. 
:Awarrun" de. Acht. 
An et Me 
Au Beben 9 


‚ anf wird ausgebrädt dur Eins mit: dern: Bufabe 
Balta (folglich Artätfchie:-halka), ‚und fo bis 


jwanzig; nachher wird aburu, welches zehen bedeu⸗ 


tet, beigeſetzt, bis fie zu einhundert kommen, uͤber 
waiches hinaus ſ e ſelten iahlen.- 


Um einem gremben; der ihre Sprade nicht vers 


ſteht, die Zahl anzudeuten, Pie fie ausdrüden wollen, 


find fie. auf den Gedanken gekommen, fi dazu eines 
Buͤſchels Streifen von Kokosblaͤttern zu bedienen, von 
welchen ſie ſo viele vorweiſen, als die Zahl der Stuͤcke 
Waaren ausmacht, die ſie haben wollen, und wobei fie 
dann auf gleiche Weiſe anzeigen, wie viel Schweine 
u. ſ. w. ſie gegen Flinten, Milver oder andre Handels⸗ 
artiler austauſchen wollen. — 


Die Menſchenopſer, die hier uͤblich find, werben 


nicht, wie man gewöhnlich glaubt, von den Prieflern*) 
um das Leben gebracht; fondern ber, welcher fie ab: 
ſchlachtet, iſt gewöhnlich einer von den niederträchtigen 


4 . . " 
*) Wahrſcheinlich will ker ZVerfaffer bier fagen, nicht allein 
ober nicht immer von ben Prieftern, denn er erzaͤhlt ja oben. 


von Pomarri, daß er einen Menſchen geopfert habe, und 
er war ia Prieſter. - DS. 
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\ Höfingen, weiche immer um ben König find, und ein 


ſolcher verſchwaͤrzt gewoͤhnlich noch feine Mordthat durch 
die abſcheulichſte Verraͤtherei; naͤmlich er laͤßt dann das 


auderfehene Schlachtopfer unter dem Vorwande eines 
freundſchaftlichen Befuchs zu ſich bitten, und lauert hier⸗ 


auf die ſchicklichſte Gelegenheit ab, wo er ihn, wann er 


gar nicht auf feiner Hut iſt, niederſchlagen und dann 


vollends umbringen kann.. 


Ein ſolcher verraͤtheriſcher Mord trug fi & hier waͤh⸗ 
rend meines Aufenthalts auf dieſer Inſel zu. 


Nach unſrer Ruͤckkehr von den Sandwich⸗ gu. 
jeln war einer von. Dtu’s Guͤnſtlingen, der uns vor⸗ 
her taͤglich beſucht hatte, zum Befehlshaber eines Bezirks 


in einiger Entfernung von Matavai ernannt worden. 


Diefer Mann wurde zu wieberholten Malen von dem 
Könige auigeforderf, ein Meufchenopfer aus feinem Bes 


zirke zu liefern ;.aber er entfchuldigte fich immer mit der 


Schwierigkeit,. ein hiezu taugliches Subjekt zu finden. 
Dies ließ man eine Zeit lang hingehen, aber endlich 
drang Deu oder vielmehr Pomarri darauf, daß er 
geborchen ſollo. Der Elende war. nun in große Verle- 
genheit verfegt, und. ba er befürchten mußte, die Sunft 


| feines Wohlthaͤters zu verlieren, fo fah er wohl ein, daß 
"er die Sache: nicht Länger mehr auffchieben koͤnne. Er 


ſchickte daher einen Boten an ginen feiner ‚nahen Ders, 
wandten, um ihn zu fich einladen zu lafien. Der arg> 
Iofe Mann folgte fogleich diefer Einladung, und wurde 


auch von dem verrätherifchen Häuptlinge mit der -größs 


> 


4 
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. tom Freundſchaft und Herzlichkrit empfangen, ſo daß er 
dann entzüdt von der guten Aufnahme wieder weggieng. 
Kaum aber, hatte er bad Haus verlaſſen, als der Schurke 
einem feiner. vertrauten. Sedülfen den Befehl :ertheilte, 
ihm hadyzufolgen, und ihn bei guter Gelegenheit, wo 
er ſich deffen am wenigſten verfehen würde, zu ermoss 
den. Diefer Befehl ward: auch richtig. vollzogen , und 
der Mann, der nichts böfed argwöhnte, ‘wurde tobige 
ſchlagen, als er am Strande hingieng. Die Leiche warb 
fotann in eineh langen Korb von Kofssnußblättern ges 
legt,. uhd an unferer Thüre vorbeigetragen. Die Ein 
gebornen, die,fich damals in unferm Hofe befanden, 
ſahen dem Dinge mit vollkommner Kaltblutigkeit und 
Sieichguͤltigkeit zu, und riefen mir, ich ſollte auch hin⸗ 
fehen, als er vorbeigetragen wurde; aber ich bezeugte 
ihnen meinen Abſcheu uͤber ſolch' eine Verlegung dee 
urſten Menſchenrechte, und weigerte:mich, vor die Thuͤre 
zu geben , che der Zug aus meinen Augen war.- 
Benn bad Opfer in den Morai gebracht if, ſo 

wird ihm ein Auge auögeriffen , und dann dem Könige 
auf einem Brodfruchtblatte Dargereicht,, der dabei’ den 
Mund auffperrt, ald ob er es verfchlingen wolle. Das 
durch giauden fie ihre Stärke und Schlauheit zu vers 
| mehren. 


Bei großen Feierlichkeiten pflegt ieber Häuptling 
eines oder mehrere folcher Menfchenopfer herbeizubrins 


den Man ſagt, daß bei Ditu's Einweihung nicht 


"weniger, als zwölf bis ſunfhehen ſolcher Opfer darge⸗ 


vr. 
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bracht worden feyen; : Mad) vollbrachter Opfereere monie 
werden die Adrder in die Morais gebracht und daſelbſt 
ee / 
Io 
Ben man dieſen Imfulamern über foiche Graͤuel⸗ 
kenen Borwuͤrfe macht, ſo wiſſen fie ſich immer mit Aus⸗ 


reden herauszuhelfen. Gewöhnlich geben fie vor, Die 


Dpfer feyen ſchlechte Leute geweſen, Die ihres Verbrechens 


Wegen; ben Zob verfrhuldet hätten. Meiner Meinung 


nach find Diefe. Entſchuldigungen bloße Ausfluͤchte, wie 
die Dtaheütier fie immer bei der Hank haben, wann 


Be irgend Etwas bemdnteln wollen. F 


Bioleict if tem: Belt. auf d der Bet, das mehr 


denn die Diaheitier halten nichts für zu koſtbar, wad 


ſie ihren Goͤttern opfern. Jedes Truͤbſal, das fie trifft; 
wird von ihnen, als eine unmittelbare Wirkung der Ra⸗ 


he ihrer Gottheiten angeſehen. Krankheiten, Mangel, 
Rriegaunglüd ober..bie Erzürnung ihrer Könige und 
Häuptlinge haben, nad, ihren Begriffen, feinen amdes 


ren Urfprung, ald die Beleidigung oder Vernachläffigung 


— 


treiben, daß die Zartheit unſerer Sprache keine ausfuͤhr⸗ 


ihrer Goͤtter. Daher fanden wir, daß ſelbſt Pomarri 
an demſelben Aberglauben kraͤnkelte, ba er und dringendft 


bat, eine Kanone abzufeuern, um den Groll ſeiner Goͤt⸗ 
ter zu beſaͤnftigen, die er beleidigt zu haben fuͤrchtete. 


- Hier zu Lande giebt es aud) eine Art von Männern, 
bie öffentlich ein fo verabihenungswürdiges Gewerbe 


\ 
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Artigebigkeit gegen.feine Goͤtter aͤußert, als dieſes; 


D 
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liche Erwähnung derſelben geſtattet. Disfe Elenden 
werden von den Eingebornen Mapus genannt; fie 
nehmen Kleidung,’ Betragen und Sitten der Weiber 
an, und affectiren alle grilfenhafte Launen und Zie⸗ 
rereien der eitelften: Frauenzimmer. Auch leben (fie ge⸗ 
woͤhnlich in der Geſellſchaft der Weiber, die ſich fehr um. 
ihre Bekanntſchaft bewerben. Sie nehmen auch mit den 
Sitten der Weiber zugleich ihre Befhäftigungen’ an, 
und verfertigen Zeuche, Matten und Muͤtzen, und fo 
fehr haben fie alle Männlichkeit abgelegt, daß, wenn, man 
mir ſie nicht befonderd bezeichnet haͤtte, ich diejenigen 
derſelben, die ich zu ſehen bekam, für nichts anders, 


‚ al: für Weiber erfannt haben würde. Es gewährt mir 


einige Beruhigung ; daß ich hinzuſetzen kann, daß meis 
.ſtens nur allein die Haͤuptlinge zu ſolchen Abſcheulichkei⸗ 


ur ten bie Beranlaffung geben. :Dru ſelbſt iſt ein Unge⸗ 


heuer in Ruͤckſicht ſeiner ſchaͤndlichen Ausſchweifungen. 
Die ſcheußlichen Gräuel, mit weichen fie ſich beſudeln, 
überfleigen alle Beſchreibungen; mir eckelt es, Länger bei 
GSegenftänden zu verweilen, bie nur fo gräuenvolle und 
wibderliche Bilder darftellen. Ich hatte während meine 
biefigen Aufenthalts zwei folher Mahus zu fehen Ge 
legenheitz den einen ſah ich in dem Gefolge des Po: 
marri, und der andere ward mir ‚gezeigt, als et an 
meinem Haufe. vorbeigieng; er bemerkte ed, daß ih 


Blicke des Abſcheus auf ihn warf, und ſchlich ſich davon, . 


ohne ein: Bort au ſprechen. 


So ſehr jett auch ber Zobesgengel über dieſer un 
gluͤcklichen Inſel fein Verderben drohendes Schwerd 
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Milfionare im vollen Benuffe ihrer Gefundheit, ihrer 
ungeichwäcten Leibeskraͤfte und ihres Seelenfriedend day 
und ſcheinen unter dem unmittelbaren Schutze des Him— 
mels zu ſtehen, während die Eingebornen um fie ber 


ie vergiftete Yliegen binfollen. Die rau Eyre, bie 


nz 


= 
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Fr 


‚jet über fiebenzig Iahre. alt ift, führt noc immer bie 
Aufficht über das Hausweſen der Miffionare mit Eile 
ligkeit, Vergnuͤgen und Zufriedenheit. 


€ 
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Iqhwingt, ſo ſtehen doch noch vor allen˖ Inſulanern die 


Hierbei will ich noch zulett anmerken, daß, meiner . 


Meinung nad), der ſchlechte Erfolg der Bemühungen 


der Miffiönare hauptfächlich von einer geheimen Verabre⸗ 


dung und Einverfländniffe zwifchen der königlihen Fa⸗ 


milie, den Häuptlingen und den Prieftern herrühre, wel: ' 


che wahrfcheinlich befürchteten, die Einführung des Ehri: 
ſtenthums möchte den Einfluß ſchwaͤchen, den fie auf 
die Gemuͤther des Volles haben, und daher fich berfel- 


ben aus allen Kräften: wiberiegten. Denn. fonft wäre 


es doch unbegreiflich, daß auch: ‚nicht ein: Mei das Bel 


ſpiel aller Tugenden, dad die Miffionare geben ‚einige 
dieſer Infulaner follte belehrt haben. Aber hier find-bie 


Dberen bie Quellen alles Uebelö; denn ihr Beifpiel wird 


| allgemein naqhgeehmt. .. 


— 
/ 


Hier ſchließe Fr nun meinen Bericht über Dt -- 


heite, den ich abfichtlich fo ausführlich abgefaßt habe; 


‚um das Gemälde biefer Inſel zu vervollſtaͤndigen; da 
die früheren. Seefahrer, welche uns Schilderungen von 
derſelben mitgetheilt ‚haben, entweder durch bie Schoͤn⸗ 
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heit des Landes verleitet, gu parteiiſch Für. Bie Gitmobr 
one urtheilten, oder zu kurze Zeit ſich hier aufhielten, 
ah Manches genauer erforſchen zu koͤnnen, was fie nm 
oberflächlich beobachten fonnten, ober was ihrer Auf | 

, merkfamkeit gänzlich entgieng: Wielleicht way Manchas 
in früheren Zeiten auch) anders, a ieht, da es Foinem 
Zweifel unterworfen iſt, daß die Otaheitier nicht 
ſchlimmer geworden find, ſeit ſie mit Eurapaͤern im 
Verkehre ſtehen. u. ‘ ' 





wu - VWierzigſtes Kapitel, 


Fahrt ad Zakfonsport. — XUnlanden an ben Sieunb: 
ſchafts⸗- -Infeln. — Verkehr mit den Einwöhnern. _ 
' Ankunft auf der Norfolks⸗ In ſet. 


1 
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Auf unferer Fahtt nah-I-adfunlöport Samen wir 
1.) End oder Mittelburg, der oͤſtlichſten von dem 
Freundſchafts⸗ oder freundfhaftlichen Inſeln, 
nd hielten und beinahe den ganzen Tag daſelbſt anf, 
Km Kotosnüſſe und. Seltenheiten von den Eingebornen 
einzuhandeln. Dieſes Volk hat in feinem Aeußeren und | 
in feinem Betragen eine. große Aehnlichfeit mit den 
| Sandwih: Snfulanern. Au find ihre Kanote, 
bie dieſer legteren auögenommen, die nieblichften, bie 
ich in biefen Mesren gefehen babe. Die Eingebornen 
ſchienen einen unſchaͤtzbaren Werth auf ihre Geraͤthſchaf! 
ten zu ſetze; denn ſie verlangten einen uͤbertriebenen 
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, Brei für ‚biefelben, und handelten babei fo, als ob. fie 
Wi ganzes Leben mit Wuchergeſchaͤften zugebracht haͤt⸗ 
Sie verjangten Aerte und Gcheeren in Tauſch ges 
8 ihre werthlofen Troͤdelwaaren; ba fie aber fahen,” 
daß wir uns nicht übertölpeln ließen und nicht mehr, als 
- den wahren Werth dafür geben wollten, fo ließen fie 
uns diefelben endlich ur den von und gebotenen Preis, 
um nur nicht leer nach Hauſe zurüdzußchren. 


\ 





‚ Sie brachten auch drei Weiber mit, ohne Zweifel, 

: um ihre Gunftbezeugungen feil zu bieten; aber hierin fas , 
ben fie fich betrogen; denn unter ber ganzen Schiffsge⸗ 
ſellſchaft fand fich Fein Liebhaber zu diefer Wzare. N. 


Diefe Weiber waren auch nichts weniger als huͤbſch, 
\ ſondern von maͤnnlichem Ausſehen, robuſt und von’gro- 
den Geſichtszugen; auch fchienen fie ſchon über bie mitt: | 
Iren Jahre ihres Lebens hinaus zu ſeyn. Sie waren 
duntelfarbiger und plumper gebaut, als die Otahei⸗ - 
tierinn en. Diefe letzteren ſind wirklich die hübſcheſten 
und am feinſten gebildeten aller Inſulanerinnen dieſer 
Meere. — Ohne Zweifel hatten aber bie Bewohner. NT 
Eoa einen höheren Begriff von der Schönheit ihrey Wei: 
ber und dem Werthe ihrer Gunftbezeugungen; denn fie 
fihienen. fehr ungehalten darüber, daß fie, ahne Vortheil 
von ihnen zu ziehen, ‚fie wieder mitnehnten follten, ba fie- 
ſich die Brühe gegeben hatten, fie an Bord zu bringen. 
- Bir bandelten einige Keulen, Speere ud Ruber von 
ihnen ein; doch müßten wir wenigfiens drei Mal foviel 
bafüs geben, als fie und auf anderen Infeln gefoftet haͤt 





ur 
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„ten. Bir drangen fehr in fie, ans Ufer zuruͤckzukehren 
“und uns Schweine, Yamsmurzeln und, andere Lebens⸗ 
mittel mitzubringen, von weichen ſie uns geſagt hatten, 

‘daß fie Bei ihnen in Menge vorhanden wären; aber ald 
das Kanot zuruͤckkam, das uns foishe Waaren zuführen 


ſollte, wußten fie fo mancherlei Ausreden vorzubringen, 


daß wir leicht fepließen konnten, fie hätten uns bintet: 
gangen, und, ber gerühmte Ueberfluß ſey eine Erdich⸗ 


- tung. Dagegen drangen fie aber fehr in uns, nach Z on: 


gatabu uns zu wenden, welche Infel wir bereits fehen - 
konnten, und die fi in dieſer Entfernung. ungemein 
Schön, ‚gleich einem’ flachen, grünen: Rafenplage unferen 
Bliden darſtellte. Sie fagten und, daß wir bafelbft X: 
leö, was wir verlangten, in größter Menge vorfinden, 


rund um einen geringen Preis einhandeln würden. So 


viel vernahmen wir wenigſtens aus ihrem unverfkändlichen 


Geſchwaͤtze; da fie und aber dafielbe von ihrer eigenen 


Inſel vorgelogen hatten, fo hörten wir auch dieſes ohne 
Aufmerkfamteit an, . j : 

Zum Gluͤcke für und waren wir, wohl verproviantirt, 
von Dtaheite abgefegelt, ſonſt hätte uns die Unvor- | 
fihtigkeit an den Freundfchaftligen Infeln ange: 
legt zu haben, leicht. gereuen Eönnen. Es ſcheint wirk⸗ 
lich damals zu. E oa ein großer und ganz ungemöhnlider 
Mangel an Febensmitteln geherrſcht zu haben; denn fonf 
wirden die Eingehornen gewiß nicht den Reizen unferer 
Tauſchartiket haben widerſtehen koͤnnen. Wir konnten 
ups auch auf dieſer Inſel nicht uͤber zwei Lyıtend Stud 
Brodfrůchte verſchaffen; 3 welqes zu beweiſen ſcheint, daß 
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Biefelben bier nicht - häufig find; denn zu Dtaheite 


konnten wir deren immer fo viele haben, als wir wuͤnſch⸗ 
ten. Vielleicht war es damals auch hier nicht Die Jahres 
zeit dazu. Außer Diefen Brodfrächten, befamen wir uns 
gefähr noch vier Dugend Kokosſsnuͤſſe, ein oder zwei Bis - 
fhel Bananas und einige wenige Stüde Zuckerrohr, und. 
dies war Alles, was wir auf biefer Juſel von Lebens⸗ 
mitteln einhandeln konnten. 


So weit wir bie Küfte überfchen. tonnten,. waren die 
Ländereien durch niedliche Umzdunungen abgetheilt, und 
ſchienen alle angebaut zu ſeyn. Hier iſt auch wohl der 
Anbau nöthiger, ba die Infel offenbar nicht ſo viel Brod⸗ 
früchte erzeuget, als die’ Gefellfhafts- Infeln. 
Bir bemerkten von dem Schiffe aus verfchiedene Häuferz - 
doch da wir zu weit von benfelben entfernt waren, fo- 
koͤnnen wir fie nicht genau befchreiben. So viel wir durch 


Fernglaͤſer erkennen konnten, ſchienen ſie laͤnglicht ge⸗ 
baut und einiger Maefen einem langen Schoppen aͤhnlich 


und auf den Seiten offen zu ſeyn. Der Krieg, der ei⸗ 
nige Jahre auf dieſen Inſeln wuͤtete, hat die Volksmenge 
derſelben ſehr geſchwaͤcht; denn wie man verſichert, 
giebt dies Volk feinen Feinden keinen Pardon. Ihre 


wilde Wuth drückt ſich wichtig ſchon in ihren Sf ichtszuͤ⸗ 
gen aus. 


| Ihre Sprache war einem Sandwich-Inſula— 
ner und zweien Otaheitiern, die bei uns an Bord 
waren, beinahe ganz unverſtaͤndlich, ſo daß unſer Han⸗ 


del meiſt nur durch Zeichen gefuhrt wurde. Ihre Streit 
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kolben öder weulen ſi nd die kanſtüichſt geſhnibten, die 
wir je geſehen hatten. Das Holz iſt ſchwarz/ hart, 
ſchwer und hat einige Aehnlichkeit mit dem Guajak⸗ 
oder. Franzoſenholze (Lignum vitae). Das Gchnik- 
werk muß außerordentlich viel Arbeit erfordern ; und 
‚wern man den Werth derſelben nach der darauf ver- 
- wandten Zeit berechnen will, fs haben wir fie gewiß ſehr 
wohlfeil erhalten. Ich kann nicht beftimmen, mit was - 
für Werkzeugen diefe Infulaner im Stande find, fo 
niedliches Schnigwerf zu verfertigen; follten fie ſich 
feharfer Mufchelfchalen dazu bedienen, fo müßte die Ar 
beit ungeheuere Mühe und Zeit erfordern. : Doch befigen 
die Wilden Feine bewunderswärdigere Eigenfchaft, als 
ihre ausharrende Geduld. In Vergleihung mit den 
Europaͤern arbeiten fie ſehr wenig auf ein Mal; aber 
auf eine Lieblingdarbeit Fommen fie. wohl taufenb Mal 
zurüd, und laffen nicht eher nach, als big" ſie me Abs 
nn erreicht haben. 


Die Zeuche der Freundfch afts Infulaner 
gleichen gar ſehr, ſowohl in Farbe als Feinheit, Denen von 
den Sandwid) : Infeln, und find add) weitgeringen, _ 
als bie stabeitifchen, welche b die beften auf diefen In; 
fein find. Ä 

Da nun der Zag fich neigte, fo befahlen wir ben 
Infulanern, die bei uns an Bord waren, fich in ihre 
Kanote zurüͤck zu begebet. Ste fehienen fehr erfchroden 
“Darüber, fprangen ins Waſſer, und ruderten eiligſt nach 
dem Ufer hin. 
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Sn Seſuch, den wir dieſem Volke abſtatteten, war 


. fo kurz, baß wir nichts von feinen Sitten und Gebraͤu⸗ 


chen melden können. Ihr ausnehmend wilder Blick muß 


Jedem, der ihm zum erfien Diale gewahrt wird, außerſt 


aufjalleg;. befonders , wenn man, wie wir, gerabe von 
den Dtaheitiern. herkömmt, deren Mienen ſo ſehr 
zum Zutrauen einladgn. . 


‚Sie drangen fehr in uns, and Ufer zu fommen ; da 


) 


wir aber feinen nöthigen Anlaß dazu hatten, und auch 


ihre Mienen diefer Einladung nicht entſprachen, fo hiels 
ten wir e6 für ratbfamer, diefelbe abzulehnen. Dem 


ſcheinbar guten Empfange ſolcher Wilden darf man nie⸗ 


mals trauen; die Verſtellung iſt ein Huͤlfsmittel ihrer 
Verraͤtherei, und wo vollends ihre Denkungsart ihren 


Geſichtszuͤgen aufgedrüͤckt iſt, da iſt es wohl unnöthig, 


Vorſichtigkeit anzuempfehlen. 


Dieſe Inſel iſt, überhaupt genommen, leicht zugäng» 
lich; denn das Ufer erhebt fich almählid und ‚fanft bis 
zu dem höchften Theile des Inneren, ber aber auch nur 


- eine mäßige Anhöhe bildet. Man fiebt die Inſel 10, Sees 


(= 84 geogr.) Meilen weit im Deere. — Der auf.als 
len Inſein in diefen Meeren übliche Gebrauch des dt: 
tauirens *) iſt aud hier eingeführt, - 


v 


*) Bezeichnung. durch Stiche und ainſcritte in die Haut, 
. eine auch anderwaͤrts gebraͤuchliche Sitte, z. B. unter 

manchen Negervoͤlkern. Auch viele engliſche Matroſen laſ⸗ 
ſen ſich auf aͤhnliche Art Zeichen, Buchſtaben und derglei⸗ 


chen in die Arme eindruͤcken oder einſtechen, die dann mit - 


Schießpulver ausgerieben werden, : , D, 9. 
Zurnbull, Ge 
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W Zwei von den Maͤnnern, die des Handels wegen zu 
' uns an Bord famen, wollten fih bei uns fhr Haupt: 
linge ausgeben; da fi e aber in feinem befonberen An ſehen 
bei den Eingebornen zu ſtehen ſchienen, Die an der Seite 
bei, Hwciffes fih mit dem. Tauſchhandel befchäftigten, fo 
maßen wir ihnen keinen Glauben bei. 


/ N X 


i Bahıfiheinlid war daß Sanze nur" eine. Erfindung 
um uns ‚beffo länger bier aufzuhalten. 


t 


Mer die Sübfee: Inſeln beſucht, .es fey in 


Ps 


welcher, Abſicht es wolle, und bei den Bewohnern ber. 
felben eine ehrliche Einfalt vorausſetzt, wovon ſie mei⸗ 


ſtens auch den Schein ſo gut zu behaupten wiſſen, der 
wird ſich bald garſtig betrogen ſeheͤn; denn, ich wie 
derhole es, tüdifhe Schlauheit und,Arglift macht einen 
allgemeinen Hauptzug in dem Character aller diefer 
Inſulaner aus; fie find fo geübt in allen Künften des 


Betrugs, als ob ſie unter civiliſirten Voͤlkern gelebt 


haͤtten, und im Vekkehre mit Fremden ſcheinen ſie keine 
Begriffe von n Recht oder Unrecht au haben. Ä 


Bei. eiiter Unterredung mit . dem Herm (er befindet 
fich jeßt zuondon), mit welchem ich als Paffagier nach 


der Norfolk Snfel fuhr, über vie Bewohner. diefer 


Infeln, erwähnte derfelbe auch zufälliger Weiſe bes 
Schiffbruches, ben dad Schiff Argo erlitten hatte, das 


mit einer nach ber Norfolk: Snfel und nad Port | 


 Sadfon, beflimmten Ladung aus China abgefegelt 
war. Da ich mit dem Eapitän und mit bem Schiffe be: 
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kannt war, fo nahm ich Antheil an dem Schickſale ders 
felben und ward begierig, eine nähere Nachricht davon 


gu hören; denn ich hatte fhon ein Unglüd vermuthet, 


da man ein ganzed Jahr fang vergebens auf: defien Ans 
kunft gewortet -hatte, . Der ‚Hear fagte mie, daß der 
einzige von ber ganzen Schiffsmannſchaft noch lebende 
Matroſe jetzt bei uns am Bord unſers Schiffes waͤre; 
daß er ihn Anfangs ungern aufgenommen, weil er ihn 
für einen Betruͤger oder für einen entlaufenen Seemann 


. hielt. Aber am Ende babe der arme Zropf ibn von ber 
Wahrheit der Gefchichte überzeugt. oo 2 


Die Umftände derſelben ſind folgende: 
Als das Schiff aus China abſegelte, wurde 8 


von wibrigen Winden ſehr weit von feiner Fahrt ver:. 


fchlagen. Vielleicht hatte. der Gapitän bie Abfiht an 
einigen von dieſen Inſeln anzulegen, ob er gleich dies , 
Borhaben feiner Mannfchaft nicht entdedte. Einft fließ 


‚bad Schiff bei Nacht auf ein Felfenriff auf der Nord: 
weſtſeite dieſer Inſeln, und fcheiterte bald "darauf. — 


Die Eingebornen fielen hierauf über das Wrad her, 


taubten und zerfidrten Alles, was Ihnen unter Die Hände 
: Tam und feßten dies Unwefen fo lange fort, als noch 


itgend etwas zu plündern vorhanden war. Der Gapitän 


| und die Mannfchaft landeten hierauf an der Infel X ons 
gatabuß wo damald gerade. einer von ben Kriegen 
vuͤthete, bie, bei der wilben Raferei, mit welder- fie 
geführt werden, über kurz oder lang dieſe Inſeln ents 
voͤlkern müffen. — Nah der Ausfage des Matrofen fam 


der ren and dem größten Theile feiner Mannfchaft 
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in einem. Streite mit den Eingeboraen um's Leben; 
doch gefchah dies nicht fogleich nach ber Landung, ſon⸗ 
dern erſt einige Zeit nachher. Der Capitaͤn, welchen 


v 


bad Unglüd, das ihn betroffen, und ſeine, damalige Lage | 


. beinahe ganz don Sinhen gebracht hatte, gieng nad 


und huͤlflos, wie ein Eingeborner auf der Inſel umber, 
und war nach der Schilderung bed Matrofen ein wahr⸗— | 


he machten, von der Inſel zu entwiſchen. Dieſer 


haft bemitleidenswuͤrdiger Gegenſtand geworden. Bals 
darauf ward der Capitaͤn mit den meiſten feiner Leute 
von ben Infulanern unverfehens überfallen und erſchla⸗ 
gen; weil es verrathen worden war, daß fie einen Ver⸗ 


"Mann hatte fih in einem Kanote geflüchtet, aus wel: 
dem er ‚von unferm Capitan aufgenommen wurbe. 


Man verfichert, daß einige von den Diff ionaren bei 
„Ihren Verfuchen, auf diefer Infel, ‚Religionsgrundfäge 
"zu verbreiten, um's Leben gefommen ſeyen. Die übtis 
gen wurden gluͤcklicher Weiſe am Leben erhalten, da eine 
ſpaniſche Priſe bier anlangte, an deren Borde einer 
ihrer Bruͤder Namens Harris war, welder,, da er 
. bie Hoffnung aufgeben mußte, irgend etwas Gutes 
fliften zu önnen, die Marquefad-Infeln verlaffen - 
hatte. Zu Dtaheite hatte er fih als eine Art von 


Schiffspiloten auf dieſe Prife. begeben, um nad Port: \ 


Jackſon zu gelangen. Er hatte es durch ſeine Fuͤr⸗ 
ſprache dahin gebracht, daß man auch die "anderen Miſ— 


ſionare an Bord derſelben nahm, und auf dieſe Art 


| 
' 


Ä 
| 


wurden fie wahrfcheinlid, vom Zode errettet. Dies er: 


zählte mir Hr. Har ri s ſelbſt auf der Norfol keIn ſel. 


| 
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Man hat auch dieſe Inſulaner im Verdachte, daß 
fe den Anfchlag gefaßt Hatten, dem Duff die Anker 
‚au fappen, als dieſes Schiff an ihrer Inſel lag, um 
die Anfiedelung der Miffionare auf derſelben zu voll⸗ 
bringen. | - 






x 


| Ich habe ſchon gefagt, daß die Dtaheitier mit 

| ſoicher Vorliebe für ihre Infel eingenommen find, daß 

fie nicht glauben koͤnnen, es ſey noch ein beſſeres Land 

auf der Welt, als das ihrige. Denn, nach ihrer Mei⸗ 

nung, ‚haben ſie doch Kokosnuͤſſe, wenn ihnen auch das 
Eiſen' fehlt, und wenn ſchon die europaͤiſchen Zeuche und 
Gexaͤthſchaften weit beſſer als die ihrigen find, was 
kann denn wohl die Koͤſtlichkeit ihrer Brodfruͤchte übers ' 
treffen ? — ‘ 
. J 
Er ſolchen Einbildungen iſt es gar kein Bunder, 

daß die Dtaͤheitier wenig geneigt ſind, ihr geliebtes 
Baterland zu verlaſſen; dennoch find fie begierig,. die 
* Eitten und Gebräuche anderer Sufeln- kennen zu lernen 

u und hören mit größter Aufmerkfamteit zu, wenn irgend = 
einer ihrer Landsleute, der die Sandwid - Infeln 
“ „oder einige andere Snfeln dieſer Erdgegend beſucht bat 
Wunderdinge von den geſehenen Neuheiten erzählt. 
u unferen Erzählungen von Großbrittannien nahmen Me 
| weniger Antheil, da fie diefes Land als zu fehr entfernt ° 
- und außer ihrer Verbindung betrachten. 


Einige von den jungen Burfchen, die wir in Dienfte - 
genommen hatten, machten jeboch eine Ausnahme hierin; " 
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benn fie aͤußerten große Luſt, England zu fehen, 


x 
[ 
- ER. 


von welchem fie fo viel Wunderbares gehört hatten, und 
als wir uns einſchifften, fanden wir nicht weniger, als 
drei derſelben am Borde, welche dem Gapitän fehr ans 


lagen, fie mit nah England zu nehmen. 


", 


Als wir auf unferer Fahrt nah Jackſons port. 


an der Inſel Norfolk anlegten, ſuchten ſie alle ſehr 
eifrig um die Erlaubniß an, an das Ufer gehen zu 


—— + — 


— 


duͤrfen, um ein engliſches Land zu ſehen. Dieſe Er⸗ 
laubniß warb einem derſelben ertheilt, der für den ver⸗ 


ſtaͤndigſten unter ihnen gehalten wurde; wir erwarteten 
viel Unterhaltung von ſeinen ſeltſamen Bemerkungen und 


dieſe Erwarfüng wurde auch nicht getäufcht. Nichts war | 


feiner gierigen. Aufmerfjamfeit ‚entgangen, As er an 
das Land fam, ftand gerade die Mache unter dem Ge: 
wehre; ein Anblid, der ihn vor Entzüdung und Bewuns 
derung ganz: außer fich brachte. Zwei oder drei Male 
rief er in feiner Mutterfprache aus: „Aeraͤhei mei 


- teititätd puppai!“ d. h. Edle Männer, die Man 


ner non der Flinte! — Ohne Zweifel,hatte ihm der erfte 
Anfchein den Wahn beigebracht, die Soldaten feyen 
Leute, die über alle andere Menfhen erhaben waren. 


Seine Staheitifche Kleidung hatte eine Menge Leute 


® 
a < [8 


berbeigelodt, die fih um ihn her fammelten; er wurde 


beinahe in jedes Haus eingeladen, wo man ihm Speifen 


vorfeßte und ihn zum Eſſen nöthigte Dies gab ihm 


augenfcheinlich eine beffere Meinung von den Ländern. . 


N) ze 
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der Britten in Betreff der Lebensmittel, als er und feine 


Landsleute vorher davon gefaßt hatten, *) 
J 
Ein anderer Gegenſtand ſeines Erſtaunens war die 
große Zahl von Kindern, die er hier ſah; er ſagte, hier 


ſeyen ſechs Mal mehr Kinder, als die Weiber auf Otas 


heite hätten. Nun rief er aus: das Land ber Engläns 
ber ift wahrlich ein huͤbſches Land! — Doch ſchien er 
fehr zu bedauern, daß es hier weder Brodfruͤchte, noch 


Kobosnuͤſſe gebe; denn er konnte nicht begreifen, wie 


man ohne biefe ihm unentbeprlüe Nahrungsmittel les. 


Er fand bier einen feiner Landsleute, Namens 


Ored, der erft kürzlich auf dem Schiffe Albion aus 


England angefommen, und bübich wie ein engli⸗ 
ſcher Seemann aufgeputzt war. Dieſer Mann erkun⸗ 
digte ſich ſehr eifrig bei ihm nad) dem Zuſtande der An- 
gelegenheiten auf ODtaheite, nad den Kriegsderfaͤllen 


und dem Ausgange derſelben. 


Man ſah es bieſem Manne an, daß die Kenntniſſe, 
bie er ſich auf feinen Reifen erworben hatte, ihm bie 
Einbildung eingefloͤßt hatten, er ſey weit uͤber alle ſeine 
Landsleute erhaben. Er wies ihm auch die Koſtbarkei⸗ 


20 
* Der Berfaffer bat ſchon oben angemerft, daß bie Ota⸗ 
- beitier glauben, die Engländer litten fin ihrem Lande 
Hunger, weil fie auf ihre Infel kommen, um Lebensmits' 
tel einzufaufen.. | BB 


| nt 
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ten, die, er auf einer- fo abentheuerlichen Reife erworden 
‚hatte. Diefer Reichthum beſtand in einer Flinte, einem 
paar Piſtolen, einigen wenigen Aerten und Scheeren, 


und einigen europäifcen Kleidungsſtuͤcken. Der Anblick 
dieſes, nach ſeinen Begriffen „ungeheuern Reichthumis, 


machte einen tiefen Eindruck auf unſern jungen Ota⸗ 


heitier, der num feinem Landsmanne weit mehr Ehr⸗ 
erbietung erwies; denn er mußte nun feine Ueberlegen: 
heit‘ anerkennen. Auch machte es ihm um fo mehr Freude, 


‚ba er fih auf fo gutem Wege ſah, bald eben fo reich zu 


werden. Der Reiſende erzaͤhlte ihm nun mancherlei 
ſeltſame Wunderdinge von den Schoͤnheiten und Reichz 
thuͤmern von England, welche ber junge Menſch mit 
eben ſo viel Entzuͤcken, als Leichtglaubigkeit anhoͤrte. 


Ich habe ſchon angemerkt, daß folde Beute gar ‚gerne 


ihre Berichte übertreiben. 


Che er das Ufer berlie, fah er noch zu feiner groͤß⸗ 


ten Freude einige ‚alte Meiber, welche Tabak rauchten. 
Er aͤffte ihnen ſehr launig nach; es war luſtig anzufes 
- ben, wie er ſich dabei durch Gebärden ünd Mienen aus: 
| druͤckte. 


gie Bergnügen melde ich hier, daß wir den vor⸗ 
maligen Einſiedler wieder fanden, von welchem ich ſchon 
geſprochen habe, *) den feine Thorheit und Aengſtlichkeit 


Li — — — — — — — — — —— — — — — — — 
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auf eine hoͤchſt ſeltene Art beſtraft hatten. Er war jetzt 


ſehr gut verſorgt, als Bedienter des Haven meifters, 


N - 
- MM, ſ. oben im VII. Kapitel ©, 75 u. ff. D%9 
/ . . x 


i . . 


\ 


| 
| 
| 
4 
| 


* 


EEE u — — — Ki HE. SE EEE 
[2 
” 


— re A ME u a de Ba Du Ye "GE 
s . 
. 4 


% 


- um bie Welt. | 409 | 


alucuch in. feinem Zuflgnde, de fein Herr vollkommen 
mit ihm zufrieden war. 


Der Gouverneur war nod immer mit feinen Vers 
befjerunsplanen beſchaͤftigt. Verſchiedene Öffentlidye Ge: 


bäude waren: während "unferer Abwefenheit zu den ſchon 


Normals vorhandenen aufgefuͤhrt worden, und das 
Waſſer, das eine betraͤchtliche Strecke von, dem Lager 


- entfernt war, hatte man nun in hölzernen Röhren bis 


mitten in Me Stadt, geleitet; welches von gtoßem Bor: 
theile für das allgemeine Befte iſtz denn nun können bie 
Adersleute und andre Bürger der Gemeinde ohne Unter: 


brechung ihren Berufsgeſchaͤften obliegen. " 


Nachdem ich diefen Tag fehr vergnügt bei meinen 


älten Belannten zugebracht hatte, von welchen ich mit 
groͤßter Herzlichkeit empfangen worden war, gieng ich 


Abends wieder an Bord, und mir feßten unſre Fahrt 


nach Jackſonsport fort: 


Die Inſulaner waren mit einer ſehr reichen Aerndte 


geſegnet worden, und die Soldaten ſowohl als die Vers 
brecher erhalten jetzt volle Portionen. Ueberdies hatte 
‚der Gouverneur durch feine ſorgfaͤltigen Bemühungen _ 
und dur bie Aufmunterung ber Pflanzbürger zur Ers 


weiterung der Viehzucht, es dahin gebracht, daß über 


zwanzig Tohnen Schweinefleifch eingefalzen werden kvnn⸗. 
ten, bie jest nur cine ſchickliche Gelegenheit erwarteten, 
um nach Jad ſonsͤp ort verſchickt zu werden. 
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ſehr fhlechtes Land! — 
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Ein und vierzigftes Kapitel. - u 


Erſtaunen und Verwunderung der jungen Otaheitier bei ihrer 


de Ankunft zu Badfonsport, 
1 / 
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Als wir die Kuͤſte von Neuholland reichten, 


waren unfere Dtaheitier aufs neue entzuͤckt; denn 
fie glaubten nun ohne Zweifel in England anzulanz 
gen; aber als fie bei unferm Einlaufen in den Haven die 


Duͤrre de3 Landes bemerkten, und die verfrüppelten 
Bäume ſahen, fo fanf ihre frohe Laune wieder; ver⸗ 


gebens fuchten fie hier ihre Brodfruchtbaͤume, und rie⸗ 
fen dann in ihrer Landesſprache aus: „Sglechtes Land, 


* 
® 


Als wir in, Sydneycove vor Anker kamen, 
and eine Kutſche mit vier Pferden befpannt am Ufer, Dem 
Schiffe beinahe gerabe gegenüber. Diefer Anbiid erregte 
ihr Erflaunen im hoͤchſten Grade. Einer fragte den an⸗ 
bern um feine Meinung über diefe wunderbare Erfchei: 
nung; endlich famen fie darin überein, daß es ein Rei: 
ſehaus feyn müffe; aber für die Pferde tonnten fie feine 
Namen findenz denn inihrem Vaterlande giebt es Feine 


‚größere Thiere, als Die Schweine, unter welchen man 


einige ungemein große findet; die DOtaheitier nann: 


‚ten fie daber gewaltige Schweine — Als bald 
- darauf die Kutfche in vollem Trabe davon fuhr, fo 


fhrieen fie in größtem Entzüden: „Ach, wie fie bavon 
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fliegen!’ Nun war ed unmöglih, ihre Aufmerkfam: 
keit auf irgend eine Dienftarbeit zu ziehen. — Am fols 


genden Morgen fahen fie bie Mannfchaft von Neus 
Suͤdwallis unter den Waffen, und jegt erreichte ihr 


Erſtaunen den hoͤchſten denlbaren ‚Grad; doch als bie 


Regimentsmuſik zu fpielen anfieng , fo fprangen fie auf, ' 
büpften vor Entzüden urd ihre Augen zitterten im 


‚Kopfe von tbeilnehmender Freude, Sie waren fo ganz 


außer fi vor Bewunderung, daß ich überzeugt bin, fie 
würden auf den Gouverneur nicht geachtet. haben, 
wenn er in dieſem Augenblick erſchienen waͤre. 


Bald nachher ruderten einige Landeseingeborne in 


‚ einem Kanote ‚mit Fifhen an dem Schiffe vorbei. Diefer 


Anblid erfreute unfre Otabeitier, ba fie fahen, daß 


muan bier einiger Maaßen ihre Landesgebraͤuche beobachte. 


Sie baten um einige Fiſche; denn fie ließen fi) gar 


nicht beifallen, daß man ihnen eine ſolche Bitte verwei⸗ 


gern koͤnnte :DR es, wie gedacht, auf Otaheite der 


"unabänderliche Gebrauch ift, Iedem von feinem Speifes, 
. borrathe mitzutheilen. Sie verflummten daher vor Er: 


ftaunen,, als fie aus der abfehlägigen Antwort erfahen, 
baß es nicht Überall if, wie auf Otaheite. Doch end⸗ 
lich reichten ihnen die Eingebornen einige wenige von 
ihren Fiſchen, die ſie mit Freuden annahmen und nach 
ihrer eignen Art zurichteten. 


Es giebt wohl wenig Inſeln von folcher Groͤße wie 
Otaheite, wo es ſo ſehr an vierfuͤßigen Thieren fehlt. 
Außer den Schweinen haben ſie deren wenige oder 


l 


v⸗ 


naren dem Capitaͤn ab, der dieſes Kalb um fo lieber hin: 
gab, da er Feine Hoffnung mebr hatte, es, wie feine 
erfie Abfiht war, lebendis nach Sadfonsport zu 
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Beine. ) Ihre Schweine find jeboch ſehr groß, ja es giebt 
beren, die über 500 Pfund wägen. Wann fie daher 
ein großes Thier befihreiben wollen, fo vergleichen fie 


es mit it ihren größten Schweinen.‘ 


Doc ift vor kurzer Zeit eine ı neue Erfcheinung von 
Dwaibhiin dieſes Land ge’mmen, welche die Otabhei: 
tier zur Bewunderung und zum Erflaunen bintiß, und 
oft jetzt noch Angft und Schreden bei ihnen erregt. Dieb 
Wunbdertkier iſt aber nichts anders, als ein Kalb von 
ſpaniſcher Zucht, das ungefaͤhr acht Monate alt war, 
als es auf dem Schiffe Nautilus hier and Land ge⸗ 
bracht wurde. Es war halb tobt und befland, buchſtaͤb 
lich genommen, bloß aus Haut und Knochen. | 


In diefem Zuftande kaufte es einer von den Miffios 


bringen. 


®“ 
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Diefes Thier, das hier auf den Wieſen uͤmhere eine 


weitausgedehnte Weide hatte, wohin es ſogleich ge 


bracht wurde, als es and Land Fam, legte erſtaunend 


ſchnell im Fleifhe an; es hat jest feine volle Größe ers 


reicht und ift fo fett, rund und muthwilkig als mög; 


id. Soeinfältig und unfchädlich als es vormals zu 
feyn ſchien, fo ſehr ift es jegt ein Gegenftand der Furcht 
f , \ | BE 
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und bes Schreckens für die Eingebornen geworben. — 
Bann diefe junge Anh aus bloßem Muthwillen anfängt, 


ben die Eingebornen, daß das Thier Tuͤcke im Kopfe 


habe, oder daß es, wie fie ſich hiebei auszudrüden pfle⸗ 


gen, anfange zornig zu werden. Dieſen vers 
meintlichen Zorn des Thieres fuͤrchten ſie gar ſehr, da ſie 


ſehen, daß es in ſolchen Fällen keinen Unterſchied der 
Perſon kennt. Sie reizen es aber auch oft durch ihr 


Gebaͤrdenſpiel und ihr lautes Schreien, Md machen es 
im Ernfte böfe,,- fo DIE es fugig wird, auffpringt wie 
ein Hirſch, den Kopf emporhebt, mit den Füßen aus⸗ 


ſchlaͤgt, und .alled nor fi hin wegrdumt. In ſolchen 


Faͤllen wird dem erzürnten Thiere freier Raum gelaffen; 


die Eingebornen fpringen auf allen Seiten davon und 
fuhen entweder Schus hinter Brodfruchtbäumen ‚und 


ı umber zu laufen und Bodsfprünge zu machen; fo glaus 


® 


Kolospalmen , oder fie werfen ſich in alte Kanote und in 


die naͤchſten Häufer. Sonderbar iſt es dabei, daß die⸗ 
ſes Zhier, das ſich fo geneigt geigt, dem Eingebornen 
ſolche Poſſen zu ſpielen, doch bei Europäern fo folgſam 
und gutartig iſt, daß es ſich von ihnen anfaſſen und be⸗ 
taſten laͤßt, und zwar mit ber größten Sanftmüthigfeit. 


Einft kam dieſes Thier Morgens herbei und legte 
‚ feinen Kopf auf die Umzäunung unfers Hofes ‚ al3 ob 
es erwartete, geftreichelt zu werben. Ich fah es, gieng 
zu ihm, und krabbelte ihm auf ber Stirne, welches ed 


litt, ohne fich zu rühren. Diss fehien den Eingeboinen 
ſehr aufzufallen, von welchen mehrere zufahen }_ da fie 


hinter unferm Zoune in Sicherheit waren. Inzwiſchen 


\ 


dies bemerkten, fo ricthen fie mir, dad Thier gehen zu 


Zorn gerathen. on De 


damit andeuten wollten. Vermuthlich wollten ſie ſich 
dabei auf die Thiere dieſer Art beziehen, bie vormals 
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wurde es von einigen Fliegen geplagt, und deshalb be⸗ 
wegte es den Schwanz und ſchuͤttelte den Kopf; daſie 


laſſen „denn es fey nun boͤſe, oder werde wenigſtens in 


4 


Vorher hatten mich die Eingebornen oft gefragt, 
ob ich dies furchtbare Thier gefehen hätte; doch aus 
ihrer Beſchreibung konnte ich nicht errathen‘, was fie: 
barumter verffänben. Sie antworteten auf meine Nach⸗ 
fragen, eöfey ein: Bud d tord no Popabi, d. h. 
ein foredlih großes Schwein von Owaihi. — Du 
wir nun gerade von, daher gekommen waren, fo wol: 
ten. fie von wir willen, ob es viele ſolche Thiere daſelbſt 
gäbe, und ob wir weiche geſehen hätten? — Sch konnte 
nicht anders, als ihnen erklären, ich verfiände gar nicht) 
was fie damit fagen: wollten; fie konnten nun nicht bes " 
greifen, wie ich fo dumm. feyn'fönnte, nach der vielen 
Mühe, bie fie ſich gegeben hatten, mir die? Sache recht | 
audführlich zu erlären, doch nicht zu errathep, was fie | 





Gapitän Cook bier zuruͤckgelaſſen hatte, von welchen fie 


gehoͤrt hatten, daß fie aus unferm Lande gekommen waͤ⸗ 


ren, und von welchen fie nur no eine fchwache Nüd: 
erinnerung hatten, da die meiften damals lebender 
Menſchen auf Otaheite feit diefer Zeit geſtorben wa: 
ten. — Um fih mir nod) verfiändlicher zu machen, 
nahmen fie endlich zwei Steden, die fie gleich den Hör: 
nern vor die Stirne hielten, und dazu pruͤllten. Wor⸗ 


‘ 
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auf fie fragten: Bitte de ji? d. 5. Verſteht Ihrs 
nun? — u 


Dei meiner Ankunft zu Port: Sadfon hörte ich 


mit Vergnügen, daß man den Mifjionaren auf Ota⸗ 
Rheite auch einen Stier zugeſchickt habe, welches gewiß 


ein wichtiger Gewinn für die Miſſion iſt. Auch wird 
diefer Fremdling bei feiner Ankunft daſelbſt ſicherlich 
einen großen Raum zu feiner Weide angewiefen er: | 
halten. 





Zwei und vierzigftes Kapitel, 
Zweiter Aufentbalt zu Port-Jackſon. — Verbefferungen 
‚der Kolonie während: unferer Abweſenheit. — Ankunft 
von Schifen aus Europa. 





Do wir. nach einer Abweſenheit von zwei Jahren 
zum zweiten Male hier anlangten, ſo erfuhren wir, daß 
wir nicht die einzigen Seeleute waren, welche in der 
Zwiſchenzeit in dieſen Meeren Schiffbruch gelitten hät: 
ten ſondern auch andere hätten ein gleich trauriges 
Schickſal gehabt. Sogleich, als wir vor Anker gegan- 
gen waren, ‚hörten wir die unangenehme Nachricht, daß 
dad (mehr erwähnte) koͤnigliche Schiff Meerfhwein 
(Porpoife) nebft dem Beifchiffe Cato auf einem un— | 
befannten Riff, etwa goo engl. (160 geogr.) Meilen 
gegen Norden hin, gefcheitert wäre, welches große Un 
gluͤck in der ganzen Kolonie viele Betruͤbniß erwedt habe. 


+ 
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- Ein anderes Schiff, dab in derfeiben-Giefehfihaft ſegelte, 
entgieng kaum noch mit Mühe einem gleichen Schidigk. 
Capitaͤn Flinders von dem Meerſchweine, hatte 
dieſe Nachricht in einem offenen Boote ſelbſt nach P ort⸗ 
Jackſon gebracht, wo er gluͤcklich anlangte. Dem zu 
Folge wurde ein nach China ſegelndes Beiſchiff von der 
Regierung beordert, dorthin zu ſchiffen, um die ungluͤke 
lichen Schiffbruͤchigen abzuholen. Capitaͤn Flinders 
entſchloß ſich, ſeine Ruͤckreiſe in einem hier gebauten 
- Heinen Kolonieſchiffe von etwa 30 Tonnen zu vollenden. 
Wirklich ein ſchweres Wageſtuͤck! — Keine Schiffe ra 
dem. Mutterlande, oder von irgend einer andern Na: 
tion lagen damals im Haven. Da gab ed alfo nichts 
Neues zu hören; denn die Schiäfrigleit, fo wie die Leb⸗ 
haftigfeit dieſes Orts hängt allein von der Ankunft ber‘ 
Schiffe ab. Dennoth hatten wir das Vergnuͤgen, nun 
zu bemerken, daß die vormalige Seltenheit ber Le⸗ 
bensbeduͤrfniſſe, dig ſo lange in dieſer Kolonie geherrſcht 
hatte, durch die reichen Vorraͤthe gehoben worden wär, 
toelche die Räumung ded Vorgebirgs der guten Hoff⸗ 
nung und einige Eürzlichangelangte Transportfchiffe hie: 
‚pergebracht hatten. — Ich merke hiebei an, daß die 
Regierung wohl fehr Elug handeln würde, wenn jie in 
einem befonders fruchtbaren Sahre in ben Öffentiicen 
Speichern Getfaide für das Bebürfniß eines vollen Jah⸗ 
re3 aufſchuͤtten ließe, um auf dieſe Weiſe jeder drohen⸗ 
‚den Gefahr von Hungersnoth vorzubeugen; da die 
Aerndte hier fo-oft fehlſchlaͤgt, und auch andre voidrige 
Hindernifle eintreten. 
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Da das Schiff, an befien Bord wir von Otaheite . 
als Paſſagiere hieher gekommen waren, gewiſſer Maaßen 
> Feine Reife; erſt angefangen hatte, fo wurden wir zum 
zweiten Male gendthigt, in bieler Kolonie zu verweilen. 


Unfere erfie Nachfrage war nad) Wohnungen ; denn wir 


konnten nit wiflen, wie lange wir bier wiürben auss 


harren muͤſſen. Wir mußten deshalb die Ankunft bes 


Exiffes Kalkutra erwarten, Dad zwar jeden Tag bier 
eintreffen ſollte; aber wir waren ſchon allzuſehr mit den 
Zufaͤllen zur See bekannt, als daß wir uns auf Etwas 
verlaſſen konnten, das von den Launen des Gluͤcks ab: 
hieng. Nach Verlauf von wenigen Tagen richteten wir 


uns ſo gut ein, als Leute in unferen Umftänden ed thun 
‚und hoffen konnſen. 


RP 


Die erſte Werbe ſerung ‚ die uns hier in bie Augen 


fl, war bie Anlegung einer fleinernen Brüde, die jetzt 


quer über den Fluß geführt wurde. Dies war für viele 
von den weiblichen Berbannten eine harte Buße; denn 


‚die verdorbenften berfelben müßten in großen Körben die | 
Erde zur Ausfüllung der Brüde herbeiſchleppen; eine 


Arbeit, die fie in großer Demuth verhielt. Ich konnte 
nicht umhin, bei dem, Anblide diefer umglädlichen Ge: 


| ſchopfe die Bemerkung. zu machen, daß bie menfchliche 
Ratur fo tief herabgewürbigt werden’ Tann, um folde . 
exemplariſche Beſtrafungen noͤthig zu machen. Was fuͤr 


einen Eindruck muß dies auf die Eingebornen machen? — 
Denn gewiß iſt die Arbeit, weiche die Negerſklaven in 


Weſtindien verrichten müuͤſſen, d denſelben nicht fo ſehr 
zuwider, als dieſe veraͤchtliche Beſchaͤftigung denenigen . 
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\ Donate ;. denn wenn auch biefer Bau zu Ende ift, fo‘ 
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us . " Zuenbulre Reife“ 


hief igen Weibsleuten, welchen fie auferjegt war. Dieſes 
‚Brandmal öffentlicher. Ehrloſigkeit war aber nicht bloß 
eine Zuchtigung auf beftimmte Zeit, etwa auf ein Paar 


hört doch ihre Arbeit nicht auf; 3 ſondern ſie werden dann 
in einen andern Theil des Landes gebracht , wo fie zu ı 
einer ähnlichen Beſchaͤftigung gebraucht werden, — Es 
giebt hier auch andere „befondere Arten , folhe unverbef: | 
ſerliche Glieder der Gefellſchaft zu beſtrafen, naͤmlich | 
man ſcheert ihnen die Koͤpfe, oder man legt ihnen eiſerne 
Bänder.um den Hals und trommelt fie in ber ganzen 
Gegend umher aus. Moͤchten ſolche öffentliche Be- 
fdimpfungen doc den Hebrigen zu einem abfehredenden, 
- Beifpiele dienen! Denn fo firenge. dieſe Zuͤchtigungen 
auch find, fo ſind fie doch gewiß nicht unverſchuldet; da 
die vielen‘ Unordnungen und: Diebfähle, die. in dieſer 
Kolonie vorfallen, bloß von ſolcem Geſi nbel ber- 
rühren. 

Während unferer Entfernung von bier hatte man 
eine neue-Niederlaffung auf BansDiemensland an 
der. Eüpdfpige von Neuholland angelegt, und das 
Schiff, das und von Otaheite hieher gebracht .hatte, 
wurde von ber Reglerung dazu gebraucht, Lebensmittel 
und andere Vorraͤthe, nebſt einer Anzahl von Zucht vieh | 
und einigen Soldaten unter dem Befehle eines Lieutes 
nants dahin zu ſceffen 

Am zweiten Loge nach der Abfahrt unfers Schiffs 
wulrde die Flagge auf der Suͤdſpitze am Eingenge des 


⸗ 
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BGavens aufgezogen, um ein anlangendes Schiff zu ſig⸗ 
naliſiren. Dies war ein kleiner Schqoner, der aus ei⸗ 
nem Theile des Wracks von dem Meerſchweine er⸗ 
baut und von einem vormaligen Officiere von’ dem Schiffe, 
der Erforſcher (Investigator), geführt war. Dur 
E _ diefen erfuhren, wir bie angenehme Nachricht von der 
N glädlichen Ankunft des Schiffes Cumberland unter 

Capt. Flinders und des Schiffes Rolla, welches 


beſtimmt mar, die Mannſchaft und Güter von dem . 


die nöthigen- Anftalten getroffen, und dann Die Leute 
ausgewählt, die er zur Führung feines Beinen Eqiffes 
"> für noͤthig hielt, und hatte hierauf feinen Sauf nach | 
England gerichtet, während ber Rolla am demfelben 
Tage das Riff. verließ und feine Fahrt nach Ehine 
\ fortfegte. | | - 


tt. | | n de 
I Meerſchweine abzuholen. Capt. Flinders hatte 
| 


Waͤhrend meines Aufenthalts in biefer Kolonie. im 





ſchwemmt, die Kolonie dadurch in große Verlegenheit 


gebracht, und viele Pflanzer, die bloß von ihrem Ge: - 


traidebau ſich nähren, zu Grunde gerichtet worden, 
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"3.1801 war der Bezirk? von Hawkesbury, *) fonft ' 
pie Kornlammer von Neu =. Südmallis, über 
? 


Daraus entitanden auch viele Streitigkeiten. Ueherdies 


hatte noch der Mehlthau diefer Kolonie großen Sch 


< den zügefügt. Durch ſolche Unglüdsfäle wird diefe 


+ 


*) Am, gleichnamigen Fluſſe, der fi in bie Brofenba i 


ergßt, nordweſtlich von Sidney. 
⸗ 
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. find um. fo ſchrecklicher, da diefe Niederlaffung zu weit : 


\ kaniſches Schiff, das, um Erfriſchungen einzunehmen, an 


ſonſt waͤren alle zu Gefangenen gemacht worden.“ 


- . 
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\ Kolonie oft i in große Noth gebracht und bie Folgen davon , 





von dem Mutterlande, obes-von irgend einer andern Ko: 
lonie ‚entfernt legt. | — 
Nach einer turzen Zwiſchenzeit wurde bie, Flagge 
wieder aufgezogen. Dieſes Signal verbreitet jedes Mal 
Munterkeit unter den Koloniſten; denn die Ankunft ei⸗ 
nes Schiffes ift immer ein Gegenſtand von Wichtigkeit 
für jeden einzelnen und für die, ganze Geſammtheit ber 
Einwohner: Mai war dies Mal noch erfreuter über 
das. anlangende Schiff, da man nicht anders glaubte, 
ald' e8 Eomme aus En glant. Auch hatte man bier 
- fehon lange keine Nachrichten aus dem Mutterlainde ver: . 
nommen’, und fo entlegen auch die Botanybai if, -‘ ’ 
ſo iſt fie ed doch nicht genug, als daß die Einwohner nigt ° 
on allen Staats- ‚Angelegenbeiten von England und übers - 
haupt von- Europa Antheil nehmen ſouten. Fu 


BG 
! 
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E73 habe ſchon früher ‚angemerft ,' daß ein amerb 


der Norfolk -Infel anlegte , bie erfte Nachricht von 
‚ den Friedens - Präliminarien bahin brachte. Nun ur 
‚ ‚fuhren wir auch durch ein Schiff von derfelben Nation, 
“ Daß die ‚Seindfeligfeiten wieder dngefangen hätten. Eine 
nah. Söle de France *) gehörige Brigg an beren 
Bord mehrere: Paſſ ſagiere waren, entkam noch in Zeiten; 
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In unferer gegenwärtigen Lage und bei bem großen 
Mangel an Abwechslung in einer erſi aufkeimenden Ko⸗ 
lonie, laſtete der langſame Gang der Zeit ſchwer auf 
“und Jeden Tag ſahen wir uns vol aͤngſtlicher Sehn⸗ 
| fucht nach ber Ankunft ber Kalfutta um. 


— — — 


gIn meinem krühern Berichte habe ich on anges 
merft, daß eine gewaltige Spannung zwiſchen dem 
“ Gouverneur und dem Militär herrſchte;  diefer Parteis J 
| geift hatte während unferer Abweſenheit von bier noch 
fehr zugenommen. - Karikaturen! und namenlöfe Flug: 
ſchriften über den Gouverneur und fein Betragen wurden 
in der Stadt und auf bem Lande auögeftreut; man ftellte 
| aber vergebens die ftrengfien Unterfuhungen an, um die 
| Urheber derfelben zu entdecken. 
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Enndlich kam das Transoortſchiff Ocean ganz uns. 
J vermuthet an, und brachte die Nachricht mit, daß es 
dazu beordert worden ſey, Lebensmittel und anderaBes 
| bünfniffe für eine neu anzulegende Niederlaſſu jung. 3% 
| Port:Philipp in der Baffesftraße zu uͤberbrin⸗ 
gen. Die hieſige Regierung ſchien von all dieſem nichts 
zu wiſſen. Vermuthlich war der Plan dazu in England 
entworfen worden. Nachdem dieſes Schiff ſeinen Ver⸗ 
trag mit der Regierung erfuͤllt hatte, ſetzte es feinen 
Weg nach China fort; aber zufaͤlliger Weiſe ſtieß es 
auf ein offenes Boot, das in großer Verlegenheit ſi ſich 
befand;3 es war von dem Herrn abgeſchickt, der zum 
Gouverneur der neuen Niederlaſſung ernannt war. Die— 
he Boot hatte Depeſchen worin gemeldet wurde, daß 
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Port: Doitipp Vorhang nicht zu der. pro jektirten 
Niederlaſſung tauge. — Aus Menſchenfreundlichkeit 


nahm der "Gapitan des. Transportſchiffs dieſelben an 


Bord, ‚und bloß um dieſer Urſache willen beſuchte er 


biefen Haven. Bir waren aud ſo gluͤcklich, bei dieſer 


. 
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Gelegenheit zu erfahren, daß das fo fehnlich erwartete 


Schiff Kalkutta, flatt, wie man Anfangs. geglaubt 
‚hatte, Verbannte nah Port-Jackſon zu bringen, 
biefelben in Port» Philipp and Land geſetzt hatte, 
und nun: dafelbft wartete, bis ein beflimmter Entfchluß 
über die neue Niederlaffung gefaßt wäre. = J 


Natchdem alle Lebeysmittel und andere Borräthe and 
Land geſchafft waren, unterſuchte man ganz genau das 
Lokal der neuen Niederlaſſung und der umliegenden 
Gegend; eine Unterſuchung, welche viele Zeit wegnahm 


und aus deren Refultat ſich ergab, daß bie Lage gaͤnz⸗ 


lic untauglich zu der entworfenen Kolonie wäre. 
Dieſes Schiff wurde nun aufs neue von dem Gou⸗ 

verneur von Port-Jackſon beauftragt, die Vorraͤthe 

und Verbrecher von dort abzuholen und nach der neuen 
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Niederlaſſung auf Van⸗ Diemensland zu bringen. 


Einige kleine Kolonieſchiſfe leiſteten hierin Beiſtand. 


Bald darauf langte das laͤngſt erſehnte Schiff zu unſerm 
unausſprechlichen Vergnuͤgen bier an,. um den Theil 


feiner Ladung, der für die hiefige Kolonie beftimmt | wat, E 


abzuliefern, und inländifches Schiffbauholz dagegen eins 


zuuehmen. — . Die Ankunff dieſes und „noch zweier 
anderen Sciffe aus Indien heiterte die Gemüther | ber 


v® 
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tolbaiſten um ſo mehr auf, da fie feit mehreren Mona⸗ 
. ten ‚befonders niedergefchlagen waren. Seit meiner 
erſten Abreiſe- von hier hatten die Koloniſten die Zahl 


Ührer Heinen Fahrzeuge betraͤchtlich vermehrt. 





Zu dieſer Zeit lag ein Kutter, von ungefaͤhr 60 Ton⸗ 
nen, auf der Schiffswerfte, der fuͤr Rechnung der Regie⸗ 
‚rung gebaut wurde und beinahe vollendet war; ‚ außer. 
demſelben war noch ein anderer, aber Pleinerer, der ei⸗ 
nem Privatmanne gehörte, beinahe eben ſo weit im‘ | 
Baue vorwaͤrts gerückt. — Die Regierung legte um 
diefe Zeit Niederlaffungen in verſchiedenen Theilen des 
"Randes an. ine Partei Anfiebler unter Dem Koms 
mando de& Lieutenant Menzies von den töniglichen 

Seetruppen, war im Begriffe, ſich am -Huntersfluffe, 
" in einer fleihen Entfernung von: Port: Jackſon, nie 3 
u derzulaffen, — Man hat hier Steintohlen von fehr 
| gufer Qualität gefunden, die in Schichten von verſchie⸗ 
dener Ziefe liegen, ind den feinen Kohlen: gleichen, die 

man, in England Kanal» Kohlen (Cannel - coal). 
| nennt, Die Nähe diefer Grube an der See erleichtert 
ben Trans vort zu Waſſer in verſchiedene Theile der 
Aolonie; einige Tonnen von dieſen Kohlen, die nach 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung gebracht 
wurden, find zu Z30 Reichsthaler Gollandiſch die Lonne. 

verkauft worden. | 
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| Keine anderen Metalle hat man bis jest hier gefun— 
ben, außer. Eifen, das in ‚größerer oder geringerer Menge 
‚im Geſteine bricht. Der hohe Arbeitslohn erlaubte ‚aber 
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bisher noch nicht, einigen Vorzheil vun biefen Eiſenerzen 
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_ zu ziehen.’ Eine Eifenftüfe, die zu Sydney-Eove . 


| 
| 
| 
| 
| 


ohne alle Auswahl gefchlagen worden iſt, gab nach dem 
Ausfchmelzen eine reine. Audbeute von zwanzig Procent. 
Doch mag dieſeibe wohl an manchen Orten weit betraͤcht⸗ 
licher ausfallen. 


No. 


7 | 
Steinfal; bat man zwar gefunden, aber in fo klei⸗ 
. wen Quantitäten, daß ed kaum der Erwähnung wertb 
A — Das Land hat einen großen Reichthum am 


Pflanzen, von welchen viele Rod) bis jegt den Botanie 


" Sern gänzlich unbebannt find. Doc haben die Koloniz - 


ſten bis hierher noch Leine Art von Vegetabilien gefunden, 


bie zum Küchengebrauche dienen Tünnten. Auch weiß 
man nicht, daß, die Eingebornen irgend eine genießbare- 
Pflanze kennen, -außer der Fayrnkrautwurzel. *) 


» 


Die gemeinften hier einheimiſchen Thiere find: ber 


‚ ‚Hund‘, ber von Wolfsart iſt und von ben Eingebornen 
“ gegeffen wird — das Känguru, das von denſelben als 


eine Xederfpeife betrachtet und zur Zeit ber Noth auch 
von europaͤiſchen Einwohnern geſpeiſet wird, die fein 


Fleiſch Ratt des Rindfleifches effen, welchem es auch 


nicht fehr unaͤhnlich feyn fol. Das Thier wägt ge 
wöhnlidh von 25 bis 149 Pfunde. 


. | ve. 
*) Andere Berichtgeber fprehen von verſchiedenen Arten 
Wurzeln und Beeren, weiche von ben Eingebornen ge: 


- geffen werden. 
' | D. H. 
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unter den vierfüßigen Ihieren verdient: auch daB. 
fliegende Eichhörnchen und der Guana (Leguan), 


welche ebenfalls den Eingebornen zur Speiſe dienen, 
erwaͤhnt zu werden. Die vorzuͤglichſten Voͤgel find: Pa⸗ 


pagayen, Kakadus, Tauben und Wachteln. In den Ge: 
birgen ſollen Adler und eine Gattung Paradiesvoͤgel ges 
funden werden. Die genannten Vögel find aber ſelten, 

und werden von den Eingebornen nur dann gefangen, 


wenn es ihnen gelingt, ſie zu uͤberraſchen; denn ihre 
Bogen taugen nicht, um Gefluͤgel damit zu erlegen, 


Unter den kriechenden Thieren giebt es mancherlei. 


Arten von Schlangen, von welchen einige. aͤußerſt gif⸗ 


tig find. Auf den Seen findet man ſchwarze Schwaͤne, 


wilde Enten, Waſſerhuͤnchen und Pelikane oder Loͤffel⸗ 


gaͤnſe in Menge — Die Küuͤſte und die Fluͤſſe haben 


——6 


einen großen Reichthum an Fiſchen, welche die vorzuͤg⸗ 


den europaͤiſchen Koloniſten ſehr zu gut kommen. Sie 
ſind groͤßtentheils von derjenigen Art, die den tropiſchen 


lichſte Nahrung der Eingebornen ausmachen, und auch 


Gewäflern eigen find, z. B. Meeraͤſchen u. f. w., einige. 


Arten find aber bloß bier einheimifh. -Verfchiedenen , 
Biefer: legteren haben bie Koloniften wegen eingebilbeter 


Achnlichkeiten närrifhe Namen gegeben: ' © nennen 
fie z. ®. einen Fiſch den leiten Reuter, weil fein 


Kopf einigerrraaßen bem Kasket eines Dragoners aͤhn⸗ 
lich fieht; einem andern haben ſie den Namen Leder— 


jede beigelegt, weil ſeine Haut wie Leder in 


——⏑—— ⏑ x⏑ ine 


Li 


» ner Verfaſſer iſt nicht Naturforſcher, folglich find feine 


naturbifierifgen Angaben nicht von. großem Werthe. Bir 


426 Turnbulls Re N 
Die Baffe’sftrnße befchäftig feit ihrer Entdek⸗ 
—kung mehrere Arbeitsleute, welche von verſchiedenen Pri⸗ 
vatperſonen zu Port⸗Jackſ on in Kolonieſchiffen dahin 
geſchickt werden, um Thran von See⸗Elephanten und 
u Seehundshaͤute einzuſammeln, welche Thiere bei der er⸗ 
ſten⸗ Entdeckung der Straße bier in’ großer Menge 
ns waren. 


— 


u | Dieſe Beute find in Rotten von ‚gehen bis zwölf. 

Koͤpfen, bald mehr, bald weniger abgetheilt, und haben 

mit ihren Herren einen gewiffen Vertrag geſchloſſen, 

kraft deſſen fie einen beſtimmten Antheil an der Beute 

| haben; — durch welche Uebereinkunft ſie von dem Muͤſ⸗ 

ur figgange und Zeitverlufte auf Koften, ihrer Herren abge 
halten werden, 





R 


ten Drönung willen, theils, damit fie einanber nicht 
ins Gehäge gehen, fi bespalb mit der Regierung eins 
derfighen. I 9— BE ” 


—* 


| 
Ä Dieſ⸗ Herren müffen aber felbft, theils um ber gu⸗ 
| 
| 


Menn die See: Elephanten und Seehunde an es 
nem Theile der Küfte anfangen, felten zu werden, fo 
bringt das biezu beflimmte Heine Fahrzeug ‚ -bas fie bei 
der Hand haben, und das auch ihre Ausbeute nad 
Port: :Sadfon überführt, diefe Robbenſchlager zu 


7 N 


- 


finden beffere Nachrichten hieruͤber bei Hunter, white, 
Collins u. A. Mehrere ganz neue Entdeckungen in die 
ſem Fache ſi ind auch in Voigts Magazine. für die Natur: 
kunde aufgtzeicheet. . DD. 
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. gleichem Zwecke an eine friſche Stele, — Die Ameris 
kaner hatten kaum von diefem Zange Wind bekommen, 


als auch fie ſich dabei eindrängten. Dadurch und. durch 


bie immer zunehmende Zahl derer, welche auf dieſen 


Robbenfang Speculation machten ,. ift die Ausbeute’ 
diefes Unternehmens neuerlich ſehr in Abnahme ge⸗ 
rathen. 


Die Koloniſten ſehen dieſes Eindringen | ber Ameri⸗ | 


u kaner ais einen Eingriff in ibre Rechte an. 


Der See⸗ Elephantenthran ſoll naͤchſt dem Thrane 


des großen Walifiſches der befte feyn. Herr Camps: 


beil, ein zu Ports Badfon wohnhafter, Handels: 


" mann, der wegen ber großen Beihülfe, die‘ er den Kolo: 


niften leiftet, alle Aufmunterung verdient, bat auf die 
erwähnte Weife eine Ladung von Aiefem Thrane geſam⸗ 


melt, bie, als wir von hier abreiften, ſchon über 180 | 


Tonnen betrug. — Die Seehundfelle werden meiſt 


alle an amerikaniſche und andere Schiffe verkauft, bie 


nah China.handeln. Einige wenige werden hier ges 
gärbt, und zu verſchiedenem Gebrauche der Einwohner 


| verarbeitet. 


* 
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PERL \ ‚Drei und vierne aepite. rn 


Vetgenwaͤrtiger Zuſtand biefes, Bandes, — Vewilliguns von 


Lähbereien an Koloniſten. — Arbeitslohn. -_ 
.. s \ 
\ 1 * Br 


"Hier mögen nun noch einige andere Bemerkungen 


über biefes Laub eine gehorige € Stelle finden. 


Da ber Boben des Landes urfprünglic mit € Gehäte 
bedett war, welches abgehauen wurde, und da man. 
bie Stöde und Wurzeln der Bäume ſtehen fie, ih. 
nun der Anbau dadurch ſehr gehindert, denn man kann 


‚deshalb den Acker nicht mit dem Pfluge, fondern bloß 


mit der‘ Hade bearbeiten, wodurd dann die Producte 


gar ſehr vertheuert werden. Daher iſt auch das Land 
niur Stelenweife urbar gemacht; denn die Pflauzer ba 
„ ben ſich nur da angefiedelt, wo ſich ihnen irgend. ein 
‚Bortheil dnbot, wie, 3. B. ein befonders guter Boden, 


eine bequeme Lage an einer Bucht, oder an einem fchiffba: 


ren Fluffe u. dgl. Sie erhalten ihr Land alöErbiehen auf - 
- ewige Zeiten ünter Brief und Siegel bon bem Gouverneur 
und der Kolonie, bloß mit der Bedingung, daß ein jährli: 


cher Grundzind von 2 Schill. 6 Pfen. Sterl. (18 Grofchen 
6 Dr. Na )' für das 8 Hundert Acker © entrichter wird, und 


* 


 ..—..- —_ir[nmaoernm0 — 





Rand, das die Regierung den Anfiedlern bewilligt, wird 
nad folgendem Maaßſtabe vertheilt: a5 engl, Morgen 
(Acres) erhält ein Verbannter, deſſen Strafzeit um ift, 


„und dem man erlaubt, ſich hier nieberzulaffen; 30 ein 


gemeiner Soldat, go ein Dffigier außer Dienft, Loo 


. ein Dienftleiftender' Offizi izier ynd 180 ein freier Ans 


ſiedler aus England. Doch iſt in neueren Zeiten dies 
fer Maaßſtab uͤberſchritten worden und die Regierung hat 


ſich in der Vertheilung der Guͤter freigebiger bewieſen. 


Jedes Feldgut traͤgt den Beweis des Fleißes ſeines Be⸗ 
ſiters ſchon ijn feinem aͤußeren Anſehen. Jeder Pflanzer 
haͤlt ſo viele Leute, als der Ertrag ſeines Gutes zulaͤßt. 


Die Saatzeit des Waizens iſt vom Anfange des Aprils 


bis zur Mitte des Mai's; er reift im December. Waͤlſch⸗ | 


korn wird im October und November gefaet und im April 
“und Mai geärndtet. Der gewöhnliche Ertrag iſt nach der 
. mehreren ober minderen Güte des Bodens verſchieden. 


Man rechnet ihn zu 12 bis 40 Buͤſchel (engl. Scheffel) 
vom Acker. Man ſagt, daß im Bezirke von Hawkes⸗ 
bury der Acker in den erften Jahren 60 Buͤſchel gegeben 


habe. Doch bei genauer Berechnung ergiebt ſich im. 


Durchfchnitte ein Ertrag von nicht mehr als 15 Büfcheln, 


| für ein gemeined Sahr. Zur Ausfaat des Waizend wers 


den 14 bis 23 Büſchel auf den .Ader und, vom Waͤlſch⸗ 
korn 2 Quart erfordert. Kartoffeln kann man bier bag 


ganze Jahr auͤsſtecken und drndten. Der Weinſtod koͤmmt 
gut fort, wird aber wenig gebaut. 


v 


um die Wat. Ä 9°. 


wit Vordehalt des zum Schiffsbau tauglichen Holzes, 
das der Krone zur Diſpoſition verbleiben fol. Das 


N 
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430. Trurnbul's Reife 


Die Pflanzer klagten ſehr daruͤber, daß die Preiſe 
von Getraide und anderen Beduͤrfniſſen in keinem Ver⸗ 


haͤltniſſe mit dem hohen Lohne, ben big Arbeiter fordern 

ſtehen; um ſolche übertrieben® Forderungen zu —** 
ken, wurde bei unſerer Abreiſe aus dieſer Kolonie eine 
Verordnung erlaſſen, worin der Lohn fuͤr jede Art Ar⸗ 


beit nach den Ackern beſtimmt und die Arbeit, die in je⸗ 
der Woche vollbracht werden kann, feſtgeſetzt wurde. Die 
Arbeitszeit in den verſchiedenen Geſchaͤften war auf fol⸗ 
gende Art angeordnet: : Morgens um halb 6 Uhr beginnt 
man das Tagwerk; ; um 8Uhr wird gefruͤhſtuͤckt; um 9 Uhr 
geht man wieder an bie Arbeit, welche fortgefest wird bis 


bald 4 Uhr; von biefer Stunde.an hat Feder feine übrige 


Tageszeit zw feinen anderweitigen Gefchäften frei, infos 


fern dies die Negieräng angeht. Pflanzer und andere, 
yoeiche.Verbannte auf Jahresfriſt in Dienfte in ihre Hau: 
fer_ zu nehmen wünfchen, müflen deshalb mit der Regie: 


rung einen Bertrgg fchliegen, durch welchen fie fich vers 
“ binden, dieſelben zu ernähren und zu kleiden und ihnen 


eben fo viel an Rakeungömitteln und Kleidungsftüden 
zu reichen, als fie‘ fonſt aus den toͤniglichen Magazinen 


erhalten. Um nun demjenigen, der 'einen ſolchen Ver⸗ 
bannteñ in feine Dienfte nimmt, das Maaß anzugeben, ' 


wie viel Arbeit er von ihm verlangen fann, umd auch zu 


beſtimmen, wie viel ein Pflanger einem freien Taglöhe 


ner an Ardeitslohn zu bezahlen, iſt folgende Verord⸗ 


nung s fefgefeet worden: 





0. um die Welt. - 
. ‚Lohn 
Arbeit. von jedem Ader. 
. [m — — —: 


* Hr. Sch. Pr Stel, 
E Bauholz fällen. . — 10 — 
Brennholz faͤllen. 5 — 
Umbrechen eines | 
I nme Grun⸗ 
des.. . 1 4 — 
AUmbrechen? eines 
Stoppel⸗ oder 
RKornfeldes.. — 13 4 
| Baijen fhneiden. — 6 8 
Waizen dındten.  — 8 — 
’ Waizen Ddreihen,- - 

vom Buͤſchel .» — — 7 

Waͤlſchtorn pflans © 
 ganvmidre. — 6 8 
BWaͤlſchkorn häufeln 
| vom Ad. . — 6 8 
' Waͤlſchkorn brechen 
und ausmachen | 
| vom Buͤſchle — — 5 
| Jahrlohn, nebſt 
| Sf ... 0 — 
Wochenlohn, nebft 
Ber 1) — 6 — 


aglohn nebſt Koſt. — 1 

Taglohn, ohne 
9— Koſt. em 8. 6 j 
. . | an 


\ 


\ 


431, 

Arbeit 
einer Woche. 
— — 20 Ze 
Ader Ruthen. 
I — 
— 65 
— 130 
0 — 
ı 30, 
18 Bäſchel. 
\ I} — 
i — 
25 


Buͤſchel. 
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433 Ä Zurnbuld Reife 
Die Zagesarbeit iſt für dad ganze Jahr auf 10 


Stunden taͤglich, den Sonnabend aber nur auf 6 Stun: 


den fefigefegt. Wenn ein Herr einem Gefangenen in der 


2 


- 


ihm / zugehoͤrigen Zeit Arbeit giebt... ſo wird der Lohn des 
Arbeitötages: nur zu einem Schilling berechnet. Die Vers 
bannten erhalten zweimal im Jahre Kleidung? ftüde, name 


lich im December und Sunius, Im December befömmt 
Jeder einen Ueberrod oder Kittel, ı Hemde, ı Paar lange 
Ueberhofen, I Paar Unterhoſen und 1Paar Schuhe; im . 


Junius aber zwei Jacken, zwei Hemden, ein Paar Un⸗ 
ter: oder Ueberhoſen, einen Hut und zwei Paar Syube. 
— Hat ein Kolonift nicht Gelegenheit, folche Verbrecher, 


:' bie in feinen Dienften fiehen, felbft mit Kleidern zu vers 


fehen , fo werden ihm auf fein Anfuchen die obigen %rs 
tifel im Magazinpreife von ber ‚Regierung geliefert. 


Mit Genehmpaltung der Regierung kann auch ein ſolcher 


gefangener Dienſtknecht bei ſeinem Herrn im Hauſe oder 


auf dem Gute wohnen; nur darf er fi ohne Erlaubniß 
deſſelben unter keinerlei Ausrede davon entfernen. 


I 
% 
Hat der Herr oder Auffeher eine gerechte Klage ges 
gen.einen folchen Knecht, fo muß er biefelbe dem Kids 
ter verbringen, der ſodann, wenn ber Miſſet haͤter uͤber⸗ 
wieſen iſt, demfelben eine e angemeſſene Strafe anfegk 


Obaleich dieſer Arbeitslohn nicht Hoch angefälapen i 


zu feyn ſcheint, fo fenn doch ein freier Mann Arbeit: ges 


nus für das Doppelte, ja wohl Dreifache des ſeſtze ſet⸗ 


u. 












den koͤnnen. 


— * 


ten Preiſes erhalten; denn es fehlt nicht. an Mitteln, der 


“ obengebadhten Derordbnung außgumeichen. Es ift leicht 
zu erachten, daß in einem Lande, wo ſo viele oͤffentliche 


Arbeiten von den Verbrechern verrichtet werden müfs 
fen, nur wenige derfelben an Privatleute überlofjen wers 


J 


Waͤhrend meines Aufenthalts in dieſer Kolonie, uns 
ternahm der Gouverneur mit cinem Gefolge einen Gtreifs 


: zug nach ben fogenannten Kuhweiden. ) Dies iſt, 


wie man hier ſchon lange weiß, derjenige Theil des Lans 


des, wohin fich bald nach der erften Anlegung der Kolo⸗ 


nie, einige Stüde Rinddieh, die der Regierung gehörs 
. ten, verirrt hatten. Mehrere Jahre lang hatte man alle 
. Spur von denfelben verloren; fie befanden ſich jeboh im 
einer Appigen, weidereichen Gegend. Eublich wurden 


fie durch Zufall von einem Manne entdedt, der in diefen 
Theil des Landes Fam, und fand, daß dieſe Thiere ſich 


| beträchtlich vermehrt hatten. "Da dieſe Nachricht der Res 


gierungs des Zuwachſes wegen, angenehm war, fo wurde 


der Befehl ertheilt, diefe Ihiere nicht im minteften zu 
beunrubigen; und fo haben fie- fih nun bis auf einige 
Hundert vermehrt. Es laͤßt ſich nicht wohl beſtimmen, 
ob biefe Thiere vom Inftinkt getrieben, oder bloß tuh 
, Su in bieſe Gegend getommen fi find. Du Berichten, . 

\ ) 


1 


*) Cowpastures (Man ſehe hieruͤber die Nachrichten von 


Gollins und dte denſelben beigelegte Charte). 
— Zn 


\ 


‚um bie West) 0,7438 - 
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"zu Folge, if diefelbe worfrefflich zum. Anbaue geſchickt 
und dabei auch ſehr gut mit Waſſer verſehen; es ſollen 


auch mehrere hier einheimiſche Thiere, als Kaͤngurus, 


Kahıare "ru. ſ. w. daufig daſelbſt zu finden ſeyũ. 

Der Thermometer ſtand im Monat December, ber _ 
unferm Mai entſpricht, am niedrigſten auf 64, und am, 
bien auf 110 Grade. 


Bier und vierzigſtes Kapitel. 


Neueer 3ufend ber Kolonie 


‚Eine ber lobenswuͤrdigſten Sffentlichen Anſtalten in bie - M 
fer Kolonie iſt das Waiſenhaus, worin nicht nur vater⸗ 


und mutterloſe Kinder, fondern auch Kinder der veiworfen⸗ 
ſten und verzweifeltften Verbrecher aufgenommen werben, 
Sch habe fon oben **) gemeldet, daß dieſe ſchoͤne Anſtalt 
Bırcch die Auflage auf Wein und Branntwein, ‚and durd) 
freiwillige Beiſteuern der oberen Beamten und der angefes 
heneren Einwohner unterhalten wird, Die Aufſicht über 


2) Emu, eine beſondere Abart, - D. 8. 


*) ‚Im- sten Kapitel, ©. 30. DS. _ 
— 
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5 diefelbe if einem Pfarrer, und \einigen der vornehmſten 
Einwohner anverttaut, welche die Pfleger derſelben, 
und die Verwalter ihrer Einkünfte find, Dieſes Geſchaͤft 


verfehen fie fo vortrefflich daß es ihnen die groͤßte Ehre 
bringt. Die Mädchen werben hier im Leſen und Schrei⸗ 
ben ‚und in allen Nabelarbeiten unterrichtet, und üben 


haupt wirb eben fo gut für fie geforgt, als in manchen 


aͤhnlichen Anfalten im Mutterlande, Diefer Maͤdchen 
find ſechzig. Fuͤr die Jungen find außerdem noch zwei 


Anftalten ba, welche von der Regierung unterftügt wer 
den. Wirklich verdiente ber Gouverneur alles Lob füg 


die Sorgfalt und Aufmunterung , bie er biefen Anſtalten 
ſchenkt. Auch wäre es undetzeihlich, wenn ich hier nicht 


der Theilnahme erwaͤhnte, mit welcher die hieſigen 
Frauenzimmer ihr Wohlwollen auch auf dieſe Anſtalt 


wenden. Denn es muß dem ſchoͤnen Geſchlechte zur 


Ehre nachgeſagt werden, daß ed ſich für jede milde An⸗ 


ſtalt auldas wärmfte interefiet, 


Eine große Laſt macht: «der hiefigen Regierung die. 


Borge für die Verhinbetung des Entwiſchens der Ver⸗ 


drecher. Selten verlaͤßt ein Schiff dieſen Haven, ohne 
daß bie Verbrecher einige Verſuche wachten, an Bory 
‚  beffelben zu kommen, um durchzugehen, und ſchlaͤgt eß 


ihnen auch ein Mal fehl, ſo laſſen ſie ſich doch nicht von 
weiteren Anſchlaͤgen dieſer Art abſchrecken. 


⁊ 


Einige Zeit nach der Errichtung dieſer Kolonie hatte 
ein‘ She der hierher verbannten Verbrecher es gewagt, 


a . Ca 


w. 
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3. Turnbull's dteiſe 


in einem offenen Boote zu entfliehen, und wären gläd: 
lich nad). der Infel Zimor gelangt; biefes Beifpiel- _ 
wirkte fo’ fehr, daß nun Jeder glaubte es werde ihm 


auch fo. gelingen. Die Unwiffenden glaubten ; fie duͤrf⸗ 


ten ſich in irgend einem Fahrzeuge nur dem Winde und 
den Wellen überlaffen, um ein Land zu erreichen. Das | 
‚ Ende folcyer gewagten Verſuche war aber immer, daß 
nachdem ſie das ſchrecklichſte ungemach ausgeſtanden hat⸗ 

‚ten, und der groͤßte Theil der Fluͤchtlinge ums Leben 
gekommen waren, bie Uebriggebliebenen ſich genoͤthigt 


ſahen, ſich ſelbſt wieder der Regierung auszuliefern, 


und ihr Schickſal der Verm dernskeit des Gouverneurs 
u Aberafen. | 


s ‘ * 


Die, unwiſſendeit dieſer Leute geht ſo weit, "dag 
viele derfelben glauben, fie tönnten trodnen Fußes nad 


Sina kommen, wenn fie gerabe.fort durch bie Wälder 


von Neuholland wanderten. Die Erfahrung bat fie- 
jedoch von einem fo tollen unternehmen abgeſchrect. 


Viele v von den unruhigen und aufruͤhriſchen Koͤpfen, 


die man hieher geſchickt hat, ſi nd durch dieſe Züchtigung - 
Noch um nichts kluͤger geworden; ſi fie. ſind noch Toll⸗ 


say wie vorher, und ftören or die Ruhe der Sslonie. 


Die tatholiſchen Geiſtlichen und eine Rotte von 
Taugenichtſen, die ſich mit Wahrſagen abgeben, ſparen 
keine Muͤhe, um jeden Funken des Empoͤrungsgeiſtes 


anzufachen. Ehe ich noch dieſes Land verließ, hatten 


4 
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über zweihundert dieſer , Wagbälfe angefangen, ſich zu 
‚empören; bereits hatten fe ſich erfrecht, den Koloniſten 


Waffen und Munition wegzunehmen, und nun.machten 
fie einen Angriff auf Das der Regierung gehörige Mas 
gazin zu Hawkesbury; aber jegt- Lam ihnen ein De: 
tafchentent des Militär :Corps von Neu⸗Suͤdwallis, 
unter dem’ Commando ded Majors John ſon, Eines 


. alten, erfahmen Offizier, entgegen, und nach einigen 
Usterhandlungen wurden die Aufruͤhrer wieder zum Ges 


horſam gebracht. Verſchiedene Räbelöführer derfelben 

wurden, wie man leicht denken kann, zum abſchrecken⸗ 
den Beiſpiele oͤffentlich beſtraft; aber ich befuͤrchte ſehr, 
daß die Gemuͤther ihrer Kameraden ſchon allzuſehr ver⸗ 
haͤrtet ſeyen, als daß daffelbe ihnen zur beilfamen Bar 
dung bienen werde. | 


im dem Militär peisuftehen, und bie Macht der Regie | 


. zung im Nothfalle zu verſtaͤrken, bat der Gouverneur 


eine Compagnie von 80 Mann Freiwilligen errichtet, 
die keinen Sold, aber im Dienſte ihre Mundportionen 
auf Koften der Regierung erhalten; fonft befommen fie 


nichts, außer bie Waffen. — Der Fleden Para— 


matta hat auf dieſelbe Weiſe 50 Mann geftellt. Die 
von Sydney haben einen vormaligen Hauptmann und 
Adjutant bei dem Militaͤr⸗ Corps von Neu— Süd: 


waltis an Ihrer Spite. — 


Die eewohnligelzahlungeart beſteht in biefer Rolox 


nie im Bertauſchen einer. Daare gegen. die andere. 


- 
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theilhafteſten Handel treiben. ed 


"Nah Branntwein, Thee, Zucker und Tabak iſt bier Dis 


ſtaͤrkſte Nachfrage; hierauf baum nach allen anderen Pros. 


bulten und. Babrilaten des Mutterlandes. Bei Dem 


5 
u 
2 
| 

| 

Austauſchen dieſer Waaren iſt der groͤßte Gewinn auf 


ber Seite de Verkäufers, Klingendes Geld ift fehr we- 


nig im Umlaufe. Das gewöhnlichfe Geld ,. nenn man 

es anders fo nennen will, find Handbillets ober Wech⸗ 
ſel von Privatleuten, die aber, die Ausſteller mögen 
auch in nod fo gutem Krebit fliehen, nicht für fremde 
 Hanbeläfeute taugen, die nicht bier verweilen und Diefe 
Wechſel giriren laſſen koͤnnen. Es giebt zwar auch eine 


gute Menge Kupfermuͤnze im Umlaufe, die hier fuͤr das 


Doppelte ihres Werthes curſirt; aber, ohne mich in 


‚eine Unterſuchung über die Unfhidlicteit dieſes Curſes 


einzulaffen, iſt e8 ganz natürlich, daß dieſe Münze 


micht fuͤr den auswaͤrtigen Handel taugt, fo paſſend fie 
auch für das hieſige Lokal ſeyn mag. Die Koloniſten 
fühlen dies nur zu ſehr, wenn fie irgend einen Handel 


ins Große mit ben Gähiflen ahfghliegen. 


Es erregte baher eine allgemeine Frende und Zu⸗ 


| friedenheit bei allen Klaſſen vom Kolgniften, als ber 


u... 


Gouverneur vor unfrer Abreife von dem Schiffsherrn 
einige faufend Thaler einhanbelte,, um ſie zur Bezah⸗ 


‚Jung des in bie Magazine zu liefernden Getraides aus— 
zugeben. Die glüdfihen Leute, welchen von biefem 


Gelde zu Theil’ wird, fönnen bann. mit amerifanifchen 
oder anderen nach Sina ſegelnden Schiffen ben vot⸗ 


| 
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er Die ‚Negife: der Sebegsmittel waren bier damals 
— FE u 2 Ne: 


J— asp 10 0 Pfen. bis Il Shin. Sterl, 
Schöpfenflei ch, — I Sch. 3Pf. bis ı Sc. 6 pf 
Kaͤngurufleiſch, — z3bis 9 Pf. 

Waizen, das Buͤſchel 8 Sq. 
Waͤlſchkorn, —— 4 Sch. . 
“Kartoffeln, —— 8 bis ı0 Sch 

Zwiebeln, dad Pfund 4 m | \ 
Eine Henne, 2 bis 3%%. re 
“Eine Sans, 6 bis 7 Sch. u on 
Küurdiſſe, 1 &h. 3 Pf. bis 189.69. 

\ 

— Dabei iſt zu bemerken, daß dieſe Preiſe alle in baarem 
Gelde angeſetzt ſind. Fuͤr Branntwein bekoͤmmt man 
hier, fo wie auf der Norfolk: Inſel (wie ſchon er: 
waͤhnt) alles viel wohlfeiler. 


\ 4 





Dftober 1800 find folgende den Handel betreffenbe Ver: 
orbnungen, befonderd um dem Wucher zu feuern, ge: 
madt worden. *) | 


| 


Vermoͤge eines Edikts des Gouverneurs vom erflen 


y = 


e *) Der Verfaſſer hat biefe Verordnungen in extenso abbruf: 
ten laffen, welches für fein Publikum fehr näglich ſeyn 
- mag; für teutfhe Leſer wird aber wodl der Hier mitgt! 
theilte fummarifche Auszug hinreichend: feyn. | 


J D. H. » 
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40 J Zunbulre Oleife 

| “ „Niemand. darf. fich ohne Sefondere Erlaubniß an 
Bord eines angelangten Schiffes begeben, ‚che das Big: 
nal dazu gegeben iſt. — Wenn die Ladungen nicht fuͤr 
Rechnung der Regierung gekauft und dann aus den Maga⸗ 
zinen derſelben an Privatleute vereinzelt werden, ſo ſollen 
dennoch die Verkaufpreiſe fo beſtimmt werden, damit 
der Kleinhaͤndler nie mehr als 20 Proc⸗ Gewinn daran 
nepme 0 —— 6 





„Kein Schuldſchein darf ohne beigeiegie fpecificete 
Rechnung über den Betrag ber Schuld ainget ast v wer⸗ 
den.“ 


er . 
R 


„Keine andere, als gedruete Schuldſcheine, die in 
der Kanzlei abgeholt, und nach borgängiger Bili: 
gung bed Gouverneurs auögegeben werben, dürfen in 
Umlauf gebracht werben. “ 


> 
t 


„Dbne Erlaubniß darf kein Branntwein und Fein 
Bein weber gekauft noch verkauft werben. Die Gallone 
Branntwein ſoll nicht höher, als ao Schilling (6 Tl. 
6 Gr.) in Rechnung gebracht werden.“ — 
Kraft einer Verordnung vom sten April 1801 wur⸗ 
be befohlen, baß jedes bien einlaufende Schiff, weldes 
dafelbſt Handel treiben will, eine: Kopie feiner Faktura dem 
I Begierungs; Setꝛetair vorher einliefern fol. 


. & heilfam biefe Verordnungen auch find, ſo wer⸗ 





[4 


umdeW gt: 


den ſie RP nicht ganz ihren Zwed erreichen, beſouders u 


us den wucherifchen Gewinn der Kleinhändler betrifft; 
;biefe wiſſen auf taufenberlei Art die-Gefege zu ums | 

gehen. — Die Schuldf&sine. murben immer häufig 
verfaͤlſchrz auch gab es bier Laute, die fo geſchickt die 
‚ächten gu verdndern wußten, daß mn | den Betrug erſt 


ſpaͤt entdeckt hat. 
—8 J v l 


pn re bier iherrſchenben unmäßigen Gedrauch 
bes Branntweins hat: man ſchon lange vergebens geei⸗ 


fert.“ Die Leidenſchaft fuͤr dieſes Getraͤnke hat hier den we 


hoͤchſten Grad erreicht; die Krämer ziehen den beſten 
Vortheil davon, fie. prellen ihre Kundleute und ſaugen 
" ine Schuldner aut. . Zn . 


. 


Die hieſigen Weibsperſonen (die Verdrecherinnen 
namlich) reizen bie Männer noch zum Trunke, flatt fie 
davon abzumahnen, und laflen, trotz aller Beſtrafung, 

doch ihre ſchlethten Streiche nicht. Ben 


\ 
. } - 


9 . Turnbau's · Reiſe 
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N nen 
rin und: vierzigſtes Kapitel, 
Khan ber’ Koloiiften. &=  Hbreife non Ports Ik 
fon. —  ädtunfi in Sugland., Ze 


vn! Zr, 2 4 
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"Die Umftände, unter welchen dieſe Kolonie anges 
Meat ‚wurde, und der dabei beabfirhtigte Hauptzwed zei: 
gen ihre Wirkung ſehr deutlich in den hier derrſchenden 
Bitten’; ober in dem, was man, überhaupt den Netie⸗ 
nalcharakter von Botänpbar nennen kann. Die 
fgeien Pflanzer ſind daſelbſt nicht unangeſteckt geblieben 
und man bemerkt hier nichts von dem Selbſtgefuͤhle der 
Biederkeit oder dem Ehrengefuͤhle, das ſonſt freie Buͤr⸗ 
ger auszeichnet, Daß ed auch Ausnahmen von dieſer 
Regel giebt, wiewohl nicht viele, verfteht fich von ſelbſt; 
denn es finden ſich auch Maͤnier unter dem hiefigen Pflan- 
zern, die durch ihren gleg und ihre Geradheit jeden kande | 
Ehre machen würden. in = 
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In einem Lande wie dieſes, iſt nichts nothwendiger, 
als daß die Landleute tugendhaft und fleißig find. Dieſe 
beſtehen jetzt bier aus zweierlei Klaſſen, naͤmlich theils | 
aus hleher verbarinten Verbrechern, die nad) Verfluß ibs 
. rer Strafzeit oder durch Erlaflung derfelben frei gewor⸗ ' 
den find, und bie Erlaubniß erhalten haben, fic hier 
anzuſiedeln; -theild aus freien Leuten, hie mit ihren Ja: 
milien freiwillig aus England hieher gezogen find. 


\ 
‘ 
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Zu ber erſten Klaſſe gehören auch bie‘ enfien Anfichz, 
ler, Leute von dem verborbenften Charakter... die wähle 
rend der Zeit ihrer Knechtſchaft den Anſchein, von Beffe⸗ 
zung. gaben, weil Iwang und Furt nor Strafe fie in 
Schranken hielten; bie aber, ſobald fie ihre Freiheit wigz 
ber erhalten hatten, ihre. unverbefjerliche Verdorbenheit 
dutch Müffiggang, Trunkenheit unb ale, bamit verfehwin 
fierten kaſter aufs neue an den Tag legten. 


Ich kann gict über acht bis sehen loicher Leute, ‚Allg 


führen, welche noch einige. Liebe zur Arbeit äußern. , Unz 


ter denfelben fland der unglüdlihe Barsington, fo 


lange er noch. im Befige feiner Seelenkraͤfte war, dos und on 


dängend oben an. u 


Eine andere Kaffe von freien. Pflangbürgern mach⸗ 


ten die Seeſoldaten aus, die bei der erſten Anlegung dee 
‚Kolonie hieher kamen und nachher zur Belohnung fuͤr ihre 
geleiſteten Dienſte entlaſſen und mit Guͤtern zum Anbaue 


beſchenkt wurden. Dieſe Leute, die an ein maͤßiges Beben 
gewöhnt waren und‘ ſich nicht in Die Dpliegenpeiten: »den 
Laundwirthſchaft und des häuslichen. Lebens zu ſchichen 
wußten, ſcheueten alle harte Arbeit und da ſie jetzt von 
der Strenge der militaͤriſchen Mannszucht befreit waren. 
fa uͤberließen fie ſich dem Trunke und allen daraus ent⸗ 
ſpringenden Laſtern, die ohnehin in dieſer Kolonie, ſchon 
herrſchend genug waren, und in wenigen Jahren wurden 


iyyen ibre Feldguͤter verkauft, um ihre Brauntweinſchull. 
den zu bezahlen; fie ſelbſt waren nun der Armuth und , © 


+ 


4. Kuenbull’s Helle. 


u dem Elende Preig gegeben, und gendihigt, ic aufs nene 
alt Solbaten anwerben zu laffen. 


Eine andere Klaffe von Koloniften machen die Leute 
aus, Die fommt ihren Zamilien, mit ſchweren Koften für 
Nechnung ber Regierung von England aus als Anfiebler 
dieher geſchiet m worden find. | 





Bon biefen kenten hatte man ſich große Erwartungen 
gemacht; aber fowohl die Regierung‘, als die Kolonie 
wurden hierin ſchreclich getäuſcht. 

Von mehr 'als hundert Femilien, die auf dieſe Beife j 
hieher gekommen find, findet man kaum über: ‚acht bie 
zehen, die ſich in ihrer Sittlichfeit auch nur im mindeften 
vor den hieher verbannten Verbrechern auszeichnen. Es 
ift Daher hoͤchſt noͤthig, forgfältig darauf zu fehen, was 
für Leute man als Koloniflen annimmt. _ 


W J 


Anter ben vielen. freien Koloniſten, bie hieher ge: 
ſchickt wurden, waren auch viele von fehr verdaͤchtigem 
Charakter, die durch freiwillige Verbannung einer ge⸗ 
waltſamen zuvorkamen; andere waren ſchlechte Hand⸗ 
werksleute, welchen es an hinlaͤnglicher Arbeit zur Et: 
nahrung ihrer zahlreichen Jamilien fehlte und die am 
Ende ihren Kirchſpielen zur Laſt gefallen wären, und: 
noch andere waren lüderliche Burfche, die von ihren Wer: 
wandten zu Koloniften empfohlen wurden, bamit fe ihrer 
los wurden. oo | 
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Son dieſer Art find beinahe bie meiften ber hiefigen 

. PMflanzbürger; die wenigfien verfiehen bie Landwirthichaft, 
| und da fie im Duͤrchſchnitte genommen, in ihrem Va⸗ 
terlande nie an Arbeitſamkeit gewöhnt waren, fo konn⸗, 
| ten fie aud in Neu - Südwallis nicht zu fleißigen 

. Leuten gemacht werben. Sie waren au ald Koloniften 
| unfähig, fih und die Ihrigen zu ernähren und fielen 
' dann ber Regierungeund der Kolonie !zur Laſt, obgleich 
die ihnen bewilligten Guͤter und Unterſtuͤzungen ge⸗ 
wiß hinreichend geweſen wären, fie in Wohlſtand zu vers 
. fegen, wenn fie hätten arbeiten und ſittlich leben wollen. 
- Bauern an Arbeit und Mäßigkeit gewöhnt, wuͤrden hie . 
| fib und ber Kolonie großen Nutzen gebracht haben. Im , 
 Amerifa war dies ganz anders; die dahin verbannten 
| Verbrecher, kamen außer der Gemeinſchaft mit ihres glei⸗ 
| hen, wurden von dem fleißigen Pflanzern auch an Den . 
Sleiß gewoͤhnt, und endlich zu brauchbaren Buͤrgern ge 
macht. Hier trifft es ſich nicht ſelten, daß freie Pflan⸗ 
zer Mitſchuldige der verbannten Verbrecher find. — 
J ‚Auch würbe- gewiß bie Regierung das Schidfal biefer 
|. Koloniften noch verbeffern, wenn die Mehrheit derſelben 
Ä ſich auc als Achtungswerthe Staatsbuͤrger bewieſen. 


—— — — — — 


Die Koloniſten klagten oft über die Habfucht reicher 

‚ Reute, welde den Handel an'ſich riffen, und bie Preiſe 

allen Wanren unmaͤßig uͤberiheuerten, und wollten be⸗ 
haupten, daß dadurch allein alle Wohlthaten, die ihnen 
die Regierung erweiſt, fruchtlos gemacht und das Ems. 

| vorkommen der Kolonie gehindert wuͤrde. | 
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unnoͤthig, von unſerer Rüdfahrt nad Europa noch et⸗ 


was Weiteres zu ſagen; doch waͤre es undankbar von uns, 


wenn wir es verſchweigen wollten, daß wir auf, dier 
ſem Schiffe mit aller Aqctung und Hoͤllichkeit hehandelt 


‚wurden, R " - 
_ u. oo. 


Endlid erblidten wir nach einer Abwefenheit von 


vier. Jahren und. ein und dreißig Tagen bie Kuͤſten von 


448 n uxndulls Reife um die Weit. GR: I 
Da die: Reife des Schiffes Kalkutta fi (den in ei⸗ 
ner Beſchreibung dem Publikum mitgetheilt ift, *) fo wäre 


Albion wieder. Welche Gefühle durch diefen Anblid 
in unferer Bruft erwedt. wurden, wird ber gütige Leſer 


felbft beurtheifen innen : , | Be 


. ? 2 1 
4 
L 


. n Die von. Lieut. Suden mitgetheilte Veſchreibung dieſer | 
reife, welde. auch Rachrichten von- bein oben erwähnten 


s  Rerfuche, keine Nieberlaffung zu. Port e Philipp anzules 


‚gen, enthält, ift im XXIVften Bande ider Sprengel: Che: 
mannfden Bistiotpet im teutſchen Auszuge geliefert wor⸗ 


den. D. 9. 
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Reife, nach Braſilien 


IN Y und. 


Kufentpatt Sarerön 


in den Jahren ı802 und 1802. 
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Nevt 
einer Befchreibung ber Städte und Provinzen. 


Porto- Seguro und San Salvador. 


⸗ 
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Auszugsweiſe 
aus dem Engliſchen überſetzt und herausgegeben 
| \ om 


T. F. Ehhrmiann. 
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Borberigt . 


bes teutfhen Heraudgeberß; 


Pr 








N, haben noch fo wenig: nette und befriedigende 

| i Nachrichten "Aber dad. do) in mancher "Hinfict fo | 
nerkwuͤrdige Land Braf itien, daß ans jeder, auch | 
Aus einigermaßen: brauchbar Beitrag zur Erweiterung J | 
| ‚der. enntniß deſſelben, wißfommen ſeyn muß. Be No 
haben zwar mehrere neuere Berihe von Reinsde, | 

die auf ihrer dZahrt dieſen oder jenen brafilifthen 00 _ 


ven beſucht haben, wo beſonders engl Schiffe fe | | 
. * 2 u 


) “ . -_ ! 


. \ * r 
ıv“ Borberiht 


—W F 
anlegen, entweder um Erfriſchungen an Bord zu 


nehmen, oder um notthige Ausbeſerungen zu beforgen. 
Aber in ſolchen— daͤllen iſt der Aufenchalt jedes al 
zu turz als baß auch. die Köasffihtigien Reifenden 


„Gineidenb gendigehbe und“ Yineeigenb ſichere Rachride 


. 
er» - f 


tem einfammeln Könnten; nicht zu gebenten ; i daß der 


Gefihtskreis derſelben durch mancherlei Umflände ge | 


m... - 4 


wohnlich ſehr beſchraͤnkt wind, und daß fie überbie 


richt im. Stande find, mehr, as gerade ben Ort r zu 
ſchhildern, „wo ſie auf eine katze Zeit aulanbeten· 
4 
Von den Port ug reſen, als den Beſitzern 
| . dieſes Landes | | deren kleinliche Politit den Fortfihrit 


' ten der Erdfunde fo: ſehr zuwider iſt, haben wir ſeit 


J 


— 


— — — — ——— 


langer Zeit keinen neueren Bericht uͤber den. houtigen | 


Zuſtand des, reichen Brafiliens. erhalten, und 


Sn 





des teutſcher bereubgebers. | J J 


Buben ai foto einen zu hoffen, da die por⸗ | 
tugiefüfehe Regierung. fo forgfäftig und ansſuich die | u 
. Geupsqulen ihrer Reichthumer u das tiefſte Dun: . . . 
B zu verhuͤllen ſucht, und baher war es auch wohl 
| ne einem Bremen gelangen ‚ dieſes unbekannte Land | 
| näher zu aſorihen , und folglich fehlen uns u Be 


/ 


richte von dieſen. Ba 


a 


| Zwar hat die dertigieiſche Regerung neuerlich on 
auf‘ Anſuchen des um die Notutheſhihe ſo verdien⸗ 
tem. ‚Herrn Giafen von Hofmannsegg;. ine | 
= von ihm ouögeicten- teten Naturforfiher, gm 4 


Sieben, die Erlaubnis ertheit, Brafilien w E 


- netuhiſtrſthen Aeden zu bereiſen; es iſt aber 


I ‚nun die Frage, ob die Gemattpaber in ® raſ itien, 


3 


u wenn fie auch besfells keine geheime Jaſtructiolen 


I 7 Sorbericht 


3 


erhalten haben, ‚nicht. agenmuchi, ‘ig es nur zu 


J oft geſchieht ,‚ .vem „Zorfcher jeben Echritt aſhwerm, 


oder wenigſtens keine Nachfotſchungen ſo ſehr be⸗ 


Poränten ' daß für bie Laͤnder⸗ und Völkerkunde, 


wenn anders der genannte Reiſende auch hierauf, nach | 


dem Beiſpiele des Hen, Prof. Link, Ruͤckſicht 
nimmt, wenig Gewinn zu erwarten ſeyn moͤchte. 


[4 
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Diefe Beforgniß iſt um ſo gegruͤndeter da man | 


in Braf ilien, beſonders in heutigen Zeiten, jeden 


| Sremben , der ſich NN der Veſheffenhet des Landes 
erkundigt, (wie wir hiernächft fen werden) ohne 


weiteres fuͤr einen Eundſhafte haͤlt, der dieſe Gold: 


grube bi portugiefiſche Regierung fügte ihre Schwi- 


de) an andere Seemaͤchte verrathen mil 


v4 ® 
J 


Doch, wenn es auch, wie wir herzlich wuͤn 


* 
| RESTE JE 


Erdſrih deckt, ſo bürfte bod) inzwiſchen jeder auch 





noch ſo Keine Beitrag zur Kunde dieſes Bandes , der 


aus zuverlaͤſſiger Quelle floß, wuͤrdig ſeyn, in dem | 


- - Archive der Erdkunde aufbewahrt zu werden. 


| 


Diefe Verachtins bewog den Beraubgeher, das | 


hier alſcheinende Wertchent in abgeigte urberfehung 


den teutſchen Geographiefdeunden vorigen. 


. ) 
. a J - 
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heraut unter dem Titel: eo - 


m. ei EEE SE DE 
D 
- 


ding in the seizure of a banch Velsel and 


. bes teutfgen Herausgebers, vıı | 
ben, dem Harn Sieber gelingt, und bie treff- | 


Haft Schilderung von Braf ilien witzutheilen, | 


mb baburd das Dunkel aufzuhellen , das 106 diefen 


"& dam im ı vorigen Jahre (2805) zu 8ondon. 


Do,‘ 


‚Narrative of a Voyage ta: Brasils termina- 


zı# 


+1 
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d 


the imprisonment of. the author and the 


h 


ship crew, by the Portuguese wich 
t ' ‘ \ 
general Sketches of the Country, ‚its na- 





tural productione, colonial inhabjtante 
etc. and a description of the City and 


Provinces of St. Salvador and Porto’ Se- 


guro. To which are added, a eorrect - 


‚stable of ihe latitude and longitude of | 
‚the ports ou the coast of Brasil y "Table 


% 


0 exchange etc. By, Thomas Lindia 


J und 2 Seiten in au 8) 


” 


"Der Berfaffer kam, wie er hier ergählt, bloß 
u zufaͤlliger Weiſe vom Vorgebirge der guten Hoffnung 


als Kaufmann neh Brafilien, wo er wegen 


Verdacht des Schleichhandels in Verhaft kam, und 


des teutfjen Herausgebers, 1* 
ſeines Schiffes beraubt wurde. @ein Aafenthalt im 
,Braf ifien dauerte über ein Jahr 3 er machte eine 
Heine Reiſe in.das Inher des Landes, beſuchte meh⸗ 
rere Ortſchaften auf der Kuſte, und ba ee während 
des größten Theils ber Zeit feiner Geſangenſchaft 
frei in ber Stadt Bahia herumgehen durfte, ſo 
fehlte es ihm nicht an Gelegenheit, mancherlei Veob⸗ 
achtungen zu machen 3 au hatte er mehrere Ber 
| tuauntſchafr ‚und zog, ſo viel ihm möglich war, Er⸗ 
kundigungen über ale Gogenflände ein, die feine 
y Wißbegierde reiſten. 9 | 

| | Daraus laͤßt ſich nun auch erklaͤren .. warum er | 
für: einen. Spion gehalten wunbe, und erſt weuerlich 
iaſen wir in dem Hamburger Sortefponden u 
| ten (1806. Nm. 28) folgende: Stile and einem u 


" Säreibin, aus Paris:vom 8, Februar d. J. 


N " \ '\ ‘ 





Be Borberige. 


| „Rüften aufnahm. Er ward arretitt, und nach 


. nfeeigelaffen, ' nn | e . 


J nicht nach tiffabon geſandt, und eben h wenig 
auf. ensliſches Verwenden ſpeigelaſſen wor⸗ 


den; ſondern er iſt von Bahia in’ Wrafitien 


\ 


„Da eine engl Srpötition a an den Käften 


von Braf ilien angekommen if, ſo einnert man 
„ſich jet eines gewiflen engl. Gapitäns eind lem | ' 


„der "1803 (nein 1802) anfam, eund die daſigen 


„iii abon gefandt ,- auf englifches: Verwenden aber 


| Den Ungrumb biefer Angabe beweiſt unſers 


Lindley' 6 eigener Reiſebericht; auch iſt derſelbe 
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eatwiſcht 02 in. Dporte angetommen 
von ba⸗ hat er ſich das in fein Voterland qurud 


begeben z 3" von wo aus er vergebens bei Der. portur 


| cl \ en . er 
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des teutſchen Herausgebers, XL ° 


gieftfchen Regierung um Schadloshaltung- für daB, .. 
ihm widerrechtlicher Weife weggenommene Schiff 


ſammt Ladung nachgefucht hat. - 


Seine Nachrichten von denjenigen Theilen von 


.. Br af ia en, die er näher kennen gelernt bat, find Ä 


| zewiß in dem jeßigen Zeitpunkte von unverfennba: 


[1 


: rem Bethe. Von feinem Tagebuche iſt in dieſer 

| Ueberfegung bloß das ‚abgekürzt oder gan weggelafz J 
. fen worden, wa feine Privat - Angelegenheiten bes 
| tif, oder ſich auf Zubioibualitäten begieht, welche 


teutfche Geographiefreunde nicht intereffi ven koͤnnen. 


Der Verfaſſer fagt in ſeiner Vorrede, daß er | 


| hinreichende Materialien eingefammelt habe, um ein 


- außführficheres. Werk über Brafilien herauszuge. 5 


rn 


t 


- 


zuenthalten! 


u | 
⸗ 


I a rnit Borberiht” B 


‚ben « gie aber babel —** an ‚ was a ihn bonen 


dies zu un. Möshe «6 ihm doqh gefallen , die 


J hiethet horien Nechrichtin Die er ſich zu verichel. 
fen im Stande war, dem Yobiitum nicht lange vor⸗ 


Er verſichert auch, was wohl zu bemerken tft, | 


daß die politiſchen Berechnungen und Angaben uͤber 


Brafilien, welche Raynal in ſeinem bekannten 


Werke beibringt, Trotz ihres Details, Doch, gan; 


grundlos ſeyen. 


u ' ji 


| Ein gelehrter Brafilianer - und Mitglied der 
‚ Fönige: Alademie der Wiſſenſchaften zu eifabon uf ſ. 
w. Pamens Koſcha Pitta hat. im. 3. ‚,730 in 


einem ſtarken Quattbande eine. Geſchtchte von Bra 


n 





Le EB _ _ EEE 





% 


N, “ | 
des tentfhen. Heransgebii® wur 


ih tem. herausgegeben, fr’ welcher we dauprſachich 


die Sahrbüder ber Jeſuiten benuͤht hat, "mit worin 


" bie. Raturgefichte und Specialſtatiſtik des Bandes 
| siemiich wemacuuſiet Mi Dieſes EN (wie - 


unfer eindten berichtet) in: Brafiti top: fpege: von . 


boten. — Die handſcheiſtüchen Nachrichten von den 


inneren Gsgenden, ‚Bel bie Jeſuiten eingeſammelt 


yaben, ſind jetzt dem Vedede Dre gegeben. 


[4 


D wie fehr und oft haben. fich bie Portugielen 


: | ſchoꝛ an der Erdkande verfünbigt! — Man erin⸗ | 


nere ſich nur der Weheinlihurs ihrer Kemmtnip des - 
Fügen Afela! — nt ” 


Er doch baidet in een noch in Dauſterheit 


| verpüten Gegenden ein ſchoͤner Tag anbreden, der 


r. 


" en ‚r X u “ Y ’ F j 
. ” | u u u ⸗ 
xıv Vorberichtd. tentſch. Herauss 
dm, lertchriuen ber: wfefgafen abethacyt ſo 

willkommen möret ee 
vH u “ TR Bu SEE Fa 


——— „Dies wird jeder theunnchmende —* bieſtr Bo 
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Reiſe nad Brafi ilien 


s 
> » ⸗ 


und 


Aufenthalt —V 





Yıs die Nochricht von dem n gefßloffnen"Srieden im 


December 1801 auf dem Vorgebirge der guten 


| Hof fnung anlangte, fo verbreitete ſie einen großen 


Schreden. unter allen briitifhen Kaufleuten „: welche 


‚ fih Dort niedergelaffen hatten; denn es war bafelbft 
ein ungeheurer Borrath von Waaren aufgeflapelt und ' 
‚ber Verkauf gerieth ſogleich in Stocken; die Holländer 


hörten auf einzufaufen, indem fie fich ſchon im Boss 


. aus einbildeten, baß fie diefelben Waaren ırm. den nied⸗ 
rigſten Preiß erhalten würden, ſobald die vrittiſchen 


Kaufleute bei der Räumung der Kolonie genöthigt. md, 


Ton, ſie e in der Eile loczuſchagen. 


.* 


Dem zu Folge war es nun mit unſern hieſigen 
Gandel zu Ende und man befrachtete ſogleich Schiffe nach 
Is le de France, dem Platafluſſe und andern Die: 


A 2 


— 


— 


d1* 
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4 vindley's Reife, 


gen dieſer Gegenden, um dle oorrätäigen Waaren ſonen 
abzuſeten. 2 J | /- 


J 


9 


Ki dieſer Gelegenheit wagte ice n auch, Antheil 


an einer Spekulation auf einer Brigg zu nehmen, welde” | 


nad St. Heleua und weiter zur Beforgung des Abfazs 
zes unſerer Waaren ſegeln ſollte, und ich unternahm es 
in Perfon ber Anführer dieſer Reiſe zu ſeyn. Am 2oſten 
| Zebruar 4802: verließen. wir "aß Borfehirge der 


| 
Ä 
| 
| 


guten Hoffnung. und famen zu, Anfang des März J 


auf der Inſel St. Helena an; wir hielten uns un⸗ 

gefaͤhr drei Wochen dafelbft auf. Wentge Zage nach un⸗ 
ſerer Abfahrt von da, wurden wir von einem heftigen 
Windſtoße uͤberfallen, welcher unſer Schiff betraͤchtlich 


beſchaͤdigt? weswegen ‚wir genoͤthigt waren, nach dem 


nauaͤchſten braſi liſchen Haven, zu ſteuern und um die Mitte: 


des Aprils langten. wir gu Bahia aber St. Salve 
Dor.am m . J — —— 
J a 
ro Sn: viler. Stadt if Pr feinem feimden Shift, es 
mag auch Anſpruͤche ‚haben, welſche es wolle, erlaubt, Han⸗ 
del zu treiben oder nur in: diefen Haven einzuelaufen; es 
ſey denn, daß es im höchften Wothfall einer Ausbeſſerung 
ober. eines. Vorraths von Waſſer oder Lebensmitteln be: 


J darf. Um: auc jeder Möglichkeit, ‚Handel zu: treiben, 


| zuvorzukommen, werden ſogleich bei dem Einlaufen ei⸗ 
nes S chiffs ſechs Zollbeamte an Bord deffelben abgeord⸗ 
‚net und ein. Mathtboot,: mit einem Lieutenant und Sol- 
‚baten beſetzt, fegt Tich an deſſen Hintertheil wor Anfer. 
Das Schiff wird nun von einem Gerichtsbeamten, einem 


* 
—W an on . I 


- 
. 
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wa Broflien. ı . 50 


Dberſten, einigen Seeofſizieren, und einem Zimmermann 


beſichtigtʒz dieſe unterſucen bie: ‚Shriften; fragen nach 
bet Urſache, worum das Sdquiff bier: einlief, ſie mag nun 


| wahr oder erbichtet ſeyn, und 'ein Bericht. üben dieſes Als 


les wird ſegleich zu Papier gebracht. Diefer Bericht 


wird ſodann dem Generalſtatthalter vorgelegt, welcher 
‚sach Maaßgaheder Umſtaͤnde entſcheidet, wie lange das 


Schiff in dem Haven: nerweilen darf; welcher Zeitraum, 
ze wachdem es big Noth erförbert, auf vier 513 zwanzig 


Aage beſtimeit wird. Hierauf wird auch ben Leuten am 
Bord werfinstet ‚and Hand zugehen, doch immer auter der 
Auſſicht. dee eqibootes TEE Pr BEE 


7 


.. Dieſe. anſcheinenden Strenge opngeadtet wurde 


doch hier ein ſehr betraͤchtlicher Konterbandhandel getrie⸗ 


ben, indem gewoͤhnlich der zur Aufſi hi angefieüte Offi⸗ 
zier und die übrigen Beamten ‚oder ihre. Helfers helfer, es 
insgeheim mit den Schleichhändlern hielten. ‚Died iſt 
aber jetzt anders; ; bie Geſetze, die bisher nur der Form 


nach beobarhtet wurden, werden jetzt ſtrenge gehandh abt; 
mehrere Beamtefind zum Öffentlichen Beifpiele firenge.bes 


firaft worden und .neue Befehle find aus Europa ange 
dommen, welche allen Verkauf von fremden Waaren 


in Bahia ſtrenge verbieten; ſelbſt fuͤr Abgaben‘ und 


Lehensbeduͤrfniſſe dürfen feine MWaaren . angenmmen 


werden. 


4 


vw. 
t 


e Man fehe, wie ſehr ſich Turnbull (in bem.ıflen u, gten 
Kap.) feiner Reife um die Welt, über den biefigen Kufentpalt 
beklagt. . .. IB 8. 
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6 u Lindley'ß Die Zn 


ae Doh ich überwand alkcuich diefe Hinberviſ⸗ * 


1) 


m 


Soſthe Ausſichten hatte ich, als mein. Sei in dies 


em Haven eintief; das Schiff bedurfte einer Xushefferung! 


und da ich Waaren, aber nicht baares Geld genug zur des 


zahlung der Koſten bei mir hatte, ſo ſah ich mich in Geſahn 
nad \ gi Ifabo n geſchiet zu werden. 


** 
ı mo ni 
⸗ 4 


entgieng dieſer Ge fahr; wir lagen ‘einen. Monat in die 


fm Haven; beſſerten unfer Schiff aus und verließen dann 


die Allerheiligen: Bai um bie Mitte des Mais, in 
der Xbficht. nach Niv:Fanrirn zu ſteuern, witide Hoff⸗ 


nung hatte, meine ganze Ladung: an die. Später abzus 
fegen, welche von dem Ylatafluffe aus dahin han⸗ 
deln; und dann von da nah dem Vorgebinge der 


. guten Hoffnung zurückzukehren. Raum aber mas 
ren wir vor die Bai binausgefegelt, als der Wind jich ſuͤd⸗ 
waͤrts drehte; wir fämpften ſechs Tage lang: mit ihm; 


an biefer gefahruollen Kuͤſte, bis endlich ſich ein kleiner 


Wind erhob, welcher gegen dad Ufer bin bließ, von wel: 


sem wir nicht über fünf englifhe Meilen entfernt was 


. "Bir erblidten nun ein voriberfegelndes Fifcherboot 


u an befanden und gerade gegen Porto Segurg über 
und. der Meifter des Fahrzeugs erbot ſich, uns, bei dem . 


Einlaufen in den Haven als Lotſe zu dienen. Ich nahm 


dieſes Anerbieten an; denn ich hielt es für rathfamer, eine 


günftigere Witterung zur Fortſetung meiner Fahet ab⸗ 
zuwarten. 


* 


us wir in dem Haven einfiefen, Kauerte ı eine andere. 
Gefahr auf uns; benn bad Schiff ſtieß auf eine Felſen⸗ 


⸗ 


Bd 


- de. bier zu haben and, nn 





nah Braftlien, . 7 
bant, wobei pir unſer Steuerruder verloren. Der Ci⸗ 


vilgouverneur oder Provinzialrichter und der Kapitaͤn 


Mor, ober obere Militärbeamte empfiengen und mit der 
anfcheinenden größten. Gaſtfreiheit, ertheilten mir die Er⸗ 
laubniß zu dandeln, und forgten ſowohl bafür, daß ich 
ein neues Nuder, als auch ale Erfriſchungen ei wel⸗ 


l 
« . . 
er ,r ven“. Ar S , ‚ m 
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Dieſet Rechter Sehior Joze Dante Gosiho 


war noch nicht lange in dieſem Lade: und war erſt vor 


zwei Jahren mit. ‚fetner Familie von eiffabon biehet 
gefommen. Der eine von feinen Söhnen, Señor Gas 
par beforgte die unmittelbaren Amtögefchäfte feines Bas, 


ters; der “andere, Selior Antonio war nad Rio 
- Grande, einem Bezirk an dem Ende der Kapitaned, 
abgeſchickt, um dafelbfl über die Einkünfte von dem an 


dem ‚Brie gefältten Holzer wachen. 


Am Tage nach meiner Ankunft unterhielt ich mich 


mit Seitor Gaspar, in Gegenwart feines Vaters, 
und wir ſprachen uͤber die verſchiedenen Producte des Lan⸗ 
des; er ſagte mir, daß es hier das in Europa ſo geſchaͤzte 


und theure Braſilienholz i in Anbeſchreidlicher Menge gäbe, 


.. und erbot-fid mir davon gegen einen Theil meiner Waa⸗ 
ren zu verfaufcen. Diefer Borfchlag ſchien mir fo vors 


theilbaft, daß ich mich nicht. lange bebachte und den Hans 
dei eingieng; ich hatte zwar gehört, daß die Ausfuhr dies _ 


ſes Holzes verboten ſey, da aber der Gouverneur ſelbſt 
mir diefen Antrag gemdacht hatte und ich folglich in dem 


t 
N » . 
* 2 - 
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s nn Sindley’e Reife 


Bahne Bam; I” das Verbok nicht fo; ſtrenge — D | 


Ri; fo verbanifte ich dem kin ‚Zolge ade weit. 

+ Sr . f) 
Der Aedereinkanft — kaͤm vm ſetgemen Zone 
Etäor Gabßar an Borb, umlein beftimmets Quantum 


Waaren aubzufuchen, tel genen eine Labung Brafte 


lienholz ausgetauſcht werben ſollten/ ſobald dutſerie Bä- 


zu hergerichtet waͤre; er ritt auch ſogleich nach dem Rio 


Grande, um djenöthigen Anſtalten zu Herheilhaffung 
Des Holzes, zu machen. Nach Verlauf einer Bade fam 
ex aber zucad,und brachte die leidige Nachricht mit, daß 
wir niet Geſchaͤft aufgeben müßten, . indem es nun all: 
aybelannp, Mn daß fie, welpen. Die Auffiht über ben 
Hanbel andersrauf ff, einen h; Amgelaubten Verkauf in⸗ 
sehen woutan. eye: 0 
unse 
Beide, Bater und. Sohn, ſdienen außerſt be⸗ 
troffen und verdruͤßlich uͤber einen, Zwifchenfall zu: ſeyn, 
der beiden heilen fo. nachtheilig war. Sie tröfteten 
mich jedoch wieder mit der Vorſtellung, daß ich ja leicht 
| wide durch: zinen andern Kanal das Brafilienholz, das 
ich verlangte, bekommen koͤnnen, DAB ich in dieſem Falle 


- „Weber Hinderniß noch Widerſetzlichkeit von ihrer Seite fins 


ben würde. Aufgerhuntert dadurch, nahm ich ein Anerbie: 
ten an, das mir inzwifchen gemacht worden war, mir eine 
Meine Quantität Brafilienhol; innerhalb zehn Tagen auf 
den Platz zu liefern. Ehe aber diefe Zeit verſtrichen war, 
wurde ich von einem gefährlichen Fieber befallen, welches 


mich beinahe weggerafft haͤtte. Als ich mich dann wieder 


meiner Geneſung näherte, fo Fam der Mann, imit welchem 


⸗ 


— — — — - 


nach Brafiliem⸗ | 9 
ich wegen des Holzes abgeſchloſſen hatte zu mir, um 
mit. anzuzeigen, daßkin: Theil davon bereit liege und 
Daß er mir ſo viel davon, -ald ein großes: Boot faſſen 
koͤnne, in der folgenden Nacht ſchicken wolle. Ich 
theilte dieſe Nachricht dem Seüor Gas par mit, 
weicher nun auf einmal feine vorige Gefinnung änderte, 
und michi in den dringenften Ausdrüden. aufforderte, biefe 
Ladung nicht anzunehmen, indem er binzufeßte, er. habt 
befondere höchft wichtige Urfachen; mir diefe Weiſung zͤ 
geben. Dieſem zu Folge brach ich das Geſchaͤft ab, und 
bemuͤhte mid nicht ‚weiter, "Brafilienhol; zu erhalten; 
da ich fand daß der Handel mit demſelben ſo ſtrenge vers 
böfen war und daß man diefe Waare nicht ohne Gefahr ers 
halten konnte. u ee 85 

"38. befhlog + nun. ‚meine Reife weiter “ortzufeken, 
ba.bag Steuerruder vollendet war , deſſen Veefertigung 
blos darum ſo lange gedauert hatte, weil in dieſem Orte 
nur ein einziger Zimmermann zu finden war, welcher 
noch obendrein ein alter und nicht fehr geſchikter Arbei⸗ 


ter war, Als man das Steuerruber befeftigte, fo fanden. 


ſich an dem Sterne oder Hintertheile des Schiffes noch ei⸗ 
nige andere Gebrechen; da ich aber jetzt ſehr eilte, von 
bier: wegzukommen, fo ließ ich die ſchadhaften P läge aus⸗ 
füttern und verpageln, und gieng am. 25ften Junius in 
See. Am folgenden Tage war dad Wetter zwar fehr 


ſchoͤn ‚ aber wir fanden bald, daß wir in unferer Meis 


nung von dem Schaden, den das Schiff erlitten hatte, zu 
leichtfinnig geurtheilt hatten ; denn es fieng fo viel Waſſer | 
und war fo untüchtig zum weitern Segeln, daß wir ung 


1 
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ie Linbtey's Weife - 


| gendthigt ſahen, in dem benachbarten Fluſſe 6 re oh. 
los die Anker zu werfen, , um: bas Hintertheil unſers 
Schiffes genau zu unterfuchen.. ‚und gänzlich auszu⸗ 
befiern. an | 


Bir fanden bier geſchicte Zimmerleute, welche ſo⸗ 
gleich den Ausſpruch taten, daß der ganze Bug am Hin⸗ 


fertheile völlig verfault fey. Wenige Tage darquf, ed 


war am zweiten Julius, als die Ausbefjerung des ganz 
gen Schiffes beinahe vollendet war, wurde ich von ei⸗ 
nem Offizier und Soldaten uͤberfallen, welche beordert 
waren, das Sciff in Beſi itz zu nehmen, baffelbe nad 
Do rto Seguro zu führen und bie Manafcaft deffelben 
zu Lande dahin zu ſciden. | 


| Hier war jeder Widerſtand vergeblich; ; bie Mannſchaft 

wurde ſogleich ans Land gebracht; aber als eine beſondere 
Gnade erlaubte man mir und meiner Frau, auf dem Sqiffe 
zu bleiben. ? i 


Die Ausbeſſerung des Gais war nun ‚bald poll 
endet und am.ı3 Julius Fam ich zum zweiten Male nad. 
Mo rto Segura, zu welcher Ueberfahrt wir nur is 
nen Tag gebrauchten; ich fand dafelbft eine Kom miſſion 
von der Regierung von Va. bi ia, welche abgeichidt war, - 

mic zu verbören und alle mich betreffenden Angelegenhei⸗ 
"ten au unterfuchen. oo, 
. - — 4 
Ein Einwohner von Porte Seguro hatte naͤm⸗ 
"dich, um fi) an dem Civilgouberneur dieſer Stadt we⸗ 
gen einer Schuld gu rächen, welche dieſer nicht be 


—. 
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| gahtte,. die teile nach Babia gemacht; um ber rt, 
gen Regierung anzuzeigen, daß diefer Bouverneur mit 
mir einen Handel mit Braſilienholz abgefchloffen babe; 
und daß mein; Schiff damit beladen ſey. Diefer Aykid; 
‚ger ſagte ferner, die beiden Söhne des Civilgouverneurs 
duͤtten in Verbindung mit dem Kapitaͤn Mor, von Be: 
sichten, Indianern und andern begleitet, eine Reife. nach 
dem Rig. Grande gemacht, um as ben. Ufern heffskt - 
ben eine Diemantenmine zu unterfuchen ; und daß fie 
sine anfehniiche Menge von Edelfteinen mit zurlidges 
Stuchte hoͤtten; endlich llagte derſelbe auch noch den Ci⸗ 
wilgedwerneur: an, wer Emregzugen und Unserdeute 
Eungen des Volles. N Er 
Aha ne. N ne. BE 
‚it Aaf dieſe Antlchen vunde din Saif abgeſandt, un. A 
bei unferer Ankurft zu Porto Seguro wurde ich 
wit meiner. Frau, meiner Schiffsmannſchaft, fo wie den 
beiden Soͤhnen be Gouverneutrs, dem Kapitän Mor 
und mehreren Amerdeariten, ins Gefängnis gewerſan 


es ee En \ „ un 
Wir wurden, meine. Frau Par ih, in sin. ties 
fes ſchlechtes Loch geſteckt, wo wir bald bie Folgen einer 
ſolchen elendar Gefangenfchaft empfanden und beidefrant - ⸗ 
wurben.. Nan behandelte und babet febr hart und uns 
menſchlich. | = 
Am: zaſten wurde ich erſt ins Verhoͤr gebracht, und 
wegen alle Umſtaͤnde befragt, wo ich denn erfiärte, daß 
‚kein Brafiienholz jemals auf mein Schiff gekommen ſey; 


zwar gefiand ich, daß es meine Abſicht geweſen ſey, wel⸗ 


ı De Bil Bee —— 
‚des‘ einzukaufen; bag ich aber. darauf Verzicht gothan 
haͤtte, ſobald ich erfahren, wie ſtreng die Ausfuhr Dieter 
Waare verboten ſey. Meine Schiffömanäfchaft war, vobe 
“ nachher Bine, voͤui darin mit wir enfimmig 

anf meine prihgenden Vorſtellungen erhielt ich ent» 
Ahle meiner tax. ein Tuftiges Zimmer indem obei 


r 


ſten Stocwerte des Gaſnsniſſe 5a 
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:2, 5918 ich gefangen genommen wurde, hatte: man auch 


eine Brieftafehoweggenommen): woriasman: etwas Dich | 


yilde& von ·aͤchtem Sglofäntee, Imitgöldfasbigen Sande yare 


mıifcht , fand-, welchen mir 'ein Einwohned von’ Pantb . 


Seguro ald Mufter gebracht hatte, Diefed zog beſon⸗ 
bers re Aufmerkfankeit der Kommifdtien auf! ſich, wel⸗ 
Ge mich:ſehr angelegentlich .banisper audsförfchten, Ich 
machte kein Geheimniß daraus, wie ch. zu diefan Pröbe 
Hen gekommen ſeyn; erklaͤtte abot babsi, . baß ich. weber 
den Namen noch en Wohnort ⸗ des Maunnes wirßte, von 
welchem ich daſſelbe erhalten haͤtte und daß er vielleicht 
wohl zu einer entfernten⸗Niederlaſſung gehören koͤnne. 
Die Kommiſfion erwieberte hierauf,“ Daß fie entfchloffen 
fey, :diefen Mann aufzufahen, und daß it deshalb mit 
ihnen reifen: müßte. - Sch machte. keine Einwendungen 
Dagegen, weil ic zum voraus wußte, daß fe. vergeblich 
wären, war aber auch feft entfchloffen, den armen Teus 
fel: nicht 39 vertathen, faus wir ihn auch— anbefien 
Token, 
*. Tags darauf, e8 war ber 2te Auguft, begannen wir bie 


\ - 
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es 
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Bleu Pferde, es waren unfer fieben und nahmen ven 

ie Weg ſuͤdwaͤrſs am-Iier hin. - Nachdem wir eine Stunde 
€ lang fo fortgeritten waren, nabmen wir plöglich unfern 






»ur auf das ganze umliegeride Land, ſondern auch auf 
ben Deean hinaus, we die weißen Wände diefer Kapelle 
{ den Schiffen zu. einem merkbaren Kennzeichen dienen; 


auch wird hie Patronin diefer Kapelle, die heilige Jungs 


Küftehfahtern und Fiſcherbooten in jedem Falle einer Ver⸗ 
legenheit, oder bei widrigem Winde angerufen; eben fo 


m. frau, befonders yon den in der Nachbarfchaff ſchiffenden 
* ſteht fie im Rufe, alle Krankheiten beiten zu koͤnnen, 


Weg gegen Welten Landeinwaͤrts; und indem wir eine fkeis 
Je Anhöhe hinauf zitten, kamen wir zu der Kapelle Noſſ a : 

Sen bora de Iuden aufdem Rüden derfelben. Bon . 
hieraus bat men eine weite und fchöne Ausficht, nicht 


‚ wenn fie mit rechtem Glauben ängeflehet wird. Das Ins . 


nere des Gebäudes ift mit rohen Abbildungen von Schifs 
d Sea, diein Gefahr ſchweben und Krankenzimmern ver: 
giert, wobei unter jedem Stüde der Fall angezeigt ift, 
| 


in welchem die heilige Jungfrau duͤlfreiche Hand gelei⸗ 


Bei hat. 
. 
J Ragdem wir «in  Städ Zwieback hegeſſen und einen 
Saluck von des guten Pfarrers Waſſer zu uns genom⸗ 
men . hatten, ſo beſuchten wir mehrere Plantagen und 
Zudermüßlen in der Nachbarfchaft, zu deren jeder und 
ein Sndianer.den Weg wies. Wir .eitten längs dem Stuff ie 
hin, durch eine angenehme und ſehr ſchoͤne lanpliche Se: 
gend welder ed. nur am Anbaue fehlte, um daß ſchoͤn⸗ 


, . 
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fe Wiefenland' zu ſeyn; der Boden beftand aus ſchwarzer 


ö 
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Dammerde, bie und da mit Kießboden, Lehm und fans 


digen Plägen abwechfelnd, Wir verließen darauf daß 


vffne Sand und drangen‘ in uralte Wälder ein, durch 


welche bloß ein fhmaler Pfad führte, auf welchem fin 


‚mer nur ein Pferd nach dem andern gehen konnte; dieſer 


Pfad war undurddringlich vor den Sonnenſtrahlen ver⸗ 


wahrt, in dem er von ben überkängenden Zweigen ber Baͤu⸗ 
me ganz bededt war; dieſe hiengen aber auch off fo weit 
herunter, baß fie den Reitern fehr Läftig werden mußken. 


Nach’ einem befchwerfihen Ritte von zwei Stunden oͤff⸗ 


mete ſich das Sand wieder vor uns und wir Fämen zu ver | 
ſchiedenen Plantagen von Zuderrohr, Maniokwurzeln 


u. f. w.;.auch fahen wir mehrere ſchoͤne Grundflüde, 


die durch den Anbau in die fchönften Aeder und Wiefen 


verwandelt werben koͤnnten. Run änderte fig dieſe 
Scene und wir famen zu einer Reihe Eleiner niedriger 


Hügel, die-fih oſt- und. weſtwaͤrts laͤngs dem Fluſſe 


hinzogen und auf der einen Seite ſich ſanft gegen def 


fen Ufer hin verloren, auf der andern aber fleile Abhänge 


bildeten , die mit einem nie verwelkenden Gruͤn dedeckt 


waren. Da wir längs diefen Hügeln binreifeten,, fo ge⸗ 


langten wir zu.der Plantage und Zudermüble des Joao 
Fortado. Hier ſtiegen wir ab, indem wir ‚biet eine 
beffere Bewirthung erwarten durften, als in dem, et: 
was weiter hin liegenden. Billa Verde, welches eine 
Gränznieberlaffung ift, die bloß von dem Miffiondr, 
drei Weißen und einigen wenigen „sefehrten. Indianern 
bewohnt wird, \ 


= Unfer Wirth war ein alter Junggefelle von fie _ 


° 
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benzig Jahren, der hier mit ſeiner ebenfalls unberheurae \ 


x theten Schweſter von beinahe gleichem Alter wirthfchafe 
tete. Dieſer alte Mann erzählte mir, daß er nahe bet 
dieſem Biete geboren ſey, daß fein ganzes Leben bloß 


eing Reihe von Arbeitsbefchäftigungen gewefen fey; und 


dasß er bie Zudermühle, Gebäude, Geraͤthſchaften u u. ſ. 
w. alle mit eigenen Haͤnden verfertiget habe. Ich fand 
daß er in ber Naturgeſchichte des Landes um ihn ber, 
wohl bewandert war, befonderd in der Ornithologie. Es 


that mir leid, daß mein kurzer Aufenthalt mirnicht erlaub⸗ 


‚te, mehrere Erkundigungen von dieſem wohlunterrichteten 
Manne einzuziehen. 

Pi 
Die Portugiefen in diefem Sande, nennen die Zub 


fermühlen und überhaupt die Plantagen, welche Zucker⸗ 


werte haben, Ingenios. Die Zucke muͤhlen find ſehr 
einfach— und beſtehen bloß in drei Walzen von ſchwerem 
Holze, jede von zwei Fuß im Durchmeſſer und drei Fuß 
Länge, welde horizontal in einem Geftelle liegen und 
burch einen Baum, woran zwei Pferde gefpannt find, ums 


hy 


getrieben werben. Diefe Walzen preffen das Zuderrohr 


aus und ber Saft fließt in einen langen quer darunter 


fliehen -den Zrog, aus welchem derfelbe in einen nicht 
tiefen. Keſſel geleitet wird, welcher ſechs Fuß im Durchs - 


mweſſer hat; hier werden alle Unreinigkeiten abgeſchaͤumt, 


ſodann wird derſelbe in einem andern Gefäße abgekühlt. 


und ein Raugenfalz. hinzugethan; fo bleibt dann dieſex 
Gaft einige Tage ſtehen und wird zu einer reinen Zlüfz 


” figkeit, die hierauf wieder zum Abdampfen in den Keffel 


gebracht. wird, woraus fodann der Zucker entfieht. Aus . 


! .. 


u 
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dem Bodenfak wird ein ſehr ſtarker Branntweiit vetfer⸗ | 
nigt. Wie fehr iſt diefe einfache‘ Burferbereitüng von 
beim ungeheuern Maſchinen⸗ und Arbeitsweſen, Werk⸗ | 
‚zeugen u. f. w. die. auf unfern: wefinbifgen Infeln ge A 
braucht werden, verſchieden! | 








Er fand: in diefem Haufe weit mehr Bequemtichket | 
als ich bei der zu Porto Seguro ullgemein herrſchen⸗ | 
| den'Armuth vermuthet hätte; auch muß ich geſtehen, 
daß dies das beſte Haus war, das ih in ganz Braſi⸗ 
lien getroffen habe. Unfer Empfang war offen und ! 
fteimüthig; die Speifen waren für biefes Land gut zube⸗ Ä 
reitet und alles ziemlich reinlich. Wir nasmen unfer | 
Mittagsmal auf der Erde ein; doch waren Matten auf 
diefelbe gelegt und ein reinliches Siſchtuch auf: letztert 
ausgebreitet. Die Geſchirre waren, was bier felten if, _ 
don Thon; Löffel, Meifer und. Gabeln aber von Sit; 
ber. Auf die Nacht erhielten wir huͤbſche und gute. | 
| Betten. 
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Am dritten Kuguf ans ich Morgens feüpe mit Zar 
gesaubrud) auf und mar entzuͤckt von ber ganzen Gegend‘ | 


um diefe Plantage ber. Das. Haus ſelbſt war mit Pir «+ 


fangbäumen, Baummollenftauden , Kokos: und Pome 
raaizenbaͤumen umringt; weiterhin waren bie eingeſchlof⸗ | 
fenen Pflanzungen von Zuckerrohr, Maniok u. ſ. w.;5 ı 


gegen Weſten lag ein weiter Strich von Wieſenlaud, dab 


zum Grafen diente, und mit innlaͤndiſchen Bäumen bee | 
wachſen war; auf ber abhängigen Seite wären € einige 
ſchoͤne Hohlungen, die mit Gruppen von Bäumen beſest, 
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J nebſt. dem Strome und dem Dicke, das an feinen Ufern 


weidete Die ganze Gegend dußerfl maleriſch machten. Ich 
gieng am Rande des Waldes hin und ſah mehrere Bis 
gel, ungefähr don ber Größe einer wälfhen Henne, mit 


dem praͤchtigſten Gefieder. Unter dieſen zeichnete fich bes 


fonders der Moutou durch feine Schönpeit aus; feih 
Gefieder ift. dunkelblau; ja:beinahe ſchwarz, fein Kopf 


und feine Augen find von auffallender Schönheit; Tuka⸗ 
ne waren hier "zahlreich 3.auch gab es manche andere ſehr 
niedliche Vögel: Im jedem Buſche befanden ſich ſchoͤne 
“graue and füberfarbige Meerkatzen, deren durchdringen; 
des Geſchrei ſehr unangenehm iſt und in der Nähe dag 


Sehirn ganz erſchuͤttert. Ich glaubte auch aus der Ferne 
ber. dad Brummen der An ze n zu bören, welche bier fehr 
zahlreich find, viele Verpeerungen. anrichten und nebfl 


‚ben Schlangen bie größte Plage «ber Pflanzer in ‚Biel 


Gesend auſmaqhen. | 

Nach dem Mittagseſſen traten wir unſere Ruͤckreiſe 
auf dem nämlihen Wege an und kamen durch verfchies 
dene zerftreute Plantagen, welche, um des leichtern 
Transports ihrer Produkte nah Po rto S eguro wil⸗ 
ten, alle in der Naͤhe des Fluſſes liegen. Das ganze 
Land in dieſer Gegend bis zu.den naͤchſten Sechaͤven hin, 
iſt aͤu ßerſt vernachtaͤſſigt. Es iſt ſehr gut von mancherlei 


Fluͤßchen und Baͤchen bewaͤſſert, ſo daß es beinahe ohne 
alle Mühe mir Zuckerrohr, Baumwolle, Maniokwurzeln 


und überhaupt allen den monnichfaltigen tropiſchen, Ge⸗ 


⸗⸗ 


ä 


_ 


5 wächfen bepflangt werden fönnte; kurz, ein Land, in wels \ 


chem bie Natur nur Menf chenhaͤnde erwartet, um ihnen re 
Lindley. 8: 
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zuruͤck, wd ich ſehr ermüdet . wicder n in mein, Gefängniß 
gebracht wurde. ng, 
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koͤſtlichen Gaben auszuſpenden; denn biefe reizenbe Ges 
gend, eine der fruchtbarften in der Welt, liegt vernach⸗ 
laͤſſigt aus Mangel an Einwohnern, an Anbau und an 
Gewerbsfleiß. Minen liegen hier vergraben, welche alle 
Metallgruben an Reichthum übertreffen ! 

Zu In diefe Gedanken vertieft, ritt ih. den Weg hin 
ımd meine Gefellichafter waren in Stillſchweigen verfuns 
ken; wahrſcheinlich aus Aerger, weil ihnen die Auffindung 


des verruchten Verbrechers mißlungen war, der ed ges 
wagt hätte, feine Hand an Gold zu fegeng der Vogel _ 
"war zwar auögeflogen, doch wär fein reiches Neſt noch 


vorhanden; denn die Herren fanden doch wenigſtens den 


Fluß an deflen Rande das Gold war. entdeckt worden; es 


wurden daher fogleih Wachen dahingeſtellt And Jeder⸗ 
mann, in dem furchtbaren Namen Seiner allergetreueſten 


Majeftät, die Annäherung an die Ufer deſſelben verbos 
‚ ten. Bon dem Goldjande wurde auch eine noch anders 
weitige Probe mitgenommen, welche die Kommiffion bei 


ihrer Rüdkunft nad, Babia’ genau untetfuchen und 
probiren laſſen wollte. 


et foäte Abends Iamen-wis nach Porto Se guro 


2 Als meine Brigg das erfiemalzu Porto Seguro 


ankam, wurde ic ‚beinahe von allen. Bewohnern Diefer 


Stadt aus Neugierde befucht, welche gerade wie die Af⸗ 


fen, Alles was fie fahen, aus naſeweiſer Unwiſſenheit 


4* 
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begudten; kaum hatten fie meine Arzneikiſte ſrbliet und 


ge hoͤrt daß ich der Eigenthuͤmer derſelben ſey, ſo mußte 
ich wohl oder uͤbel ein Doktor ſeyn, und da ich ein 
SFremder war, ſo galt ich ſegleig. Nun: ‚einen, berůhm— 
ten Ant. U Tr Er Bau“ 

Ehe es noch Nacht wurde, kamen... damals eine 
Menge: Menfhen an mein Schiff mit Kranken, . Lahmen 
und Blinden beladen‘, ale. in’ großer Noth und.alle, wie. 
fie fagten, arme Leute welde im Namen Gottes und ber. 
heiligen Jungfrau um Hülfe: anfleheten; ich mußte nun- 


wider meinen. Willen Krankheiten turiren, und. da fie eb: 


einmal angefangen hatten, die drztliche Hülfe unentgeld⸗ 
lich non mir zu fordern, fo blieb es auch dabei und-fo gieng 
«5 fort, bis ich ein bösartiges Fieber von einem armen 
Manne erbte und felbfl Fran? liegen blieb; da verlor ih 
aun alle meine Patienten. Ä 
»Jaetzt aber da ich wieder. gefund, obgleich ‚gefangen. 
war, wurbe die Zahl der, Kranken, die fih um Hülfe 
an midy wanbten, ‚wieder größer:alö. jemals 5 "zwar war 
es mir ‚verboten mit Semanden zu ſprechen; aber jede 
Schildwache war entweder fſelbſt kraͤnklich, oder hatte ei⸗ 
nen kranken Freund oder Nachbar, der zu mir gebracht 


wurde, und uͤherdies wußte'ſich. mancher die Erlaubniß 


des Kommandanten, mich ſprechen zu dürfen, auszuwir⸗ 

ten. Die Zahl meiner Patienten nahm fo ſchnell und ſo 

fohr zu, daß meine Arzneikuͤſte allmaͤlig. erſchoͤpft. wurde, 

und daß Senhor Thomas (ſo nannte man mich hier) 

von Herzen wirnſchte, nie ſich mit der Heilkunſt befaßt 
B2._ 
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ober fie Do wenigftens mehr bandwertimihis und für 
gute Bezahlung getrieben zu haben. 
' Ar ıgten Auguft Wiete der Kommandant zu mir, 
mit der Bitte, einen kranken Mann in dem Dorfe uns | 
‘  terhalb der Stadt zu befuchen. Ein Soldat begleitete. 
mich dahin. - Der Patient gab fi mir als Sr. Rodris 
guez be: Fonta zu erkennen, mit welchem ich. fchon 
einigermaaßen Befannt war; er hatte am Inge vorher eis 
nen Anfall von einem. Schlagfluffe befommen, und ich 
fand ihn jetzt ſehr übel; fein Athem war keuchend und 
ſchwer;z fein Puls ſchwach, zitternd und zuweilen unters 
brochen, kurz jedes Sympton zeigte, daß feines Lebens | 
Ende herannahe; bie topiſchen und innerlichen Mittel, 
Die ich bei ihm: anwandte, blieben ohne alle Wirkung; | 
benn die- Natur hatte fchon alle Kraft und Reiz verloren. | 
Der arme Mann lag in einem engen dicht verfchlofeneg | 
Zimmer, in weldes weder Luft nach Licht zugelaffen | 
wurbe; über feinem Haupte wurde eine.brennende Kerze | 
‚Behalten, und ev lag ohne fi. zu bewegen auf einer | 
„Seite in einem breiten Bette. Die Bettflelle fland in 
einer. Ede des Zimmers, fo daß der Kopf.und bie eine 
Seite gegen die Wand gerichtet waren, dach blieb zwi⸗ 
ſchen diefer und dem Kranken noch ein. (male Raum, 
in welchem feine Frau und eine andere-Weibsperfon fich 
nieder geholt hatten, Die, wenn es der Nothfall erfor- 
derte hervorzugehen , Über den Kranken. hinüberfhreiten 
- mußten. : An dem Kopfende des Betted fah man als 
| lerlei Heiligenbilder und Reliquien, und ein gefl ochte⸗ 
ner hölgerner Kran ‚bieng von. oben herunter; fo bils 


nad) Beufiien, om 


dete daa Sange eine ſeltſame Miſchung von Ekend, Dumm⸗ 


heit und Aberglauben. Das Zimmer war angefuͤllt mit 
Freunden, Beſuchenden und Aufwaͤrtern, fo daß die Hitze 


unausſtehlich und ich froh war, von bier wegzukom⸗ 


men, da ohnehin meine Hülfe vier nichts: mehr nuͤtzen 


konnte. 
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Der Kranke ſterb auch in ber baranf folgenden 
Macht und Tags darauf kuͤndigte ein nnaufhoͤrliches 
Glockengelaͤute dieſen Zodesfall und die Beerdigung bie: 
ſes Verſtorbenen an. Das Leichenbegaͤngniß wurde auch 
fehr feierlich, Nachts um acht Uhr, gehalten; bei 150 Pers 


fonen außer den Prieftern, Sängern und Mußkanten bes - 
 gleiteten mit brennenden Wachökerzen in der Hand, die 


Leiche, weiche mit einer Fransziskanerkutte angethan in 
einem offenen Sargelag. Die Kirchenfahne und mehrere 


-filberne Kreuze wurden vorangetragen. 


Tags barauf erhielt Ich die nacdhgefuchte Erlaubnif, 
mit meiner Fran einen Spaziergang zu machen, um fris 
ſche Luft zu ſchoͤpfen. Um vier Uhr Nachmittags kam 
der Dollmetſcher, um uns abzuholen und uns zugleich 
als Wächter zu dienen. Wir nahmen unſern Weg nach 


dem angenehmen Thale, wo vormals ein Franziskaner: 


Kofler Band, und welches in jeder Hinſicht ungemein 


veizend ift. Bei unferer Ruͤckkehr giengen wir längs dem 
Ufer Hin bush die Stadt quer uͤber den Hügel, welcher 


Feb ‚gegen das einwärtd liegende Dorf erſtreckt, wo 


wir uns niederfegten, um die unbegrängte-Audficht der 


weiten Gegend umher und beö Thals unser und zu bes 


N 
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wundern. Die Strahlen der untergehenden Sonne wur⸗ 

den von den Kruͤmmungen des Fluſſes ˖ zuruͤckgeworfen, 
die gar ſehr gegen die duͤſtern Waͤlder kontraſtirten, hin⸗ 
ter welchen ſi ich bi die untergehende Sonne verlor... 


| 

Unfere Moden beftanden adwehhſelnd heils aus 
Soldaten, theils aus Buͤrgern. Unter anderen ſtand 
einmal ein Bürger bei und Wache, welcher ſchon "volle 
neunzig Sabre alt war, und fi noch im völligen Ges 
nuffe aller feiner Leibes- und Seelenkräfte. befand ; wel: 
ches bier ‚bei dem beißen | Klima wo ein ſeltener Salt 
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Am ızten Auguſt fam die Nachricht von Bram 
-guofo, daß die Indianer am Tage vorher, da feam 
"Nande des Waldes bei diefem Dorfe umbherfchweiften, - 
zwei Mulatten erfchoffen hätten, wovon der eine von 
einem Pfeile in den Schenkel, und von einem anderen 
An die Bruſt getroffen warb, welcher fogleich flürzte, und 
auf der Stelle vollends ermordet wurde; fein Kamerad 
wurde in den Arm und Rüden verwundet, und ent⸗ 
wifchte, aber nur auf Burze Zeitz denn er flarb noch den> | 
:felben Tag. Man ſchickte fogleih den Bewohnern Diefes 
Dorfes zehn Flinten nebft Pulver und Blei zu, um ſich 
„gegen dieſe Wilden dur Wehre ſeten zu koͤnnen. 


Die Bogen dieſer Indianer And den angen Bogen, 5 
die man in En gland kennt, aͤhnlich, ungefaͤhr ſechs 
Fuß, ſechs Zoll lang, ſehr ſtark gemacht von ſchwerem, 
doch beſonders elaſtiſchem Holze; er wird mit der ge⸗ 
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trodneten Sehne, von einem- Ihiere, ober zuweilon auch 


. “mit einer Schnur von Baumwolle beſpannt. Die Pfeile 


ſind drei bis vier Fuß lang, wohl befiedert, und beftes 
ben aus einem einzigen Stüde von leihtem Hole; die - 


2 Spige der größeren Art von Pfeilen befteht bloß aus dem 
Ende des Holzes felbft, ‚welches zugefpigt und ungefähr 
acht Zoll ruͤckwaͤrts eingelerbt iſt, damit ein folcher Pfeil 


nicht fo leicht wieder aus der Wunde berauspezogen wers _ 


den könne, Die Heingren Pfeile haben an ihrer Spige 
bie Seftalt einer Schaufel, ungefähr vier Zoll lang, und 
in Der Mitte einen Zoll breif,.: quf allen Seiten gegen 
bie Spitze hin abgeſchaͤrft, und ſo auch gegen den Schaft 
des Pfeiles hin; dieſe Pfeile hahen eine ſcharfe Schneide 
und find fehr gefährliche Waffen; die Spitze wird im 
Feuer gehaͤrtet, und obglejch diefelben ſo leicht aus⸗ 
ſehen, daß man nicht glauben ſollte, daß ſie in einiger 
Entfernung noch Schaden thun koͤnnten, ſo toͤdten. ſie 


doch beinahe in einer Weite von einem europäiſhen Muß 


ketenſſhuſſe. 


t 


verſchaͤmt; ſie kamen ohne alle Ceremonie ‚u jeder Zeit 
in unſer Zimmer, und bedienten, fi ich hier aller Freiheis 


‚ ten. Dee Stadtrichter, welder täglich) ‚die Gefängniffe 


beſuchte, kam vines Morgens zu mir, und brachte mir 
‚ein Körbchen voll Eier, wogegen er aber ein feidenes 


‚Schnupftuch.verlangte; inzwifchen erblidte er eine Kleis 


derbürfle auf der Mauer, und ohne.Gomplimente nahin 
er fie, und buͤrſtete fih. in anſerer Gegenwart den 
Hut aus. .... RE 


% 


Sch fand die. hiefigen Beute ſehr zudriaglig und ‚uns 
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Die Morgenkleidung der Männer il —* unan⸗ 
ſtaͤndig. Sie liefen in dem Gefängniffe in pännen kat⸗ 
tunenen Schlafhoſen herum, welche) kaum bis auf das 
Knieẽe reichten, wobei das Hemde frei herabhieng, uͤbri⸗ 
gens ohne Struͤmpfe oder Muͤtze; bei kaltem , oder reg⸗ 
neriſchem Wetter werfen fie bloß einen - antel, oder 
- Schlafrod darüber, der ganz loͤſe um fie der flattert. 


Bald nachher wurden noch arehrete Gefangene von 
Carevellos herbei und in baffelbe Gefängniß ges 
bracht, fo daß kaum noch Raum barin übrig blieb. 
Diefe Leute batten- häufigen Zufprud ,  fpielten beis 
nahe den ganzen Tag in Karten, und lebten‘ dabei ſehr 
armſelig, wie es aberhanvt sie kandesſitte iſt. 


Eint ward ich zu einem kranken Pllanzer gerufen, 
welhe ſich hauptſaͤchlih von dem Maniokbaue naͤhrte, 
und mobei ich Gelegenheit hatte, die fo koſtbare Ma- 
niofwurzel, welche ben Suͤdamerikanern Mehl und Brob 
net: ‚und ihre Behandlungsart. ‚genau kennen zu ler: 


"Die Maniotpflanze: iſt ein Enotiger Strauch, 


* eine Höhe von. ſechs Fuß und drüber erreicht, aber 
Feine Zweige hat. Die Wurzel, welche der einzige nutz⸗ 


bare Theil des ganzen Gewaͤchſes ifk; gleicht einiger⸗ 


‘- maaßen ben Paſtinakwurzeln, ; ift aber vfel größer. Man 
pflanzt bieſes Gewaͤchs, indem man den Stamm des 
Strauches in kurze Stuͤcken zerſchneidet, welche man in 


die Erde ſtecktz fie ſchießen ſogleich wieder auf, und nach— | 


‘dem’ fie ungefähr zwoͤlf Monate gewachfen find, iſt bie 
Butgel voͤllig ausgebildet; doch richtet ſich ihre Größe 
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. mb Dikfe.nady der Verſchiedenheit und ‚Bite bes Bo; 
dens; fie wird. von ſechs Zoll bis zwen Fuß lang, und 
hat im Durchmeſſer einen bis zwanzig Joll. Wann die 

J Burzeln aus der Erde gezogen. find, ſo wird ihre aͤuſ⸗ 

fere ‚Rinde abgefhält, und ed bleibt eine mehligte und 

flebrigte Subſtanz übrig ; dieſe wird dann auf - einem 
groben Keibeifen zerrieben, und das Zerriebene fat in 
einen’untergeflellten Trog; hierauf wird baffelbe. in flas. 

hen Pfannen über einem langfamen Feuer gedöret, bis 
ale Feuchtigkeit verdunſtet iſt, wo dann dieſe Subflaug - 
teodene Körner bildet, und zum Gebrauche fertig ifl. 

CTapikoa nennt man ben Saft, welcher aus der abge 

zafpelten Wurzel gegogen, und auf gleiche Weiſe bei ets 

nem langſamen Feuer geförnt wird. — Dieſes Maniofs 
mehl war ſchon zur Zeit der Entdedung von Amerika in 

Diefene Laube. befannt, und der Gebrauch deſſelben wurde 

dann auch von den Eroberern angenommen, ba dieſe 

Dflanze bier nicht nur beſſer gebeihet, als der Walzen, 

fohbdern auch der Anbau berfelben kaum den hundertften 

Theil der Mühe und Koften des Getraidebaues er⸗ 

ſordert. — 


Eine hier herrſchende Sitte, die mir ſehr auffiel, 
und die ich ohne Beſchaͤmung nicht erwaͤhnen kann, iſt 
die, daß hier. ſowohl Vornehme, als Geringe, ſich uns 
geftheut in Begenwart anderer das Ungeziefer auf bem - 
Kopfe auffuchen und abhehmen lafien. * Ich fam ein 


*) Daß biefe Bitte in Spanien und Portugal uͤblich iſt, bes 
:Mätigen mehrere Reifebejchreiver, - wenn ſchon Andere (man 


- 


ss BR "omnin Rafe 
in vd Zimmer eines meiner Mitgefarigenen , Der vor» 


mals ein fehr amyefeherier Mann war, und fah, daß er, 


während er ſich mit mir unterhfelt, den Kopf bedaͤchtlich 
auf die Kniee feiner Frau legte, und fih in den Haaren 
herumgrübeln lieg, ohne daß meine Anweſenbeit beiden 
dabei hinderlich zu ſeyn ſchien. 


Eben ſo wenig wird es hier, wie jedoch beiruns, 
‚ für eine Schande gehalten, mit ber Raͤud e, oder Kraͤtze 


behaftet zu ſeyn, da dieſe Hautkrankheitin Braflben 


ſehr haͤufig iſt, und man ſieht Fraͤuenzimmer, die ohne 
Scheu ihre zarten raͤudigen Finger vorwriſen und fich, 
über den Schmerz, den fie daran leiden, beklagen. Ge: 
woͤhnlich ſieht man ſich hier in dieſer Krankheit nicht eher 
nach Huͤlfsmitteln um, als bis ſie in einen ſchuppigen 
Ausſatz ausattet, den fie ebenfalsmi: dor Anderen pi 
verbergen ſuchen. EEE 


Io Re könnte noch, mehrere Sehler “und, Gebrechen tier 
- Bewohner von Brafilien aufzählen, ind befonders 
auch ihres Hanges zu dem fchändlichften geheimen Lafter 
erwähnen; boch ich habe ſchon Schatten genug in das 
Gemälde gebracht, und will es kicht noch dunkler aus⸗ 
malen. 


Eine Bemerkung uͤber bie hieſi igen Krart heiten und 


J 
ſehe Linkes Reiſe nach Portugal, III. B.) behaupten wol: 
den, die Leute laſſen ſich bloß um eines beſonders angenehmen 
Gefühle willen im. Kopfe frauen. 8t D. PO. 
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bie verkehrte Heilmethode niuß ich aber bier. noch veifl⸗ 
gen. Nämlich zu meiner. Zeit richteten die Kinderpocken 
bier große Verheerungen an, und rafften viele Menfchen 
weg; worüber man fi) aber gar nicht verwundern wird, 


gen Aerzte ſind gar große Liebhaber von dem Aderlaf: 


„fen; bei den geringflen Unpäßlichkeiten wird zwei. bis 
drei Male zur Ader gelaſſen; in gefährliheren Anfällen 


acht bis zehen Male; ja ich kam zu einem armen Zens 


-fel, dem man in einer Bruſtkrankheit innerhalb neun 


Tagen ein und zwanzig Mal die Ader geöffnet hatte; ich 
fand ihn aber auch in den Ichten Zügen. — Gegen biefe 
fatale Gewohnheit darf man bier. durchaus nichts einwens 
den; .benn das Borurtheil für diefe Kurart ſchon zu 


tief gewurzelt. en 





Reife nach Bahia 





Am 23flen September wurden bie fammtlichen Ges 
fangenen auf Schiffe gebracht, um von Porto: Ses 


guro nah Bahia (oder San Salvador) geführt zu 


werden. Sch kam mit meiner Frau an Bord meiner 
Brigg, dieaber jegt mit Portugiefen bemannt war, und 
portugieſi iſche Flaggen führte. 


Nic einer glüctichen Sahrt ankerten wir am 2bſten 


:woenn ich fage, daB die Hauptmittel, die als - ſpecifiſch 
dagegen angewandt wurden, nichts anders als Aderlaͤſſe 
und Klyſtire von Menſchenmilch waren. Die hieß⸗ 


* 
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J 


darauf in der Allerheillgenbaiz aber erſt am 28ſten — 


wurde die Mannſchaft ans Land gebracht. Ich wurde 
nebſt meiner Frau in einer Barke nad dem Fort de 


Mar gebracht, weiches mitten in der Bai, der Stadt 


gegeniber liegt. Hier warb und ein elender Kerker zur 


"Wohnung angewiefen; doch durch die menfchenfreund: 
liche Frſorge des Stadtfommandanten Brad Earbos . 


zo erhielten wir am folgenden Zagt ein orbentliches 
Zimmer und die Freiheit, in dem Fort umherzugehen. 
Der Gapitain Velozo, der hier‘ kommandirte, ein 
Mann von vielen Kenntaiffen, behandelte uns feht 
freundſchaftlich, fo dag wir beinahe unfere traurige kLage 
darüber vergaßen. 


An demfelben Tage benusten wir noch die und er: 


theilte Freiheit, und giengen Nachmittags auf den Waͤl⸗ 


len der Feflung fpazieren, von welchen man eine fehr 
ſchoͤne Ausſicht auf ben Eingang der Bai gegen Süden 
bat; auf der Oftfeite zieht fih die Stabt mit ber umlies 
genden Gegend hin bis zu der Spike vonMontferrat, 
und bier ift die Küfte fehr fhön mit Landhäufern, Kloͤ⸗ 
ftern u. f. w. befeßt; norbwärtd eine Gruppe Bleiner Ins 
‚fein, von welchen die vorzüglichfien. dos Fratres, 
Mai de Dios, dab Fontanas und Maahuim 
heißen; und weitwärts von dem Sorte fieht man bie reis 
che Inſel Itaporica. | ur 


Das See⸗ Fort “(Fort do Mar) Aoerhot I die. 
Signale aller in den Haven einlaufenden Schiffe, welche 


zuerft m St. Antonio de Bar gemaiht mund hier 


n 
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De einen Kanonenſchuß angezeigt werden; babei wird. 
eine Dreifgrbige Flagge aufgefledt, wenn dad einlaufende 
Schiff ein dreimaſtiges iſt, eine rothe bezeichnet eine Brigg, 
und eine weiße deutet ein Schmaak an. Zur Wache und 
anderen Dienſten des Forts liegen hier zwei und zwanzig 
Mann nebſt einem Unteroffizier von dem hieſigen Artille⸗ 
rieregimente, welche -jebeömal am arhen und fünfzehn: 
sen jedes Monats abseloſt werden. en 


21 


Mehrere Freunde und Bekannte beſechien den Gar \ 


pitaͤn Belozp, wahrſcheinlich aud; aus Neugierde, um, 


und kennen zu lernen. Wir wurden: zu der Gefellfchaft, 
geladen ; Abends wurde in Karten geſpielt; nachher ſan⸗ 
gen die jungen Srauenzimmer verſchiedene Rantaten und. 


wir. brachen den ganzen Tag fehr vergnügt hinz denn 


wir fahen und bier unter lauter. Sreugben... -. J 

Tags darauf wurden wir ſammt der ganzen Gelelh, 
ſchaft zum Mittagsefien gebeten; eine Menge Schuͤſſeln 
voller Speifen. wurden ‚aufgetragen. ba& Gfien war bef- 


- (pr als wir ed zu Porto Seguro gefunden hatten; auch 
‚waren .bie-Gäfte gefitteter. und Dennoch ‚beobachteten. alla 


ben wiberlihen Landesgehrauch, daß. ſie ſich ihrer Hinz 
ger ſtatt der Meſſer und Gabeln bedienten, obgleich {plz 


her Werkzeuge genug vorhanden waren. . Zuerft nehmen 


fie ein Meines Stuͤckchen Fleiſch zwiſchen die Finger, wel: 
Ges fo weich gebucht ift, daß es ſich leicht von einander 
theilen laͤßt; dann nehmen ſie Zugemuͤſe. und Brod; Dies 
ſes rollen fie dann zufammen in der Brühe, dem Oele 


ober der Fleiſchbrihe hexum, wemit-ihre Schüffefn reich 


J 


— 


N 
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| lſchverſehen id ſotunn nehmen fie ein Die Radio , 


Hand, drücken!es und’ ballen daſſelbe bis es bie’ Ges 
fRit- unb Groͤße einer Seifenkugel Kat, die ſie duͤrauf 
mit einem Male Ar der Bhf fieiftn und. während fie 
‚ Witanseffen, wieder eine andere: Kugel Silben. N 
te. ER ET Th Bere er LER 8 an. 50 
So ekelhaft und: widertich” auch dieſe Sthudermuß 
ſcheinen mag, fo iſt fie Lochgerhißenicht aͤbertrieben und 


dieſe Sitte wird ſowohl von beiden Geſchlechtern, als auch 


den wiiſten Perfonen aller Stande beobachtetz denn 
wenn fie fi‘ auch vor Fremden" ſcheuen und Meſſer und 
Gabel in die Hand nehmen, fo vergeſſen fie ſich doch bei 
5 Augenblid wieder und nehmen das Eſſen nach ihrer ale 
ten Gewohmheit zu fich. Zwar wird vor und nach Tiſch 
ein Bechen! mit Waſſer zum Haͤnbewaſchen herum gege« 
ben; doch dieſe ünſcheinende Reinlichkeit · kann jenen gare 
ſtigen und widerlichen Gebrauch unmoͤglich rechtfer⸗ 
tigen. 3 Zn l 8 
Nie .: Ip. much Ki So 
8 DieWäber vor allen in Ständen; eben fo auch die Ne⸗ 
gerinnen ſmuͤcken fich ‚bier mit goldenen Halskettem 
ble ihnen uͤber ben Bufen hinäbhaͤngen und gewöhnlich 
eine bi$ drei engliſchẽ Glen (Yards) lang find und eini⸗ 
gemal nach Muapgebe ‚ihrer Länge um ben Hals gemwuns 
Den werden; an denfelben haͤngt gewoͤhnlich ein Kruzifix 
oder ein Heiligenbild oder zwei viereckige goldene Skapu⸗ 
liere und dergleichen. — An der Arbeit und Schwere 
diefer Reiten und ihrer Verzierungen und_Anhängfel ers 
kennt man allein Berfchiebenheif des Standes und Reichs 
thauims berjenigein, die fie tragen.“ So⸗ trug z. B. die 


J 
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BR, Capitaͤn Be azo eine. ‚geldene Kette upn wol, 
" Iem Gewichte, während eine,arıng Gray | bie in Geſchaͤf⸗ 
ten,zu ihr kam, bloß eine einfache goldene Schnur mit 
on feidenen Stapulieren, frug.: In biefe Skapuliere 
werken, allerlei ſympathetiſche Mittel gethan, . welche 
von Saanthellen. und. anperen Zufallen ſchuͤtzen ‚follen, *) 


"Bei einem heftigen Bücheranfade Hatte mir ein Herr 
von Ca revellos ebenfalls ein ſolches Skapulier arg | 
ein unfehlbares Heilmittel aufgebrungen, das ich fehr 
gern, allen abarglaubifchen Seelen zum Troſte, mitthöilen 
würde ‚wenn e3 mir nicht mit meinen andern Soriften 
abhanden gefommen wäre, 


er .. 
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So groß auch der Abergluube md bie unwiſſenheit 


ſind, ſo findet man doch hie und da einen Lichtſtrahl der 
Aufklaͤrung, der durch das dichte Ounkel hindurch gedrun⸗ 


gen iſt. Ich erwaͤhne hier bloß des Paters Fra nz Aus 
gufin, eines Geiſtlichen zu Bahta, bei welchem ich 
ſchon waͤhrend meines letzten Hierſeyns Zutritt erhalten 
Hatte. Dieſer Mann iſt der Sohn eines reihen Kauf⸗ 
manns, der ihn dem geiſtlichen Stadbeirdidmete ; da er 
Thon frühe Bemeitte daß ſein Schn große kuſt zu 
DE Ur FO 
—W 
.*) Der Gebrauch folder myſtiſchen und mitatutöfen Anpängfel, 
"Amulete und ‚Stapuliere iſt ſchon alt, und in ber ganzen 
* kat holiſchen Chriſtenheit eingeführt, a aud bei den Mu⸗ 
n hamedanern, Negern und mehreren Heidniſchen Voͤlkern uͤb⸗ 
lich. Unſer Verfaſſer irrt daher, wenn er glaubt (wie im 
* "Driginale geſagt wird) die Braſilianer hätten dieſen 
Khesglauben den Negern abgelernt.D. H. 
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Srubieren hatte. Nach dem Tode bed Vaters erbte ber 


Sopn ein beträchtfiches Vermögen: und entfagte Daher 
zwar den Verrichtungen des geiſtlichen Standes, abet 
nicht ben Wiffenfchaften, welche er. and Lieblings; Recke 
gung mit allem Eifer betreibt. Er iR zwar überhaupt 


in ben meiften Wiſſenſchaften bewandert; aber amwieis . 
ften hat er ſich auf.die Botanik gelegt und gewiß hätte er 


Aug. zu feinem Lieblings =’ Studium in dieſem Lande 


keine. Wiſſenſchaft ermählen koͤnnen, die ein weiteres un | 


bebauetes Feld urbar zu machen hat; denn bier findet 
an den unerfchöpflichften Vorrath von noch unbekann⸗ 


J ten vegetabilifchen Produkten, mit deren Kenntäiß bie 
Wiſſenſchaft bereichert zu werben verdient, und woruns 


ter gewiß noch: viele find, welche großen Nugen der 
menſchlichen Gefelfchaft gewähren koͤnnten. — Um 
deſto gruͤndlicher alle Zweige feiner Lieblingswiſſenſchaft 
fiudieren zu fonnen, hat dieſer Gelehrte auch durch eie 
genen Fleiß ohne fremden Unterricht, Engliſch und Frans 
zoͤſiſch gelernt; und beſitzt in feiner. Bibliothek einen Teis 
hen Schatz von auserlefenen Schriften beider- Nationen; 
feine Sammlung beſteht hauptſaͤchlich aus naturhiſtori⸗ 


ſchen, oͤkonomiſchen, philoſophiſchen Werken und Reiſe⸗ 


beſchreibungen. Dabei beſitzt er einen vollſtaͤndigen aſtro⸗ 


| nomifchen Apparat, ben er ſich hat von Londo n kommen 


laſſen, und ein ſchoͤnes, von ihm ſelbſt geſammeites Nar 


turalienkabinet. Seine Kräuterfammlung, die nach dem 


Linneifhen Syſteme geordnet id enthält mehrere ganz 


neue Syetiet. — 


Es iſt zum Erſtaunen, wie weit · in dieſen Lande der 


\, 
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mangel an ‚Guborbination kei allen Stuben gehet, fe 
daß ich überzeugt bin, daß bie Infahordination ſelbſt in 
Frankreich, zur Zeit des härfien Standes der Revolution 
nicht weiter getrieben wurbe, als hier; fo fpricht * B. 
die Auſwaͤrterin mit ihrem Herrn ganz vertraulich, wi⸗ 
derſpricht ihm, wenn et beſtehlt, und zankt ſich mit ihm 
herum, wenn fie etwas beſſer gu wiſſen glaubt, und der 
Herr muß dann nachgeben. Dies erſtredt ſich ſogar auch 
auf die Mulatten und-Regren, Nirgendé findet man wirl⸗ 


liche Demuthigung der Untergebenen, als bei ben Kaechten 


"md Taglshnern, welche eingeborne Indianer find. Dies 
felbe zügellafe Freiheit herrſcht auch unter den Land: und - 
Seetrappen. Auf den Schiffen wird ein Befehl felten eber 
eollzogen, ald bis die Masrofeti auch ihre Meinung data 
ber gegsben haben, und nit. felten entſteht daraus Zank 
and Berwirrung. Deswegen geben auch die Öffiziere be⸗ 
ſtandig mit einem tüchtigen Stocke in ber Hand, -ald 
' dem Beisben, iheer Wuͤrde, auf dem Verdecke herum, und 
reiben, wo es noͤthig iſt, die Seeleute Damit zuͤr Arbeit 
an. — Der Kapitän in dem Fort, in welden ic als 
Behſangenet war, gieng gewöhnlich in groben katzunenen 
HBoſen und einer gleichen. Bade, „mit einer Gette in der | 
7 Amber und meintenfe bie Artilleriearbeſter, die er 

jedoch Kameraden nannte, zum Fleiße auf. Ich nahm 
. mir die Freiheit, ihm. vorzuſtellen, daß ſich ſein Zucht⸗ 
Aufrument nicht wohl hiezu ſchide; aber er antwortete 
nir, daß ohne dieſes Werkzeug keine Ordnung erhalten. . 
merden doͤnnte. — Zu Porto. Seguro fah ich of: 
den. Lieutenant mit dem Sergeanten und einem gemeinen 
Eoldaten geweinſchoftuach in Karten ſpielen auch (du 
ö winter. | 6 


5 
| 


ne 


din ch weder! doe Kapitän Met noch: hhe augeſchen⸗ 
"Ken Bürger / Theil au dem Spiele zur nehmen und Wer 
sen dubei anzuſtellen. Diefeidgezlgelte Freiheit erzeugt 
Yany natuͤrlich mancherlei Unannehmlichkeiten; kein Be⸗ 


Wei al’ dieſem find die Braſilianer ſehr hochiͤ⸗ 

hig und zuruͤckhaltend, und diefe Julaſſung von Zuſub⸗ 

zordinatton ‚Tann. nur dem Mangel an feiner Seaiehuns 
Inseſchrieten werben. — U rt 

J Vet end 

En as une in dieſer Sefangenfchaft unfes geben no 

| z{wa® aufheiterte, war die Lage des Forts, von welchen 

vus, wir alle Schiffe umher :kberfehen. fonnten wo eint 

beſtaͤndige Thaͤtigkeit unſere · Aufmerkſamkeit feſſelte. 

Die europaͤiſchen Schiffe haben hier Din Gewohnheit bei 

dem Aus: und Einlaufen fomohl;::ald bei dem Einneh⸗ 

. men der Waaren Banden. von Mufilanten: an -Berbı zu 

Zaben, welche bei folden Gelegenheiten aufſpielen; auch 

.„ ie bie ‚gebtäuhlih? dag än feftlithen Tagen große 

Boote mit Muſikanten gefüllt, zu den benachbarten Dre 

ſchaften an der-Bai hinfahren und den ganzen⸗Weg Uber 

| ſpielen, welches beſonders „a su dem Waſſer ſehr anger 

" N nehm lautet. = . un en, 


[4 .. te 
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— 


— 


fehl wird-auf der Stello vollzogen und ein Fremder, wel⸗ 
«em dieſes nicht anftaͤndig ik, ſetzt ſich Grokheiton and, 


Lo. M. vl . — 


Diele Mußttanten find lauter Sawacze welche von 8* 


— Ken Barbierern, die ebenfalls Schwarze find, geuͤbt und 
unterhalten werden; biefe Barbiezer- waren auch immer 
Sabei inndergiehende Muſikanten; jeder derſelben Hält. ehe. 

- me vollftändige, -jeben Augenblick vienfifertige Bande und 


\ * 
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vunch Bevoſilieca. 3 


dabei mehrere Schaͤler, deren Mistöne die Diem: Des, 


leidigen, nenn man an den Haͤufern, worin fie gelehrt were 


den, vorbeigeht. So zahlreich auch dieſe ſuwarzen Söhne, 
‚der Aonkunſt ſind ſo heben fie doch vollauf Befchaͤfti— 


gung; denn ‚außer den :geneunten Gelegenheiten verſe⸗ 
ben fie auch die Kirchenmuſiken und ſpielen darin vor 
dem · Gottesdienſte luſtige ‚Süden one aaa auf 


u er, Zeu nad Gegenſtand. 


ef 


Am vierien Royamber wunte 6 Yard vie Kutumfe 


eined @exäbtöbirners uaberrafcht, weſcher mich. ans Land 
abholen mußte, um mit den Übrigen, is meine Angele⸗ 
genheit verwickelten Gefangenen Tonftontiet: zu: werben; 


Ich Tam..zu frühe in. dem Stadigefängniffe an, und, 


mußte mehrere Etunden warten, bis das Verbör aus 


gieng, welches eine ſtarke Stunde dauerte, und erſt am 


folgenden * peſchifen stunde. on, 
vDes Gonfrontationsverhör- beißt bier Bariacen, 
ein Zeuge Coriente und. der Angellagte Cariade. Ein 
Angeklagter wird hier ſogleich ergriffen, eingeſetzt und die 
Ansfagen gegen ihn angenommen; erſt wach, einer unbes 


fimanteh kurzen ober Inngen Zeit, deren Daurr ſich dach | 
feinem @influfe oder Geide richtet, wird er verbort; feius 


Ausſagen werden ale zu Papier gebracht mad. dann;uns 


Berfchrikben ;: hierauf; wird. Te wieber zuruck in das Men 


fongniß ıgefühet. -Munverfließt wieder einige Zeit nje 


nachdem bie: Suche wichtig, odex unmidtig.sft,. bis 46 
zuriXomfrontation: kommt, mo ihm dann bir. Astkläger 


J gegen «über. sefein,. 28 Anflagsnundse,:ihgumigeiefen 


8a 


| antworten und-zw, vertheidigen: - Nachdem: dieſe Ant 
| Re zu. Papiere gebracht ſind, werben die Ausſagen 


Zauen an ben oberſten Gryichtẽhof in Zaſſrabo a, 


— 


den kana. fe 


", ‚vor den Statthalter bringen will, werben in deſſen Pal⸗ 
laſtin din Boch im Borſaale geworfen; vurch welches fe 
| Im Die Sanpieifude Hneisfälen. NOV EEE SE er 2 


- für die. Schiſſe, sortche die Kriegefchiffe ausgarummen; 


», 


‚tan werden:fobann dem Gerichtshofe kbengebem, welcher: 


- Yulbermagafn von wenigfiend:500 Faſſetn, deren Zahl 
oſt verdoppelt wirde Dev ganze Bortath wird in vier 
gewoͤlbtoen Rafemasten unter der obern Batterie verwahrt; 

ede hat doppelte Thurrn, ‚eine Gittetthuͤre und eine ſo⸗ 


Linvlexe Neiſe 
werben‘ A ver Angehſagten aufgeſordert wird, fh zuver⸗ 


bis: Belagteny die bei feintin-erfien Berhoͤre niederge⸗ 


ſchrieden wurden: ſind; dem Beugen vorgelefen und deſ⸗ 
fen "Bemerkungen darüber cdenfalls aufgeſchrirben; die 


Sqhriſten muſſen ſodanm von beiden Theuen unterfihries 


ben werden. Diefe Verhore werden pon tmemRichter 
‚und zwei Schreibern gehalten, welche ebenfalls mit uns 


treſchreiben was Ganze zu begiaubigetn. DR Als 
in der Sache ven Ausſpruch ei; von weldgem en einigen 
oder an bie Duade des vrinyen⸗ egan awyeliet wer 


‘ ' ..4 


. Ehriften, befondess. —9 Pr man bier 


‚ Duu ve IC FE v8 ⁊.. 
Dr metrernahme SerrFort Een. do. zen) is 
weichem wir gefangen Miaten, iſt zugleich ein Magazin 


allun ihrem Puldervorrath beluheer Ankunft hierrabladen 
muſſen; auch enthaͤit das Fort Felbſt ein betraͤchtliches 


‘ .e 


/ 


' , 
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libe Thre, welche won auhen fließt. Cin gaofar Thal 
dieſes Pulvers iſt immer ſeucht, iweil das ganze Fort ber 


Veuchtigkeit fo ſehr ausgefeht iſt. Kapitaͤn Belozo iſt 


J dem Yulver zu Aeblem! — 


daher immerwährend mit dieſein Pulver beihäftigt, in: 
dem er · es beinahe täglich an:die Sonne bringen, reini⸗ 

gen und dann wieder in die Faͤſſer thun Iäßtz zu dieſer 
‚Arbeit werben bie Soldaten gebraucht. Der Platz, wo 


dieſe Operation mit dem Pulver vorgenommen wird iſt 


nicht zehen Ellen (Yarda) weit von feiner Küchenthuͤre, 
in freier Luft. Diefer Umſtand, und bie Nachlaͤſſigkeit 


der Soldaten, die mit bem Pulver umgeben und babei 
auch die Thuͤren der Magazine offen laſſen, machte mir 


oft große Beforgniffe, die ich dem Kapitän mittheilte. 
Er fiimmte mir vollkoramen .beis aber er fette bins 
zu, es koͤnne wicht anders feya, denn wenn, er ‚hie 


Soldaten an einem andern. Platze biefe Arbeit pornehman 


ließe, wo fie weniger unter ſtiner unmittelbaren Aufſicht 


wären,. fo würben fe Die Belegenhei ten, um von 


RN = 
4 


Während {4 mic ia Disfam Bart ai PAR 


der = Chefs führtes es begrüßte. dad Fort mit 2ı Kanos 


nenſchuͤſſen, worauf ihm wit 19 Schuͤſſen geantwortet 


wurde. — Ungefähr.eine, Gtunde darauf kam ein Bote 


aus dem Dallafle, melrher.mielkten daß ber Kommodore 


Mh „bei des. Etatthalter daruͤber beſchwert hobe, daß 
J man ſeinenGauß nicht mit ‚einer gleichen Zah} von Ka⸗ 
= nonenfhäßlen beantwortet habe, und daß der‘ Een: 


aufhielt, lief ein Kriegsſchiff von 74 Kanhnen in Die Bei. _ 
ein, das die Flagge eined Commodore’ oder Geſchwa , 


x. 7 ° 


her :°° 77,7 VPE 


eek man die curſache davon /wiſfen wolle. Kapitän Ber 


loezo ‚antwortete varasık, daß nach dem an alle Feſtun⸗ 


gen ertheilten Befehle des Prinz⸗ ‚Regenten zinem Kom⸗ 


modore zwei-Schüffe weniger zur gegeben ıpexben- ſoll⸗ 
- ten, ald.bie Zahl iſt, mit weichen er gegruͤßt hat. Rach⸗ 
her berichtete mir Kapitaͤn Weloyon daß feine Verhal⸗ 
tungsbeſehle lauteten, er er ſolle einem Admiral die naͤm⸗ 
„liche Zahl von Begrüßungefdüffen, eines Kommodote 
‚zwei und dinem Schiffs kapitag nier weniger erwiedern; 
fremden Kriegẽſchinen aber dieſelbe Zahl. Fremde Kauf⸗ 
Fahrtheiſchiffe erhalten ver, Schufſe weniger ald ihre Be⸗ 
eeihung; ingeim Miete. ar ‚Feine. 
Zr BE NO SE L > Pose TE . 


wenn⸗ (him: der erwaͤhnte —— “6. 


-. :täng- ft Biefe :beft'mimten Berhaltungs befehle bezeugte, 


| fſo gab doch fein- Schiff die gleiche Bahl "von Schliſſen zu⸗ 


ru, a8“ An: in die: Vat eintaufendes Vortutziefiſches 


oa u Kauffa hrthaiſchiff mit neun Schiiſſen fatutixte.. - Dies 


brachte meinen Kapitän in dem Fort in Rüdfiht. feiner . 


"Etikette ganz in Verwirrung; er erklärte jedoch fein ges 
. | ang, er fähe das⸗Fort wie den Hut der Statihalters an, 
ne: den der nicht bei feber geringen, Saegrheit— abnehmen 
wolte. Le 


N 2 


Am reten Mobender Morgens nourd⸗ bie Wehrihht J 
gebracht X daß dir ⸗mehrerwaͤhnte; Rommodor, welcher 


—* my eil bhieß und ein Nordbritte war an · Ueſem Tage 


däs Fort beſuchen wuͤrde. "Er erſchien auch wirklich mit 
dem See⸗Hntendanten,/ Kommandanten Bras Gar: 


N. 


:9930: und chliäch anbern Seevfftzivven. Rachdenr er 


N 
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m en no s 
as oc behben und die. noͤthige Erlaͤnterung über die 
eingeführte Weite ,. die Begrfiungen zu ermiedern u. f 
w. ethelten-hatte, flattets- er auch uns einen Bafuch ad; 
er erlundigke, fh, werum und wie ‚lange ich fihon hief 
gefangen, ware; unfere- Unterrebung endigte fih bamik 
daß er mich verfiherte, ich koͤnne mid) ganz auf feis 
ne Dienfifertigkeit verlaffen und mic erſuchte, 9n 


- 


N 


ihn zu ſchreiben, wenn nach Verfluß von einigen u 


Tagen feine, Schritte zu meinen Guüiften | geſchehen 
waͤren. on .. 

Dieſer Kommodor E empbeil if ein Sehr feinen, 
gebildeter und im Unigange ganz ungeswungener Mann; 3 
doch weiß er immer feine Wuͤrbe zu behaupten, beſon⸗ 
ders gegen die Portugiefen, deren Spraͤche er ganz inne 
hat. Als Offizier. ruͤhmt man feine Tyaͤtigkeit und 
Erfahrung; auch iſt er ganz der hohen Stelle würdig, die 
er bekleidet J 

Er SPEER 

Entweder hatte’ fi ö ber Kapitän unfers Sort nicht 

hinreichend rechtfertigen koͤnnen, ‚Vielleicht lag die Schuld 


an feinen. Berhaltüngsbefehlen,. welche der Statthalter 
nicht anerkennen wollte, ober was fonft bie Urfache fen 


inochte Tune er mußte am folgenden T Tage auf das Linie 


* ® . 
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® 
| euſchiff von vier und ſiebenzig Kanonen, üm den Kom: | 


‚ mobore ‚we en des Verſehens um Berzeifüng zu bitten: 


und nach. feiner Ruͤckkunft müßten die zwei — 


den’ Kanonenſchüſſe nachgehöli werden. — "3 weiß 
ganz ‚gewiß, Daß Kapitän Belözo die ihn riheilteh 


MWeabaltanaabeaeu Jun betolgt Hatk, audi genucch 
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mußte er Rich {opt zu einer lo anicdrigenden Yuerfennung 


eines Fehlers verſtehen, deſſen Schuld nicht an ihm lag. 
Doch unter einer deſpotiſchen Regierung muͤſſen auch wis 


> 


derſprechende und, Amgereihle Befehle ſtrenge belein 
werden. 


Am izten heſelben Monats, gegen Abend, fam der 
Etatthalter mit großem Pomp, um dem Kommodor 


Campbe lams Bord ſeines Schiffes einen feierlichen Be⸗ 


ſuch abzuſtatten; er wurde mit großen Ehrenbezeugun⸗ 
gen und einer koͤniglichen Begruͤßung empfangen, welche 
unſer Fort ertiederte. — Die Racht war ſchon einges 
brochen, als der Statthalter nach Haufe zuruͤckkehrte und 
zum großen Schrecken des Kapitaͤns Velqzo abermals 
mit ein und zwanzig Schüffen begrußt wurde; dieſen 
Gruß konnte der Kapitän nicht zurüd geben, denn er 

datte nur zehn Kanonen geladen; er ſchickte daher ſogleich 


zu dem Statthalter, um ſich deshalb entſchuldigen zu 


laſſen, weil es bei der ſtockfinſtern Nacht unmöglich wäre, 
bie Kanonen zu laden, und verſprach ben Gruß am fol⸗ 
genden Morgen zu erwiedern aber‘ der Statthalter 
ſchickte eine donnernde Antwort zuruͤck, und befahl ohne 


u weiteres die ein und zwanzig Schuͤſſe zu erwiedern; er 


verlangte alfo das Unmögliche. Der arme Kapitän brachte 
unter den mühfawiften Anfteengungen zwei volle Stuns 
den damit zu,, noch eilf Kanonen zu laden und endlich 


Nachts um zehn Uhr konnten die ein und zwanzig Schüffe 
zum großen Schreden der Stadt und ber umliegenden Ge⸗ 


gend abgeſeuert werden. — 


‚Die inefdietenen Detofehewente wor der —8 
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ante, die ich bithor· in dem Fort: geſehen datte, ſinv 
die armfeligſte Art von Menſchengeſchoͤpfen, bie iemald - 


‚mit dem Namen Soldaten beehrt worden find. Khre 
fogenannte Uniform befieht in einer abgetragenen, ge 


flickten ober zerriffenen blauen Jade, ‚einem Wehen - 
von grobem, weißem Kaliko, Hoſen von demfelben Beub, - 
de, einem weißen Echnupftuche und dem Ueberrefle ec 


nes zerlunipten Hembes, dad. jedoch aud) nur wenige ha⸗ | 
ben. Ihr Haar if reichlich gepubert, bie Hüte find aber 
don fo verfchiedener Art, als die Leute feibft, und bie. 
Beine find in Kamafchen von * 
zwaͤngi. Um dieſe koſtbare Kleidung zu ſchonen, muͤſſen 


dieſe Soldaten, ſo wie ſie in dem Fort ankommen;, dies 


ſelbe ausziehen, die Schildwachen ausgenommen, und 
verrichten dann ihre Arbeit in zerriffenen Hemden, went 


fie welche haben, und in einem alten Paar Unterhofem. 


Diefe Solvaten beſteben hauptfächlich aus Jungen oben 


vielmehr aus chatten von Männern; kaum find 


fünf brauchbare unter swanzigen, und alle find elende 
ſthmutzige, kraͤnkliche und faule Gefchöpfe;. man finde: - 
auch alle Leibeöfarben unter ibnen, von ber Weiße ve) 


Europaͤers bis zu dem dunkelſten Schwarzbraun des bra⸗ 


filianiſchen Mulatten. Ich wundere mich nicht fewoht 
Aber ihren elenden Zuftand, als daruͤber, daß fie nur lea’ 


ben können, da ihre einzige Nahrung aus Bananas und 


Manistmehle befteht, wozu dann und wann noch ein oden 


zwei kleine giſchcen kommen; denn da fie nicht meht 
täglichen Sold als zwei englifche Pfenitige (ungefäht 
14 Piennige ſaͤchſ.) und ſonſt gar nichts dazu haben, und 


tunen’ aud) noch bie Kieibung von dieſem Tärgiichen 


entalter Leinwand einge 


40 indley o. Noil⸗ 
Goid ups: wärh, 7fo. koͤnnen ie aasigua ‚Ufer 
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, m —* machten mir ber Dolmietier. einen —— 


| —8 um mir die Antwort des Statthaltens muͤnd⸗ 


ich zu uͤberbringen, welche daxin beſtand, daß, ſtatt uns 
nach Laͤſſabom zu ſchiden, wir. durciaus hier bleiben 
. müßten, bis eine Antwort auf ſeine erſt dahin abgeſchickte 
Depeſche von Lifſabon einliefe; doch ſeyen Seine Er⸗ 
. tBenz-geneigt,; und zu unſerer Erlcichterung zu erlauben, 
frei.in. der Stadt herum zu geben, aber ich muͤßte, um 
dieſe Erloubniß zu erhalten, wie der Statthalter mir ſelbſt 
rathen ließ, ihm Beſcheinigungen von einem Arzt und 

Chiruͤrgus Horkegen, daß ich krank wäre; auch müßte ich 
Inder Bittfeprift ; welcher: ich diefe Beſcheinigungen beile⸗ 


gu ſollie, „vorgeben, mein Leben muͤrde in Gefahr ſeyn / 


wenn ich laͤnger ſo eingeſperrt in · dieſem Gelaͤngniſſe blie⸗ 
Me: Nur unter dieſem Vorwande koͤnne mir der Statt⸗ 


wvalter, fo ſetzte den Dollmetſcher hinzu, dieſe Eclaubniß 


verxwilligen 3, auch wolle er es dahin bringen, daß ich in 
bder Stadt wohnen duͤrfe. Dieſer Vorſchlag, eine fe 


niedrige und veraͤchtliche Ausſſucht, die mir der große 
und maͤchtige Statthalter der Provinz.anyeben ließ,. vers - 


ſetzte mich in das geößte-Erflaunen. Ich glaubte Anfangs 


vichtranders, aͤls daß das Ganze eine Erdichtung des Dolle 


metſchers fen 5. da derſelbe aber dieſes Alles ſo ernfllich 


befräftigse, und / mir noch mancherleij Anderes darübep 


agte⸗ ſa gab h batd dieſe Meinung wieder auf und ents 
ſchloß wich, nach: Kurzer Ucherleguag znir den Betrug, 


geſallen zu laſſen. Bar hegto ih noch Aweifel wegen der 


. ne ) 


Brite. bee Aerzte, folde Seins auszußteßen; 


aber der Dollmehicher heruhigte mich hierüber , und; aeg⸗ | 


ficherts mich, befj,er mir. fuͤr vier Milereld (etwas uͤber 
einen Karolin) die benoͤthigten Spheing herbei ſchaffen 


. wolle, ohne daß ich nöthig hätte, , ick, von den Aerzten 
„beſuchen zu laſſen. Ich willigte darein, und er se 


-Jört, um das Geſchait u beforgen, . 


watlih am uch de Dalimeifäer ‚am folgenden 


oge ‚in.bas Fort, und brachte richtig die zwei Beſchei⸗ = 


wigungen. mit, ‚unterzeichnet von ben Senhors J o a⸗ 
Di as da Costa Cirurgeo, unb Iſidoro Joze be 
‚Bi ma, Maedicusy,, beide Männer von. großem Anfehen 


in der Stadt, weiche bei den heiligen vier Evangeliften be- 
ſceiuigten: "Daß Senr. ⁊ homas E\ ind ley heftig von 


‚einer allgemeinen Digg über. ‚den ‚ganzen. Leib befallen 


ley, welches von Haͤmorrhoiden berfogime, bie auſ⸗ 


Suferhemm, noch feine „ganze Seibestouflitufion. angegriffen 
„haben, fo daß fein Leben in Gefahr In; und daß bie 
Freiheit i in der Stadt ſich aufzuhalten, 00 er ärztliche 


- RD nd fonftige Begnemlichkeiten fiuden koͤnneni in die⸗ 


ha Falle durchaus hoͤthig ſey, um ernfipafgeren zolgen 
Aauvoratorimen.¶. RL 
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u ."Diefe glaubwirbigen Certificate füidte, ich ou 


09; iner Wittſchůt hogleitet, an den. Statthalter ab, . 
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"Peröguja, de da Concellion, weſche dicht gm Ufer liegt, 


no Brafiien. | nz 


"Am. ouflandeffgtten Ronat⸗ wurde a $: e ber Kirge \ j 


mit aaobem Damp und einer fehr, feierlichen Proꝛeſſion | 


“ | Bindtep’s Beife | 
degangen, Die wir mit Hülfe von Kernröhren von Ey 


‘fern Fort aus fehen Eonnten; Die Prozeſſion veſtand 
wie gewoͤhnlich ans einer Menge von Kirdjenfahnen, filber⸗ 
nn Kreuzen, Bildern und Zierrathen. Alle geiſtlichen Or⸗ 


den wohnten ihr bei und trugen große Wachskerzen und 


eün⸗Regiment folgte dem Zuge nach. Unter den Heili⸗ 


genbildern bemerkte ich vorzuͤglich Die bes Erzengels Ra⸗ 
phael, des H. Joſeph, U. &. Frauen zum Roſenkranz und 


U. L. Frauen der Conceſſion. Alle dieſe Bilder waren 


‚non völliger Menſchengroͤße; die beiden letztern waren bes 
ſonders koſtbar geſchmuͤckt und mit Edelſteinen uͤberla⸗ 
den; auch hatten fie Glorien von Edelſteinen um ihre 
Haͤupter. Dieſe Edelſteine ſind jedoch nicht alle das Ei⸗ 
genthum des Kirchenſchatzes, ſondern vieke derſelbeln wer⸗ 
den auch von den’ Eingepfarrten dazu geborgt. 8 
"geht fiber alle Begriffe, "welche tiefe, göttliche Verehrung 


dieſen Bädern erwiefen wird. — Bel dem Bothbergange - 


wurde die Progefflon von den Saiſfen und den — mit 
Kanonenfhäffen begräßt. 

Am zten December erhielt pr vie Küng gebofte Er 
laubniß, frei in der Stadt umberzugeben, die ich, wie man 
mid verficherte ‚ ‘bloß der gätigen Eürfprache des Komo⸗ 
dore Campbell zu danken hatte; doch hatte ber Statt⸗ 
"Halter bie Bedingung dabei gemadhl, daß ich nicht in der 


Stadt wohnen blrfe, fondern die Nacht jedesmal: in eis 


nen mir zur Gefangenfchaft angewiefenen Zimmer in eis 
’ nem von den Forts, welches ich mir hiezu wählen Aönnte, 
- zubringen müfle. Ich erwählte mir zu meinem Aufent⸗ 


“Halte das Fort Bardalho, das ich auch am aten die: 


| na. Broken; 4 
fes bezog, wo ich aber kein fo huͤbſches Zimmer und auch 
wicht die Bequemlichkeiten fen, vieie im See > Bort 
gehabt hatte. ARE 

Das Fort Barbalho liegt auf einer Anhbhe auf⸗ 
ſerhall dir Stadt: und beſtreicht zwei wichtige Vaͤſſe von 
dem Innern der Halbinfel. Es iß ein unsegelmäßiges 
Bierek, deſſen vier Seiten gegen die vier Weltgegenden 
oericheet ſind; zwei nanden Minfeln.:beflchen jeder aus 

einem viereften Saftien, ‚Die deiden andern aus einen 
halten Monde. Der Graben umher iB tiet; einedugbräde 
führt zu dem Eingange. Der ganze Ban jE mafliv und. na . 
güt erhalten ; einige wenige zerfreute- Kanenen fehen üben 


die Schießſcharten hinaus, find aber durch Vernachläffle 


gang und Die Länge ber Zeit gänzlich zu Grunde gerichtet: 
Das Haus des Kommandanten. if auf ber Suͤdſeite am 


- Malle erbaut; aber. wit fg gut erhalten,. ald die Fe⸗ 
ungz deun es if in einem vernachlaͤſſigten, baufälligen 


Bußende. Durch einen Alefen. und engen Thorweg koͤmmt 
man in das Fort ſelbſt, durch ein aͤußeres Tor; ein ans 

derrs führt auf einen. grünen Play: neben dem Wale, 
längs deſſen hin auf allen Seiten in deu Kafematien ver⸗ 


u fchiedene Kammern mit Schwiebbogen angebracht find. | 
Dicſe Sammern-bienten in. deu, letzten Kriege mehr ale 
dreihundert Sranzofen welche an dieſen Küften gefangen 


worben. waren, zum. Gefängniffe, „Sie: wünben auch 
febr gut. dazu ‚taugen, wenn -fie reinlich gehalten würs 
ben; denn ihre Fenſter gehen auf einen Platz, welcher 
binreithend Hüftig. und. zum Spazierengehen geräumig 
emug iſt; auch iſt ein Waſſerbehaͤlter in deſſen Mitte, — 


Sn 


} 


N 


= | —E 


Een ficht: man bier nicht ſonvern bloß bie {rich E 


, Yan Bewohner bes Forts, ‚und.ber gedachte Piay wird. 
des Waſſerbehaͤlters wegen, nur von ſchwarzen Baſche⸗ 
rinnen beſucht. 

Top a: GE U TtsuE Zune ent 

rar Was er fepeikbertafhik war, daß der Kominini 
Sant. diefes Foris, Kapitan Senr. Joaquin Ktberte 


Matos mich einlud feine Faboik zu beſehen. Wah | 


er darunder wverſtaͤnde, konnte ich micht errathen, bis ich 


Birke, duß er eigentlich ein Bold And Silberſchmidt war 
" ARd Died: Gewetdemöch ſetzt Hffentlid „Ser fabrikmaͤßig 
fſprttrieb „dhne daß es ihn herabwuͤrdigte, “oder ihm fon 
Wohl in feinem Range und Anfehen bei dem Artillerie⸗ 
Regimente, zu weldhem er gehört, noch ald Kommandan 
sen des Forts nachtheilig wäre. Er beſchaͤftigte vier und 
zwanzig Arbeiter; ‚deren jeder, wie ed in den Fabriken 
Ablich ift, -immetmur einerlei Arbeit verfertigt: Diele 


Urbeiter find. meiſtens Weiße oder freie Mulatten; weiche 


einen geringen Zaglohn nebfl freier Wohnung Is einem 
Theile der Kaſematten haben, die deſonders dazu einges 


richtet find. Die Werfflätten diefer Arbeiter nehmen bei 
nahe das ganze Haus des Kommandanten ein. 


Dieſer Mann betreibt feine Seſhafte met hen 


ehe. Sonderbar bleibt aber immer dieſe widerfinnige 
Vermiſchung fo -verfchiebener Stände, in die. ſich sein 
Fremder nicht Feicht zu finden weiß, :und gewiß iſt rder 
Gedanke fchon bifarr: Der Kommandant eines) Heinen 


Zeſtung ift-.. . . . ein Goldſchmidt, "det feine Vrofeſſida 
babe fort treibt +- winer fo wichtigen Feſtung, daft 
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dieſe Stelle nun ſchon zwei und zwanzig Jahre Unger 
ſtirt. — . 


te . 7 


Der Dollmetfcher hatte ſchon einige Tage fang mid 


nicht beſucht; ich ſchickte daher nach ihm und da erfuhr 
ich, daß ein haͤusliches Unglüd ihn‘ betröffen hätte; feine 


Frau halte nämlich mit einem: Unteroffilier Ehebruch 
getreben 1 und nun Fam“ es zum Sxhetbängsprogeffe.” 


Der geſetzliche aid ſolcher Prozeſſe iſt hier —* 


der. "Die erſte Anzeige won dem begangeneh Edebruche 
wird bei dem gewähntichen weltlichen Gerichte gemacht, 
welches, ſogleich den ſtrafbaren Theil bis zu Ausgang der 


Sache in. Verhaft bringen laͤßt; dann wird bag Bengen: 


verhör,, die Konfrontation u. ſ. w. vorgenommen, ü 


dierauf werben die Acten bem geiſtlichen Gerichtshof üͤbet. 


"geben, ° weder die Sache entſcheidet und, das Endurtpeil 
ſpricht, doch nur.in Weizeff bes Chemanns und der. Er: 


frau; die Beſtrafung des Ehebrechers behält ſich das 
weltliche Gericht vor, und diefe befteht in einer ſchweren. 


Geldbuße und in Gefaͤngnißſtrafe für bie, welche jene 


nicht aufbringen koͤnnen. In dem gegenwärtigen Falle 
N = aber anigd der Ehebrecher ohne Zweifel degrabirt und nach 


⸗ 


“4 Braſten Be’: 
. er au: den, Schlöfen zu ber Stadt Bhhin: iſtla 
Er. mag ein geſchickter Cuͤnſtler feyn, wirbesaberhalli . 
Aauch alle erforberliche Eigenſchaften eines guten eflungd: - 
Kommandanten beſitzen, befonders weın:-rörbarauf an⸗ 
Almmt, "den Poften au nertbeidigen? +. Dem. fey wie 
Alın: wollez genug, die Ernennung des Senr. Mutas. - 
AR in Liſſabon beflätigt ‚worden : und er "beileidet. 
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Aang in ein. Klofler gefperst, wo ber Chemann täglich 


er wr FFIR wee 


Angola. gebracht werden. — Ein foldher Brot ih 


‚ hanell beendigt, und wenn das Herbrechen offenbar er⸗ 


- 


'wiefen if, fo wird bie ebebrecherifäye Frau auf Seben® 


10 engl. Pfennige (beinahe 6 Groſchen fühl.) Koſtgeld 
Sür ſte zu: bezahlen har. Die Geſchiedenen bürfen ſich 
aidht Acker, verheutathen, ſo lange eines von deiden 
ieht.; *) Ä | 


Dem Feſte von Nolla Senhora de Conceflion Ä 


wohnte ich (am Sten dieſes Monats) in einer benachbarten 
Kirche bei. Nach dem Hodamte wurde von einem voll⸗ 
Händigen Mufttchore eine geiftlihe Muſik mit Gefang aufs 
geführt. Bei ſolchen Gelegenheiten wirb der Mangel an 
Stühlen, in ben Satholifchen Kirchen befonderd empfinde 
lich; benn bies Mal dauerte die ganze gottesdienftliche 
Zeierlichkeit volle drei Stunden; wenn man nun eine fo 
lange Zeit hindurch fliehen muß, fo verliert ſich am Ende 
alle Theilnahme und Aufmerkſamkeit. 


Die weiblichen Zuhoͤrerinnen haften ſich in der Mitte 
der Kirche, nach der beſondern Weiſe, die den hieſigen 
Brauenzimmern eigen ift, auf ihre Ferſen niedergehockt. 
Fuͤr einige angeſehene Mannsperſonen waren Stuͤhle nahe 
bei dem Altare geſtellt; dieſen wurden auch kleine Ku⸗ 
pyferſtiche, worauf das Herz Jeſu, von Cherubim getragen, 
abgebildet war, und Straͤuße von tünſuichen Blumen 


J *) Wie merbaupiv ti ben Kotholtem, auffer in —* 
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u dußgetfeit; den Frauenzimmerm, weſche etwas witer 
davon entſfernt waren, wurde dieſe Höflichkeit nicht eu 
. Wwiefen.. \.eberhaupt: habe ich -bemerkt,: dag: das ſchoͤcte 
Gefchlecht in Brasilien. bei allen Geiegenheiten verngch⸗ 
| Adffigt und binrangefegfmird: nn MN dl 


', Einige Tage barauf ſtand ich Diorgens irüpe auf und 
gieng aus, um ir bie Griffen au bertreiben. 34 durch⸗ 
ſtriv den Kraͤutermarkt der "am Ufer iegt, wo — 
viele Heine‘ iähne mit allerlei Vegetabiiien beladen, ‚ ds 
landen, die von "pen zahlreichen Buditen und Kuſtenftüf. 
fen. 'im Innern der Bai und von den benachbarten Küften 

— Die‘ mannichfaltigen tropiſchen Produkte, . 
. Die man bier ii reicher Menge ausgebreitet ficht, bieten 
„einen. ungeniein ſchoͤnen und koͤſtlichen Anblick Tär, Die 
"ganze glaͤche des Marktplatzes war bedeckt mit Cabungen | 
‘von Keföshüfien, Waſſer⸗ und Bifam: Melonen, Kürs 
‚biffen , "fhwoeren Buͤſcheln von Piſangfruͤchten, told 
Bananas von San Tome, ſuͤßen Pomeranzen von eu: 
ropaͤiſchen Staͤmmen, kleinen ſineſiſchen und trkfflichen 
fäuerlichen Pomeranzen, die aus dieſem Lande nah Ses 
pille verpflanzt worden find; u. ſ. w. Die blefigen, \ 
Ananas werden nicht ſehr geſchaͤtzt; auch find fie nicht ſo 
gut, als die, welche bei uns 'durch Kunft gezogen wer⸗ 
den. derner findet man hier noch eine außerordentliche 
Menge von anderen Baumfruͤchten, als: Jakas*), Mam: 
‚eifrüchte u ameritaniſche Nuͤſſ e er Kujavabiznch, 


9). Eine Art rodkrucht. (Arthodarpüs.) Bd. 
“. **) Mammaea. Ze DD 
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Kamarinden, Mangofruͤchte, Ingwer und wiele andere 


mehr. Eben fo wenig fehlt es bier an allerlei Arten Kin 


| chenfraͤutern, Sartengetodchfen und Zugemuͤſen,als 


.- /r 


Kohl, Yamswurzeln, Maniek, Erbien, Bohnen, Gur⸗ 
Ten, Salat u. f. w. Dieſes ‚Alles findet man: hier is 
xeichem Ueberfluſſe, und der Anblick dieſer vegetabiliſchen 


Keichthuͤmer wird noch durch bie Woblgerüche eıhoben, 


„weide die von brafiliihen Mefizinnen hier zu Markt ges 


brachten Blumen ausduften, vorzuͤglich Schasmin, Nel⸗ 


deu und Roſen, welche alle ſehr ſtark ziehen. 


Während der Kühle des Motgene burchwandelte ig 


mit aufmerffamen Bliden biefe bunte Scene; „doch als 


„die Eonnenſtrahlen anfiengen eine beſchwerliche Glut zu 


"verbreiten, ba entfernte ih mi, um nicht bie widerlichen 
Ausdunſtungen der verfaulenden Pilanzen einzuathmen, 


welche nod von ben vorigen Märkten bier ‚beifammen 
Ingen ; dem Fein Menſch kümmert ſich darum, dieſen Uns 


rath wegzuſchaffen. — 


Ich hatte gehofft, in dieſem Fort eben ſo wie in-demg 
See: Hort, Abends die Erholungsftunden in Zeitkürs 
senden Unterbaltungen mit dem Kommandanten binzue | 


bringen; aber hierin hatte ih mic febr geirrt; denn der 


fromme Kapitaͤn Ma to 8, der den ganzen Tag, mit feinem 
Sabrifarbeiten befchäftigt war, brachte jede Nacht wei 
ganze Stunden mit ſeinen Arbeitern und Sklaven in ſei⸗ 
ner Hauskapelle, die jedesmal dazu erleuchtet wurde, im 
Gebete und in anderen Andachts-Uebungen zu. Das 
laute sintönige Geplapper der Litaneien war mir 
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- fährt) für feinen Su. FEAR: 


Maucehiich und ig war A wenn “ ſdlafen 
Ponte — Para 
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Die Befoftungen der Kommandanten fn ben bief igen 


= Kaſtellen ſind ſehr gering. Der Kommandant eines Sig⸗ 
nal⸗Forté, der beſtaͤndig“ im Dienſte ſeyn muß, bat tags 


Sich nicht mehr als 3 Schilling 4 Pf. -Sterl. (unges 
-fähr ı Thlr. fächf.) nebft einer’ Pleinen Portion Mapiok— 


= wehl;- Und der eines anbern Forts, das feine Garni⸗ 


fon hat, wie z. V. Barbalto, San Pedronf. w. 
erhält täglich nur einen Pataf oder ı es 10 P. 110 9. 


1} 
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Die deffert Lendftreden um die Stadt her fs bob 
Eigenthum entweder von Kloͤſtern, oder der Regierung. 
Einige dieſer letztern find zu wodithaͤtigen Anſtalten ver⸗ 


wendedt; beſonders find mehrere dieſer Grund tuckẽ zuv | 
‚ Unterhafturig eines. Hofpitald des H. Lazarus ange⸗ 


wieſen, welches ungefaͤhn eine ſtarke Viertelſtunde von 
dem Fort liegt. Es iſt ein fehr weitlaͤuftliges Gebaͤude 


das haußtſaͤchlich fur Ausſaͤtzige deſtimmt iſt, bie hier aller 


Buürlfsmittel zu ihrer Wiedergeneſung, einer teinen Luft 


und alltr Erfriſchungen genießen, welche die Gegendð änk' 


bietet. Das. Hofpital hAterhält: eine große Zahl Milch⸗ 
kuͤhe und weit ausgedehnte Maniok-Pflanzungen umge⸗ 
ben daſſelbe auf allen Seiten; auch iſt hier ein großes: 


Sebaͤude deſonbers dazu eingelichtet, um bie Naniolwur⸗ | 
\ sn in Mehi zu verwandeln, 


x 


20 vu Hoſpitale gehört eine enge Heine wu 
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we, weiche.gufeiner Anhöpe liegt, aber. allzuweit von bar 


Krankenhauſe entfernt ift, als be fie von Kranken befucht 


werben konnte. — | | . In 


Las un 
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ſden gereume Beil, su fehen ‚gewohnt Waren... .: 


Unter andern Adern. ‚fanden wir bier us einenz 


auf/ welchem mehrere Negern beichäftigt waren, Pfeffer⸗ 


flauven zu ‚pflahzen, wozu bie Sehlinge kuͤrzlich auf un⸗ 
mittelbaren Befehl des Statthalters aus Indien hieher 
gebracht worden waren. Man hatte ſchon früher einen 


Perſuch Damit gemacht, und bie Pflanzen waren fehr gut 


: gedighen; aber der damalige Statthalter fAnd- Anja Rem 
Anbau derfelben zu verbieten; ein. Anlaß, ‚der jetzt wodt 
„mit mebr vorhanden feyn muß, — — 1. .. 


"nie Ausfihte von dem Sort 84 ebalho, wäre würs. 
dig mit Senneraugen überblid und won ber geſchickten 


-Beder eines. Gil pin geſchildert zu werden; ſo maleriſch, 


ſchoͤn und reich an mancherlei ländlichen Gegenſtaͤnden, 
iſt die ganze Gegend umher. Ich wage es kaum, eine 
ſcwaqhe Stizze von derſelben zu entwerfen. 


—R 


Wenn, man über bie Augbrügte gegen Süden binau⸗ 
koͤmmt, ſo windet ſich die Straße nad) dar Stadt über, 


eine grüne Aläche hin, die mit Gärten und, Plantagen: 


umgeben if. In einiger Entfernung , dem Fort gegen : 
Über, exblidt man ein Paar Feine Ddusheggmit. Mauern 


\ 
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\ 


| Wir giengen am liebſten in Bier Besen paziereng | 
ta wir bier einen ‚meit fleißigern Anbau fanden, ale win 





grünen Bälle des Forts San Antonio .binüberfreift, 
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nigeben , wo man Pferde graſen fieht an Ruinen, bie 


von Fußwegen durchfchnitten find. Dies Alles zufammen 
‚bildet ein niebliches Ganzes, dad mit manden feinen 
- Weiten i im England viele Aehniichteit hat. un 


-. 
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Weſwaͤrts von dem Fort liegt ein tiefes, angebans 
tes Tal, über welches fich Die vielen Thuͤrme und:Gipfel 
ber Häufer.der- Stadt erheben, und deren glafirte Zuegel, 
womit fie gedeckt find, in der. Sonne fhimmern. — Wenn 
das Auge daun ſich gegen Weſten wendet, und Aber bie 


fo wird es von dem Anblide der äußern Bai uͤberraſcht, 


welde lazurblau, ſtill und helle wie ein Stißw aſſerſee in 
der Tiefe da liegt und mit den dreieckigen Segeln der Ka⸗ 
| note und Fiſcherboote bedeckt iſt. 


Quer durch die Bai · ſtreckt id, die fchmale balbinſen von 


Montferrat hervor, welche mit Kirchen, Kloͤſtern und 
Landhaͤuſern uͤberſtreuet iſt; jenſeits derſelben erblickt man 


ſtotze Thurme und eine andere Bai; aber das Auge ver⸗ 
liert ſich zwiſchen den fernen Inſeln, hinter welchen ſich die 
Berge: des feſten Landes mit ihren blauen Gipfeln erhe⸗ 
ben und die Ausſi cht begraͤnzen. 
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Hordmärts von Barbalho liegt das Kloſter und 
die Kirche, ven Solidad, bem Anfcheine nach auf ber 


flete rohe Matur und die uralten Wälder durch ihr maje; 


Rätifches Grün die Mannicfaltigkeit der Scene vermehren 


and dem Ganzen Ane eigene Binde geben. 


: Hflfeite in Bäume eingebülltz von da zieht fich ein tiefeg 
Thal herab; in deffen Hintergrunde die noch unangeta⸗ | 


ı 
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ber: Superior-des Kofters, unterflüht von ber Barbie 
und P:ovedor, alle koſtbar in lange Roͤcke von Schwarzen 
Sanmet gefleiket, weiche. beinahe ganz mit ſchweren 
. goldenen Borten befegt wären,” In einer geringen Enke 
fernung zum Daupte der Leiche befanden fich zwei Mönche 
an Leſepulten, und feitwärtö von ihnen bin zog ſich auf 
‘ever Seite am Altare hin eine Doppelte Reihe von Moͤn⸗ 
chen, weiche in ihren gewöhnlichen Kleidern da faßen und 
. QDuartbände in den Handen hielten. DIE Leiche lag auf 
einer pyramidenfoͤrmigen Todtenbahre, weiche auf Pfeis 
lern ruhete und worauf-der Sarg flandz alles wer mit 
ſchwarzem Sammet bedeckt, der mit boppelten Reihen von 
goldenen Borten befegt war und aulh die Pfeile waren 
a gleiche Bei unyounden. 2 
% Der Berforbene lag hier in- feinet Kleitung als Kit: 
ter des Chriſtordens, in einem-weißen Zaffetfieide mit eis 
nem furzen fharlachenen Chormantel und einer Schärpe 
von Atlas; an den Zügeni.hatte er rothe faffianene. 
Halbſtiefeln, auf dem Kopfe einen. mit Silber verzier⸗ 
ten Helm, Handſchuhe an den Haͤnden; bie rechte hielt 
ein. koſtbares Schwert; :das-Beliht war unbedeckt und 
dieſem nad, fihien der Mann ungefähr 40: Sabre alt gu 

’ morben zu ſeyn. 
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Nachdem das Amt: unter Begleitung der Drgel und 
einer vollſtimmigen Muſik abgefungen wor, 'wurde bie 
Badre zu ber. Gruft getragen, welcher die Moͤnche und 
alle Anmefenden mit großen Wachskerzen in: der: Hand, 
bis in. den Mittelpunkt dee Kirche nachfolgten, wo fobann 


— 
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wi tele efigefett u und hierauf die Ablnen geht 
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Der Ghrifitag wi wird bier von allen Ständen fehr hoch | 


gefeien; doch iſt es "hier nicht, wie bei uns Sitte, fi mit 
srihigerm. beſſerm Eſſen und Trinken guͤtlich zu thun; 


vies iſt dein hieſigen Voikscharakter nicht angemeſſen, dage⸗ 


gen werden hier an dieſem Tage Luſtpartieen nach den bed 


Aachdarten Dörfern unternommen und Bann einige Tage j 
Uang fottgeſetzt; hier fällt bei Muſik, Tanz, Kartenſpiel ung 
BSiobesintriguen. alle Zurädhaltung weg. Die Kische von 
Boa im, “auf.der Halbinſel Muontferrat iſt zu dies 
fer Zoit ein beruͤhmter Sammelplatz hr. die Luſtbarkelten / 


wo die Leute zuſammenkommen, um nach voßbrachtes 
Aildacht, ihren Bergnügungen in der Nachbarfchaft nach: 


äujagen ; auf diefe Art vereinigen‘fie Religion und Wol⸗ 
‚ Aufl hit einander-und nachdem ſie ihr Gewiffen ‘von als 
"ten Sünden gereinigt haben, machen fie fich bereit. rieue 
„zu begeßen. Die. Lage diefer Kirche wird als ri ſchia 
| and ſebenswerth geſchitdert. 


um einige Arzneipflanzen zu ſuchen, begab-ich ig 


‚aduft in.einen nahen: Wald, wo ich lange umher irrte, 


mich ſchrecklich an den Dornen zerriß, und doch nicht 
fand, was ich fuchte; ich drang in das duͤftre Dicicht ein 
amd verlor mi weit von dem Wege ad; endlich kam ich 


gu einem Hauſe, welches ein Landfig war, Matatır ge⸗ 


nannt, in einer reizenden Gegend; ich wandte mich da⸗ 
"hin, um mich auf den Küdweg in die Stadt leiten zw 
Saflen, und wurde Burg einen mit Jasmin und ofen 


! 
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beſetzten Pfab wieder auf die Straße gefäk; die von — 
Jakitakaba-Baumen beſetzt war, ‚die mit ſchweren Geh 
ten beladen waren; aub kam ic noch an mehreren an 
deren ſchoͤnen Landhaͤuſern vorbei. 

\ Y 

Am h. drei Königstage ( 1803) gieng ich aus, um zu ſehen 
wie diefes Feſt Hier gefeiert würde. Wandernde Mufilanten | 
' , begannen fchpn bie Nacht vorher, mit Zithern, Trommels 
‚an andern Inftrumenten in. Truppen durch die Straßen zu 
iehen und ohne alle Komplimente in jedes Haus zu ‚gehen 
wo ſie eins, die Ohren beleidigenbe mißtönende Muſik mad . 
ten, alles auf fehr alberne Weife, und dann in dab noͤch⸗ 


m. un. 


| 
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fe Haus giemgen, um dort ebenfalls die Leute zu beunre | 


bisanz dies fepten fie Die ganze Nat hindurch fort, bo 
feuders in der. Rochbarfchaft der Stadt; wobei der Pr 


‚bel feine ausgefaffene Freude dußerte und den Laͤrm noch 
vermehrte: Bei Tage fuhren fie dann, dem Anſcheine 


nach, mit.unverminderter Luftigkeit in ihren Thorheiten 
fort,: Wer über die Straße gieng,. wurde von den luſti⸗ 
gen Brüdern angchalten und mit Poffen uͤberhaͤuft; kurz 
daß Ganze würde einem verwirrten italienifchen Karneval 
geglichen haben, wenn mehr Big und wahre Lebhaftigs 
keit bei dieſen Scherzen geweſen waͤre. Ich babe nicht 
erſahren oͤnnen, in welcher Beziehung dieſe Poſſenſpiele 
mit dem Feſte der ſogenannten heiligen drei Könige 
ſtaͤnden; doch kann ich. nicht umbin, es von Herzen zu 


bedauern, daß man in unſern Zeiten e⸗ ſolche Zolhei. 


ten duldet. — 


Bald darauf hatte ich zu mehreren —* Selegen 


| 


l 
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ee 5 
beit, als Angenzeuge. ae fehen, ont fie getreue Bunde 
genoſſen wir an den Boriugieien habes, und was für Gaſt⸗ 
freiheit hier gegen brittiſche Schiffe geübt wird, die. durch 
Moth gezwungen: werden, in. diefen Hain eimulaufen. 
Einige brittiſche Schiffe Iamen,. von Stutmen beſchaͤdigt, 


bald nach einauber hieher, um Hülfe und Beiſtand zw 


wchen; Aber fie wurden nicht nus unfreundlich, ſondern 


wirtlich unmenſchlich behandelt; man erſchwerte ihnen u 
Ausbeflerung, man verweigerte ihnen alle Huͤlfe, ja man 


brachte ſogar einige Offiziere und andere angelehene.Leute, 


— 





weiche an Bord eines der engliſchen Schiffe gegangen was 
zen, in Berbeit; man erlaubte dieſen Schiffen ach nicht, 
mur fo viel von ihrer Waaren verkaufen: zu durfen, als 
erforbeelich - war, um: bie Ausbeſſerungskoſten bezabs 
ken zu Eönnens fie. mußten daher wieder ubfegelm; 


ohne Die nöthige Ausbeſerung volendei zu haben. *) 


| f ., Gegen das Ende des Monass Januar, 1893, may" 
. Sb, eine Ercurfieu gegen mber:Zapagippeund gieng, 


an dem Rande. ber duͤſtern Wäͤlder bin, bie ſich in Rab - £ 


innere and hinein erfireden.. Ich bemgzkte hier, daß. diß 


Baͤume häufiger u wit. Bienenftöden beladen waren, als ich: 

in der Na chbarſchaft von Porto Seguro, geſehen hat⸗ 
os: fie beſtanden aus ſchwerep runden Ballen von Lehm, 
1 Ka) die Neſter der Mauerſchwalben gemacht waren; * 


3 2 


*) Zuenbull (in feiner Reife um die eilt ates und tet 
Kapitet) führt diefelbe Klage über bie Portugiefen don Ba: 

F. dia. Derfelbe war im: Zehr oo dier, di vor unfenf 
’ Lindley. DI... 


or. 
y e« 
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fie ragken ungefäe bien Fuß due an den hohen Wäuinch 
hervor und bildeten «ine ovale Maffe- von völlig zwei 
Fuß im Durchmeſſer. Wenn man ſlerzerbricht, ſe ſin⸗ 
Dei man die Bein darin, wis:in. unfeen Bienenſtoͤcken 
"and Honig in Menge, der aber bier nicht gefchdet wird, 
weil man Zuder im Ueberflufie hatz and das Wachs wird 
von ben Brafilianern vernachläffige,. da fie ed in großer 
enge aus ben ungen Bgm in Afrie⸗ e% 
Ze x 2 
” 2 ., . ; , . 1 ;Q 
sig” m apften ganuar mast · ie mit meiner Frau iu 
Dir kichlern Tageszeit, einen Spaziergang nad) dem berrits 
erwähnten. Garten, nahe bei Solidad, welcher einen 
Sarfmanne 'gehdrt and fr eines von den Prachte. und 
Biunbermerfen von Bahia gehalten wird. Die Lage ift 
witklich ſehr veizend, uber der Garten: ſelbſt iſt im fehledie 
teften Geſchmacke eingerichtet und im alten franzöfi ifen 
Style verzierty er befland aus mer Blumenparterren 
bon: verſchiedencn Formen; an jeber Ecke eine phrwipk 
Statue; welche "hberhaupt hiet in unzählige Menge . 
härch, denn die‘ Mege, die Mauer am Eingange, die _ 
Stäfen,; die Terraſſe vor dem Haufe, kurz alles war mit 
Statuen bedeckt. In der Mitte eines innern Gartens, 
war ein MllnerSprinäbriiinen und dabei eine etbaͤrn⸗ 
liche Grotte angelegt, die mit ſchlechten Mafcheht‘ derk 
ziert war, ob man gleich in dieſer Gegend einen fo grofe 
fen Reihtbum von ſhoͤnen und koſtbaren Muſcheln fins 
bei. — Mehr als dieſes alles, zog ein mit immer gruͤ⸗ 
wen ſchoͤnen Geſtraͤuchen bewachſenes Sommerhaͤuschen 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich; eben ſo ergozte ich mich 





en 644 
Au ‚an bar Mannicfaktigkeit ber Blumen; unter r. 91 
Ken ich mehrere noch aatcht. beſchneber fand... Die Fer - 
um 'den: Garten ber, lagen bis: jett noch unberührt unb | 


hätten in dem beften Geibinade angrlagt werben koͤnnen, 
gumal da der Gigenthäng umermaßlich yeict iſt und tin 


- befanpere, Vorliebe für. dieſen Game hat; aber um xim 


ſaiches Werk auszufuͤhren, vau wird pielsihsigen Ust 
ihmac eſotoe.. ee 
nf De up rt 21 
Ein po⸗ age darauf, gieng ich Nacrmitiags Al 
um «einige. ſchoͤne ‚Schmetterlinge und Raupen zu. ſam⸗t 
mehr, weiche: um dieſe Tageszeit hier häufig zu finden 
End; aber, bald. mörbigie- mich Die Hitze, ganz erſchoͤpft 
iprüdzulchten. — Ich giengidaher auf. Ren Avend. ung: 
befjeiben Zweckes willen, ‚wieder aus, ‚unbı machte einen. 
weiten Weg; in. einem .bufchigen Winter: erblickte 4 


Ren. Altlihen Indianer, mit feinen: Flinte auf dem 
Anftandez ich erſchrak; dor beruhigte id; mich wieder, 
als ich fand, daß er. auf, Tatus ‚aber; Armadillos. 


lauerte, welche ſelten vor ber Daͤmmerung ſich ſehen 
laffen;.-man ſtellt dieſen ſchweinartigen Thieren nach, 
weil ihr Fleiſch „für einen Leckerbiſſen:gehalten wirb, ich 
aber fand es unſchmackhaft, denn es hat ungefaͤhr einen 
Mittelgeſchmack zwiſchen einem Spanferckel und einem Ras | 
yinden. Dieſes braſilianiſche Wildpraͤt wird gewoͤhn 
‚m in feinem Harniſche gebraten. nn ur 


unmoglich koͤnnen unter irgend ei einem Simmelskride J 


die Ahende ſchoͤner ſeyn, als hier, und dieſer Theil des 


Ds 


Tages, der oft auf die gluͤhendſte Hitze folgt.. iſt zu.einz 


- ' 


\ 
, 


1 
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womd u Gpszieräängen. As vah man iurnwiten 
Geben koͤnnte. An vinen dieſer Abende ſpazierte ich ennt 
meiner Frau nad: bertiß erwͤhrtem Hoͤlpitale vdn 27° 


BSuzit ru s. era Aufzug, "zog die Autmerti 
famkeit des Dirrktors auf fi; welcher uns hoͤflſch kerfachte 


uns einen Kugonbii@ Aederzükdffen und mund bie gerobhm 
liche Abendbewirthung der Braſillaner, naͤnctich Doſt/ Ron 
fett, Brod, Wein und Liqueur vorſetzte. Nachdem wort 


uns erquickt hatten, begleitete ich ihn allein, durch daß 


gene Hoſpital vurch. Das Gebäude: Mi eines Erach⸗ 
tens ganz dem Zwecke ber. Stiftung entſprechend denn 
es genießt einer hotvlichen kuft und Bat ein mieralißcher 
Walſer, deſſen ‚Eigenfdjaften zu der Rur des Ksſatzer 


ſeht heilſam find. Die Flügel des Gebändes ſins Fler dli 
maͤnnlichen Kranten deſtimmte und das Mittelgebdude al⸗ | 
‚dein für die Weibs perſonen; die Zimmer find reinlich unb 


unter denfefben find mehrere Bäder und Arbeiteflagmnit 


Dieſes Gebaude if vor ungefähr: febenzig Zahrdrz-auf 
 , Hönigliche Koſten aufgekichrt worden. Die dazu gehörte 


gen umliegenden Suͤter find‘ mehr als hinreichend/ 


dieſe wohlthätige Anſtalt zu imterhalten. Wir wurs 


den eingeladen, ' dieſelbe am folgenden Tage zn be⸗ 
ſehen. u Ä | ” 

Die Plantagen von Sr. Lararus beiveifen bir 
eeichend, daß der Boden von Brafilien fähig: if; 
bie Produkte aller Erdtheile hervorzubringen; denn hier 


Sieht man in üppigem Wuchſe bie aromatiſchen Gewaͤchſe 


aus den Moluffen, ven Reiß aus Afien, das Getrat⸗ 


de und alle Arten Gemuͤſekrauter und Gattengewaͤchſe 





k 


nahe 6 


ut ei r 0% a. und tTabei die vegetabiüf,hen R 


mer non Amerika.. on td 


: Diefer trefflich angebauete kandfſicich, wurde bene 
| Ders von drei auf einandyr folgenden Stotthaitem began 
fugt, weiches ihnen ſehr zus Ehre gerricht, indem⸗ſie 


Bier ein Muſter vorlegten, das nicht mur dad Land. berri 


gern, ſondern auch zu einem wahren: Paradieſe machen 
müßte, wenn es allgemein befolgt wüurde. ‚Der- ae 
Mann; welcher dieſe ganze Ankags dirigirt. hatte.” war ein 


Eurapaer; er. 5 gleitete uns auf unſerm Spaziergangüu 


Buch Diefe ſchoͤnen Pilanzungen. Er ſagte uns, daß bie 
Vomeranzen und Limonienbaͤume, zwei Jahre nachdem 


. gen Tagen rein abgefrefien und.die zarte Rinde fa febe 
| gernagt iß, dab der junge Baym fich nie wi.der erho⸗ 
ten kann; Dagegen hilft weder Räuchern, noch ſonſt ein 


die. Schoͤßlinge geſetzt worden, ſchon Fruͤchte trugen 


und in vier Jahren hübſche Bäume ſeyen, wovon eu uus 


mehrere Beiſpiele wies. in großer Theil der jungen 


BSDaͤume: iſt den, ſchreclichen Verwirſtungen der großen 


draunen Ameiſen ausſgeſetzt; welchoeumenn ſie einmal cs 
nen Baum in Beſitz genommen ‚haben, denſelben! nicht 
eher wieder verlaffen, als bis alles. Laub innerhalb weni⸗ 


anderes Mittel. Man hat daher angefangen: alle june 
ge Bäume mit einem kleinen zirfelförmigen Graben zu 


umziehen, worin man in den erften Jahren Waſſer uns 
terhaͤlt, bis die Bäume fo weit erwachien find, daß fie 


| nichts mehr von den fatalen Zerſtoͤrern zu befürchten haben, 
die jedoch nicht bloß die Pomeranzenbäume, fondern auch 


- alle andere junge Bäume anfallen, weswegen man 


N ſorgfaͤltig alle Ameiſenhaufen zu vernichten fucht. — 


‘u 


N? 


* | | Eindley's' Beife 
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ei; Einen Beweis von ven Kortichritten .ber Einwoynee\ 


von Babi ia in ber feinern Kultur gab bie zu Anfang DeB 


| 


Februars dieſes Jahres errichtete öffentliche. Gefelichaft, 


die ſich zweimal; tb der Woche: zu. einem Konzert und zu 
Mnrtenfpielen :serfommelt. Der Direktor dieſer Anſtalt 


af der biefige: Kapellmeiſter, ein Italiener von Geburt 


. Bis babet feſtgeſetzte Dronung ſcheint zu verſprechen, Daß 
die. Berfammiung: immer :aud einer auserlefenen Geſelb⸗ 
fehaft beſtehen wezbe, : und dieſe Anſtalt laͤßt hoffen, daß 


fie. den Zwang verbannen werde, ber hier nad) in dem.gex 


ſellſchaftlichen Leben: herrſcht. Urberhaupt nimmt bie 
Bittenverfeinerung bier zu, und bie, Frauenzimmer 
nehmen taͤglich mehr .die emopäfgen Kleiderirachs 


! . « 
ten an. 1 43 
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Die um die RR £ umbertiegenben Thaͤler Fb: pr 
Domeratzeikdumen, angefüllt :: walche in, dieſein Dionatb 
Februar :alle.in voller Blite- ſtehen. ı Eine: ſchwete nies 
drige Regenwolke zog voruber und drüdte die: muäfrigens 
der Dünfte nieder, .:and ıdie Wohlgerüche. verbreitete 


fich. über die "ganze. Gegend umherz Aber bald. loſts ſich 


hie Wolfe in Regen auf und der lüberdeu her man der⸗ 
ſchunden. J Bu a Br Ze 
Die Megenſchauer kuͤndigten und-jeht den naben-Bins 
teit ber ſchlimmen Jahreszeit an ,.welde im Maͤrxz ber 


ginnt und bis in den Mai anhält:,. fo doß dann die ſchoͤnen 


Jage, hoͤchſ ſelten. fa. ten EN 
Zn 6 Bere 


Bir Benugten zu dieſer Bet, die angenehmeten 


0 nach. Braſiltan. u 5 


Abande zu botantjchen Erkurſionen und fammelten die 
merkwuͤrdigſten und ſeltenſten Pflanzen ein; aber lei⸗ 
det hatten wir fein ſyſtematiſches Werk bei bir Hand, 
das uns bei dieſer Pflanzen ſammlung hätte. leiten a ton 
aan x Bu 


‚Die Küfte bot Brafitien wimmelt von af 


ſchen; doch nur wenige. werden in großen Booten getöbe 
tet ,:: welche. von dem Bande auslaufen, wohin fie dann 
mit ihrer Beute-wieber zarüdtehren, um den Thran aus⸗ 
zufieden, aber der dadurch gewonnene Thran ift bei wei« 


tem nicht hinreichend für ben Verbrauch im Lande und 


ift Daher auch theuer. Einige biefige Kaufleute, die mehr 
Spekulatiansgeift beſitzen, ald hier gewöhnlich iſt; find 
auf den Gedanken gerathen, Schiffe auf den Walfifch- 
fang auszufhiden, und nad, englifcher Art den Thraun 
aim Borde fieden zu laſſen. Wenn diefer Plan ausge⸗ 
. Führt wird „fo muß es gewiß großen Vortheil bringen; 
benn. da die Zahl der Wallfifche bier fo außerordentlich 
groß iſt, fo können fie dann den Thran nicht nur im Lande 
ſelbſt um einen wohfeileen Preis verkaufen, „ fondern- auch 
noch weichen ausfuͤhren. J 

An den. letzten drei Zegen vor det Faſtenzeit treiben 
die Einwohner von Bahia, vermoͤge einer alten her⸗ 
gebrachten Gewohnheit, allerlei nartiſche Poſſen/ ſowohl 
mit den Voruͤbergehenden, als unter ſich ſelbſt. Man 


findet zu. diefer-Beit eine Menge gemalter Eier zum Ver⸗ 


kaufe ausgeſtellt; dies Fi nb .aber Feine wirklichen Gier, 
fondern von dunnem Wachs gemachte, inwendig mit Waſ⸗ 
Lindley. | " € 


— 
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det geklit. und’ am Ende wieder zugeklebt Dieſe En 
werfen die Frauenzimmer ben Mannsperſonen an. die Re 
pie und. bej der geringften Berührung zerſpringen fie und - 
‚der Getroffene wirb befnrüst, Beinahe aus jedem Fen⸗ 
fter wird Puder auf die Vorbeigehenden geworfen; fal⸗ 
ſche Muͤnzen werden, um die Leute zu taͤuſchen, an das 
Dflafter. genagelt und dergleichen Poſſen mehr. ‚Diefe | 
Rärrifchen Ausſchmeifungen, werben hier daß Aufdrin⸗ 
gen (Intrudes) genanat.. Dies ift ohne Zweifeltein Aleber⸗ 
- Sleibfel von ben: inSud di Gurop übtichen Sarheoaltrhor. 
‚Bellen, Zu un * r;. 


Ä 


* 


Die Degierung ‚ melde aue Sorge Darf varwen⸗ 
det, um dieſe Kolonie noch eintraͤglicher zu machen, be 
guügt, ſich wicht: nur, auslaͤndiſche Gemächfe hieher zu 
werpflanzen, wie bereitö ‚gemeldet worden jiſt, ſondern 
fFucht auch aufso Lbeſte die Produkte des Landes zu benugen. 
Dahin gehoͤrt nun auch. die Eröffnung der inlaͤndiſchen 
Salpeterminen, bie vieleicht bie erſten in der Welt find. 


Dies iſt jedoch ‚feine neue Entdeckung; ‚denn fie wurden 


zuerſt im Jahre 1895 unter der. Statthakterfchaft des 


Don Joaqao de Lancaſtro aufgefunden, abermegen 


ihrer Lage im Innern des Landes in einer allzu großen 
Eñttſernung von der Kuͤſte, wurde ihre Bearbeitung für 
amausfuͤhhrbar gehalten, und darum hlieben. ſie ganz ver 
nachlaͤſſigt, bis mon ungeführ drei Führen man den · Ent⸗ 


Schluß fate, Straßen. habin zu fichnen, deren Bau der 


Aufficht eines von Liſſab on zu dem Qede abgeſchickten 
AIngenieurs anvertraut wurde. Diefe Minen liegen 60 
Secmeilen (wu..4£ geogr. Meilen) weſtſidweſtlich nen 


— — 
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Ba hi— a entfernt ‚ undbie Kommunikationsſtraße dahin 
ſoll, wie man hofft, bald vollendet feyn. Wie man vers 


ſfichert, fo iſt dieſer Salpeter von der allerbeſten Qualität, 


und derſelbe wird in Subſtanz gefunden. — 


Der Geizhals iſt ſich doch überall gleich. Ich hatte 
eine Antveifung, um bei einem gewiffen Senyor Antos 


nio de Dliveiraxetwad Geld zu empfangen. Ich 
gieng deswegen zu ihm hin. Als ich in das Haus trat, 


kam ich in ein ſchmutziges Vorzimmer, wo ein hagerer, 


ausgemergelter und leichenfarbiger Schreiber an einem 


clenden Tiſche ſchrieb. Dieſer meldete mich Einem' in den 


innern Zimmern, in welches ich, nach gehoͤrig gebrauch⸗ 
ter Vorſicht, eingeführt wurde; ich fand daſelbſt einen - 
Mann, welcher einige goldne Knöpfe abwog, die ein 
| neben ihm ſtehendes armes Geſchoͤpf ihm wahrſcheinlich 
zum Kauf, oder als Unterpfand gebracht hatte; er hieß 
‘mich in einem-mürrifchen Tone warten; ich fland an eis‘ 


ner Thüre welche in das Zimmer führte, worin,. wie ich 


hörte, ſich der Prinzipal befand. Ich „ward endlich zu 


diefem Herrn Oliveira felbft eingeführt; es war ein 
alter, mit Runzekn und grauen Haaren bebedter Mann, 


welcher gerade in dieſem Augenblide zwei Frauenzimmern 


einige Stuͤcke Zitz verkaufte; mit ſcharfen Augen be⸗ 


wachte er fie, als fie feine Waaren beſahen. Das Zim⸗ 
mer war groß und mit alten Bildern von Heiligen und 


Evangeliften - behangen, welche über und über mit 
Staub bededt waren, und aus ihren: Rahmen herab: 


zufallen droheten, ſo wie auch ein Jeſusbild, das an 
“feinen Kreuze wackelte. In einer Ecke war ein- Brei an⸗ 


€» 
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gebracht, auf welchem ein Bieſchfanger mit einem ſilber⸗ 
nen Gefaͤße, ein ſilbernes Becken und anbere, ehemals 


wenigftend, huͤbſche Koftbarkeiten lagen, welche aber 


jetzt beinahe gänz mit Koth bededt waren. Einige alts 
mobdifche Stühle, ein ungeheuer großer Schrank und ein 
gerbrochner Tiſch, machten die übrigen Mobilien des 
Zimmerd aus; außerdem flanden noch zwanzig Kiften 
rings in der Stube under, 0 


Auf dem Tiſche ug eine gerfchnittene Waſſerme⸗ 


Tone — .ein wohlfeiles , kuühlendes, frugales Eſſen, 


nebſt einem Teller voll Maniokkuchen. Der alte Mann 


hieß mich ſitzen, doch wußte er es ſo einzurichten, daß er 


mich eben fo wenig aus den Augen verlor, als feine beiden 
Kundleute;..er bat mich Geduld zu haben, bis dieſelben 


_ abgefertigt wären. Dieſe verurfachten ibm aber?:viele 
Mühe, denn fie konnten in ihrer Wahl nicht mit ſich 


felbft einig werben; un ſich ihnen gefällig zu beweiſen, 
öffnete der Alte drei oder wier Kiften, indem er forg- 


fältig dad Herausgenommene wieder, hinein that, und 


nicht eher eine andere öffnete, als bis er die vorige wie: 


der verfchloffen hatte. Nachdem fih bie Frauenzimmer 


endlich wieder entfernt hatten, überreichte ich ihm meine 
Anweifung, und fand daß die Summe in, Silbergeld, 


puͤnktlich gezählt und zufammen gepadt, ſchon bereit 


auf einem Stuhle hinter ihm lag, aber mit einenr Zuche 
bebedt war. Da ich ihm fagte, daB man mir Gold vers 


ſprochen haͤtte, ſo nahm er das Silber wieder weg, und 
trug es in den großen Schrank, von welchem ich eben 


geſprochen habe; als er denſelben oͤffnete, ſo erſtaunte ich 


“ 
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Aber bie ‚große Menge von Saͤcken, bie darin fanden, 


und die wahrſcheinlich ‚alle mit Gold gefuͤllt waren, außer 
einigen Haufen von Gold und Silber ,' die offen, aber. 


von einander abgefondert, da’ lagen. Er machte einen 
von den Goldfäden auf, und zählte mir die Summe in 
Golde hin. Ich gieng bierauf fort, aber der Eindrud 
begleitete mich, den der Anblid eines Mannes auf mich 
gemacht hatte; welcher fein Leben bloß auf das Anhüu⸗ 


‘fen von Schägen verwendet, . ohne einen vernünftigen. 


Gebrauch davon zu madeen, und ber ‚feine: Stüdfeligteit 
darein ſetzt, Geld zuſemmen m ſcharren. en! 


E it merkwurdig, welche betraͤchtliche Summen 
die hier herrſchende katholiſche Religion, als Almoſen 
“und milde Spenden von ihren treuen Anhängern for: 
bert, und wie gutmüthig ſolchen Aufforberungen Gehor⸗ 
ſam geleiftet wird. Jeden Tas tommen. die heiligen 


‘’‘. 


Brüder der Orden von Sanct Sranziscus, vom ' 


—Karmel, von Sanct: Eherefia, von Sant 


Benedict uf. w., und pochen an die Thuͤren ober 


Zenſter der Einwohner, fie mögen reich oder arm ſeyn, 


‚und. weichen nicht, bis fie. ihren Tribut empfangen 
haben, oder wenigflens am Ende unverfhämt zudring⸗ 


Alich werben. Außer dieſen prioilegirten Plünderern 
giebt es noch ein Heer von untergeorbneten Agenten, 


wie 3. B. die Brüder vom heiligen Grabe, von ber 
Barmherzigkeit, bie Kapuziner, und die ſchlimmſten 
‚von allen, die Brüder von dem allerheiligfien Sakra⸗ 
"mente;  biefe leßteren tragen über ihrer gewöhnlichen Klei⸗ 


dung einen kurzen blauen, oder karmoſinrothen ſeidenen 


\ 
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Ghormantel, einen filbernen Stab in den Haͤnden, und 
einen großen ſammtnen Beutel, worin eine filberne ver: 
ſchloſſene Opferbuͤchſe ſich befindet; fo fordern fie auf 
ihren Umgängen in einen gebietenden Tone von jeder⸗ 
mann ein Opfer, das ihnen auch felten abgeſchlagen 


wi — Ich war body fihon ziemlich allgemein als ein 


- englifcger Keber betannt, und dennoch mendeten fie ſich 
auch mit ihrer Bettelei an mich, und wurben dabei fo 
zudringlich, daß ich nicht unıhin konnte, die'bettelnden 
‚Böhne der heiligen Kirche etwas haſtig abzumweifen, wo⸗ 
für dann auch, wie ich ziemlich deutlich noch hören 
konnte, ber Fluch über mid) ausgefprochen wurde, — 


| Die Stadt ift reichlich mit Zifchen verfehen; aber 
. fie find dennoch theuer. . Die Faſtenzeit erfordert eine 
befondere Anſtrengung ber Filcher , und es ift merkwuͤr⸗ 


dig zu fehen, welche ungeheure Menge von Fiſchen zu 
Diefer Zeit auf den Markt gebracht wird, und dennoch 


. 
- — — — _._ — — =. 


Jun — — — — — — 


bleibt der Preis derſelbe; denn die Nachfrage iſt ſtark 


genug, um den ganzen Vorrath deifelben wegzuneh> 


men. — Die Allerheiligen Bai bat einen grof:, 


‚fen Reihthum von ſchuppigen Waflerbemohnern, und 
zwar von unbefchreiblicher Verſchiedenheit. Sch habe 
nirgends Fiſche von fo fchönen Farben. geſehen, wie bier, 

3 B. ein’gelb und ſchwarzer Fiſch, der Soldat genannt, 
ein großer purpurfarbiger Fiſch, von dem Geſchlechte 

der Karpfen, ein durchfichtiger Hacher weißer Fiſch, und 


— .. u. 


‚mehrere andere, welche, wie ich dafür halte, nach nidt 


+ befchrieben find, oder follten fie auch ſchon belannt feyn, 


ſo find fie doch fehr fanderbar, und da ich Fein. ichthpelo⸗ 


— ⸗ 


N 


, we Braßlienꝰ i Ri 


FR Berl bei der Hand, hatte, dad mirıbierin Auft 
ſchluß haͤtte geben koͤnnen, fe kann id nichts weiter den 
von jagen. 4 J 


m, 7 
- 


Söalentkiere giebt es auch in Menge, als: Aus 
fiern, Muſcheln u. f. w, fo auch Schildkroͤten, die aber 
hier als Speiſe nicht geachtet, ſondern bloß wegen der 
Schalen getoͤdet werden; ſie fi nd vorzüglich von ber Art 
der Karetichitbfröte, *) Die Sklaven werden dazu ge: 
braucht, dieſe Schildkroͤten auf dem ſandigen Strande zu 
fangen; aber auch dieſe Leute verſchmaͤhen das Fleiſch 
derſelben, das doch bei uns fuͤr eine ſeltene Lecerſpeiſe 
gehalten wird. In den verſchiedenen Gegenden der 
Bai findet man uͤberdies mancherlei ſeltſame Muſcheln. u 


| 5 | Bas Inſekt, dasi in Weftindien C h egor und bier | 
Biſ he genannt wird, **) iſt hier nur allzuhäuft ig; es 
iſt eine arge Qual, wenn es einmal ſi ꝙ unter bie Haut 
hinein gedrängt bat, und iſt ſchwer Auiszurotten. 38 

„ machte ſelbſt die Erfahrung davon, ba mir ein lolches 

VUngeziefer in die Fußſohle eingedrungen war. m 


Sm Monat J Zaniar“ 1803 hatte | ein prittiſches auf 
ben, ſuͤdlichen Wallfi iſchfang ausgeſchictes Sqhif, bag 
Unglüd, an ber Kuͤſte von Brafil li en, in ‚einiger Ent. 
fernung. von. ‚Bahia, Stiffbruch zu leiden und zu 
ſi inken. Die Manuſchaft wurde iedoch geborgen, und 

*) Hawksbill - Turtle, Tesindo ipbricgta, — D H.— 
*+) Phalangium arauoides ? D. 8. N 


% 
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dieſelbe wurde mit ihrem Gapitän, Namens‘ Smith, 
nach Bahia gebracht. Bit dioſem Capitaͤn Smith; 


einem fehr rechtichaffenen Manne, machte ih Bekannt⸗ 


ſchaft, und kaufte ihm endlich ſein Recht an das Wrack 
ab. Um“ nun zu feben, was noch etwa davon zu erhal: 
ten ſeyn möchte, ſchickte ich meinen vormaligen Ober⸗ 
Schiffer, William Barker dahin ab. Dieſer kam 
aber mit ſehr unguͤnſtigen Nagrigten wieder Bi. 


gg entſchloß mich daher, felbſt dahin zit reiſen | 


E und den Zuſtand des Wraës zu unterſuchen, um zu 
| feben, ob denn’ gar nichts mehr davon zu reften waͤre. 
Zu dem Ende hielt ich bei dem Statthalter um die Er⸗ 
laubniß afı, mich auf zehen Tage von Bahia zu enfs 


fernen, und biefa erhielt ich au, wider Erwarten, . 
und zugleich meinen Reiſepaß aus der Kanzlei. Ich mie⸗ 


thete daher ſogleich eine Barke mit drei breiedigen Se⸗ 
zein, wie ſie bier aur ‚Küfenfahrt auögerüftet werben. 


| Am N fien März (1803) giengen wir bei Tages 
Anbruch unter Segel, und nach einer hübfchen Fahrt von 
zehen Stunden langten wir an dem Morro *) von 
Sanct Paulan Ich hatte diefen vorher. bloß in 


einer weiten Entfernung gefeben, wo er fich ald ein ho⸗ 


ber, plumper, ungleicher Huͤgel darflelft; aber in ber 
Nähe fand ih, daß er ‚mit einem fhönen Grün bededt 
‚war; auf feiner dußern Ende iſt eine Befefligung an⸗ 


0 ° 
} 


*) Ein wrins Bergrucken, "der fi in das Meer hinauszicht, 
" u » 2 
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" mich Biaſtlien ‚73; 


gebracht ;; die aber vernadd laͤſſiget wird Weiterhin zieht 


fich eine‘ kleine, aber tiefe Bai In das Land hinein, 
deren Waſſer durchſichtig und fo ud wie das in 
einen Zeiche war, - 


Am gandungeplage zeigt ſich 10 e 'n anderes Fort, 


das in ‚einem ziemlich guten Zuftande ift, und eine Beſaz⸗ . 


zung von 150 Mann hat. Im der Nähe Liegt ein elen⸗ 


ober Flechen, der aus Lehmhuͤtten beſteht, deſſen Lage 


‚aber an der Seite bes Hügels fehr reizend iſt. 


Dieſer Flecken iſt der Hauptort des Drefidio 
(Gouvernement3) der Sanct Pauls: Inſel, welche 


"einen Gouverneur hat, unter welchem noch verſchiedene 


andere nahgelegene kleine Flecken oder vielmehr Doͤrfer 


ſtehen. Wir wurden genoͤthiget, hier anzülegeh, da 


der Wind ſo ſchwach war, daß wir nicht an der Außen⸗ | 
feitg der Inſel hinfahren konnten, ſondern einen andern 
Weg durch einen inlaͤndiſchen See, den das Land hier 
bildet, nehmen mußten, ben jedoch die Schiffe nicht 


befahren dürfen, wenn fie nicht vorher auf dem Morrv 


ihre Beſtimmung und Zweck angezeigt haben. 


— 


Wir hielten uns ‚bier nicht Tange auf, und bei ' 
unfrer Fahrt auf dem’ gebachten Wege fchifften wir an 
dem offenen Ufer der Inſel hin, welche eine große Aehn⸗ 
lichkeit mit der Inſel Sanct Helena hat, indem 
man hier eben ſo tief ausgehoͤhlte Thäter ſieht, und im 
Gedanken ſtellte ich mir Jamestown, Mundens⸗ 


Fort u. ſ. w. vor; aber hier ‚zeigt ſich die Natur ſanf⸗ 


ter und die Landſchaft if gruͤner und malerifher. _ 


\ . 


zur m 7 


Die Nacht überfiel uns, "nachdem wir in.bie Enge 
eingelaufen waren, welche hier. Das Meer in die Breite 


eines Fluffes einzwängt. Unfer Schiffer (Me&ire) wolle 
mun die Fährt in. der Finſterniß nicht fortſetzen und wir 


giengen daher vor Anker. Unſer Nachteſſen beſtand in, 


Geflügel, das am Bord zubereitet ward, und nachdem 


9 


| 
| 
| 


‚ich ein gutes Glas mit Waffer verdünnten Brantwein - 


getrunfen hatte, fo widelte ich mich in meinen Mantel 
und legte mich auf dem Obertheile des Sdiffſterns *) 
zur Rube, unter einem kleinen Dache von Patmblaͤttern 
geflochten, das auf ſolchen Schiffen die Kajüte bildet. 
Da die Nacht fehr helle war, fo hielt.ich mich bei die- 


fem Klima für hinlaͤnglich geſchuͤtzt; aber no vor Mit⸗ 
ternacht ward dieſe angenehme Vorſtellung vernichtet. 


Ein Sturm wedte mid ploͤtzlich auf, ber Regen fiel in 
Stroͤmen herab; er drang bald durch unſer armſeliges 

Wetterdach, und bis zum Morgen waren wir völlig 
n durchnaͤßt. 


Am bigenden Tage brachte und eine‘ angenehme 


u Stunde Sonnenfchein wieder zZurechte, und ich begann 


ſchon wieder das Andenken an die vergangene Nacht 
uͤber der ſchoͤnen Fahrt zu vergeſſen, die wir jetzt mach⸗ 
ben. Wir fahen an dem Ufer, an weldhem wir binfdiff: 
ten, eine endloſe Reihe von immergruͤnen Mangroven⸗ 
baͤumen, zuweilen in einer Entferhung von 2 bis „3 eng: 
liſ chen Meilen (3 bis 1 Stunde) oft nur von einer Vier⸗ 


te Imeile 6 Viertelſtunde) unb am. aͤußerſten Rande d des 


⸗ 


on ves Hintettheile. nn ... ’ 


[nn — — — — 


\ 
/ 


⸗ 


nach Braſilien. —— 75, 


’ | 
Maffers bin. "Die zahllofen Lanbfpigen und Buchten am 
Ufer hin, - die Hütten und Landhaͤufer auf der Küfle, 


and dig Eleinen Kanote mit ihren Igteinifchen *) Segeln, 


bie in mancherlei Richtungen über bie $luten des Meereß 


dahin gleiteten; dieſes alles bildete zuſammen einen fehr 
reizenden Anblick. Abends langten wir bei dem Flecken 


Sanct Antonio be Boypekavan, bei welchent Ä 
. die Klippen liegen, an welchen die Brigg bes Capitaͤns 


— Smith Schiffbruch gelitten hatte. & 


\ Wahrlich dieſe Kuͤſte iſt zu dieſer Zeit ein ungluge— 


platz! denn bei meiner Ankunft dahier erfuhr ich, daß 


erſt einige Nächte vorher in beinahe derfelben Gegend, 


wo bie Brigg geſunken ift, ein fpanifhes Schiff, das 


tert ſey, und diefer Schiffbruch gefhah fo ſchnell, and 


von Buenos-Ayres nah Bahia und Europa 


beflimmt war, mit einer fehr reichen Ladung von Häus ' 


ten,. Kakao, Kaskarillenholz, Kupfer u. f. w. gefcheis 


fo vollftändig,. daß die Schiffsmannfchaft kaum noch 
Zeit hatte, ſich ſelbſt und ihr kleines Gepaͤcke zu rettey. 
Ich fand fie in einem ſehr bedauernswuͤrdigen Zuſtande; 


beſonders war ein Herr zu bemitleiden, welcher der Ei: 


_ richtet if. - 


— 


& 


gentbümer von beinahe der ganzen Schiffsladung war,. 


und der durch Diefen Unfall nun woͤllig zu Grunde ae 


., t 
. . 


Die engliſche Brigg hatte an einem Feiſturife 


Schiffbruch gelitten, welches Morrera genannt wird 


‘ 


3 D. b, dreieckigen. 


* ‘ ” 
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und an ber Barre von Boypeka liedt, und das ſpa⸗ 


aitche Schiff an ber Spitze der Kakilianer (Pun- | 


ia dos Cakellanos), welche brei Seemeilen (24 geogr. 


Meilen) weiter gegen Süden liegt. Dies legtere iſt ein 


fataler Fleck fur bie Seefahrer, da fi verborgene Klip⸗ 


yon unter dem Waſſer eine beträchtliche Strecke von ge 


mannter Landſpitze, in das Meer Hinaus ziehen; weswe⸗ 


“ genau die Schiffe fih gewoͤhnlich innerhalb eines hal; 
ben Grades diefer Küfte nicht zu nähern getrauen; benn 


alle unfre Charten von der Küfte von Braf il ien, ſuͤd⸗ 
waͤrts von Bahia, "find fehlerhaft. Ich ſah einige 
fchaͤtzbare handſchriftliche portugieſiſche Charten von 


‚Brafilien; die beſte engliſche iſt eine kleine Charte, 
die bei Laurie und Whittle in. ber Fleetſtreet 


zu Lo nd on erſchienen iſt. 


Ich fand Eat Smirhe 8 vormalige Brigg voͤl⸗ 


lig verloren, obgleich noch ganz; aber meine Hoff⸗ 


nungen, fie wieder empor zu bringen, Waren alle frucht: 
108, und meine Reife hieberwäre ganz vergeblich geweſen, 
wenn nicht das Vergnuͤgen, das ich dabei genoß, dieſe 
ſchoͤne Gegend von Braſilien zu ſehen⸗ mich ſchadlo 
gehalten hätte, | 


Fe s . — 


— 


‚ Der Valmſ onntag wird in dieſem Lande, fo. wie die 


ganze Gharworhe, fehr hoch gefeiert. ' Obgleich hier nur 
eine ländliche Kirche war, ſo wurde hoch das Hochamt 


mit Muſik gehalten u. ſ. w. und nach dem Gottesdienſte 


theilte der Prieſter ungefaͤhr zwei Fuß lange weiße, mit 


Zindel umwundene und Buͤſcheln von gefaͤrbtem Papiere 
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verzierte Palmzweige, die vorher geweihet wurden; une. 
ter die fänttliden Einwohner des Ortes aus. Dieles 


v Gefchen? heben -fi fie mit größter Sorgfalt auf; denn fie 


verficherten mich, daß es ein zuverläfliges Sicherheits 
mittel bei Donnerwettern ifl; wenn ein ſolches auss - 
bricht, fo verbrennen fie in vollem Glauben den Palm 
zweig, und glauben dann vor dem Einſchlagen bei Bil 
zes vollkommen geſichert zu ſeyn. *) 
I. -. 
Am Tage darauf fuhr ich nach dem Wrad, brachte 
aber nur unbedeutende Dinge von wenigem oder gar Fein . 
nem Werthe herauf. Sch kehrte fehr. ermattet zurüd, 
und fühlte mich von einem Fieberfroſte befallen, weswe⸗ | 


ü gen ich beſchloß, eiligft nad Babe aurůduukehren 


‚Sch batte dem Schiffer zu wiffen. tun lafen, dag 


| ih am sten April frühe Morgens, bei hohem Bajler, 
in der Barke abfegein wollte, und deshalb kam er um: 


halb fünf Uhr mich abzuholen; als er aber an. Bord; 
kam, weigerte ex ſich unter Segel: zu’gehen, indem er. 
fagte, des Waſſer ſey nicht hoch genug, um über die Barre 
hinüber zu kommen. . Meine Krankheit hatte fich waͤb⸗ 


rend der Nacht verſchlimmert und da ich wußte, daß, 
wenn ich hier bliebe und endlich nicht mehr im Stande 


wäre, mich weg zu begeben, ich zu. Boypeka fein Mit— 
sel zu meiner Wieberherftellung finder würde ‚fo wurbe 
# außerſ boͤſe auf den der Soiffemeiſter; doch we⸗ 


) Derſelde Hoerdlande herrſcht auh im ratholiſchen Teutſch⸗ 
lande. — D. H. 2 


- 
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nahe das Kanot uͤberwaͤltigt hätte, weswegen wir gende 
‚ Bigt wurden, nach Staporica zuruͤckzukehren. Ich 
flieg ans ‚Ufer, um einige Fiſche für unfer. Nachteffen ein- 
gukaufen und gieng durch den Flecken, welchen ich be⸗ 
traͤchtlicher und volkreicher fand, als ich erwartet hatte; 
denn diefer Ort. tzeibt lebhaften Handel und Wallfifch: 
fang, bat Branntweindrennereien, u. f. w. und ifl zu⸗ 
gleich der Hauptmarkt von der Inſel und der Sammel: 
Pꝓlatz aller Barken und. Boote, welche durch die mans 
| cherlei Buchten und engine auf Die Seite der Bat 
fahren. ° wo tue 
en ae Zu EEE Eee BEE BEE 
. Ein ſtarkes Laßten beſtreicht die Spitze, auf welcher 
Der Flecken liegt; nahe dabei ſtehen zwei Kirdgen „wovon 
die eine gerade jetzt nach einem großen Maapfiabei neu en 
Vauet wurde. Die Waarenmiederlagen, Schiffswerfte 
. a ſ. w. find, groß und bequem. und manche Priuathäufer 
find wirklich huͤbſch, aber ſie find auch hier, wie in allen 
Flecken und Städten dieſes Landes haͤufig mit elenden 
‚Hütten vermiſcht. 


“ 


vr 4 


Ich fand keine bequeme Herberge am Ufer und 1 | 


dem Nachteffen blieb mir, trog meines ſchlimmen Fieberd, | 


eine andere Wahl übrig, als mich auf ben bloßen Boden bed 
Kanots zu legen. Dennoch ſchlief ich ein; aber bald wurde 
ich wieder von einem Windſtoße und Regen aufgewedt, ber 
uns ploͤtzlich überfiel und fo.beftig war, Daß ich mic) une 
ter einem Schuppen am Ufer, in Schirm begeben. mußte, 
Kaum, hatte ich mich aber, eine Minute hier aufgehalten, 


als ich ganz, mit, Sanpfliegen bedeckt ward, deren duvch⸗ 





v 


nad Brofflien. 31 
dringend⸗ Stiche mich wieber.in die freie Luft binaustri⸗a 
ben, indem ich mich bei der Wahl von zuri Uebein lieber 
der Wuth der Elemente, als dieſen Safetien augſente. 


2 


Ungefähr um Mitternadt legte rn der. Bind und 


Regen; id beredete dähes meine Gchiffer diefen Umſtand 


gu benugen und; zur Kortfegung. unferer Fahet fich der 
Muder zu ‚bebtenem ‚Wir führen daher an bem Ufer ber 
Intel hin, gegen die Stadt zu; aber nur nit Mühe 


konnte ich fie dahin bringen, auch bei.biefer Windſtille 


quer. über bie Bai hinüber zu fahren. Wir hatten une 
gefähr die. Hälfte des Wegs zuruͤckgelegt, als wieder ein 
Windſtoß kam, melcher fo heftig war, daß wirklich uns 
fer zerbrechliche® Fahrzeug in größter Gefahr war, und. 


uns kein Huͤlfsmittel übrig blieb, als. unfern einzigen 
‚ Unter, d. h. einen großen an ein Geil gebundenen Stein 
auszuwerfen und bentWorübergang des Sturmes, der 
"gu. heftig war, um lange dauern zu koͤnnen, abzuwarten; 


dennoch erforderte es die größte Anfirengung unferer Rus 


derer während des Ueberrefted der "Nacht hindurch, 
. um am folgenden Morgen um 8 Uhr in. Bahia anzus 
langen. 


2 


is ich mid von den Suapegen meiner Reiſe wi, 


.. Ber erhpii batte,. machte ich am gten: dieſes Monats. eis 


nen Spaziergang durch die Stabt und wurbe auf demfels 
ben durch einen großen Zufammenlauf des Volks aufges | 


- halten. Ich erkundigte mich daher nach der Urſache da: 
von und. esfuhr, Daß es nichtö geringeres befveffe, al die. 
- Hinsichtung bes. armen Judas Iſcharioth in efligie; 


„ kindley. 3 


2 Lindley's Reife 


denn ber hiefige Poͤbel begnuͤgt fi nicht mit allen den 
Bannflüchen; Die an dieſem Tage gegen ihn [oßgebonnert 
werben, und mit der ewigen Bein bie er in ber Hölle lei⸗ 
det; fondern macht ein audgeflopftes Bild von ihm, und 


erbauet einen Schneßgalgen, an. welchem er ihn eben fo 


X 


— 


hinaufziehet, wie man auf den Schiſſen bie Raaen hife 


ſet. Um 11 Uhr Morgens wurden dann Flinten auf den 


Verraͤther abgefeuert, und die Raketen, bie auf feinem. 
‚Rüden befeſtigt waren und die Schwaͤrmer, die man in 


feine Kleider verborgen hatte, in Brand geſteckt. 

Bei der Vorſtellung biefer Art, welche ich mit an: 
fah;, begnügten ſich Die. guten Katholilen nicht Damit, 
den armen Judas aufgehängt und in die Luft gefprengt 
zu haben, fondern fie ließen auch noch ihren Zorm an 
feinen Ueberbleibfeln aus, die fie im Triumph in den 
Straßen umperfchleppten. So lahge die Wuth des bra⸗ 
fitifchen Poͤbels noch auf eine fo unſchuldige Art be⸗ 
friedigt werden kann, mag ſich die Regierung gluͤcklich 
Ihnen. » * 

Am Dfiertage fiebt man allgemein aus ben Blicken 
des guten Volfes Heiterkeit hervorleuchten; wahrſchein⸗ 
lich: weil nun bie traurige. Faßenzeit vorüber iſt und 
man ſich wieder feit an Sleifchfpeifen effen kann, bie 


e) Erinnerte ſich unſer Verſaſſer hierbei nicht an ein aͤbnli⸗ 

ches und noch ſtandalodſeres Hoffenfpiel, des Pdbele zu Lon⸗ 
don?’ An die oͤffentliche Beſchimpfung und Verbrennung 
„tes: Pabſtes in effigie? —_.. DOD. H. 





| 
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auf dieſen Tag auch in großer. Menge derbeigebracht 
werden. | 


Sollten unſere brittiſchen Epikuraͤer zu vierzigtaͤgi⸗ 


‚gem Faſten verbunden ſeyn und die Enthaltung von 


Fleiſchſpeiſen eben ſo puͤnktlich beobachten, als die mei⸗ 


ſten Leute in Brafilien, wel eine wichtige Epoche 
‚würde dann nicht Die in ganz, Großbritannien 


feyn ! 


Die Proceffionen der Geißler und Büßenden hatte, 
ich verfäumt, doqh ließ ich mir fie.von einem’ freunde bes _ 
fhreiben; ) auch wurden Proceffionen ‚gehalten, um 
vom Himmel Regen zu erflehen, ber au bald, wie 
man leicht vorausſehen konnte, eintraf, und das Volk 


| fchrie: Mirakel! 


| keinen je erlebt hatte; ich fuchte daher Schirm unter eis . 


Als ich um dieſe Zeit einſt am Strande ftand, wurde. 
ich von einem fo heftigen Regen überfallen, wie ich noch 


nem Schöppen. Hier bemerkte ich, daß die Luft ganz 
ö mit einem fliegenden Inſekte angefült war, welches, 


wie ich von neben mir ſtehenden Leuten börte, bier afis 
atifdhe Ameife (Vermigues de Afia) genannt wird. - 


" Dies ift der Zeitpunkt, wo fich diefe Thierchen begatten ; 


worauf fie bann wieder verfhwinden. Wahn fie mit ih: 
"9% Da folde abergläubifche Exceſſe auch in Europa noch ber 
kannt Rad, fo laſſen wir die Veſchreibuns derſelben hier 
weg. D. H. 
ED 
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ren durdfidtigen Fluͤgeln an der feuchten Erde kleben 
«bleiben, fo machen fie gewaltige Bewegungen und laflen 
endlich diefelben zurüd. Das Infekt. fieht dann einer 
Heinen Made glei , welche ſich zertheilt, und von wels 
ber jeber Theil die lodere Erde auffuht und fi ver⸗ 
kriecht; einige größere verlieren ihre Flügel, während 
die kleinern fich nad der Trennung wieder in bie Luft 
- erheben. Bei meiner Rüdkunft in dem Fott hörte ich, 
daß dieſe Inſekten auch dort in Myriaden umherge⸗ 
ſchwaͤrmt ſeyen. 


2 


Die große hiefige Ameife ift alfo um diefe Zeit in ide 
em Nymphen-Zuſtande. Während diefer Veränderung 


wird fi e um vieles größer, und nachdem fi fie einige Zeit 

in der Luft zugebracht hat, wirft! fie ihre Zlügel ab und 

kehrt zur Erde zurlid, wie ich ſchon bemerkt habe. Ei⸗ 

nige, welche bicfe Veränderung nicht bewirken koͤn⸗ 
nen, bleiben ohne Veränderung liegen und flerben bad 
darauf. 


+ 


Zu Ende des Monats April fand ih die Straßen | 


und öffentlichen Pläbe der Stadt mit Negern ange: 
fuͤllt, welche vor den Thüren ber Kaufleute, welchen 


fie gehörten, ‚zum Verkaufe ausgeftellt waren; denk _ 


innerhalb dreien Tagen waren fünf Sklavendaͤndlers 
Schiffe hier eingelaufen. Bei der außerordentlichen Mens 
ge diefer zugeführten Sklaven und ber großen Zahl der 
ſchon vorhandenen, fellte man glauben, daß bie öffent 
liche Ruhe in Gefahr ſey, befonders wenn Man. an bie 
Vorfälle auf St. Domingo denkt; aber hier iſt dies 
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"ganz anderd; denn die Negern find hier luftig und zu⸗ 
. ftieben, - weil man ihnen] fehr viele Freiheit laͤßt, ihnen 
nicht zu viel Arbeit aufbürdet und fie bdiefelben Speifen: 
erhalten; an welche fie in ihrem Vaterlande gewöhnt . 
find. Die Urfache diefer milden Behandlung der Ner 
gern iſt bei ben portugiefifchen Koloniften nicht ſowohl 
Menichlichkeit, als feine Politik; denn fie haben. eine - 
fuͤrchterliche Erfahrung gemacht, ehe fie das jehige Ber 

.. tragen gegen ihre, Negerſtlaven annahmen. Ich will 
dieſe Geſchichte hier aus einem vortugieſiſchen Schrift⸗ 
fkeller einfchalten. *) Bor ungefähr hundert Jahren, ' ale 
fich die Streitigkeiten mit den Holländern enbigten, faß⸗ 
ten die Negerſklaven in der Nachbarſchaft von Fernams 


. -bußo, die nun an Strapazen gewöhnt und kriegeriſch 


geworben waren, und welche der Freiheitsgeiſt, den Die 
. Holländer um fie her verbreiteten, entflammt hatte, den 
Erntſchluß, die Freiheit, die ſie ſo bruͤnſtig liebten, in den 
entferntern Wäldern und Chenen des Landes zu ſuchen. 
Vierzig derſelben fuͤhrten dieſes Vorhaben aus, und nach⸗ 
dem fie foviele Zeuergewehre und andere Waffen, als fie 
heimlich wegbringen konnten, entwendet hatten, fo entlie⸗ 
fen fie von ihren Herren und flüchteten ſich in eine dazu aus⸗ 
erſehene vortheilhafte Gegend, ungefähr unter dem gten 


Grad &, Breite, nicht weit von Porto do Ealvo und -_ 


nabe bei. den reihen und wohlangebaueten Bezirken vom’ 
Alagoas und Fernambuko. Hier wurden fie bald 


durch eine.große Zahl von Mulatten und andern Regen. -— 


verſtaͤrkt. Ein Theil derſelben legte den Grund zu einer 


uw 


. 
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durch gewaltſamen Raub auf den herizmliegenden Planta- 


hatten, weil ſie von ihnen mit Palmen umpflanzt war. 
J 


Stadt, während bie übrigen fid) auf ben Feuchtbarken 
Gtellen umberzerfireueten und anfiengen, ſich auf den A: 
kerbau zu legen. 


j fi . 
Bald aber. fühlten fie den Mangel des andern Se: 
ſchlechts, und fowohl aus politifchen Gründen, "Am ihre 
Unabhängigkeit auch weiter fortzupflanzen, ald auch von 
dem Natürtriebe gereizt, beichloffen fie, biefen Mangel 


gen zu erfegen. Gewiß ift der Raub der Sabinerinuen 
‚nicht allg. meiner und vollſtaͤndiger geweſen als dieſer; denn 
auf einem weiten Landſtriche umher, nahmen ſie alle ſar⸗ 
bigen Weibẽperſonen weg, und nicht zufrieden mit bie: 
fer Entführung, ſchaͤndeten fie auch Die Weiber und Toͤch⸗ 
ter der Pflanger, wahrſcheinlich weil fie Widerfland ge: 
funden hatten, und ſchleppten alles waß fie von Werthe 
porfanden mit ſich fort, worauf fie ſich dann in ihre 
Stadt zuruͤckzogen, welche fie, Palmares genannt 


Dieſer erſte gelungene Verſuch hatte in ihnen die 
Luſt zum Rauben erweckt und nun plünderten ſie, ſo 
lange ſie noch nicht in eine buͤrgerliche Geſellſchaft verei⸗ 
nigt waren, alle Plantagen der umljegenden Gegend;“ 


EA tn —— ———— ————— — — — — —— 


denn ſie waren in kurzer Zeit allzu maͤchtig geworden, 


als daß man ihnen haͤtte Widerſtand leiſten koͤnnen. 
Mehrere angeſehene Portugieſen in der benachbarten Ge | 
gend, fuchten fich daher ihre Freundſchaft zu verſchaffen, | 
indem fie ihnen indgeheim Schießpulver, Kugeln, Flin⸗ 
ten und europdifche Manufakturwaaren Ticferten, woge: 


? 
! 
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gen fie bie Zuficherung Ihres Schuges und zum Theil auch 
Gold, Silber und gemünztes Geld, das fie Andern ges 
raubt hatten, empfiengen. In kurzer Zeit wuchfen fie 


zzu einem Volle an, das fih den Namen der Palmazx 
‚ zefen gab, und da ſie fanden, daß unaufbörliche Ver: 


wirrung bei einer Voͤlkerſchaft berrichen müfle, ‚die we 
der Geſetze noch Regierungdforin- bat, fo gaben fie ſich 
felbft eine Stagtsverfaſſung, und begannen bamit , daß 


mer aus den erfahrenften., tapferften und. kluͤgſten Män: 
nern der Nation gewaͤhlt werden ; die Benennung Zom bi 


ſollte auch der Zitel aller Fünftigen Regenten feyn. Hiers 
naͤchſt erwählten fie Richter, verfaßten Geſetze und er; 
‚richteten eine Miliz aus allen waffenfähigen Manusper⸗ 
ſonen. Die Religion war in dieſer Konſtitution auch 


nicht vergeſſen; bie chriftliche follte die herrfchende feyn; 
doch (merkt der Geſchichtſchreiber hiebei an) war diefelbe 


bei ihnen abſcheulich entſtellt, und da fie das heilige Sa⸗ 


— 


fie fich einen Fuͤrſten erwählten, dem. fie den Namen " 
Bombi.d. h. der Mächtige) beilegten ; ſeine Würde aber 
ſollte nur auf Lebenszeit ſeyn, und. ber Nachfolger “ins 


frament der Prieflerweihe nicht hatten, fo Eounten die . 


Gebräuhe und Zeremonien der katholiſchen Kirche 


% . 


-  Dieles neue Volt machte nun immer weitere Forts _ | 


fihritte; die Bevölkerung nahm außerordentlich zu, und 


der Anbau des Bandes hielt gleichen Schritt mit derſel⸗ 
ben; ba fie aber befürdteten, bie Portugiefen möchten . 
am Ende fie uͤberfallen, fo legten fie jedes Dorf auf eis 


micht allein ihre Seelen von der ewigen Verdamianiß 
retten. u 
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ner Anhöhe. oder fonft in einer vortheilhaften Lage am, 
und befefigten es aufs befie Die Stadt Palmares 
hatte zu dieſer Zeit iber anderthalb Stunden im Umfange 
und war mit einem doppelten Pfahlwerk von dem ſtaͤrkſten 
Bimmerbolze umgeben, ‚wozu fle die ſchweren Stämme 
der größten Baͤume in den umliegenden Waͤldern ne 
men, die fie, nachdem-fie behauen waren, auf einander 
reiheten bis zu einer beträchtlichen Höhe; woraus fie bI6> 


“ weilen auch regelmäßige Bollwerke bildeten; biefer. hoͤl⸗ 
"gerne Wak hatte hrei weite Eingänge. aber Thore 


von bemfelben Holze, beren jedes oben eime Altane 


hatte, und in. Sriebendzeiten immer von 300 Mann Sols _ 


baten und einem Hauptmanne non erprobter Tapferkeit bes 
wacht wurde, U. 


Innerhalb biefer Bälle Jagen die Wohnhaͤufer ohne 


Diybnung zerfirent und ein ‚großer Theil des unbebaweten 


Landes war fuͤr Den gelbbau-aufbehalten. : Die Einwohs | 
ser wurben Durch einen fiſchreichen See und mehrere Bäs 
che, die fih in verſchiedenen Richtungen ausbreiteten, mit 
Waſſer verſehen. Im der ine der Stadt lag in ein⸗ 
zeln fiehender Berg, ber fo hoch war, daß man die ganze 
Gegend umher, von demfelben herab uͤberſehen konnte. 
Eine Seite deſſelben hob ſich ſenkrecht in die Höhe. ... Der 


Pallaſt des Fuͤrſten war fehr groß; die Häufer einiger 


Privatleute waren auch nach ihrer Art prächtig, und die 
genze Bevälterung belief ſich auf volle 20,000 Seelen. Kurz 
das Glück dieſes Volkes hatte sinen fo Hohen Grab es 


„weicht, ed war fo maͤchtig geworden, ſeine Raubereien 
debaten ſich ſo weit aus, und ſeine Mader. wenn fie aufs 


r 
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gereist wurde, war fo ſchrecklich, daß dad ganze Lanbd 
Dadurch in Angſt und Schrecken verfeht wurde, und man 
am Ende befürchten mußte, dieſes Bolt möchte mit bey 
Beit die europaͤiſchen Kolonien in Brafilien überwäl: 
tigen. Die Regierung gerieth daher in große Beſorg⸗ 
niß und wandte alle ihre. Aufmestfamleit auf bie Unters 
. werfung der Palmarefen, die zu biefer Zeit (im 3. 
1696) ſchon 6u Jahre lang unbeläftigt geblieben waren 
und bereits die dritte Generation erlebt hatten. Cae⸗ 
tano Meltor damaliger Gouverneur,.von Fernam⸗ 
buko ſchickte diefem zu Folge einen Plan zu einer Unters _ 
nebmung gegen dieſes Bolt an Don Joao de Lance 
ro, Generalkapitaͤn und, Statthalter von Bahia,“ wel⸗ 
cher zur Ausführung. diefed Vorhabens fogleich tauſend | 
"Munn abſchickte, um bie Xruppen von gernam buto, 
zu verſtaͤrken, welche begtere allein fich auf.3000 Mann 
beliefen, ohne einen. Armeehaufen von Indianem, be⸗ 
waffneten Knechten und Freiwilligen; fo baf das ganze 
Heer aus 6000 Mann befand, welche mit allen Kriegs: 
| bebürfniffen hinreichend verfehen waren; nur ‚hatten ie . 

feine Frtifienie. 


. Die Palmarefen, welche von bem gegen fie ger 
richteten Angriffe ſchon benachrichtiget waren, hatten alle 
ihre lleinen Hülfßquellen aufgeboten, um einen tapfern 
Widerſtand zu leiften; fie hatten ihre Miliz aufgerufen; 
‚bie Dorfbewohner verheerten bie ganze umliegende 
' Gegend und fürhten Überhaupt ben Marſch ber feindlichen. 
Armee auf jede mögliche Weife zu erfchweren. Nichts deſto 
weniger ruͤckten die Portugiefen ſchnell an; aber ald fie 


. 
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bei flarken hölzernen Wall von Pfahlwerk erblicten, wo⸗ 
mit die Stadt umgeben war, fo, wurben fie von Erſtau⸗ 


nen ergriffen und ihr Muth ſank, da ſie die Soldaten ſa⸗ 


hen, welche auf den Bollwerken poſtirt waren und die 
Zurüſtungen bemerkten, bie zu einem hartnaͤckigen Bis 
derſtande getroffen waren. Während dleſes geſchah 
und die Armee noch nicht geordnet war, machte der Für 
Bombi mit einem flarken Detafhement einen heftigen 
Ausfall, und wagte einen Angriff, welcher fih mit eis 
nem beirächtlichen Verluſte des angeeifenben Theils ens 
. bigte, 


-Der Ort wurbe nun förmlich berennt und verſchie⸗ 


dene Verſuche gemacht, mit ſchweren Aexten eine Bte⸗ 


ſche in den hölzernen Ball zu haueu, waͤhrend andere 
Zrußpen mit Leitern Sturm laufen. wollten; aber alle 


dieſe Verfuche waren fruchtlos; denn die Belagerten 


machten ein ſchreckliches Feuer auf ſie. uUngluͤcklicher weiſe 
fieng jetzt das Schießvulver an, den Palmareſen 


auszugehen ; doch dies ſchlug ihre Staudbaftigkeit nicht 


nieder, und ſie ſetzten mit dem kleinen Reſte ihres Muni⸗ 
tionsvorraths die Vertheidigung fort; wobei ſie auch 
während der Stürme, die fie aushalten mußten, auf die 
Belagerer Pfeile abfchoffen, ungeheure Steine waͤlzten, 
und fiedendes Wafler ausgoſſen, wobutch fo viele Portu⸗ 
gieſen getoͤdtet und verwundet wurden, daß ihr Muth 
gat ſehr fiel. Hiezu kam noch der Mangel’an Lebenb⸗ 


mitteln und anderen Beduͤrfniſſen, welches ein allgemei⸗ 


ned Murten unter der Belagerungdarnree erregte; ‘denn 
fie fahen fehr wohl ein, def diefe Unternehniung fehl: 


| 
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ſchlagen mäßte, wern-fie nicht eine Unterlühung von fri 


ſchen Truppen, Artillerie und Proviant erhielten. Ein 
Eilbote war daher ſogleich an ben Gouverneur von Ber 
nambuko abgeſchickt, um' dieſen Beiſtand zu verlane 
gen, ” welcher nur mit Mühe erhalten werben konnte. 
Zu derſelben Zeit lobte hie Hoffnung der Paͤlmaref en 
wieder auf; denn fie glaubten, die Feinde wären auf 
dem Punkte fi zurüdzuziehen, weil fie ihre Angriffe 


"nicht. mehr fortfegten, und diefe Ausfiht allein konnte. 


noch ihren Muth aufrecht erhalten; denn nicht nur war 


% . 


 sejegt ihr ganzer Pulpervotrath erfchöpft, fondern fie fien⸗ 


gen anch an, alle Schredniffe einer Hungersnotg zu fuͤh⸗ 


Aen, bie um fo ſchneller um ſich griff, da ſich eine fo 


“große Zahl von Landleuten in bie Stadt seflüchte | 


bafte. 


21 


aus; denn die Stadtbewohner erwarteten taͤglich den 


Augenblid, in welchem fie wieder ihre Freiheit: genießen | 


würden, - und. ihre $reunde vom Lande fchmeichelten fig) 


‚mit der Hoffnung bald wieder zu ihren Dörfern‘ und zu 
ihrer laͤndlichen Ruhe zuruͤckkehren zu koͤnnen. Aber lei⸗ | 
der wurden alle dieſe Erwartungen getaͤuſcht; denn eB 


tam ein frifche& Detaſchement zur Verſtaͤrkung der Bela» 


gerer, nebſt Artillerie, Munition und Proviant dan. Bon. 


Sie hielten dieſe Leiden mit großer Standbaftigkeit. | 


dem Bipfel des Berges in der Mitte der Stadt ‚herab, 


konnten bie Palmarefen biefe Berftärfungen und Zu⸗ 
fuhren. in. verfchiedenen Richtungen anruͤcken fehen, und 
ald fie die ſchweren Kanonen und die frifhen Truppen fat 


hen, welde zum Beiſtande der Belagerer herbeikamen, 
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dann, ja bann erſt entfiel ihnen ber Muh und fie koni 
ten nun voraus feben, was für ein Giidfal ihr 
wartete, 


Run wurbe von den Belagerern ein allgemein 
Sturm unternommen; ber Wiberfland der Eimwohne 
war nur ſchwach, benn fie fühlten, daß er vergeblich 
. war. Ein Thor wurbe gewaltfam erbrochen und die Por⸗ 
tugieſen drangen ein; ber erfie Anfall war blutig, aber 
er dauerte nicht dange; denn die Palmarefen flohen. 
Fürſt Zombi, nebſt dem größten Theile feiner uͤbrig⸗ 
gebliebenen Vaffendruͤder war fefl entfchloffen, den Vers 
luft der Freiheit nicht zu überleben; als die Gtabt übers 
gieng, fo flürzten fie fich daher mit einanber auf der fleis 
len Seite von dem Berge herab, und fanden ſo in im. ‚Zobe 
ihre Sreiheit wieber. 


mm — — —— 


Die Dertugieten waren zwar unmillig barüber, daß 
biefe Kriegshelden ihrer Roche entgangen waren; üͤbri⸗ 
gend hatten fie jedoch ihten Zweck erreicht, und bie Zres 
2 , piden ihres Sieges befianden in den Verwundeten, Greir 
" fen, Weibern und Kindern nebft Gold, Silber und ans 
deren Borräthen.. Die Armee zog nun wieder neh Fer 
nambuko zuruͤck, wo die Gefangenen, ausgenommen 
einige wenige Männer und die verwundeten Krieger, als 
Sklaven verlauft wurden; bie fibrigen wurden ‚ fokatb 

fie wieder bergeflellt waren, ebenſalls zum Verlaufe nad) 
‚, Babia, Rio Janei ro und anderen entfernten Thei⸗ 
len der Küfte gebracht. Auf diefe Weiſe gelang eben 
Siegern durch Die Zerſtreuung diefer, von einem Freiheits⸗ 
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in gefuͤble beſeelten Leute, das fuͤr eine deſpotiſche Regie⸗ 
ie rung fo gekaͤhrlich iſt, ihrer zu befürchtenden Wiederverel⸗ I 

nigung zuvotzutommen. — — 

wi Am Sonntage por Ehrifti Himmelfahrt hatte der Ca⸗ 
un. pitän unſers Forts Befuch und hielt, wie man es hier 
gi nennt, ein Banket; diefer Name war auch bier ziem⸗ 
«je lich yaflend; denn am Ende wurbe das Feſt mit wahren 
‚ü backhanalifchen Orgien befchloffen. Die Frau von Haufe, 
ii ihre Tochter und ihre Fteundinnen zogen in Proceifion 
ig rirgs um den Innern Hof des Kaſtells herum; die Mut⸗ 
‚5 ter trug eine große Flaſche, wahrſcheinlich mit Wein, 
ia und jede Perſon ihres Sefolgd ‚trug ein Glas in jeder 
'5 Dand; fie giengen in die engen Gemaͤcher hinein, an wel⸗ 
1 chen ſie vorbei kamen, fangen förmlich Ehorus und ſchwan⸗ 
. gen babei fehr ausdrucksvoll die Glaͤſer und bie Flaſche. 
Die Flaſche war burd) die öftern Beſuche bald geleert unb- 
nachher begannen fie den begeifternden beaffliantfhen Re 
gerntanz, ben fie mit innigem Vergnügen tanzten, 'biß ber 
Capitaͤn dazu Fam, welcher, wie ih vermuthe, aus Scham. 
über eine ſolche Xeslegung ber Ehrharfeit diefer Beluſti⸗ 
gung ſogleich ein Ende machte. I weiß nieht, ob biefe 
Ceremonie zur Feier des Tages gehört, ober ob fie hier 
bloß aus Murhwillen eine zolge des Weines war. — 


RE m 


| Gapitän Belogo aus dem Ger - Fort: machte und 
Im Mai diefeß Jahres ein Geſchenk mit einem Körbchen 
voll ſchoͤner Trauben aus feinem Weinberge und Died war- 
bad zweitemal, daß er und fo beſchenkt hatte; denn im 
Januar hatte er und edenfalls mit gleich vortrefflihen 


x 1F 
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Trauben aufgewartet. Er ſagte mir daber, daß er zu 
Ente Septembers das drittemal in demſelben Jahre reife 


Trauben haben werde; folglich trägt hier ber Weinſtock 


dreimal im Jahre; aber die Trauben von dem legten 
Herbſte find allemal ſchwaͤcher, als die früherern, weil 
denſelben die größere Sonnenhige fehlt, welche Die Trau⸗ 


ben fo ſchnellegur Reife bringt. Man folte glauben, daß 
biefe üppige Sruchtbarkeit der Erde die Einwohner an⸗ 


relzen würde, -fich auf-den Weinbau zu legen, um ben 


Woſtlichen Dingen, welche Amerika hervorbringt, auch 


noch den Wein beizufügen; aber mein Berichtgeber fagte 


mir, daß die Hitze allzu heftig fey, um die erforderliche 
Baͤhrung in dem Safte ber Weinbeeren hervorzubringen: 


und daß alle Verfüche, bie man bisher gemacht hatte, um 
Bein daraus zu gewinnen, fehl gefchlagen wären und nur 
Die. Trauben dadurch verwüflet worden feyen. Doch in 
ſo weit ich das hiefige Klima kennen gelernt habe, glaube 
ich, daß, wenn es hier nicht an Betriebſamkeit fehlte, die⸗ 
ſew Hinderniſſe Durch Kunſt abgeholfen, werben koͤnnte; 
denn wo Gewerbsfleiß fehlt, da kann Eigennutz ihn nicht 


erfegen. Es foͤnnten jedoch Trauben zum Berfpeifen ge⸗ 


zogen und verkauft werden, um der bier herrſchenden 
Seitenheit derſelben abzuhelfen; denn zur Zeit findet 


man hier. die Weinſtoͤde nur in den Gärten von Lieb: 


habern. 

Er Be 
An einem ſconen Maitage benutzte ich das ange⸗ 

gwehme Wetter, um mit meiner Frau eine Spazierfahrt. in. 

dem Boote zu machen, das ich kuͤrzlich gekauft hatte. Wir 

luhren länge ber. Anlbinfel von Montferrat hin, um 


‘ x 
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die Spitze derſelben herum, und kamen an der andern 
Seite ‚zu der Kirche von Boa» Kim, welche der beili⸗ 
gen Jungfrau geweihet iſt und wunderthaͤtige Reliquien 
erhält. Das Gebaͤude iſt huͤbſch, inwendig aber. mit 
Heinen Malereien uͤberladen, welche Beweife der Dank⸗ 
barkeit ſeyn follen, für geleiftete Aushülfe. *) Bor der 
Kirche ift ein großer gepflafterter Hof mit einer Dauer 


eingefaßt, an welcher feinerne Baͤnke angebracht find; 


von hieraus genießt man einer fehr weit ausgedehnten 
. Ausfiht über die Plantagen bin, welche ſich ftufenweife 


bis zu. der Bai hinabziehen, über welde das Auge frei 
hinſchweift bis in den Ocean hinaus; bier ficht man vor 


fich die. vor Anker liegenden Schiffe, zur linken die Stadt 
und zur rechten die Infel Itaporica. Die ‚Lage iſt ſo 


| "ausnehmend ſchoͤn und die Luft fo gefund , daß an ‚allen 


feftlichen Tagen die. meiflen Luſtpartieen hieher gehen 
werden; indem die ganze Gegend umher mit Landhaus 


fern angefült ift, deren Eigenthuͤmer ihre Freunde em: 


pfangen, während. Fremde ſich in ben benachbarten Schen⸗ 
fen (Casas de liqueur) belufligen. Cine: breite hübfche 
Straße führt zu dem Ufer bin, und von da in die Stadt, 
Dieſer Weg ſchien unß ſo angenehm und der Abend war 


J 


fo ſchoͤn, daß wir lieber auf benfelben’zurüdkehrten, als . 


in dem Boote, Wir hatten nachher wirklich Urfache und‘ 
zu dieſer Wahl Gluͤck zu wuͤnſchen;, beſonders als wis 
laͤngs: dem Ufer hin giengen, wilden welchem und.der 


Stadt wir an einer nernachläffigten Kirche und Klofter der 


*) Man nennt ſolche Malereien Botin« Lafeln. " 
Fa j ° y ’ ef - D. 96. 
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Kefuiten vorbei. fomen, deren Lage meines Dafürkältene 
ihres gleichen nicht hat. — Es (jegt nämlich in ‚der Mitte 
bes Amphitheaters, weldes Die Halbinſel hier bildet, 
und bie beiben Bogen bed Halbzirfels ziehen ſich regels 
mäßig umber und bilden. ein ‘ganz vollendete Gemälde. 
Ein grüner Rafen führt auf einenufanften Abhange zu eis 
ner audgemauerten Tertaſſe bin, -welrhe ein Damm ges 
gen dir Einbrüche bes Meeres iſt. Ich faß bier auf eis 
ner Bank, betruchtete bie in Rosinen dahin finfende Kir⸗ 


de, zwiſchen beren Ritzen Bäume und Geſtraͤuche hervor⸗ | 


tigen und bie Bernadjläffigung dieſes Gebäudes beum 


kunden; und kberblidte bie Gegend umher, wo zu mei⸗ 


ner Rechten ein fleiler Hügel fich gegen die obere Gegend 
erhob, ber.mit dem Ihönflen. Grün bebidt.marı auf ber 


andern Seite zieht fi; die Stadt Hin, unterhalb: welcher 


bie Schiffe liegen, bie an dem heutigen Tage (ed war 
ber Himmelfahrtötag) dem Feſte zu Ehren prächtig ges 
Shmädt waren; bie milben Strahlen ber hinter ben Hü= 
gein von Stayorica untergehenden. Sonne, vergol⸗ 


deten das ganze Gemaͤlde. Die gebarhte Jeſuitenkirche 
traͤgt das Datum vom Jahr 1753 und war kaum ausge⸗ 


dauıet , ald dir Geſellſchaft aufgeläft wurbe. — Meiner 


Meinung nad) ; übertrifft dieſes Gebaͤude alle andere zu 


Bahia in Rüdfiht ber Regeimäßigleit des Saues, 
und die Lage deſſelben zeugt von dem feinen Geſchmacke 
und der Kunft, eine glückliche Wahl zu treffen, wolche 
diefe Herren gewiß in einem hobenn Grade beſehen, als 
ihre Zeitgenoſſen. 


Wu verließen nun n die efutenirge, giengen lang: 


— 
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im. den Hügel hinauf, und traten in das finftere. Tbor 
vbon Ba rbalho, gerade als bie Beigloden in der Stadt 
erſchauten. B 


Das Fronleichnamofeſt wurde am oten Zunins mit 


nn einer grafien ProceTfion gefeiert, welcher alle Truppen 


der Stadt, ausgenorzmen diejenigen, welche auf der 
Wade waren, der Statthalter, der Semat, bie Richter 
bed Tribunals, die Inquifitoren u. f. w. mit ber ſaͤmmt⸗ 
lichen Kleriſei beiwohnten. Ein Bild, ded:heiligen Georgs, 


v Des Schutzpatrons von Portugal, zeichnete fir) befonders 


r 


I. 


aud; 46 trug.eine koſtbare Ritterfleidung und ſaß auf efs 
nem Pferde, das von zwei Männern auf jeder Seite ges 
. führt und gehalten wurde, Der Heilige ſah trefflich aus, 


mit dem ſchwankenden Federbuſche auf ſeinem Kopfeʒ 
das Laͤcherlichſte dabei aber war, daß ein lebendiger 


Bu Beaftim, "97° 
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Schitdknappe vor ihm her und ein Junge in Pagenklei. 


dung hinter ihm drein ritt. Ich dachte, es fehle nichts 
dabei als der Drache, um die Hudibras⸗Kavalkade volle 
Ränvig au machen, . 


Das Feſt de beitigen. Antonius, welcher der 
vieblingsheilige der Portugieſen iſt, weil er von Liſ⸗ 
ſa hom gebuͤrtig war, wurde nit, minder praͤchtig 
gefeiert. | a! 


rt. ? 


WDei einem Spaziergänge durch bie. Stadt pegignete 


e 


je einem fürchterlichen Preßgange, der umher. 309, um . 


Matrofen tür das Türzlich bier gebauete-Linienfchiff von 


> 74 Kanopen-anfzutseiben, Manıbebiens fi aber hier zu 


Sindren. - & 


x 
6 
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dem reifen nicht der Mattoſen wie bei-uns, ſondern der 
Soldaten ; deren bier ungefähr: so mit einahber. zö⸗ 


gen, mit ihren Seitengewehren bewaffnet, und die ihr 
Geſchaͤft mit aller Brutalitaͤt vollzogen, die uͤberall bei 


einer ſolchen Verletung der Menſchenrechte gewoͤhnlich iſt. 


— Ein armer Seemann, den dieſes gewaltſame Auffan⸗ 


* 
— 
— — —— — —— — 2 


gen ſo ſehr erſchreckt hatte, dag er in kondulſidiſche Zuk 
"Zungen verfallen war und hier im der Straße lag, job | 


Yauptfächlich meine Aufmerkſamkeit auf ſich; die Solde: 
ten ftanden in Palter Gleichguͤltigkeit um ihn her,u und 


warteten bis er ſich wieder erholt hatte; was mich abet 


am meiſten empoͤrte, war, daß von allen Eeuten in der 


Straße; auch nicht ein Menſch ihm Beiſtand leiſtete; fie 
warfen einen flüchtigen Bid auftho, zucten bie fein 
und giengen bann weiter. — | 


Die regneriſche Jahretzeit, brachte ein aͤußerſt qu& 
lendes Inſekt herbei, das in der Gegend um Barbaldo 


"herum, befonders, wenn zumellen die Sonne ſchien und 


der Regen nadhließ, aͤußerſt haͤufig war. Es iſt ſo klein 
wie ein Punkt oder eine unſerer Milben und bewegt ſich 
mit großer Geſchwindigkeit. Dieſe fatalen Inſekten haͤn⸗ 


gen ſich an alles Leinenzeuch, das man auf dem Leibe 


traͤgt, bedecken daffelbe in einem Augendhide,, und drin 


"gen nachher in die Haut ein, wo fie ein ganz unertraͤgli⸗ 


ches Jucken erregen. Man zieht fie nur mit Mühe ber: 
‘aus und bann laffen fie eine große ſchwarzgelbe Blatter 
zurüd,- welche einen öber zwei Tage bleibt. Ich: Halte 
dafür, dieſes Plagethierchen ſey demjenigen aͤhnlich, dad 

auf ! ber Mustito Kaſte und ring: um!bie Bai von 


\ 
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6 nech Beulen u .99 
Honduras gefunden und dafelbft bes Doktor ‚ges 
nannt wird, ‚und das eben fo ſehr die vonfater ‚als d bie 


Planer piagt. Ka ae 


“Die Einwohner von | Basle haben eine AR 


Reife den Vorabend vor,dem Jehannistage zu feleen, in⸗ 
dem ſie eine große Zahl von geraden, ſchlanken, langen 
Bäumen, .die.ben:Pappels aͤhnlich find, Kikk:um ber 


Burzel abbauen und. dann in allen Straſan der Stadt 


unb ber umliegenden Gegend in den Boden fteden, und 
hierauf bärres Holz bis zu den Zweigen hinauf um diefe 
Bäume herum anfichichten, welches am Abend angezün: 
det wird, ſo daß dadurch eine unzählige Menge Freudens 


feuer gebilbet werben. Ich konnte nicht erfahren, aus " 
welhem Grunde man ben Heiligen fo ‘warm ber 


grüßt. *) 
Es waren inzwifchen Depefchen aus Liffabon ans 
gekommen, von deren Inhalte ich aber nichts weiter mich 


Betreffendes erfuhr, außer daß Capitaͤn Velozo mich 


e⸗ 


J verſicherte, es ſey ein ausdruͤcklicher Befehl der Regie⸗ 
rung angekommen und im engere Gefangenſchaft in den 
See: Fort zu bringen. Dieſer Befehl. wurde jedoch 

. nicht befolgt; warum dies aber nicht geſchah, konnte ich 


' 
4 


unmoͤglich errathen. 


x‘ 


| Endlich brach der Tag der Befreiung fuͤr uns an. 


*) Freudenfeuer am Johannistage find auch in vielen Ge— 


genden Europa’s gebraͤuchlich. D. H. 
63 
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100 Lindley’s-Beife nach Braſilien. 

Der Capitaͤn eines hier eingelaufenen großen: engliſchen 
Echiffes-, das nach Oporto beſtimmt war, bot mir ſein 
Schiff zur Flucht an, und ich ergriff dieſe Gelegenheit 
mit größrer Begierde, 
unferer Hhbe nah und nady in &icherheit, und‘ es gelang 
und, am sten Auguſt mit: meinem ehemaligen Schiffer 
und meinen -Bebienten unbemerkt und gluͤcklich am Borb 
de& Schiffes zu gelangen, das ſchon außerhalb der Bat 
Nlag und: baun ſogreich die e Segel auffpannte.. 
hi an 3. 


‘ 
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Wir brachten das Vorzuͤglichſte 
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Sho'mas Lindley’s 
Befhreibung ‘ 
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Porto Seguro und St. Salvador. 
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Porto Seguro. 
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Da Haven, welcher ben Namen Porto Seguro Zu 


h. der fichere Haven) erhalten bat, wird durch ein Riff 


oder vielmehr eine Shit von Felfen gebildet, welche | 


: von einer bvorfpringenden Landſpitze auslaͤuft und ſich in 


paralleler Richtung mit dem Lande, ungefaͤhr eine engl. 
Meile (J teutſche) in dem Meere hinzieht und auf dieſe 


‚Beife ein natürlicher Havendamm iſt. Dieſe Klippen 


find, bei niedrigem Waſſer trocken, zeigen ſich ſcharf 


abgeſchnitten, und find in einer Entfernung von einer hals 


ben engl. Meile faum bemerkbar. Der Raum zwiſchen 


⸗ 
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dem Ende dieſes Felſendam mes und dem Bande bifdet | 


die Barre oder den Eingang, außerhalb deſſen das Waſ⸗ 
fer bli hoher Flut 20 Fuß, innerhalb aber nur ı2 Fuß 
tief iſt. Dieſes letztere iſt die gewöhnliche Tiefe des Ha⸗ 
venwaſſers, außer in einiger Entfernung, etwas weiter 
hinauf, wo ſich ein Fluß ergießt, wodurch das Waſſer 
tiefer wird. Der Grund beſteht aus feinem Sande, und 
erhebt ſich allmaͤlich zu einem flachen breiten Strande. 


Bei dem Einlaufen in dieſen Haven iſt bie Ausficht 
auf die umliegende Gegend ungemein fhön, und rei: 
zend. Nahe am Rande des Waſſers zieht fich eine Reüdg 
von Kifchethütten hin, die auf ber Vorderfeite von den 


ſchwankenden Zweigen der Kokospalmen beſchattet wer⸗ 


den, und bei deren jeder ſich ein kleiner Pomeranſengarten 
befindet. Hinter dieſen Huͤtten faͤngt das wilde Gebuͤſche 
an, das von zahlloſen Pfaden durchſchnitten, einen Luſt⸗ 
wald vorſtellt, durch welchen fich immergruͤne Alleen hin⸗ 
ziehen, wo man Voͤgel von dem ſchoͤnſten Gefieder, mit⸗ 
unter auch Singvoͤgel findet. Auf der Nordfeite erhebt 
ſich ein ſteiler Hügel, auf welchen ſich ein Pfad hinauf 


[4 


windet, und auf bem Rüden deffelben, iſt bie Statt 


erbaut. 


! 


- Die. Etraßen diefer. Stadt find hinreichend breit und 


‚ Hemlich gerade; aber ſchlecht geordnet; bie Häufer find,“ 


überhaupt genommen, nur ein Stodwerd hoch, niedrig J 


und von ſchlechter Bauart; ſie ſind von ſchwachen Lehm: 
ziegeln aufgeführt und auch mit Lehm ausgemauert, und 


dann uͤbertuͤncht; ; fie ſehen alle ſchmuzig und elend aus. 


- 
⸗ 
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| Ungefähr ein heibes Dugend‘ derſelben bat zwei: Stock⸗ 
‚werke; das ‚größte Gebäude liſt das wieredte StadthauB. 
mit dem: großen Gefängniffe; das Haus des Givil: Gou⸗ 


J verneurs war vormals das Jefuiten > Sollegium; außers 


dem giebt es hier noch einige.größere Privathäufer. Die 
Häufer haben keine Fenſter mit Rahmen, fondern nur Gits 
ter von gefpaltenem Rohre. . 
Die Kirche hat Glasfenſter, fie ift zwar ganz eins 
ach gebaut, dennoch aber ifk ſie das befte Gapäude ber 
. Stadt; eine heue Kirche ward (zu meiner Zeit) beinahe 
vollendet; ich hielt diefe Tegtere, anfangs für eine Scheuer 
sder Waarenlager; ich wunderte mid) damals über die 
Ihönen Baumaterialien, die aus Werkſteinen und ro⸗ 
then Backſteinen beſtanden; man hatte, wie ich erfuhr, 
dieſelben von einem laͤngit eingegangenen Franziska ner⸗ 
Kloſter genommen, das im J. 1550 zugleich als die Stadt 
angelegt ward, erbaut wurde. Die armen Patres hat⸗ 


. ten aber nach Bahia wandern müffen, um den Ie 
fuiten zu, weihen, welde bier die Xerndte nicht, -. . 


mit ihnen theilen wollten; dieſe Jefuiten wa⸗ 
ren ſchon ungeheuer reich und wurden es noch im⸗ 
mer mehr, als ploͤtzlich ihrem Wachöthume Schränfen 
geſetzt, und fie zu derfelben Zeif aus Porto⸗ Segurs 
vertrieben wurden, zu weder ihr Drben in Europa aufs 
geloͤſet warb. 


Unterhalb a an ben Ufern des Zluſſes liegt ein Dorf, 
das völlig fo groß ift, ale die Stadt, indem es auß,viers _ 
hundert Häufern oder vielmehr Hütten befteht und 3000 
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Einwohner enthält, die Sklaven und Indianer mit eins 

J ggerechnet, Shre einzige Beſchaͤftigung beſteht in der Fi 
—W ſcherei auͤf den Inſelchen und Klippen von Abrolhos,*) 
wo fig große Fiſche von des Gattung der Salmen. (Ga- 
tope) fangen, welche fie einfalzen und nah Bahia zu 
Markte bringen. Ungefähr fünfzig große gebedte Boote. 

fahren auf diefen Fiſchfang aus, und halten vier bis ſechs 
Wochen See, bis fie ihre volle Ladung haben. 


on 9 Die Beforgung der noͤthigen Ausbeſerungen dieſer 
| Boote und: die Verfertigung der erforderlichen Netze mb 
Leinen ift dad Geſchaͤft derjenigen Leute, welche in dem 
Orte zuruͤckbleiben und nicht ſelbſt Fiſcher ſind. Ihre 
Leinen oder Angelſchnuͤre find bie beſten von bei Welt; 
- ſie werden aus Baumwolle gut gebrebt und dann pers 
ſchiedene Male mit der innern Rinde eines Baumes ges 
rieben, die ein klebriges Harz enthaͤlt, das in der Sonne 
ſogleich hart wird und die Leinen vor dem Zerfreſſen des 
Seewaſſers ſichert; dadurch werden dieſelben auch be⸗ 
ſonders fast und dabei era 
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Das Eigenthum der Boote und ihrer Badungen gehört 

| ‚ "einigen werligen Leuten, welde folglich verhältnißmäßig 
— reich ſind; gegen die Fiſche, die. „fie verkaufen, erhats 
ten fie baares Geld, Lebensmittel und Kteidungsftüde 


».» D. bh: Oeffne die Augen! — Mit dieſem Ramen wer⸗ 
den mehrere. Stellen in verfchiebenen, Theilen des Welte 
m’cres benannt, wo viele verborgene "Klippen? beifammen 

ſind. EEE SEE EEE Sur 7 
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von vorio Seguto. De if 
velche fie dann wieder an ihre ärmeren Untergebenen 


verhundeln, die ſich, wie hier beinahe allgeniein der Fall . 


iſt,ihre Bedürfniffe nicht ſelbſt anfchaffen Tonnen. Zum 
Slude wohnen diefe Leute in einem fo ſchoͤnen Klima, 
wo es nie allzu heiß und nie zu kalt wird, und wo man 

J beinahe ode alle Kleidung leben kand. 


Die gewöhnlichen Rabrungsmittel der biefigen Eins. - 
wohner ſind eingefalzene Fiſche und Maniokmehl (Farin- 
Ra), von welchem letzkern der Scheffel (von 32 Quart) 3 
Silo Pr. Sterl. (ungefähr ı Thaler 4 Sr. ſaͤchſ.) ko— 
et; ferner Pomeranzen, Bananas und Kokosnüͤſſe, wels - 

| che Fruͤchte hier in ſolchem Ueberfluſſe ſind, daß ſie beinahe 

gar feinen Werth haben. - . 


et, Unfrevenglifhen vegetaßilifchen Nahrungsmittel find 
bier fremde; Kartoffeln kennt man gar nicht; Zwiebeln 
. werden von Bahia gebracht; Kohl ift hier felten; ich 
| fand bloß welchen in dem Barteh bes Pfarrers. — 
Ztiſche Fiſche giebt es zwar in "großer Menge an - 
‚ber Küfle; aber die Einwohner find zu nachläffig fe 
zu fangen; fie find baher auch theuer und ſelten zu be⸗ | 
kommen. 
x u ' u 
- DaB alleinige Schlachtfleifch , dad man bier haben 
kann, ift Rindfleiſch. Jede Woche wird aber nur ein 
einziges” Stid Rindvieh auf ben Sonntag geſchlachtet; 
- die beften Stüde deſſelben erhält der Gouverneur und die - 
Beamten der Stadt; das Uebrige wird dann, dab Pfund 


u . 
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| u gu 3 Bintems (a Gr. 6 Pf.) an bie Einbohner verkauft. 
Schweine und Schafe koͤnnten hier in Menge ſeyn, wenn 


man ſich auf die Zucht derſelben legen wollte; denn au. 


“ Butter feblt es ‚hier nicht, da die Täler einen uner⸗ 


ſchoͤpflichen Vorrath davon enthalten; aber die Einwoh⸗ 
ner find hierin fo thoͤricht, daß man ſelten ein Ferkel 
und Ziegen und Schafe gar nicht bei ihnen findet. Doc 


muß man auch bedenten, daß es den Einwohnern. allzu: 
ſehr an jeder Art von Kufınunterung fehlt, und baß fie 


wenig Luft haben koͤnnen, Vich zu halten, wenn bafjelbe 
vor ber Raubfucht der Beamten. nicht ſicher ift, wie dies 


bei dem. legten Gouverneur der Zal war, der ihnen 


Vieh und Geflügel, wegnahm , ohne ihnen einen Erſatz 
baflır zu geben; auch ‚geht bier die Unterdrũckung ſo 
weit, daß die Unterbrüdten fi ‚nicht einmal beklagen 

dürfen. | | 


u”... 


j r > J ‘ 
Die vomehmften Einwohner haben alle Landguͤter, 


welche größten Theild an ben Ufern des Fluſſes liegen, 


und fi in einer Reihe von 5 Gee- (45 geogr.) Meilen 


von ber Mündung deffelben an, bis nah Villaverde 
‚aufwärts. ‚gegen Werften erftreden. Auf diefen Gütern 
‚haben fie Plantagen von Zuderrohr und Maniokſtauden; 
auch haben fie daſelbſt Vieh und Gefluͤgel in Menge, ben: 


noch if die Lebensart auf biefen Gütern nieht viel beſſer 
als in der Stadt, und, faum ſollte man es glauben, 


‘aber esift völig wahr, außer bem Gouverneur und dem 


Pfarrer genießt Niemand Milch. Berlangt, ein Fremder ' 
darnach, fo müflen fie vorhereine Nacht über, die Kuh 


. von ihren Kalbe abfondern, und dann koͤnnen fie am fol: 
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von Dorke Seguro. vLoꝙ 


genden Morgen. meifen. Wenn ich, Ahnen ſagte, daß 
Milch und Milchſpeiſen in Europa einen großen She 
Der Nahrungsmittel wieler Menfchen. ausmachen , ſo woll⸗ 
ten fie mir nicht glauben; ja fie gehen fo ‚weit in Diefems . 
Worurtheile, daß fig die Mildy weder-für nahrhaft, noch 
geſund halten, und.fie daher den Kranken und Schwaͤch⸗ 
lichen verweigern, indem fie glauben, , ber Genuß derſel⸗ 
ben würdedie Arankheit verſchlimmern. Mit einem Worte, 
in dieſem Lande, wo es nur am Anbaue und am Ge⸗ 
mwerböfleiße fehlt, um ſich alle Raturgefchenke in größtem 
Ueberfluffe zu verfehaffen, lebt der größte Theil der Ein⸗ 


wohner in Mangel und Armuth, während die wenigen | 
übrigen folche Genuͤſſe nicht kennen, bie allein das Leben - . 


angenehm machen, 

Meibliche Arbeiten find ben Weibern dieſes Landes 
beinahe ganz unbekannt. Nur zuweilen ſah ich welche 
mit der Verfertigung von groben Neſteln zu ihrem eige⸗ 


nen Gebrauche beſchaͤftigt; doch auch iſt dies nicht allge: 


mein uͤblich. Mit der Nadel wiſſen fie ſehr wenig um⸗ 


- zugeben; auch findet man nur ſelten einige, bie. im | 
Stande find, fich ihre Hemdartigen Ueberroͤcke zunähen, . 


Die zwar ihre vorzüglichfte Kleidung ausmachen, aber 


ſehr Funftlos verfertigt find; fie halten ſich Mulatten- - 


Sklavinnen zu biefer Arbeit. Bon ber Kochkunſt wiſſen 
fie gar nichts; fie bedürfen ihrer auch nicht zu ihren ge⸗ 


“ wöhnlichen Speiſen; auc find die biefigen Einwohner “ 


in diefem Hülfsmittel zur Verfüßung des Lebens, fo 
gänzlich unerfahren, daß ich mich in ber ganzen Stadt 


vergebens nach Jemanden umſah, ber mir aus dem Mehle, 


das ich erhalten hatte, Brod haͤtte backen koͤnnen. 
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Die ganze Landſchaft hat einen großen Reibttum 
an Böfttichen Früchten, die zum@inmachen taugen; aber 
auf dieſe Zubereitung verftehen fich die’ hiefigen Weiber 
ganz und gar nicht. Die Konſituren and Marmeladen von 
Bahia und Rio Janeiro werden daſelbſt allein von 
männlichen Sklaven bereitet. Kurz, diefes Bolt führt 
ein wahres Pflanzenleben in fühllofer Gleichgültigkeit 
und entnervender Zrägheit, die noch ‚durch bie gleiche 
Bernachlaͤffigung ihrer Geiſtes⸗ Anlagen vermehrt wird; 
nur wenige Frauenzimmer koͤnnen leſen, und das 
Schreiben iſt eine Kunſt, die auch viele Männer nit 
befißen. _ 
- Ein gleiches lebloſes Dafeyn und ein eben f ſehr zur 
Natur gewordener Muͤſſiggang charakteriſirt das maͤnn⸗ 
liche Geſchlecht. Die Mannsleute bringen ganze Tage 
‘im wechſelſeitigen Beſuchen hin, gaͤhnen bei ihren geiſt⸗ 
loſen Unterhaltungen oder ſpielen um Pfennige in Kar⸗ 


nen; inzwiſchen uͤberlaſſen fie bie Fuͤhrung ihrer Planta⸗ 


gen oder anderen Geſchaͤfte europaͤiſchen Auffehern, oder 
ihren Guͤnſtlingen unter den Mulatten, oder vertrauten 


Sklaͤven.Hier kann das Klima die Unthaͤtigkeit nicht 
entſchuldigen, denn manche Wochen im Sommer, ja ge⸗ 
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woͤhnlich die ganzen Wintermonate ſind ſo gemaͤßigt 
warm, als der September in Europa; und ſelbſt an | 
den heißeſten Sommertagen wehen fühle Winde, außer: 


dem find die Morgens ufd Abentftunden, wo die Son 


nenflrahlen nicht fo viel Kraft'haben, fehr angenehm ges 
mäßigt; die Erbe ift Bühl, weil fie gar fehr von dem 


zwiſchen den Wendekreiſen, und befonderd hier. fo Hau: 
fis lallenden Thaue erfriſcht wird. 


j 
. 
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‚von Parto Geduro. ? . 72100 


Die Thiere in dieſem Bezirke find biefelben, wie in, 
ganz Brafilien, doch überhaupt in Hinfiht auf Größe, 


Stärke und Muth weit unter den Thieren derſelben Art 
auf dem feften Lande von Afien und Afrika. Die vora 


zuͤglichſten reißenden und Raubthiere find bier: Unzen, 


Leoparden, Zigerfagen,, Hyänen, wilde Schweine un® 


| -&4ratus*); diefe legtern find ungefähr von det Größe 
‚und Beftalt eines Fuchſes, nur find fie wilder und vera 


wegener; auch richten fie große Berwüllungen unter dem 
Gefluͤgel an, und ſetzen ſich mit unerſchrockener Entichiaſ⸗ 
ſenheit zur Wehre, wenn ſi ie angegriffen werden. 


Faulthiere iapueiq find bier Häufig, aber ganz 


unfchädlich. Affen findet man vorzüglich von ber graue 


Urt, doch felten. nahe bei den Niederlaffungen. -Eas ' 
tus ober Armabillos (Panzerthiere), fieht man ig 
allen. Gegenden umber.; man untenfbeidet. fünf verfchier 
dene: Abarten berfelben.. Der Zatusaffu if dee 


"größtes: er koͤmmt in ber Größe einem großen Schweine 


t 


nahe; der Tatu⸗peba ift etwas kleiner; den Zatus: 
verbadeiro ift bie befanntefte und gewöhnlich beſchrie⸗ 
benr Varietaͤt; der Tatuin iſt tieinm, und der Tas 
tus bolla.der Heinfte, ber gleich dem Igel die Eigen- 


ſchaft befigt; fi, wenn er angegriffen wird, in einen; 


Ball zufammenzurollen, wo er.dann won allen. Seiten, 


nie, als feinen undutqhdringlichen Panzer, derdietetn | 


— 


Ep’ wohl nur eine Abart bed Fuchſes, welches Thier in den 


.berſchiedenen Klimaten verſchiedentlich grartet angetroffen 


wird, . D. H. FR, | u 


N 
\ ‘ 


. den von wilden Ochfen und Pferden; die aber hier wenig 
benügt werden, da fie ſich nur fehr felten der Küfte naͤ⸗ 
dern, außer in ben füdfichern Theilen, Die hier zu Lade; 
auch zu Bahia üblichen Pferde ſind von der Zucht vom 
Buenosayres; nicht gar groß, ſelten Aber vier: 
gehen Faͤuſte hoch, dünnbeinig und munter; fie:finb | 
keicht abzurichten und koͤnnen, troß des Klima’e, 
| große Strapazen wushaltens aber fie haben weder | 
| 
| 
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"Inden Inneren Gegenden ‚findet man ganze Heer⸗ 


eine ſchoͤne Geftatt, "od Ledbeltiteit in ihren Bewe⸗ 
gungen. . 


"Die Hiefigen Mautefel find vieleicht bie größten und - 
am beflen geflalteten in der ganzen Welt. Ich fah einige 
DJahre früher zu Aranjuez in Spanien einige feie : 
große Mauleſel, die auf Befehl ſeiner katholiſchen Maier 
flät aufgezogen wurden; aber es waren träge.übelgeflaktete 
Thiere mit ungeheueren Köpfen, ba jedoch biefe:hier im 
Gegentheile in ihrem ganzen Außeren Diunterfei und 
Mut verraten. \ u zu LE. 


* .. . 
r . B . . v. 


— — — — — — 2——2— 


en ließ: es mie. fahr angelegen ſeyn mich nad bem 
seruanifigen Llama und Vicuña zu erfundigen, 
bas man auch An Paraguay, auf. ber Küfte: berimae 
£ gellanifchen Meerunge und in anderen heilen dieſes Con? 
rtinents antrifft: . Ob nun gleich Brafilien mit Peru - 
unter gleicher Breite liegt und Überhaupt: beinahe dieſel⸗ 
ben Producte bat, ſo findet man doch hier dieſe 
Thiere nicht, auch Kane | bie (onen nur eipigermanßen 
aühnlich wären. | 


‘ 


—— — — —— 
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Ä n von Perio Eauro. | 313 
Bm. piefigen Schafe ‚find meiften® von einer klei⸗ 


- am Art, wabrſcheinlich aus Europa hieher gebracht; 


einige find jedoch groͤßer und haben . mehtere Hör. 
ner und andere find. von der haarigen afrikaniſchen Art. 


Von Vögeln- giebt es bier eine ‚große Verſchieden⸗ 


beit und von dem glängenbften Gefi eder, worunter wahr⸗ 
ſcheinlich viele noch. gang unbekannt find; doch wird das 


Talent und die Unterſcheidungsgabe eines geſchicken Na⸗ 


„WVoͤgel, kriechenden Thiere und Inſekten dieſer Landſchakt 
“und Gegend aufzuzaͤhlen und zu beſchreiben. ) 


turforſchers durchaus dazu erfordert, um bie vielerlei 


Die Bäume um Porto Seguro herum und in 


den benachbarten Bezirken, ſind ungemein reich an | 


Gummi, ſowohl von der harzigen, als von der ſchleimi⸗ J 
gen und von der balſamiſchen Art. Das erſtere ſchwibt 
aus allen Aeſten heraus, und fließt in großer Menge 


aus den Stoͤcken der umgehauenen Staͤmme, ſo daß es oft 


in beträchtlichen Maſſen bei benfelben. unberügt auf der 


Erde liegen bleibt. 
u: 


Ba 


Unter ben Balfamen giebt ed bier einen, ber e dem 


olu⸗ und Ropafvabalfam ern ift, und diefe At: M “ 


ee A 
* 


Bir haben nun in bem naturbiſtoriſchen Fache viele Auf. 


klaͤrung über Brafilien zu erwarten, da. Derr "Graf 


von Hofmannsegg, diefer thätige Naturfreund, mit Ber 
willigung des Prinz: Regenten von Portugal einen teut: 
ſchen Naturforſcher, Heren Sieber, vor einiger Zeit ˖ da⸗ 


v I 


AN Bin abseſqiat bat, — ae Eu nz 


\ 


! 
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füße gefammelt. _ 

Ein Botaniker‘ würde hier eine reiche Aerndte finden, 
denn von mannidhfaltigen Pflanzen giebt ed hier eine uners 
wmeßlihe Menge; body kennen die Einwohner hoͤchſt wenige 


derſelben; da fie fi bloß um diejenigen befümmern, 
: welche ihnen unmittelbaren Bortheil bringen. — 


Die Hauptmannfchaft (Capitanea) oder Provinz 
von Porto Se guro erſtreckt fi nordwaͤrts bis an ben 
Rio grande, wo fie an die Gapitanea do s SI 


b eos (d. h. Hauptmannſchaft der Inſeln) ſtoͤßt. Das 


Ufer zu beiden Seiten des Fluſſes bildet die Graͤnze zwi⸗ 


ſchen beiden Bezirken. Der genannte. Fluß iſt noch un⸗ 


erforſcht und ſelbſt an feiner Mündung iſt das Land nur 
wenig bewohnt; da biefe Mündung zur böchften Flut⸗ 


‚geit nur zwei Faden Waffer- uͤber der. Barre hat. unge⸗ 
heure Waͤlder ziehen ſich auf jeder Seite an der Kuͤfe 


bin und bedecken die Ufer des Fluſſes; die Bäume, aus 


welchen diefelben befteben, follen das befte Schiffbauholz 
in Braſilien liefern. Bon hieraus werben aüch, ſo 


wie von dem nahe gelegenen Patipe, die koͤniglichen 

‚Magazine mit Zimmerholze verfehen: Die Bäume, wel⸗ 

che hauptfächlich zu dieſem Zwecke gefällt werben, heißen 

in der hiefigen Landesſprache: Sippipira, Petoba, 
. \, . " - 


N , ® 





. 
: 
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‚ Weldye nach Europa verſchickt wird... Der Saum, von 
vwelchem man dieſes Gummi gewinnt, gehoͤrt zu des 
"Gattung. der Fichten. Doch nur ber weiblihe Baum, 
liefert diefen Balſam; um ihn zu erhalten, wird gewoͤhnlich | 
ber Baum gefällt und ber auskehminte Saft in flache Ge. 


von Posto Seyuro; zu u „rız 
Draubu und Louro. — Der erftere gleicht dem ins 
diſchen Tek- oder Tiekhotze; die anderen find, Arten von 
Eichen und Lerchendaͤumen. ‘Der Yutumju, der Ans 
gelim und die Jeder werden zu Verdeck Planken ge⸗ 


braucht. Die Piquoſa und Peroba find ein leicha 
teres Holz, das in der Bearbeitung deſſelben den Bohr: 


tannen gleicht. ° Xußerdem hat. man hier noh Jaka— 2 
randabaͤu me (Roſenholz) Braſilienholz, Log⸗- oder 


Blockholz, Kamholz, Mahagoniholz, Kampe⸗ 
theholz und eine grohe Menge verſchiedentr anderer 
Arten. | | \ 


A 


De Rio grande, der in betraͤchtlicher Entfer⸗ 


nung von Weſten herkoͤmmt, entſpringt jedoch in Suͤden, 
und, wie man glaubt, jenſeits der Minen von Pitan 
gu i; doch ſo weit hin iſt er noch nicht erforfcht "worden. 


Erii: bei feiner Mündung dreit und tief, und fo iſt er noch 


eine große Strocke weit hinauf; ſo daß er zu den Fluͤffen 


vom zweiten Range gehört, welche dieſes ungeheure. ‚Son: " 


tinent darchſtromen. 


Man dat zu meiner Zeit in Unterfuhungsgefchäften - 
dieſen Fluß fuͤnfzehen Zagereifen in Kanoten hinaufwaͤriß 


befahren, ohne innerhalb dieſer Zeit von Waſſerfaͤllen, 


vder Strudeln, uber fonft irgend einer Art von Hinder⸗ 


niſſen in bem Fluſſe aufgehalten worden zu ſeyn. Man 


fand die Ufer, unausſprechlich. reich an allerlei Naturpro⸗ 


datten und mit einem reichen Ueberfluffe von Lebensmit⸗ 
sein derfegen; die Elder waren mit wilden Echweinen 


und edie Wiefen mit wilden Rindoiehe"angefült u. f. w 


“eindiep, > 9 . ” 


. 
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Am Ende ihrer Jahrt fanden bie Reifenden, in einer klei⸗ 
‚nen Entfernung vom Fluſſe Diamanten, bie auf der, 
Pberflaͤche der Erde lagen, doch nach Ihrer Verficherung 
von geringer Größe und mwenigem Werthe waren. Sie 
fanden auch Topaſen, Amethyſte und Smaragde. Sie 
hatten ſich vorgenommen, eine zweite Fahrt auf dem 
Fluſſe zu unternehmen; aber fie wurden an der Ausfüh: 
‚sung dieſes Entſchluſſes verhindert, 
Kurz, es fehlt hier nichts, als Aufmunterung der 
Einwohner, um dieſen Fluß *) zu einer großen Woblthat 
und wichtigem Vortheile für das ganze Land zu machen; 


doch gehört es wahrſcheinlich zur Politik der Regie: 


. ung, benfelben unerſorſcht: und ſeine Ufer unbevoͤlkert zu 
laſſen! 

Wenn man von dem genannten Fluſſe ſudwaͤrts längs 
ber Küfle binteifet, fo koͤmmt man nad Belmont, 


Aner neuen aufblühenden Nieberlaſſung, und in einiger 


Entfernung weiterhin zu dem Flecken Santa Cruz, 


— D 


x 
| 


dem Hauptorte eines Bezirks. Der daſige Haven nimmt 


Schiffe auf, bie nicht über 12 Fuß tief im Waſſer geben; 
aber i in den von Coroa Bermeil, nahe dabei, ‚nur 
mehr gegen Süden, können Schiffe von jeder Größe ein- 
laufen; der Flecken iſt im Verfalle und unbetraͤchtlich. 


Zunf See⸗(41 geogr.) Meilen weiter an her Küfte bin 


= r Man, bemerkte, daB es noch mehrere ce Biöfe auf der Oſtkuſte 


von Suͤdamerika giebt, die den Ramen Rio grande fuͤhren. 


—1— A. d. ‚Dris. 


\- % 


von 1 Pürto Seguro, TB 


* 


negt 9 ö rto ©: g urd, wo weiter füdwärts, jenfeits 
ber Kapelle von Noffe Genhora de Juda, bie 
Heine und feichte Bai von T ranqu oſo fich In das Land 
hineinzieht. Hier findet man verfchiebene Plantagen und 
bie Gegend if ungemein reizend. 


| Nicht weit von da ergießt ſich der Rio dos dın 


tres ins Meer, deſſen Mündung aber durch eine Barre 


gänzlich verflopft if; daher findet man auch Keine Pam 
tage ‚an feinen Ufern. Suͤdwaͤrts von diefem Fluſſe iſt 
das Land bergig. Hier hebt ber Berg Pascoa ſein 
weißes, zietdrundes Haupt hoch empor und ift in weiter 
Entfernung ſichtbar; deswegen dient er auch den Schif⸗ 
fern zu inem Kennzeichen bei dem gefährlichen Kinlaufen 
in ben. Fluß von, Garevellos; denn bie ganze Küfte 
ift hier eine Reihe von Felfenriffen, berborgenen Klippen 
and Untiefen ; doch wiflen die Lootfen aus der Nachbars 
ſchaft die Schiffe fo geſchickt hindurch zu führen, daß 
man noch wenig von Unglüdöfällen gehoͤrt hat. 


⸗ 


Bon dem Rio dos Fratres bis zu Villa Pras . 
do hin iſt die Kuͤſte in einer langen Strede ganz vers 
nachlaͤffigt; fie iſt von mehreren Fluͤßchen durchſchnitten, 
„und wird haͤuſig von zahlreichen feindlichen Indianern 
beſucht, welche das Reifen auf dem Ufer bin auͤßerſt ge⸗ 
faͤhrlich machen; ſo daß man ohne mitiräige Bebedumg 
fich nicht dahin wagt. 
Prabo ift ein aufblähenber Fiſchecſleden; doch if | 
u Alcogbaß. noch in einem beſſern Zuſtande. ‚Die Ein 
| 82 
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wohner der Gegend wenden al? ihren Sleiß allein auf ben 
Anbau bei Manioks und auf die Zubereitung des Maxi: 
okmehls, das fie nad bem Haven von Carevellos 
bringen. Die Mündung des Fluffes Garevello® 
d. h. Karaveeleh - Fluſſes *) bat. eine fuͤrchterliche und 
ſehr gefaͤhrliche Barre, über welche nur Schiffe kommen 
koͤnnen, die nicht über 12 Fuß tief im Waſſer gehen; 
innerhalb der Barre baben fie aber zehen Faden Waſſer. 
Der Fluß iſt bei feiner Mündung. zivei engl. EE geogr.) 
Meilen breit und verhaͤltnißmaͤßig tief, und 6 engl. 14 
geogr.) Meilen bingufwärts bis jur Stadt. big. Äind feine 
Ufer ſehr ſchoͤn mit Plantagen befegt.-. Dir Stadt if 
lebhaft und volfreih; die Häufer- find etwas befler, als 
die von Porto S:guro, doc von. berfelben Bauarkz 
aber die Kirche hat ein ſchlechtes, elendes Anſehen. Die 
Gegend umber ift mit Maniofplantagen ‚angefüflt; dena 


bier ift der vorzuͤglichſte Marktplatz für das Maniokmehl 


auf dieſer Kuſte, und von hieraus werden Rio Saneiro, 
Bahia und Fernambuco großen Theils mit dieſem 
Beduͤrfniſſe verfehen. ine beträchtliche Menge von Fleis 
‚nen Schiffen, Schmaaten, Barken und Boote gehören 
zu diefem Haven; fie werden hier gebaut; Boch .nicht 
allein für den hiefigen Gebraud), ſondern au für 9 orte 
BSeguro. » 
gehn Seemeilen fübwärts von Earevelios, Urpt 
San Matthias, weldes, ber Graͤnzort ber ‚Haupt: 
mannfchaft auf diefer Seite iſt; bier wird ehenfeds fehr 
viel Maniof gebauet. 


.*) Karaveelen nannte ‚man ‚jemals breimaftige Sdiffe. 
. . . 4 “ a d. 2 
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| von Porto Seguro. 07 
Auf bek ganzen Strecke dieſtr Beirk hin, herre 
ſchen kalte Fieber, bie weit heftiger und gefaͤhrlicher ſi nd, 
als bei und; wenig Europäer entgehen ihren Anfaͤllen; 
- fo wierman weiter gegen Suͤden kommt, fo nimmt dieſe 


Krankheit an Heftigkeit zu‘, und an dem letztgenann— 2. 


ten Orte ift dieſelbe fo "furchtbar; daß. gewoͤhnlich alle 
Seemde⸗ die dahin Tommen ,' baran flerben. 


= 


' Die Küfte diefer Provinz eritredt fich in einer Lärige . E 
von 70 Sce: (38 3geogr.) Meiten, und gegen Weften ” 


” Hin koͤmen die Graͤnzen nicht beſtimmt werden; doch iſt 


} gegenwärtig die weftlichfie Miederlaffung nicht üben zo1 
- Secmeilen: von ber Küſte entfernt; nichts deſto weniger. 


weiß, man, daß das innere Land Goldminen:und eineit) 


Ueberflug. an andern ſchaͤtzbaren. Materiafien: hat. Als 
Zuſatz, was ich oben von dem Rio Grande geſagt; 


- DHabe,. mag. Zolgendes angemerkt ‚werden: Ludwig:! 


Brito be Almeida, damaliger Generafgonverneur.. 


von Braf ilien,, erhielt im: Jahre'1570, vom einigem ’ 
bekehrten Indianern/ die erſte Nachricht vom dieſem 
Reichthume der innern Laͤnder, welchen zu erforſchen er 


"hierauf von Liffebon -auß, Befehl erhielt; zu.dem Ende’ _ 
‚würden: ihm Mineraldgen zugeſchickt, weiche die noͤthige 
= Unterſuchung madhen- -folten: Diefelben fühnen: auf dem‘ . 


Zluſſe Doce, welder bei San Matthias. vorbei; 


fliegt und fich in der Provinz Espiritu Santo er⸗ 
gießt, binaufmärts, und aus demfelben in einen Neben 
arm, Mandigenannt; hier fliegen fie aus, und ı wan⸗ 
derten wefhhärts bis’ u einem‘ ungeheuern See, ben die 


N . 
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Indianer den Mund des Meeres nennen; fie fuh⸗ 
ren auf demfelben hin bis gu dem Fluſſe Accefi, und 
nachdem fie auf Bemfelben hinaufgefchifft waren, kamen 


‚ fie zu dem bezeichneten Plage, von wo fie fehr koſtbare 


Droben von Smaragden, Sephiren, Zopafen und Kry⸗ 
flalen mit zurüdbrachten. Doc ‚man achtete Damals fo 
wenig auf diefe wichtige Entdedung, und benugte fie 


nachher aud) ſogar. nicht, daß man jetzt die Stelle nicht 


mehr kennt, uünd bie davon gegebenen, Kennzeichen ver: 
loren hat. 


* 


Die Binwohner von Porto Seguro brüften ſich 
fehr damit, daß fie gerade ben Fleck bewohnen, von wel: 
hem aus Brafilien zuerfi duch Pete r Aldares 
Cabral entdedt worden ift, und noch jetzt bewah⸗ 
ten fie mit großer Ehrfurcht das heilige Kreuz'auf, das 


bamalö bei dem erflen Hachamte, das hier gehalten wur⸗ 


de, unter einem ſchattigen Baume, bei dem Schalle der 


Muſik und bei dem Abfeuern des Geſchuͤtzes, aufgerich⸗ 
tet worden iſt. Die Indianer eilten, wie fie fagen, 


in Haufen herbei, und wurden bei einem für fie fo neuen 


Anblide von Erftaunen und Bewunderung bingerifien; 


fie fahen bem Vorgange in tiefem Stilifchweigen zu, und 


der heilige Geift wirkte hier fo Präftig, daß die Einge⸗ 
bornen ſich auf der Stelle zu dem Grifigen Glauben 


befebrten, 


Alvares nannte das neuentdeckte and, des ge: , 
dachten Kreuzes, wegen, Santa Cruz; doch dieſer 


⸗ 
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von Porto Seguro. 119 
Hame warb nachher von dem Könige Emanuel in 
‚Portugal in ben von Brafilien abgeändert, wels 
cher Vegtere Name von Brazas (Feuerglut) abgeleitet ift, 
weil man aus biefem Lande das Holz des Baumes Ib i⸗ 
ripitanga brachte, welches eine prächtige glühende 
rothe Zarbe giebt, die damals in Europa eine große 
| Neuheit war, und feitder in haben Werthe Band. 


\ 


— 
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San. Salvador. ober Bahia. ®) 
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Konig Emanuel von Portugal verſaͤumte nach 


der Entdeckung von Brafilien keine Zeit, ſondern 


ſchickte ſogleich den Americus Veſpucius dahin ab, 


um bie Küſten und en Gongalo Coelho, die 
Produkte und Lie Anſicht des, Landes zu unterfuchen; 
ungeachtet der günfligen Berichte, „welche diefe Kund⸗ 
ſchafter nach ihrer Rüdtunft von dem neuentdeften Lan⸗ 
de abflatteten, mar boc der Köhig zu fehr in feine aſi⸗ 
atifchen Unternehmungen verwidelt, ald daß er noch 


Leuite hätte entbehren Können, um ein fo weit auöge: 


dehntes Land, wie Braſilien, mit Koloniſten zu be⸗ 
ſetzen, oder die Eingebornen zu unterjochen, die bereits 
Miene gemacht hatten, ſich mit Entſchloſſenheit dem 
Eindringen der Fremdlinge zu widerſetzen 


Als aber König Johann II. feinem Bater auf 


J ben Thron nachfolgte, und damals allgemeine Ruhe 


\ 


) Van nennt bie Stadt und Landſchaft jest gewöhnlich Ba 
bia, von der großen Allerpeiligen« Bai, die hier 
liegt. 


+ 


von Yan Salvadat. re 


herrſchte, ſo konnfa derſelbe nun. feine, ganze Aufmerls: re 
ſamkeit auf Amerika richten, ‚und er ſandte daher 
verſchiedene geſchickte˖ Maͤnner und Grographen nach. 
Braſilien, um. das Land. noch ‚mehr: zu erforſchen. 
Idren Berichten zu Folge, theilte, er das neuentdeckte) 
Land in Provinzen, welche er unter die ur ternehmend⸗ 
fin, Edelleute ſeines Reichs vertheilte, fo daß jeber' der⸗ 

I ſelben eine, Provinz zu. feinem Antheile erhielt,, Dod,; 
unter der Bedingung, daß jeder fin die Ginrichtung der: | 
ihm zugetheilten Provinz, für die Bezwingung ber das, u 
. in. mphnenden Eingebornen, und für Die. Anlegung der 
Kolonie daſelbſt, auf ſeine Koſten beſorgt ſeyn ſolle. 

"Ghrionan, ago war. berjenige Offigier, wel ' 
chem. die Unterfuchung, ber Provinz Bahia’ überfragen.; 

‚ war; er rühmte bei feingr Ruͤckkunft die große Geraͤue 
migkeit der ai, welcher er den Namen Allerheili— 

- gen: Bai. (Bahia das todos os Santos) gegeben hat» 
te, und bie üppige Schönheit deö.angsängenben Laudes. 
Aber. erſt noch, einigen Jahren befchenfte Koͤnig Jo⸗⸗ 

| baann, den Srangisco Dereira,Cputinhn, einen = 

Edemonn, der ern fürzlic anf, Indien zurüdgefome; - 
men. war, damit, Dieſer ruͤſtete fagjeib ein Heinabn 
Geſchwader aus und begann die Unternehmung, in.Ses ı 
ſellſchaft einer; beträchtlichen: Zahl, von zAbentheuerman 
Soldaten. und, andern, Leuten. Die Nation, welche das 

mals im. Befige, bjefep, Theild ‚non, Brafiliem me, - 
bigßdie Sup ingmbuer. nad. mar. einer von. den gea. 
jeRioftgn, Shämmen, def, Indignen, welche 30: Eon⸗ 

tinbo 8. gfoͤbter Ueberzaſchung ſchon zigumlich betwachtera- 

⸗ 


4 


I 


1222 Beſchreibünz J 


liche Zortſchritte in ber Kultur gemacht batten. Diefen 
Grad von Ausbildung hatten fie hauptſachtich einem ein⸗ 
zigen Manne zu danken, Namens Alvares Correa, 


welcher auf einer Reife nah Indien an dieſer Küfle 
Schiffbruch gelitten, und nebft einigen feiner Schiffsge⸗ 


ſellſchaft ſich und einem ziemlichen Theile von feinen Habs 


ſeligkeiten gerettet hatte. Die Wunder, welche bies 


fer Alvares vermitteift feiner Zeuergewehre und an» 
berer europäifcher Erfindungen, dieſen einfaͤltigen 


. Indianern vorfpiegeln konnte, brachten ihm die Ders 


‚baupts für den Alvares beflimmten. 


. edrung berfelben zuwege, bie er jedoch forgfältig nicht 
mißhrauchte. Die Einwohner verfahen ihn umb feine 


Gefährten Mit allen Naturproduften bes Landes, und 
mit dem Wilde das fie auf der Jagd erlegten, und ga- 
ben ihnen auch Weiber, wobei fie. die Zochter des Ober: 


Pr 
Nach einem kurzen Aufenthalte diefer Portugiefen, 
landete ein franzöfifches Schiff, das auf Entdedungen 
ansgieng / und babei Handel trieb, in dieſer Bai. Al» 
vares benüste‘ diefen Umſtand, und ſchiffte ſich mit 
ſeinem Welbe ein, indem er zugleich die ſchoͤnſten Pro⸗ 
ben von ben Reichthumern und Seltenheiten dieſes Lanz 
des mit fi nach Europa nahm. ‚König Hein rch U 
‚and Catharina von Medkeis regierten damals 
über Frankreich, und unſere Reiſenden, welche daſelbſt 
angelangt waren; wurden von benfelben mit. der größ⸗ 
ten Achtung und vielem Vergnügen aufgenommen. Die 
arme Inbianerin wurbe fogleich mit dem größten Yonip ' 


getauft; beide Majefläten waren bie Zaufpathen, und 
N 
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bie Königin gab- biefer Keuen mansatlantiſchen Chriſtinn 
ihren eigenen Namen. | 
Man gab ſich eehr viele Mühe dieſe Gatharine 
Alvaxas in ihrer nenen Religion und in den Sitten‘ 
bes Beitalterd zu unterrichten. Ihr Ehemann Hatte fich 
anfangs-vorgenomnien nah Liſſabon zuruͤckzukehren5 
aber man wußte ihn durch Schmeicheleien am Hofe von’ 
‚ biefem Vorhaben abzubringen, indem man ihm den Auf⸗ 
trag gab, eine franzöfifche Handelserpedition auf ie 
Küfte der Tupinambuer zu führen. Dieſem zu Fol 
ge kehrte er auch mit feinem Weibe in ihr Vaterland 
zurüd, und Catharina bie entzüdt war über al! 
das, wa fir in Framkreich gelernt hatte, gab ſich die: 
. ‚ unabläffigte Mühe, ‚ihre. Landsleute zum chriſtlichen 
Glauben zu, belehren, und zu gefitteten Menfchen.zu 
, machen Bereits war eine Kirche erbauet, mehrere‘ 


"  Buderplontagen waren angelegt, umd ein allgemeiner Ans 


bau des Landes war im: Beginnen, als Co utinho hier 
anlangte. Diefer flolze Edelmann, der fich auf die ihm vom; 
Könige verliehene Vollmacht ftüßte, verachtete. den Weg 
der Güte „welchen Alvares bisher eingefchlagen hatte; : 
verwarf alles, was biefer mit ben‘ @ingebornen Wen; 
tragsweife' abgefcyloffen hatte, und fieng in kurzem an, 

Die.armen Indianer, welche bisher an keine ſolche Miß⸗— 
handlung gemöhnt waren, auf bad graufamfie zu: vers ' 

folgen. Diefe riefen daher ihre Nachbarn bie Tamo⸗ 
yoer um Beiſtand an; zerſtoͤrten dann: die Zuckermuͤh⸗ 


te und andere "Anlagen, welche Coutinto gemacht 


hatt, ' arſchlugen einen großen Theil. feiner Mannſchaſt, 


vereitelten alle ‚feinte-Bemühangen, und nothigten ihn, 

mit dem Ueberrefte feiner Leute und mit feinen zwei 

Schiffen nah Ilheos zu entfliehen, wo gerade da= 

mals die Kölonifation angefangen hatte. Hier. ver= | 
ſchafte fid Coutinho eine beträchtliche Verſtaͤrkung, | 
und fegelte Damit aufs neue nach ber Bai; doch da er ge 
rade bei ſchlimmem Wetter einlief, fo fchriterte fein 
Schiff an der. Inſel Itaporic a; und beinahe die ganze 
Banıfdaft deffelben wurde won den Einwohnern < er: 
wordet. 


n | 
Zu derfelben Zeit hatte König Johann von Pors | 
tugal von ben Bemühungen des Alvares für den | 
Anbau dieſes Landes. gehört, und da ihm die vortreff⸗ | 
liche. Lage gerabmt wurde, welche die Bai zur Anlegung | 
einer: Stadt dazbet., bie.eine Haupiftadt feiner. neuen . 
Kolonie werbenkönnte,. fo nahm ex, fobald er den Tod 
des Goutinhe.urfahs, die- vorige: Werfehankang der | 
Movinz zuruͤck und ließ eine Erpebition-ausrüfßten ,- wel: | 
che: hinreichend wars um den ganzen Anbau des Landes - | 
zu pollbriagen, und eine Stabes anzulegen; diefeitung. | 
deefelben ward dem - Zhome-de:Souza, dem geſchick⸗ | 
tem: bamakgen: Genrrale der ' portuguſen übertiagen. 

‚ Unter der manderkei Derlonen welche dieſen Ge⸗ | 
nerel begleiteten, war auch eine Anzal Jeſuiten, unter | 
der, Aufficht des Superior. Pabre: Mandel, eines 
der einſichtvollſten Männer dieſer ſchatfflanigen Gefell⸗ 
ſchaft. Durch die: weiſen Vorkehrungen diefer Vaͤter 
wrrden die erbitterten Indiancx bald deßinfsäge; Be 
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größere Theil berfelben lied ſich taufen, und die Kolo⸗ 
niften erhielten freien Raum zu ihren Planzungen, und 
der Bau der Stadt, weiche den’ Namen San Sals 
vador erhielt, konnte ungebinbert angefarfgen werben. 


Die Bei oder der Meerbufen von Allerheiligen, | 
bat feinen Eingang auf ber Gübfeite, wird durch eine 


“ große Halbinfel, die ſich vom feften Lande ber erfiredt, 


und durch die Inſei Itaporica gebildet, und erſtreckt 
ſich nordweſtwaͤrts zwiſchen ‚entfernten Inſeln und einem 
ausgedehnten Landſee, in ber Länge eijnes voͤlligen Gra⸗ 


des (15 geogr. Meilen) hin. Folgende ſechs betraͤchtlicht J 


Fluͤſſe, welche meiſt ale. (hifbar find: Paragugifu, 
Serzipe, JSaqyuarine, Matuim, Paranamy 


rim,und Paraja ergießen ſich in die Bad, 


Die eigentlich fogenannte Bai iſt bei ihrer Muͤn⸗ 
burig 3 See: (23 geogr.) Meilen breit; ibr Durchmeſſer 
beträgt‘ 12 (10) und ihr Umfang 36 See: (30 geogr.) 
Meilen, ohne jedoch die Infeln, oder ‘bie weiter entle: 


genen Xheile derfelben einzuſchließen. on der Barrẽ 


an dem Fort St. Antonio, auf der Endſpitze der groſ⸗ 
fen Halbinfel: bis zu der Spige von M ontferrat,, eis ı. 
ner einen Halbinfel an der großen, und dem Sirande 
von Zayagippe iſt der eigentliche Ankerplah, wo die 
Schiffe vor jedem Winde geſichert in gutem Grunde vor 
Anker liegen, und der Raum iſt hier fo groß, bag die 
Seeſchiffe der ganzen Erde ſich alle mit einander in der 


Möönften Ordnung hier. verſammeln konnten. 


id. 


3 Kann man · dirſen ſtillen und geraumen Bio aber, 


- 
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blidt, denn fo dorf man bie Bei wohl nennen, welcher 


‚mit ber ſchoͤnſten Gegend umgeben iſt, die in reichem 
Ueberfluſſe alles hervorbringt, mas zu ben Bchürfniffen 


. und Annehmjichkeiten des Lebens gehört, und welcher 


beinahe in dem Mittelpunfte der bewohnbaren Erde 
liegt, fo koͤmmt man leicht auf den Gedanken, bag die 


© Natur diefe Bai zum allgemeinen Henbälsplage der gan: 


gen Welt beflimmt babe. " 


Die Stadt Bahia legt auf ber. rechten Seite der 
Bai, wo das Land in einer kleinen Entfernung vom 


Ufer ſich jähe zu einem hohen ſteilen Hügel erhebt, auf 


defien Rüden die Stadt erbaut-ifl, ausgenommen eine 


einzige Straße, welche am Fuße des Hügels längs dem 


Ufer bin läuft. Wegen ber: Unebenheit des Bodens, 
auf welchem bie Stadt erbauet iſt, und der dazwiſchen 
liegenden Plantagen, nimmt fie einen betraͤchtlichen 
Raum ein. Die Gebäude find größtentheild aus dem 


flebengehnten Sahrbunderte, übel gebaut, und wegen 


der ſchlechten Baumaterlalien einem ſchnellen Verfalle 


ausgeſetzt, welches den Eindruck ſehr vermindert, den 
manche derſelben machen wuͤrden, welchẽ vormals praͤch⸗ 


tig waren. So wie in allen katholiſchen Staͤdten, find 
auch hier die Kirchen die ausgezeichneteſten Gebaͤude, und 
biejenigen, auf welche man bie größte Aufmerkſamkeit 
und die meiſten Koſten verwendet. Die hieſige Domlirs 
che ift groß, aber im Berfalle, während das Collegium 
and der erzbiſchoͤfliche Pallaft oder vielmehr Haus, web 
de an die Domlirche ſtoßen, im beffen Bauwefen erhal⸗ 
“es. woden; 3. ale, deſe Sebaͤude warin zur. Beis ihrer Er 


‘ 
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bauung fehr anfehnlich und geräumig, und hatten eine 


praͤchtig⸗ Lage, indem ſie auf dem Sipfel des ‚Hügeld eine 
Ausfidht auf die Bai und auf die ganze umliegende Ges 
gend haben. . 


"Die große ehemalige Jeſuitenkirche iſt bei, weitem 
das geſchmackvolſte und ſcoͤnſte Gebäude der Stadt; es 


. tt ganz von europaͤiſchem Marmor aufgeführt , welcher 


niit ungeheueren Koften zu biefem Zwede herbeigebracht 


worden if. Das Innere diefer Kirche iſt überflüffig reich 


verziert; das Gitter um den Hochalter iſt von gegoffes 
nem Erze; alles Holzwerk iſt mit Schildpatt eingelegt, 


u und dad große Ehor und die übrigen Seitenfapellen, webs 
che an den Seitenflägeln angebracht find nebft ihren Als 


‚tären, find mit Vergoldungen, Gemälden, Bildern und 
einer großen Menge von anderen Bergierungen uͤberladen. 
Unter ben Gemälden find beſonders zwei, namlich" die Ab⸗ 


‚bildungen von ISgnatin s Lohola und Fra axiscut 
Zaveriusnis Kunftwerke zu bemerken, - 


ee 


Das anftoßende Golegium und Klofter iſt eines ber 


‚größten und am reichflen ausgeflatteten in Braſilien. 


An den letzten vierzig Jahren iſt dieſes Gebäude gänzlich 


leer geflanden; Türzlich aber hat die Regierung daffelbe 


in ein bequemes Hofpital verwandelt. Die ſchaͤtzbare 


Bibliothek ift beinahe jür die Welt verlosen; bie Bücher - - 


und Handſchriften liegen verwirrt: in einge. vernachläffige 
ten. Kammer durch einander, wo fie ganz ben Verder— 


: ben Preis gegeben find, Ungeachtet dieſer anfcheinen> 


— 


den Gleichgultigkeit für bie Viſſenſchaften, find. bie 


1 
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. smobernen Goth en dochſo hartnaͤckig, daB fie den 
fremden ben Zutritt zu dieſen fo ſehr vernachlzifigten Ri: 
verariſchen Schaͤtzen verwehren. Die koſtbarſten Hand⸗ 
ſchriften dieſer Bibliothek ſind diejenigen, welche die noch 
nie bekaunt gemachte Geſchichte der Entdeckungen im in⸗ 
ueren /A meri ka enthalten, welche von den Jeſuiten ge⸗ 
Macht worden find, die viel weiter in diefe unbefannten 
Gegenden eindrangen, als irgend ein Europaͤer vor oder 
‚nach ihnen. 

i.. .. . 

>. Die Kivpe und das Kiofter der Francisfaner finb 
fehr weitlänftige Gebäude; das letztere ift zwei Stod: 
Werke hoch; die Zellen der Mönche find auf einen ge: 
säumigen Gang hinaus geöffnet, welcher auf einen grof: 
den vieredten Hof hinaus gehet, in deſſen Mitte ein 
Evringbrunnen iſt; die Mauern umber find mit blauen 
 suropäifchen Biegeln auögelegt, und in den Zwiſchen⸗ 


Feldern find Abbildungen aus der heidniſchen Fabellehre 


ſeitſam durch ‚einander gemiſcht. 


b 
\ S . —W 


Unmittelbar an dieſes Kofler ſtoͤßt eine abgefons ' 


derte Stiftung für die Laiendruͤder der Franeisfaner 
oder für foiche Weltleute, die fich erfi am Abend ihres 
Reben der religiöfen. Zuruͤckgezogenheit geweihet haben. 
Dieſes Gebaͤude hat eine ſonderbare Vorderfeite von 
Studaturarbeits merkwuͤrdig iſt auch der dazu gehörige 
Begräbnißplag, welcher aus zwei Reiben Fleiner ge: 
wöfbter Grüfte beſteht, derem jede gerade für einen 
arg. Raum bat, und zugenmauert wird, fübaib ein 
Sarg hinein geſtellt if. - Diefo Gruͤfte find ale, bezif⸗ 


—*2* 
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fert, weiß getuͤncht, und die Schwibbogen find hübſch 
bemalt. Ein breiter Gang mit fhwarzem und weißem 
Marmor gepflaftert, führt zwilchen diefen Gräften bin; 
an deſſen Ende das ausgefchnigte Bild der Religion fleht. 
Das Ganze wird beſonders reinlich gehalten, und wird 
durch Fenſter, die nahe an dem Dache angebracht find 
und in- den Garten binausgehen, gelüftet; während 
aͤftige Bananas die Sonnenftrablen abhalten, und nur 
ein fehauerliches Licht-in diefen traurig angenehmen Aufs 
enthalt des Todes werfen. 
| | 
Die Karmelitterkirche iſt moderner gebaut und ſchoͤ— 
ner verziert, als die der Srancidfaner; und das dazu 
gehörige Klofter if ungeheuer -reib. Die den Begebif: 
tinern gehörigen @ebäube find nicht fe ſchoͤn, ald bieder _ 
anderen Orden, beten ich fchon erwähnt babe; doch ha⸗ 
ben fie eben fe reiche Cinfünfte | 
unter den: Pfarrkirchen zeichnete fi in ber Stabt 
hauptfächlich die von der Conceſſion, vom, Pfeiler 
und von Gt. Peter aus, und dann die Kirchen von 
St. Antonius und Victoria nahe an ber Barre, 
welche eine anffallende Lage haben, fo daß ſie fehr ut 
ben Seeienten zu Kennzeichen dienen. Außer den’bereits 
genannten giebt es hier noch mehrere andere Kirchen und 
verſchiedene Kapellen, Kloͤſter u. ſ. w., weiche gleichwi⸗ 
brig mit Sierrathen uͤberladen find, und eben ſo ſehr 
von ſchlechtem Geſchmacke, als von dem ausſchweifendſten 
Allg groben Aberglauben jeugen. 
PET SEPP . 
- gindley. Ä j R 
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Die vorzuͤglichſten oͤffentlichen Plaͤtze der Stadt 


find: der koͤnigliche Platz, unmittelbar vor dem Pallafte 
und der Jeſuitenplatz. 


Die Straßen find (mal und enge, erbärmlich ges 
pfinitert, werben nie gereinigt und find daher unaugs 
ſtehlich ſhmutzig. Die hintere Seite mehrerer Straßen 
biltet gewiffer Maaßen Kloaten, wo aller Unrath bins 
geworfen wird, der bei der großen Hige des Klima's 
gewiß durch feine giftigen Ausdünftungen bie Atmo- 
fphäre verpeften und bie fhlimmften Folgen. herbeiführen 
‚würde, wenn nicht die reine, gefunde Euft, die wegen Der 
hoben Lage ber Stade hier herrſcht, daB Usbergewicht 
‚behielt. Selbſt der ſchmale Gang, der von dem Hins 
tertheile des Palafld des Statthalters in die untere 
Stadt binapführt,, ‚wird am erfien von den Fremden 

bemerkt, da er mit ben ekelhafteſten Unflätereien über 
bäuft ift, und zwar gerade vor den Zenſtern, im Ge⸗ | 
fichte und, Geruche des Statthalters, zum überzeugend: 
fen Beweife. von der Polizei» Auffiht und Der Keinlich- 
Feitölicbe Seiner Ercellenz. 
’ 
.- Das Haus ober der Yadafı des Statthalters (oder 
Generalgouverneurs, oder Vicefönigd, wie er auch ge: 
nannt wird) ifi ein altes, unbedeutendes Gebäude und 
liegt auf dem Koͤnigsplatze. -Demfelben. gegenüber fteht 
ber Münzhof und das Amthaus (Kanzlei); die dritte 
Eeite des Plages begreift den. Obergerichtöhnf (Casa _ 
‚de Relagao) und die vierte Seite nimmt das Rathhaus : 
und das Öffentliche Gefängniß ein. Dieſes legtexe iſt ein 
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großes Gebäude ; ‚die ußferen Abtheilungen deffeiben | 


find außerordentlich feſt und ſtark verwahrt; die Fenſter 


J 


haben zwei Reiben runder eiferner Stangen, 18 Zoll.‘ 
"von einander. - Dan fleigt aus einem obern vergitterten 


Zimmer durch Fallthüren in diefe Gefaͤngniſſe hinab,. 
In der Mitte des erſten Stockwerkes iſt eine wohl ver⸗ 


| wahrte ‚Balle , in welche viele nſtere ‚Seien Gocretos) 


gehen, jede von ungefaͤhr 6 Zu im Quadrat, bat: eine: 


ſtark verfchlöffene Thuͤre, aber kein Benfter und iſt mir 
- einer ſchweren Kette: verfahen, die an einem. ‚Ringe * 


hängt ,' der in der Mauer fefthält. Dieſe Zellen find für 


bie, Gefangenen des Inquiſttivnegerichts und für Staats⸗ 


verönger bejlimmt. , at 
J. .. 
Diefes Gefängnig ‚enthält ſelten weniger als zwei— 
hundert Derfonen, von meihen ber größere Theil wegen 
Bergehungen gegen bie Gefege der bürgerlichen Geſell⸗ 


ſchaft hier verhaftet iſt; ber Ueberreft beſteht ‚aus ent⸗ 
laufenen Sklaven“ ober Smatsverbrechern; bie nur zu 
oft unter unbedeutenden Vorwaͤnden hieher gebracht a 
werden. .— 


. ’ ein ileines Hoſpital ſtoͤßt an das Gefaͤngniß ‚aber 
jo Hein es auch ift, fo zaͤhlt man doch jährlich uͤber hun⸗ 
"dert Leichen darin, woran theild ‚die Hiße des Klima’s, 

ttheils der enge Raum bei Gebaͤudes, theild der Mangel 


en 2 


+ 


des freien- Umlauf der Luft,’ theils auch Die gaͤnzliche 


Vernachlaͤſſigung der Reinlichkeit Schuld iſt. — Das 


Wafſer muß durch gefangene Sklaven in das Gefaͤngniß 


verden gelbaft ‚werben; dieſe Sklaven haben. eiferne 
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Halsbänder mit Ketten, mittelfi welcher immer zwei und 
zwei an tinander gefchloffen find. Dis Waſſer wird in 
"Heinen Zönnden gebracht, und iſt das Einzige was von 


. @eiten der Gefängniß s Auffehen den Sefangenen ment: 


geldlich geliefert wird. Fuͤe feinen Unterhalt muß ent: 
weber jeder ſelbſt forgen., oder ihn von einer religiöfen 


 Brüberfchäft. ben Misericordia (Barmherzigkeit) ge 


nannt, erwarten, welche zu dieſem Zwecke in der ganzen 


| Siadt milde Gaben einfammtelt und täglich unter die 
"Armften Sefangenen Maniokkuchen, Suppe und anbere 


kebensmittel guetheilt. 


— 


Das Zollhaus, die Waarenlager und; bie. Shifs 


| werffe ſind am Ufer des Meeres, und nahe dabei bie 
See: Magazine und bie dazu gehörigen Gebaͤnde, nebſt 


der Wohnung des. Satendanten. ober r Haven - Kommans 
danten. 


4 


Einige, doch nicht viele, von ber höheren Klafie 
der Einwohner haben ſich, vorzuͤglich in ber. Nähe 
ver Stadt, große und hübfhe Häufer erbaut, und fis 
Ichicklich ausgeſchmuͤckt. Die Wohnungen anderer reis 


den Privatleute fiRd zwar geräumig una micht übel ges 


baut, aber armfelig ausmoͤblirt. Von der Straße au | 
baden fie ein plumpes, fdmugiges Anfehen, und biefem 
entfpriht au ganz das Junere. . Wahrlidy ich habe noch 


nie Leute kennen gelernt, bei welchen die Reinlichkeit fo 


gaͤnzlich vernachläͤſſigt if, ‚wie bei den Bewohnern. von 


 Braf itiem Die Haͤuſer, ‚welche Krdmern und Hande 
werksleuten gehören, fehen noch weit. elender auf. 


* 
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Statt der Glasfenſter baben.fie. hölgerue Gitterlaͤden, 
- welden and) ‚der Anſtrich. fehlt um. fie lebhafter, wenig⸗ 


ſtens doch dauerhafter zu machen, - Die unterſte Klaffe‘ 
von Soldaten, Mulatten und Regern wohhten in Hüt: 
ten mit Schindeln gededt „offen bid zum Dache und mit 
einen einzigen Gitterfenſter verſehen. Eine oder zwei 
Straßen ausgenommen, ſind durch die ganze Stadt 


genehmes Anſehen geben. un Pr: mie u 


Die Stadt wird durch eine zieraliche, Zabl von Ru 
ſtellen und Batfericen beſchuͤtzt; dieſe find-aber al, auen 


.. 


(do Mar) wegen Mangel: ad ſchwetem Sekbütk beinahe 


‚ganz unnüg. Da .das, letztere gllein und die bauptſaͤch⸗ 
, ‚ichfle. Vertheidigung. der ‚Stadt ausmacht n. fo. will id 


daſſelbe etwas genauer, die anderen ober; aut Furz bes - 
ſchreiben. 1 


Das See: Fort (‚Fort do Mar) ward um das 


dieſe Haͤuſer, Häuschen und ‚Hütten, ſo durcheinander 
gemengt, daß fie, derſelben gin ſeht buntes und unan⸗ 


J. 1600 auf einer kleinen Felſenbank in der innern Bai,. 


“ drei Viertel engl, Meilen (eine. Starte Viertelftunde) vom 
‚Ufer, und zwar zuerft in zirkelrunder Geflalt erbaut. 


Als aber die Holländer im J. 1624 in dieſe Hai einliefen, 
ſo wurden ſie, waͤhrend ſie die Stadt angriffen, fo ſehr 


von dieſem Fort aus beunruhigt, daß ſie ed der Mühe 
werth hielten, daſſelbe noch durch mehrere Befeſtigung 


zu verſtaͤrken, indem fie ben urfprünglicpen Thurm er; 


hoͤhelen und verbefferten und benfejben mit einer niebri> -- 


— 


— 


r 
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geren Batterte umgaben; und ſo erhielt bas Fort ſeine 
jetzige Geſtalt. Der Durchmeſſer deſſelben betraͤgt im 
Ganzen etwa 270 Fuß, und der von ber oberen Batterie 
bes Thurmes 100. Die untere ‚Batterie iſt mit 29 Ka: 
nonen befeßt, worunter einige wenige, bie 42 Pfund 
ſchießen; die kleinſten find Mier-und zwanzig-Pfündner; 
bie obere Batterie hat nur 16 Kanonen, Achtzehen⸗ und 
"Vier und zwanzig⸗ Pfuͤndner. Der Thurm erhebt fich 
ungefähr 25 Fuß über den Boden der unteren Batterie; 
er befteht nicht aus einer bloßen Steinmaffe, fondern 


hat verfpiedene Zimmer und Kamgern, weiche wie 


Strahlen von’ dem · Mittelpunkte gegen die Außenfeite 
‚auslaufen, und zu Artillerie: und Pulvermagazinen und 
zu Kaſernen dienen. Der obere Zheil des Thurms if 
mit Steinplatten' belegt‘, welche forgfältig an einander 
gekuͤttet und abhängig gemacht find, fo da ſich das Res 
genwafler in dem Mittelpuntte fammelt und dann durch 
ein Gitter in eirte fehr große unten angebrachte Ciſterne 
fält, fo daß für die Befagung auf fechs Monate bins 
reichend Waſſer aufbewahrt werden kann, ohne einer 
Zufuhr von außen: zu bedürfen. 
. / 

Die Wohnung ded Kommandanten und übrigen nös 


—* Kammern, nebſt einigen Zimmern für Staats. 


gefangene oder verhaftete Militdrperfonen ſind auf ber 
unteren Batterie, nahe an dem Eingange in daB Kaſtel 


auf der Seeſeite angebraht. Die Befagung follte eis 


gentlih aus fünfhundert Mann beftehenz aber, um bie 
Koſten zu erfparen, find deren nur wenige im Dienfte, 
wie ich bereits’ gemeldet babe. Die Schiffe legen ſich 
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gewohnitch wwiſchin dieſem Fort unb der "Stadt vor 


Anker, wo jie unmittelbar unter bem Siyuse deſelben 
und des Forts St. Philipp‘ ſtehen, das auf der enrn 
gegengeſetzten Seite am Strande ‚erbaut iſt. 


Auf der aͤußerſten Spitze ber Halbinfel und beinabe 


u der Barre gegenuͤber, liegt das kleine alte, mit einem 
Leuchtthurme verfehene Kaſteli von S. Antonio do. 


Barro; weiterhin gegen der Barre zieht fich eine Pleine 
Budt in "das Land binein und iſt mit einem fandigen 


Ufer umgeben, auf deffen einer Seite das armfelige Kas 
flel Santa Maria und auf der andern bad von S. 


Diego liegt, das eigentlih nur ein rundes Boll⸗ 


wert iſt. 3 X 


. An dem Ende der Stadt gegen das Meer hin, iſt 
eine Batterie von 13 Kanonen, meiſt Vier und zwanzig 
MPfuͤndnern, dicht am Waſſer aufgeführt, welche fi noch 
in einem ertraͤglichen Zuſtande befindet. Weiterhin wird 
Die Schiffswerfte von der hohen Bollwerks-Batterie von 


St. Philipp, welche etwa 30 Kanonen non verſchie⸗ 


denem Kaliber bat, vertheibiget. Außerdem find noch brei 
anbere unbedeutende Batterieen auf dem unbewohnten 


Theile des Ufer, und eine kleinere ift auf ber Spige vor 
Monferrat angelegt. 


- Auf der Landſeite werden die beiden Haupt: Zugänge | 


zu der Stabt, nämlich der nördliche und füdliche, welche 
beide mit bem Ufer parallel laufen, durch drei Forts oder 


Kaſtelle vertheidtgt. Auf der Südfeite liegt das Fort 
q | . 


. 
\ 


v 
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Gt. Pebro, deſſen Befefäigung ſebt vofkknbig mit 
- wit den Außenwerken von großer Ausdehnung, aber im 
dieſem Augenblicke beinahe ganz ‚verfallen iſt. nn 


. Der nörbliche Paß ift ein Thal, weldes Hon dem 


Bort Barbalho, das ih ſchen befchrieben habe, auf 


der einen Geite, und von dem Fort Antonio do 
Carmo, auf der entgegengefegten Anhöhe, ganz be 
ftrichen wird. Diefes legtere, das näher an der Bai liegt, 
iſt ein viereftes Kaftell, über deſſen Wal einige wenige Ka⸗ 
nonen hervorgucken. 


Einer meiner Freunde, der von der Sache wohl un⸗ 
terrichtet war, verſicherte mich, daß zu Folge ber leften 
Regierungdberichte, in den verfchledenen, Kaftellen unb 
auf den Batterieen, nicht mehr ald vier und neunzig 
hoch wirklich brauchbare Ranonen damals vorhanden wa⸗ 
ven. a) 


Die Ztuppen, weiche jin dieſer Siadt liegen, find 


- lauter Infanterie und beleben ungefähr aus fünf taus. 


fend Mann, naͤmlich aus einem Artillerie » Regimente, 


drei Regimentern Einientruppen, drei Miliz: Reginun 


tern und einem Regimente von Mulatten und FreisNes 
‚gern; biefe Truppen werden vou einem Feldmarfchalle 


*) Einige wenige Zage vor meiner Abreife yon Bahia wurde 
der Zufland ber befchriebenen Kaftelle unterfuht, und wahr: 

ſcheinlich wird pie Zahl ihrer Kanonen jest vermehrt werben, 
da in ben See⸗ und Artillerie » 3eughäufern einige neue Kas 
nonen vorroͤthis ſind. Anm. d. Berf. 


⸗ % 


4 ' . P2 


kommandirt, ‚weiße ‚u ‚unter dem Pberleſche v des Gou⸗ 
perneurs ſtebt. J 


ee f 


Ä die Löhnung und Unterhaltung biefer Truppen iſt 


| erbaͤrmlich; aber dabei find fie gut bewaffnet; denn Bra⸗ 
filten wird mit trefflichen engliſchen Vrodeſlinten 
verſehen. u 


. . "use 
. 
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Auf der hieſthen Shifswerfte kann; zu gleicher Zeit 
nur ein Linienſchiff erbauet werden; man bauet zwar immer⸗ 
fort, da aber die Arbeit fo gar langfam von Statten geht, 


ſehr wenig au fürchten. Während ih zu Bahia war, 
wurde das vier und ſiebenzig⸗ Kanonenſchiff/ Prinzvon 

Brafilien. vom Stapel gelafjen, und es ſchien nicht 
nur ſchoͤn und gut gebauet‘, fondern auch von beſonderer 
Staͤrke und Dauerhaftigkeit zu ſeyn; aber man hatte 
„vier Jahre lang baran gearbeitet. Au Tapagip pe, 


hörige Schiffswerfte, auf welden wohigeformte Kauf: 


faahrteiſchiffe von allen n Größen und in ziemlich kurzer Zeit 
U gebaut werden. u) 


‘ r .. B 
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9 Das Bauhelz dieſes Bandes wies für alenders caugliq sum 


Schiffsbaue gehalten, weil eö fehr hart und dauerhaft ift, 
und gleich dem Tekholze nicht / dem Wurmfraße ausgeſett iſt; 
aber es hat einen Fehler, von welchem das Tekholz frei, iſt, 
x amlich ben. daß es unmerklich das Eiſenwerk abnuͤtzt. 
| Anm, d. ‚Kerl, 


V u u 
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9* fö ift von. einem plößlichen Anwachſe der hieſigen Marine 


nahe bei der Stadt, find. verfchiedene, Privatleuten ge⸗ 


13z33 Beſchreidung J 


Man ſchaͤtzt die Zahl der Einwohner der Stadt 
und ihrer Vorfläbte auf mehr als hundert taufend 
Seelen, worunter ungefähr 30,000 Beige, eben fo viele 
Mulatten und der Ueberreſt Negern find. 

Die unumfchränfte Regierung be3 Landes ift in den 
Händen ded Generals Gouverneurs, weldyer zugleich die 
Ober» Aufficht Über alle Gerichtshoͤſe und andere Kolle— 
gien führt. Sechs Adjutanten gehören zu feinem Stabe 
und haben abwechfelnd die Aufwartung in feinem Palafte 
und müffen Tag und Nacht immer bei der Hand, feyn, 
um ihm in der gewöhnlichen Beforgung feiner Amtöge 
ſchaͤfte behülflih zu feyn; zu welchem Ende auch fein 
Sekretariat oder Kanzlei. mitarbeiter. Das Seewefen 
ſteht unter der unmittelbaren Aufficht eines Intendanten, 
"der zu Lifjabon ernannt wird. 


Der Stadtrath befteht aus vier Mitgliedern und eis 
nem Brafidenten; er beforgt bie Angelegenheiten der 
Stadt, unterſucht Maaß und Gewicht, entwirft Plane zu 
Öffentlichen Berbefferungen, u.w . - 


N 


Bei dem oberen Gerichtöhofe ift der Gouverneur bes 


fländiger Prafident und ber Kanzler iſt fein Stellver⸗ 
treter, ferner figen darin der Kriminalrichter und neun 
untergeordnete Richter mit verfchiebenen Benennungen *). 


9) Ale, Richter, Sekretaͤre, Kanzliften und Gerichtsdiener 
tragen ein Unterſcheidungszeichen von geflochtenem Zuckerrohr 
und einen Degen an der Seite. a». 


© 
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| Bon ben Urtheilbſpruͤchen diefeEribunafs kann man nut £ 
nach eifſabon appelliren. Fu “ 


Hier iſt aber auch ein niederer. Gerichtshof, welcher 
| geringere Sachen entfcheidet, "und bei welchem ein Kri; 
minalrichtar das Praͤßdium fuͤhrt. Von dieſem Tribu⸗ 
nale kann man an den Gouverneur appelliren, welcher 


dann entweder das- erfte Urtheil beſtaͤtigt oder ver⸗ 
nichtet, oder die Sache an den ‚obern Gerichtstef ver⸗ 


weiſet. 


Das hiefige Inquiſitiondgericht war nie ie ſo ſtrenge, wie | 

. bie im Mutterlande, weil es alle wichtige Fälle zur Ents 

| feheidung an das Ober - Inquifitidnstribunal zu Lifſſa, 
bon berichten muß. 


Dieſe Gerichtshoͤfe haben alle keine beſtimmte Siz⸗ 
zungstage, ſondern verſammeln ſi ch bloß, wenn drine : 
gende Geſchaͤfte ed noͤthig machen, oder wenn ber Gou⸗ 
verneur fie ‚sufammenberuft:, außer daß einige Glie⸗ 

der des Obertribunals dreimal die Woche zuſammen 
kommen, um die gewoͤnlichſten Geſchaͤfte abzuthun, 


Die gemeineren Vergehungen werben gewoͤhnlich mit 
Gefaͤngnißſtrafe belegt; ſchwere Verbrechen aber, als 
Mord und Hochverrath werden mit dem Tobe beſtraft, 
es fen denn, daß ber Verbrecher fehr reich wäre; in 
‚welchem Kalte derfelbe gewöhnlich durchfchlüpft, entwe⸗ 
der duxch die Tünftliche Auslegung der Gelege, oder durdy . 
Appellation oder durch Begnadigung. Selten zaͤhlt man 
hier mehr als zehn Exekutionen des Jahrs; aber eine 


/ . 
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größere Zahl - von Verbrechern wird jaͤhrlich nad, Ans 
gola, oder inandere portugiefifcye Beligungen in Afrile 
⸗ transportirt. Die Folter iſt nee ; aber Die e gehei— 
men Kerker eritiren noch. 
In Betreff ber Sauldner find die Geſetze ſehrge— 
linde; eine neuerlich erſchienene Verordnung verbietet 
das Einkerkern der Schuldner ‚ die nicht bezahlen koͤnñen 
außer in dem Fade eines gefpielten Betrugs, welchet 
mit einer Gefangenfchaft beftraft wird, die fo lange dau⸗ 
ert, bis der Betrogene befriedigt iſt, oder ſelbſt in 
die Loslaſſung willigt. Wenn Einer fich außer Stan⸗ 
de ſieht, ſeine Kreditoren zu befriedigen, ſo liefert er 
ihnen feine ganze Habe aus, die fie verfaufen und ben 
daraus cridften Preis unter fi vertheiten, und der 
Schuldner it Dann von aller weiteren Schuldigkejt ents 
ledigt. Verſaͤumt er aber dieſes Huͤlfsmittel oder wei⸗ 

ygert er ſich zu bezahlen; ſo koͤnnen die Kreditoren ſich 

durch gerichtliche Huͤlfe ſeines Vermoͤgens verſichern und 
ihm alles wegnehmen, bis auf die Kleider, die er auf dem 
Leibe traͤgt; dabei bleibt ihnen dann immer noch das 
Recht, den Reſt ihrer Forderungen an ſein kuͤnftiges Ver: 
moͤgen au fuchen. 


N 


- 


a) 


Bahia iſt von PabfE Innocenz XI. ju einem 
\ erzbiſchoͤfflichen Sige erhoben worden. Der Erzbiihoff 
bat ein Kapitel und einen geifllichen Gerichtshof, des 
Zu unmittelbar unter ihm fieht, mittel befien er die ganze 
Klerifei regiert. Biele von den Geiftligen in Brafi 

0 . tion, ſelbſt Mönde, die doch Armuth und Enthaltfams 


W- 


‚ 


N 
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i keit angelobt haben, führen kein fehr freie Leben, und 
beweifen an ſich ſelbſt die Schwachheit des Menfchen. 


Bei meiner vormaligen Anweſenheit in diefer Stadt, 


war ich ſelbſt Zeuge yon der Wahrheit dibfer Angabe, Ä 


indem ich einft mit eiher Sefellfchaft, einer Mittagsmahl: 
zeit in bem Kiofler der Mönche vom heiligen Grabe beis 
.» wohnte, welche fi mit Almofeanfammeln für dafjelbe 
: befihäftigen. Die Ernennung zu ſolchen Pfrunden 
koͤmmt dem Pabfte zu, und da die letzten Unruhen in 
Italien dieſe Wiffion: unterbrochen haben, fo bat ſich 
die Zahl der Moͤnche in dieſem Kloſter bis auf drei oder 
vier Köpfe vermindert, welche noch immer daſſelbe bes 
. . wohnen, und die ungeheneren Einkünfte deſſelben ge 
nießen. Diefes Kiofter hat eine fehr veizende Lage auf 


einem Hügel nahe an der Bat Ich fand in dem Snpe - 


- zior einen wahrhaft luſtigen Brud er, und feine Moͤn⸗ 
J che befolgten treulich fein gottſeliges Beiſpiel. Date 
Mittageſſen war vortrefflich. Max trank dabei die bes 
fen Sorten von franzöfifhen Weinen, und überdies 


noch Londoner Ale und Porter. *) — . Die: Schmau⸗ 


ſerei wurde über Die Gebuͤhr verlängert; bis man endlich 
fich auf eine Terraſſe begab, um die Abendkuͤhle zu ge⸗ 
nießen, und ſich die Zeit mit Kartenſpielen zu vertreiben, 


wobei dann noch mancher Schluck gethan wurde. Ich 


Dieſe Luxus⸗Artikel find bier äußerſt tibeuer, weil fie nur 
durch Schleihhandel hierher gebracht werben Finnen. 
un ln 4 KA #5 b. »- PIE 
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entfernte mich, noch ehe die Geſellſchaft aufbrach, und 
erfuhr nachher von demjenigen Freunde, der mich hier 
eingeführt hatte, daß die Brüder von Serufalen: ihre 
Lebensgenüffe keineswegs allein auf die Vergnügungen 
der Tafel beſchraͤnken. 


Die Einkünfte, welche die Regierung aus dieſem 

Lande bezieht, fließen zum Theil aus den hohen Abga⸗ 
ben, die, von den Waaren ſowohl bei der Einfuhr, als ’ 

bei der Ausfuhr entrichtet werden muͤſſen. Die Einfuhr- 
zölle belaufen fih auf volle dreißig Procent, und bie 
Ausfuhrzöße find ebenfalls fehr hart, befonders von dem 
Zabaf, der eigentlic, ein Föniglicyes Monopol ift. Doch 
das wichtigſte Einfommen, das die Regierung aus dies 
ſenm Lande zieht, beſteht in der Ausbeute der Diaman- ' 
‘ ,.., tengruben und Golbminen, die bloß für Bönigliche Reh: | 

| nung bearbeitet werben, und nebfl bem Alleinhandel mit 
Braſilienholze die ergiebigſte Quelle des Schatzes ſind. 

- Es wird erſtaunlich viel dabei gewonnen; doch laͤßt ſihh 
„dieſer Gewinn durchaus nicht ſchaͤtzen, da Alles, was 
hierauf Bezug batı ſo aͤußerſt geheim gehalten ‚wird, 
Eben fo wenig tagt fich im Ganzen berechnen, wie viel u 

dies überreiche Land der Krone einbringt. | 


’ - Ale bie verfchiedenen übrigen Auflagen, Steuern 
und Abgaben, aus welchen die Einkünfte ber europaͤi⸗ 

- {chen Staaten fließen, find den Bewohnern von Bra; 
filien gänzlih 'unbefannt. Nicht weniger läftig find 
Dagegen die mancherlei Arten von. Beflenerungen und 
wahre Brandfihagungen,. welche bie Kirche unter hun⸗ 
bertetlei Borwänden ihren Gliedern ouftegt. 





N 
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Bahia treikt gewiß einen fehr beträchtlichen Hans u 


bel, wovon aber. nicht fowohl die Betrjebfamteit ber Eins 
wohner, als bie. vortheilbafte Lage’ bie, Urfade iſt. Der 


erſte Hauptzweig deſſelben iſt der unmittelbare Handel 


N 


nad kiffabon und Dporto, mit weldem ungefaͤhr | 
fünfzig große Schiffe beſchaͤftigt find, weiche ihre Fahre 


ten ſehr ſchnell zuruͤcklegen. Diefe Schiffe verfehen die Ko⸗ 
lonie ſowohl mit europäifchen und indifchen Manufaktur⸗ 
waaren, als auch mit Wein, Mehl, Stodfiihen, Butter, 
hollaͤndiſchem Käfe, Salz und dergleichen. Dagegen. fuͤh⸗ 


ren ſie aus: Baumwolle, Zucker, Zuckerbranntwein )y 
‚Kaffee, Tabak, Lebensholz, Mahagonyholz, Atlas: und 
Tulpenbaumholz, verſchiedene Arten von Bummi, Bal 


fam, und Medicinal = Pflanzen und Wurzeln ; wobei der 
Geoim für ef febon ſehr anſehnuich iſt. 


Die Einwohner von Bahia haben bie Vergänftis — 
gung, ihre benoͤthigten Negerſklaven ſelbſt einzufuͤhren, 
und auf den hierzu ausgeruͤſteten Schiffen von den vers. 
ſcchiedenen Küften von Afrika, die fie befuchen, auch ans ' 
dere Waaren, wies. B. Wachs und Boldftaub mitzus 


. bringen, welde fie gegen groben gedruckten Kattun 


m 


(meift von Liffaboner Fabrik), Zuderbranntwein und Tas 


bat eintauchen. Der Preis eines Negerſklaven iſt au u 


Ba hia nangefähr 30 Pfund- Sterling. 


”) Aqua ardente genannt, wird aus dem Safte bes Zucker⸗ 
rohrs und aus Syrup gebrannt, Gr unterfcheibet fi vor 
bem Rum durch feinen Vohlaeſamae. EB, 
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Der Binnenhandel von Bahia mit den verfhiede: 
nen Pflanzflätten in Brafilien it ebenfalls fehr be: 
traͤchtlich und ausgebreitet; beſonders einträglicy iſt der 
Hanbdel yach den füblicheren Theilen ber Hüfte, haupt⸗ 
faͤchlich nach dem Rio grande, fo nachlaͤſſig und 
ſchleht derfelbe auch getrieben wird. Ungefaͤhr vierzig | 
Sähiffe, | jebes von 250 Tonnen, befhäftigen fich mit die⸗ 
fem Handel; fie brauchen aber beinahe zwei volle Jahre 
zu der Hin: und Herreiſe, odgkeich bie groͤßte Entfer⸗ 
nung gegen Süden nicht über 20 Grabe (300 geogr. M.) 
beträgt. Sie nehmen von Bahig eine geringe Quan⸗ 
fitaͤt Rum, Zucker, Toͤpfergeſchirre und-enropäifche (vor: 
zaglich engliſche und teutſche) Waaren u. f. w. mit, wel: 
Ge fie größtenitheits,: Dad Salz ausgenommen, durch 
Schleichhandel an ‚die Epanier zu Maldonade und 
Montevideo gegen Silber umfeßen. Während fie 
auf dieſe Art- Gontreband twiben,, befchäftigt ſich dit 
Schiffsmannſchaft damit, geboͤrrtes Rindfleifh.und Od: | 
fenhäutg, die von dem fchönen Viehe kommen, das in ſo 
großer. Menge auf den Wieſen, (Savannen) an be 
Gränze von Naragyai gefunden wird, "an Bord zu 
bringen." Nachdem das. Rindvieh gaſchlachtet iſt, wird 
das Fleiſch in dünne Streifen von ungefähr zwei. Fuß 
Länge zerſchnitten, dann eingeſalzen und an ber Sonne 
und in Rauchhuͤtten gedoͤrrt. Dis Hänte werben zu 
gleicher Zeit zubereitet, Fe | 


BWanr.die Schiffe wirber nach Babiia zurüdgelom- 
. men ſind/ fo wird das gedachte Fleiſch am Borde flüd- 
weiſe- verkauft, bad Pfund zu 2 Vintems (1 Gr. 8.9. 
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faͤchſ.). Dofebe wird vorzuglich bon den Arme Eins 
weohnern/ dann fär- die Sklaven, alich für vie Schiffe 


aufgekauft. Wet vieſer Art, Die Ladung eines Schifkes 
‚ im Kleinen am Borde zu verkaufen, flatt fie and: Land 


u u bringen, werben die Schiffe oft fünf Monate wu 


Barhber im Haven aufgehalten; fo daß, went man die 
auf Biefe Beife unnuͤt verlorne Zeit auch waͤhrend des 
Aufenthalts zu Riogran de, mit in Rechnung bringen 
wollte, man in demſelben Beifraume, den ein Schiff zu 
einer foldyen-Meife braucht, Bei befferer Einrichtung dig 
Fahrt drei Mal machen koͤnntſe. u 
en | 3 
Der Samei, welcher ui der Allerheiligen 
Bai ſelbſt nach den an derſelben liegenden und den an? 
dringenden, großen Theils auch inlaͤndiſchen Gegenden, 
- geführt wird, iſt zum Erfiaunen betraͤchtlich· Derfkbe 
E befchäftigt volle achthundert geöße Boote und Schmaa⸗ | 
ten von verſchiedener Größe, ‚weiche taͤglich wwren An⸗ 
thefl zum Handel Der Hauptſtadt hetbeibringen. Sm | 
Eachdeir æ wurden Zabat Barmwolle umd-verfchies 
‚dene Specereiwaaren — von Jagoaripaſaller Arten 
gemeine Ebpferwaaren — ton It apor ita Rum und 
Wallfiſythran — Sauholz aus der Bauptmann ſchaft 
dos Jlheos — Maniokmehl und eingefatzend Fiſche 
von Porto⸗Seguro — Baumwolle and: Walſchkoru 
von den Fllen Rent und San Fraͤncisc o — Zuke 
bker, Breunholz und Vegetabiilen dus allen unſtlegenden 
Gegenden in die Hauptſtadi eingeführt. Bin Reichthum 
wird auf dieſe Weiſe in Umlauf gebracht, den man in 
Europa nicht kennt, und d dieſen koͤnnte noch um Bieles 
eindley. K 


l 
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vermehrt werden, wenn nur bie ſchlatrige Nation, dig, 
jetzt im Beſitze diefer kondſchaft if, ſolbſt ihrer eigenen 
Betriebſamkeit frei uͤbẽrtaſſen waͤrs; aber ihr Handel 


ſchmochtet in den Sklavenfeſſeln der ſtrengſten Verord⸗ 


mungen. Bahia iſt, fowie Bernambuce, ein, Sta 
pelplatz für. die Baumwolle, und Alles, was von diefer 
Waare in Vooten und Schmaaken herbeigebracht wird, 
muß in” einem dazu beſtimmten Waarenhauſe abgeladen 

wetben, wo fie dann gewogen, ſortirt und gepadt wird; 
hie Qualitat berfelben wird auf den Ballen wit Rum: 


mern 1, 2, u. ſ. w. angemerkt, und dann iſt bie Baum. | 


wolle zum Berfenden fertig; fie bleibt jedoch in biefem als _ 
gemeinen Magazine liegen, bis des Eigenshämer fie um 
den Preis losſchlaͤgt, weichen die Magazin⸗ ⸗Aufſeher 
gewöhnlich feſtſetzen. Der Zuckerbranntweinhandel iſt in 
den Händen einer dazuausſchließlich privilegirten Ge⸗ 
ſellſchaft welcher pon ijeder Pipe x), die nicht durch ihre | 
Magaune gebt, eine ‚Abgabe entrichtet werden muß, 
durch welche dann bei Preis. des Branntweind eben ſo 
hoch gebracht wird, als der iſt, um welchen bie Geſell⸗ 
ſchaft ihn nerkauft, Den Handel mit Jabak, Braſilien⸗ | 
holz, Goldbarren und anderen. koſtbaren Mineralien bat 
ſich, wie. ſchon gedacht, bie Regierung. allein vorbebab 
m.:. DAB, Sremben iſt purchaus und ausdruͤcklich jede 

Art don Hash anterlagt fie dürfen. nicht einmal auf 
portugieſiſchen Schiffen hyaſiliſche Kolonial: NProducte 
‚ aydfühzen.,. Kurz. ber. Verbote und Mongpslien fing. . 
- bier fo viele,“ daß dadurch ber Handel in feinen Untew 
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nehmangen eingeangt, der Gewerbafleiß gelatmt und 
der Schleichhaudel auigemuntert wird; Denn die Men 
ſchen in, allen. Laͤndern find nur allzufehe- geneigt, ſichrin 
alles Werbotene. eiuzutnfien, indem ſie die damit verkruupfs 
: ten ofahren über dem Anblicke der betruͤglichen Ausſicht 
auſcweinen außerordentlihen Genink, si den ve 
ehren. 2) Lu et, ⸗ 
x gab mir " außeronbenttich viel Di, | um mi 
aus. dem Zollhauſe die Regiſter ber Aus⸗ und Einfuhr . 
zu verſchaffen; aber es gelang mir nicht. In der That J | 
glaube ich mit. Recht dafuͤr halten zu Dürfen, daß die 
Bollbeamten ſelbſt den Betrag derſelben nicht: ganz genan 
Fanuten; denn follte ich. auch gefunden hahen, was | 
ich fuchte, fo würde der mir mitgerbrüge Bericht, alls 
Waheſcheinlichkeit nad, wenig glaubwürdig gemf 
ſeynz benn bei dieſem ‚Handel wird marcherlci Anterſchleif 9 j 
vurch falſche Fakturen: und andere Beträgersien. häufig 
“aertehen., ‘y DE er, a | 
. Bie biefigen Kaufleute führen ihren meiſten Han . . 
er: durch Tauſch, obgleich baares Geld genug im Um— 
laufe iſt, und kreditiren einander wechfelfeitig, auf lange on 
Zeit. In ihren Geſchaͤten, beſonders mit Fremden ka a 


\ 
k 


5 Nitimmur in retitum femper ceupimusque negata! 
J . & wurben auch ſehr viele engliſche Waaten vurch Säleids | 
' händler nach Liffabon gebradyt, ehe man; mie neuerlich ges 
ur fans, die Rrengfien Vaa bregein dasesen sei. ... 
- vw : tina ie udn we. 
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dienen fie ſich, nur wenige ausgenommen, der niedrig: 


J ſten Kniffenand Betrügereten; ſie uͤberbleten ihre Waa⸗ 


ven um das Doppelte, und ſuchen dabei. diejenigen, die 
on ihnen inn Tauſch andietet/ Auf die ſchlaueſto Art her⸗ 
Mzu wuͤrdigen. Mit einem Werte, bie hieſigen Haudets 
leute haden Buinahe alle (es giebt‘ jedoch as einige Ab: 
nahmen) jedes Ehrgefühl abgelegt und feinen. die 
Begriffe von Gerechtigkeit nicht zu fennen, die bei jedem 
Beine vorigen‘ den Menfihen. Swit ſiaden muß 


an Findet m diefer Sat e eine- menge Hantwerkk, 
ate und Ahnfller, Steinſchneider, Juweliere, Golb⸗ 
und Silberfchmiede, wolche ſehr gute Arbeit liefeen, doch 
öðhne Geſthmack; auch findet man hier einige geſchickte 
Dihneider, Schuſter und Gaͤrber. Die letzteren liefern 
Beben genug zur Ausfuhr, um die: ganze Küfte damit zu 
verſehen. Eine Gießerei von ehernen Kanonen iſt zwar bier 
angelegt worden, aber man findet keine Spur mehr da⸗ 
von. Ueberhaupt find bier alle Fabriken, außer den, Les 
. ders und Spielwaaren : Manufalturen, ausdruͤcklich ver: 
boten. Ein Baumwollenſpinnor legte vor Kurzem eine 
Exinnerei nahe bei Bahie. ang aber er ward fogleid 
uch Bupa geſchidt und fein Neſinenweſen ve 
trimimoxt. er | 


Die Proinz oder Bauptmannfiaft Babik begreift 
einen Küftenftrich von 50 See: (37% z geogr.) Meilen. Der 
Baupttpeil, liegt an. der 4 llerheiligen: Bat und ein 
kieiner Landſtrich ſtoͤßt norbmärts daxan. Ob fie gleich 
die kleinſte Abtheilung von Brafilien iſt, ſo iſt ſie doch 
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habatdie, fruchtbartte, volfreichſte und vppisſ db * 
a \ Runde, und befigt: unermeplice Schaͤge. io 


Die Hauptflecken -Gaharire, 24 Ger s (1ö£ 
geogr.) Muilen von Bahia in einer ungemein: reizen: 
ken Rage. an dem Ufer einea Heinen Fuſſes; hier if ber 
große Markt für die mörbsihen Goldminen und für den” 
Abſat der. Probucte ber ganzen umliegenden Gegend in 
den angebaulen Theilen des Innern. Nahe bei Biefem 
. Fleden hatten die Sefniten eis Seminarium ahgelegt, 
das fie Belem (d. h. Bethlehem) benannten, und 

zum Unterrichte ber Jugend fowohl ber Indianer, als 
ber Koloniſten, in den Anfangsgruͤnden der nöthigften 
Kenntniſſe keflimmten: aher. ed gieng mit ‚feinen Stif⸗ 
. sem. Jugleich zu Grunde. | 
2 ot ’ . _ P 
Zageariva, Amoro, Jacobina, do Sitio 


und San Francisco find lauter lebhafte Marlitß 


flecken in dieſer Provinz⸗ zw welcher auch bie be⸗ 
deutenden Inſeln St. Pau und Staporica u. 
hören. : : . 

| er Land if ei seite GStcene weit in das 
5 Innere hinein urbar gemacht und in ſehr große Planta⸗ 

gen vertheilt, unter welchen. mehrere find, auf welchen 
zwei. +bid dreihundert : Shayan: und eine werbältwiimäßige 
Dahl von. Pferden für den Umtrieb der Judermühlen- gr: 

haltan werden. Wo ed. nicht an hinreichendem Wal: 
fer fehlt, ba werden biefe Zudermählen nicht von 
Dferben in Bewegung geſetzt. Ein framzoͤſtſcher Emis 


x , 


15 Beſhſchreibuug 
wrant hat neuetlich eine wiause Berbeflring an’ vie 
Werken angebracht. :-: * 


— 


Die renden ‚Bitte folder großen Planiagen haben 
bübfche, mit Rapellen verſehene kandhaͤufer aufdenfelben, 
Die fie gewoͤhnlich bewohnen, außer in der vegnerifchen 
Binterszeit, welde fie mit.ihren Familien in ihren Haͤu⸗ 
fern in ber Stadt zubringen. Dadurch behalten fie die 
Bitten und Gewohnheiten ber Stadibewohner nnd unter: 
ſcheiden fi fih im Ganzen nicht von benfefben. 


Es iſt bemerkenswerth, wie ſchlecht das Land über: 


fehen ift. Schöpfen =, Lamm: und Katbfleifch find bei; 
nabe unbefannt und werben nie zu Marfte gebracht. 
Während der Fleiſchzeit if Rindfleifch das ewige Einerlei 
und obendrein iſt es noch mager, weich und unſchmachaft, 
und bei dem Schlachten wird fo unreinlich Damit umge 


gangen, daß man fehon- am Zufehen fatt hätte, wenn 


‚ nicht Noth und Gewohnheit ed eßbar machten. Dies 


koͤmmt allein von dem gaͤnzlichen Mangel an Anreiz zur 


Betriebfamkeit und an Unternehmungsgeift her, weldyer 


in, fo vielen Fällen dieſer Kolonie nachtheilig iſtz dazu 


N 


koͤmmt dann mod) der Teibige Weiz, der nie mehr als ben 
herkoͤmmlichen Preis für dieſes Bebürfiiß bezahlen will; 
und daher wird auch der Landinann nicht aufgenruntert, 
Rindvieh zu mäften, das freilih in einem‘fo warmen 
Klima viele Sorgfalt erfordert, damit der aͤußerſt Marke 
Schweiß den Körper nicht entkräfte, wie man hier in de 
ganzen chieriſchen Schoͤpfung bemerken kann. | 


haupt und die Hauptfladt insbefondere mit Fleiſche vers | 


Ben von Gau Galsade. >‘ 1pE 
Badia iſt guch mit: Weyuemlihleiten für Frembe 


hat feine andere Wahl, als ein ganzes Haus oder einen 


‚ Theil deſſelben zu miethen und feine Wohnung felbfl aus⸗ 


zumoͤbliren; welches jedoch bald geſchehen iſt; deun dazu 
ſind hier ein. Paar Stühle, sin Kaſten und ein Tiſch voll⸗ 
kommen binreichend und paſſend. Die Speiſehaͤuſer 
zeichnen ſich durch eine ausgehaͤngte dreifarbige Flagge 
aus, find aber ſo unbeſchreiblich ſchmutzig und die Koche⸗ 


. rei fo abſcheulich, daß die elendeſte Sudellüche in Eu: 
ropa ihnen noch vorzuziehen iſt. Kaffeebäufer giebt.es 


in Menge und in allen Straßen, wenn man andere 


dieſen Ramen elenden Nothwinkeln geben will, in wel⸗ 


chen vorne einige wenige Tiſche und Baͤnke ſtehen und im 
Hintergrunde eine Art von Schranken fi befindet; bier - 


wird ſchmieriges Getränke ausgeſchenkt, welchem Yan 
den Namen Kaffee giebt, und weiches dem Auge noch 


widerlicher gemacht wird, da man es in Gläfer einſchenkt. 


Dieſe armfeligen Schoppen find.jeden Morgen mit einer 


Menge Leute von mancherlei Klaffen, Vornehmen unb 
Poͤbel angefüllt, die bier für 4 Dintemd (3 Gr. 4 Pf. 
ſaͤchſ.) ein Fruͤhſtuͤck zu ſich nehmen, das aus einem Glaſe 


von dieſem Kaffee und einer mit ranziger iriſcher Butter 


dem Auswurfe des Eiffaboner Markts, beſtrichenen Sem⸗ 


x 
— 
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mel it behent. 
‚Die Stadt und das Land werben agleich ſtark von 


‚einer Menge Bettler heimgefucht, die bei jedem Schritte 


den. Einwohnern den Anblid wirklichen oder erdichteten 


Menſchenelends vor Augen ſtellen. Die wahrſcheinliche 


I 
N’ 


y 


erbaͤrmlich ſchlecht verſehen. Einen Gaſthof kennt man | 
“ hier nicht. Wer eine Zeitlang am Lande wohnen. will, 
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Mefache davon if ber Mangel an Ufentlichen Yaßolten 
gut VWerforgung ber Armen, Alten und Gebrechlichen 
und dann auch die ſchlochto Molizei, mdiche dem Blüffig- 
gange keine Schrauken fegt uni kein aufmeckſames Auge 
auf bie Betrugereien ber Landſtreicher hat, bie hier im 
Außerſften Grade unverſchaͤmt And, und fich uͤberall ein 
dringen. — Gtiftungen und Kiöfer theilen bei gewißs. 
fen Gelegenheiten Geſchenke an Selb und Lebensmitteln 
unter Arme und Bettler aus; dies thun auch reiche Leute 
nad) einer Krankheit, von welcher fie geneſen find, und 


. beianderen Anläffen. Ich fahe verſchiebene Male in fols . 


hen Fällen Berfamimlungen, von menigftens fünfhun: 
dert foldyer elenden Geſchoͤpfe, die fih zufammengeret: - 
tet hatten, um auch bdas Ihrige von ben zu vertbeilenden 
Wohlthaten zu. empfangen. 

Die Negerfllaven in Brafilien werden Haupt: 
fählih aus den portugiefifchen Befisungen iu Angola 
und Benguela herbeigebracht; eine Rörrige Art von 
Negern, doch bis zu einem gewiflen Srabe gelehrig; auch 
find fie fehr munter und lebhaft, . befonberd bie Negern 
aus Benguela; aber biefe guten natürlichen Eigens 
ſchaften verlieren fich bald in bem vertrauten Umgange | 
‚mit anderen und durch bie Angemöhnung. des Ripe | 
gangs. 
| .Vermöge eines Edikts bes vorigen Königs van Der 


tugal, fol der Sklavenſtand eines Neger nur zeben 


Jahre dauern, amd fobalb bie Negerh in. Brafilien 
anlommen, follen fie getauft und im chriflichen Glauben 
unterrichtet werben, Zins den erſten Punkt dieſes Ger 
ſetzes betrifft, ſo war er den Koloniften ro wor zumiber, 


/ 
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daß fie es wagten, ‚Borkellungen und Bitsferiften das 
gegen einzureichen; fie erhfelten zwar. feine Antwort. dar 
auf; aber ſie haben nun Ausflüchte genug, umdas @& _ 
fen unwirkfam zu: machen und dit Kepierung fieht ihnen 
dabei durch die Fiuger:. Die zweite Berfügung des Geſeber 
war beinahe ganz unnoͤthig; denn es war ſchon lange bey 


gebraͤuchlich die Sklaven zu taufen, und dieſer Gebrauch 
wird noch allgemein beobachtet. 


Dieſe Zulaſſung zu der Ausübung. ber Landesreli⸗ u 


gion und bie. widerfprechende Bertraulichfeit in welcher 


fie‘ mit ihren Herren leben, macht fie gewiſſer Maaßen .. 
frech und unverfchämt, und der Neger fühlt feine Mich: _ 


tigteit und dies Gefühl verftärkt ſich bei ihm durch ben Ans 
bllick der großen Zahl von Negern, die wegen ihrer treuen 


Dienſte ober aus befonderer Gunft freigegeben worden 
find oder fich ſelbſt losgekauft haben, und dann ſich Her» 


ren nennen laſſen, und auch nicht ſelten wirklich die Her⸗ 
ren. fpielen und ‚hierin Ihren, vormaligen Eigenthümern 
nachaͤffen. 


21 


Die männlichen Bewohner diefer Stadt gehen ale 
nein gekleidet, wie bie Liffaboner, nämlich nad 
englifcher Art; ausgenommen. bei feierlichen Befuchen 
und an Feſttagen, wo fie dann mit Stickerei und Ale, 
kerwerk überladene Weſten und Spitzenhemdun anziehen. 
Der Degen, den fie, außer bei dem Gottesdienſte oder in 


Amtlsverrichtungen, gänzlich bei Geite gelegt haben, 
koͤmmt, ſo wie bie aufgefihlagenen Hite-alimälig aus . 
ber Mode. Schub = und Hofenfeenallen non maffivem 
Golde und von hieiger Arbeit find fehx gemein; übertaupt 
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‚Hält man hier febr viel auf Schmuck. So wie die Min: 5 


. ner aber wieber nach Haufe zurücktommen, legen fie dieſe 


Salakleider ſogleich ab, und ziehen dafür einen Schlaf: 
rock oder eine bünne Jade au, Rande begnügen ih and 
bloß in Nachtbofen und im. Hemde im Hauſe berumgu: 

geben, z 
Die gewöhnliche Meibung ber Frauenzimmer iſt ein 

einfaches Unterroͤckchen uͤber dem Hemde. Dieſes letztere 
iſt meiſtens aus dem duͤnnſten Muffelin verfertigt und 
gewöhnlich ſchoͤn gearbeitet und verziert; es ift fo weit. 
über dem Bufen, daß es bei ber geringften- Bewegung 
über eine oder beide Schultern herabfällt, und dann die 
Bruſt völlig unbedeckt darſtellt. Außerdem iſt es auch fo. 
durchſichtig, Daß uͤberall die Haut, hindurch ſcheint. 
Dieſe Verletzung der weiblichen Schamhaftigkeit faͤllt um 
fo widerlicher auf, da die Leibesfarbe der Brafilianerin⸗ 
- nen überhaupt gar nicht hübſch, fondern ſchwarzbraun iſt. 
Strümpfe tragen fie fehr felten; in der regnerifhen Jah⸗ 
reszeit, die zugleich auch kuͤhl ift, ziehen fie Pantoffeln ! 
an und wideln fich in eine blau- und weiße, bide baum⸗ 
wollene Dede oder ziehen einen weiten wollenen Weber: 
rock mit Pluͤſch verbrämt an, gleich ben teutſchen Kapot⸗ 
roͤcken. Wenn ſie in die Meſſe gehen, fo werfen fie eis 
nen langen fhwarzfeidenen Mantel über ſich, ber ihnen. 
bis über den Kopf reicht, und ihre burchfichtige Kleibung 
unter bemfelben bedeckt. Das Haar laſſen fie in feiner. 
ganzen Länge wachfen, flechten ed, und befefligen diefed in 
‚einem Knoten auf dem Kopfe, und. immer ſchmuͤcken fie 
es mit Pommabe und Tapioka-Pulver. Bei oͤffentli⸗ 
chen Zuſammenkuͤnften oder feierlichen Beſachen kleiden 


— 
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u * Anigb icenige drerenginme— von Stade noch eu 
peiſcher Art. 
7 Der ſonderbare Gebrauch die Nägel. an dem Da: 
men oder: an bem ‚Zeigefinger, auch wohl an beiden zur 
gleich, zu einer außerordentlichen Lange anwachſen zu 
lafſen %) und dann ſcharf zuzuſpitzen, iſt beiden Geſchlechz 
tern gemein. Dieſe langen Nägel haben jedoch auch ih⸗ 
ren Nutzen; die Maͤnner ſchneiden damit die Faſern von 
den Tabaksblaͤtterũ los, die fle zu Cigarren zuſammen⸗ 
roilen, welche fie gewoͤhnlich ſehr ſtark rauchen. Auch 
ſpielen ſie die Violen und Guitarren mit dieſen Naͤgeln, 
deven. kuͤnſtliche Bewegungen nach ihrem Dafuͤrhalten, 
noch bie Schönheit des Spigls erhöhen. Endlich werden 
die hochgeſchaͤtzten Nägel: für das Unterfbeidungszeichen. . 
felcher Leute angeſehen, die in behaglichem Müffiggange 
ige Leben dahin bringen, welches in biefem Lande als eine 
beſondere Empfehlung gilt. I. 
Die zu Bahia vorhandenen Fuhrwerke find bloß 
einige wenige Karriolen; denn da bie Unebenheit. des Bo⸗ 
dens nicht YürRäderfuhrwerfe taugt, fo finbet man deren 
hier weit weniger, als zu Rio Saneiroy7 bagegen 
giebt es bier Sänften in Menge, bie man. in jeder 
Straße vorfinden Tann. ie find von den in Europa üb⸗ 
lichen Porfechaifen verfihieden ; denn fie find viel höher; 
vom obern bis zum unters Theile offen, . und fo ‚einges 
richtet, Daß wenn man hineinſteigt, man zugleich auch 
fipt. Sie werden von zwei ſtaͤmmigen Negern auf den 
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*) Diefen Gebrauch findet man auch bet den Sinefen 
* tr , x , . 
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Achſeln getreges, vermittelſt zweit am aber: Theile 
der Saͤnfte angebrachten feſten Stuͤcken Holz, die hin⸗ 
ten und vorne vorſpriagen. Oben an der Dede find dieſe 
Saͤnften mit Schnitzwerk und Vergoldung überflüflig 
vetziert; an den Seiten haͤngen lange Vorhaͤnge von Seide 
oder Stoff mit goldnem und ſilbernem Laubwerke nach 
mancherlei Muftern verziert, herab. 

In der koſtbaren Verzierung biefer Sänften, ſo wie 
in der prachtvollen Kleidung ihrer Zräger, fuchen bie 
wörkehmen Brafilianer einander zu Kbertreffen, und oft 


verfallen fie babei in die Außerfie vacherlichkeit. Go ſah 


ich einft eine Gänfte, die ganz mit Liebesgättern und 
ähnlichem emblematiſchen Schnitzwerke überladen war 


und von zwei Schwarzen ‚getragen wurde, welche mit 
bellblauen feidenen Jacken, kurzen Pantalond, ‚einem 


und umberlaufenden Schuͤrzchen Darüber, wie Die Ra⸗ 
derer fragen, bekleidet waren. Alles roth eingefaßt 
Dieſe ſchaͤcige Kleidung ſtach fo fehr mit ber, ſchoͤnen 


Haut der Gänfstenträger, melde in hiefen Vutze baar⸗ 


| fuß giengen ‚ ab,. baß es mir die laͤcherlichſte warte 
gu. fan ſchien, die ich je gefehen hatte, 

Es faͤllt einem Fremden fehr auf; wenn er —— 
Bemiertt, welchem die Srauenzimmer in biefem Bande un⸗ 
terworfen find; fie dürfen durchaus nicht über die Straße 
gehen, fondern müffen ſich in dicht verſchloſſenen Saͤnf⸗ 

ten teagen laſſen, oder in eben fo.bodedten Karriolen fah⸗ 
son. So weit geht. bie Macht ber Gewohnheit! Man ficht 
auch nie ein Frauenzimmer, daß fich öffentlich zeigt, als un: 
ter ben Hausthüren. .. 

Es iſt zu Bahia zwar ein öffenttigee Prtgie ifche3 
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Ahbater aber bas dazu: geeignete Geraube: wude bet | 
uns aber für. eine Shaun, als fur am Schaufpieltan 
angeſehen werden; auch find die Zugänge zu bemfelben 
‚fo kothig, daß man es nicht mit Vetgnügen befuchen 
rann; zubem ‘find die Worſtellungen, bie Schauſpier 
der. undibie Dekotafidnen gleich elenbz. die Muſiteiſt noch 
vas! Bee und dieſer age mug‘ Die Zeheer Sanza 
zubeden - 
\ . Die-vorzglichften Belufigungen ver Einwohner Eu 
Die: hohen Zeile ver verfchiedenen Heiligen, die Einklein 
dungen von Nonnen, ‚pomphafte Leichendegaͤngniſſe, vie 
Charwoche u. f. ww. welche alle Abwechslungsweiſe wit 
großen Geremonien), voller Mufif -und zahlreichen u 
SProteffiönsn. begangen werben. Solten vergeht iR 


\ 


BR, un welchem · nicht eine‘ oder die: andere Bel. 


lichkeit vbrfaͤllt, und. dadarch drohen fin ewigen 
Kreislaufo ·die Selegenppiten, die Andacht mit dem Were 
aiügen: zu verbinden, um, welche beſonders glevig von 
don Frauenzimmern ergriffen und benliktweiden. BE 
‚größeren Boranlafſungen dieſer Art beſuchon die Fraurn⸗ I 
zinmen einander nuch der Kirche, und dan werden Die 
rags moadlzeiten, Bankdete genannt, gehalten, die glaͤnzendete 
und reichlicher find; ald die gewöhnlichen, bei welchen und E 
auch nachhor weit mehr Wein, als ſonſt getrunken wird, 
und wenn nun Die Luſtbardoit: den hoͤchſten Grad reihen 
A, fo. muß auch eins Guitarre oder eine Bible herbel. | 
dann wird gelungen und am Ende wohl auch der verfäühs 
serie Nogertanz aufgeführt, welcher eine Miſchung 
Non ofrikaniſchen Taͤnzen und von dem in Spani en und 
Portugal.äblihen Fand.ango if, Derſribe wird nur 


N 


x 


- 


: bad Land, nebſt einigen anberen ; unbebeutenberen Ver⸗ 
gnägungen vermehren noch ben entnervenden Müffiggang, 


158 =. Befäeibung, 


von einem Paare zuglach nach dem einfachen leieraben 


Tane einer Guitarre, immer nad einerlei Zafte getanzt, 
wedei die Fuͤße wenig gebraucht werden, ber Leib aber deſo 
mehr in allerlei: unzächfige Bewegungen gebracht wird, 
melde dis Schamhaftigkeit beleidigen. Die Zuſchauer 
fingen bazı. aut Dem Gtegreife und klatſchen in die Haͤnde, 
wodurch fir ie 1mans ſprech liches Vergnügen am demſel⸗ 
ben ausdrücken. Die Orgien der Bajaderen in Indien 
kommen ber Unkeuſchheit, welche dieſe Beluſtigung aus⸗ 


zeichnet, nicht bei. Wenuete und. Contretaͤnze ſind je doch 


dier auch nicht anbekannt und werben beſonders in den Aſ⸗ 
fembleen der Vornehmeren getanzt; aber dies iſt nun ein⸗ 


"Mal der National» und Liebliugstanz ber Leute von als : 


Jen Ständen, wenn fie den Zwang und die Zurädhaltung, 
ich ſetze hinzu die Wohlanftöndigkeit bei Seite legen und 


"ih ganz dem Sinnenrauſche und den Entzüsfungen, wel: 
he dieſer Tanz in. ihnen erregt, Üüberlaffen tönen. Der 


Eindrud,. den eine ſolche Scene auf einen Fremden macht, 


Bann nicht wohl gefbildert werben, Es mag ſeyn, 


daß dieſe Beluſtigung anfangs ganz unſchuldig war; 
aber jetzt bricht fie durch Die Schranken, Des Wohlſtands 
und bahnt ben Weg zum Sittenverderdaiſe und zum 
Laſter. *) . . 

Dieſe Beluſtigungen und bonn au, kuſtreiſen auf 
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1 In einigen Häufern ber Bornefmen werden feinere gefel- 


ſchaftliche Unterhaltungen mit Wählen, Gonceiten und Spiel 
 pärtieengeehen. — I Be D. 
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in welden bie Brafiliangr verfunten ind; denn fi fie, 
machen ihre ganze Slädfeligkeit ‚aus; aber leider eine 
febr unzureichende, ſchwankende Glüdfeligteis die den 
Einwirkungen der ſchaͤndlichen Leidenſchaften des Geizes, 
der Rachſucht und der Grauſamkeit ausgeſetzt iſt. Doch 
find dieſe beiden Iehteren Laſter jetzt meiſt aus Braſilien, 
beſonders ſuͤdwaͤrts von Bahia, verbannt; ſehr ſelten 
fallt jetzt ein Meichelmord vor, und auch dann bloß bei 
. ben größten, Anreizungen; man trägt zwar noch verbor⸗ 
- gene Mefler, aber fie bleiben in ihrer Scheibe ſtek⸗ 


ken. und Morbihaten werden wohl nicht mehrere Degen 


gen, ald bei und. 
x Daß dies nicht immer fo war, in gewiß doch 
möchte es fehr ſchwer fallen, zu beſtimmen, woher biefe 
gluͤckliche Veränderung in den Natiogalfitten rührt. De 
Brafilianer nordwärts von Bahia, beſonders dig 
‚von Fernambueo verachten eine ſolche Kleinmütgigkett 
- wig fie es nennen ; denn fie benutzen noch alle Artigkeiten 
und Seinheiten ihres rohen Vordltern gatız unverändert, 
- and -fcreiben jene Gittenverfeinerung ihrer ſuͤdlichen 
Maphbgren der Feigheit zu. Sicherer hält man biefelpe 
für eine Zolge der Vorſchritte, welche die Civiljſation 
in dieſem Theile von Braſilien gemacht hat. Doch 
herrſchen noch Betruͤgerei, Hochmuth und Mißgunſt da⸗ 
ſelbſt und werden auch ‚noch fo lange herrſchen, als 
das Volk in feiner Unwiffenheit bleibt und unter einer 
Kirchenzucht ſteht, welche alle Aufklärung hindert, 
Sn dem Umgange mit Fremden, dußeren bie Ein- 
wohner von Bahia weniger Hochmuth, als die Bes 


j 


wohner irgend eines andern Theil dieſer Kuͤſte; fie wuͤr⸗ | 


\ 
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160 ediham u . | 
den fich auch glüdtich häten, wenn ihnen bie Vortheile 


‚eines uneingelhräntten Verkehrs mit Fremden zugefun: 


Ben wirrden ; insgeheim geftehen fie die& felbft ein. Die 
portugiefifche Regterung ift hingegen, beſonders im ge 
genwaͤrtigen Augenblicke, gang anderer Meinung, haupt: 


— Kind in Ruͤckſicht auf die Britten, gegen welche fie. fig 


es in ihren Rofomien zum Grundfatze gemilßt hat, Alles 
ju thun, was ihren‘ Handel fldten und benachtheitigen 


Linn. Died hat mar fon lange art Ihren Zollverord⸗ 


nungen bemerkt und noch mehr an dar Hinderniflen und _ 
Mibhandiungen gefehen, welche Schiffe erfahren miiß 
ten, welchen fie erlaubt hatten, in ihren Häven Erfri; 


ſchungen einzunehmen oder ſich ausbefjern zu laſſen; ja 


fie‘ gieng hierin fogar fo weit, daß fie widerrechtlicher 


Weiſe an ihre Kuͤſte brittiſche Safe wegnehmen oder 


mit Arreſt belegen ließ. 
Diefe Ungerechtigkeit maß ani Ende die briktiſche Re: 


gierung zum Unwillen rigen. . Denn fey es auch, daß 


Portugal fi von aller Verbindung mit England 
losreißen, und fich unabhängig von'defien Schutz und 
Beiſtand durch eigenes Weftreben und eigene Kraft Ima= 
Wen’ will, ſo ſoll es doch nicht ungerecht handeln, und 
nicht vergeſſen, daß es den Britten ſo vieles, ja feine 
ganze politiſche Eriffenz; zu banken hat — 
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tn . | Rep. Sterling. 
— ....D Goldmünzen, Pf. &s.| pr. 
Dudlon, von 40 Pataken +. 178,800 | 12 | — 
Halbe Dublon .. Fe 6,400. 16 
Golbſtͤck von 12, Vataken . 4,000 216. 
la 
— von 3 Pat, u. 2,Bintems 1,000 — s| 7 
eo, Br Sitvermänen. in 
Zwii Pataken, von 16 Vintems 640 = 
Ein Patak | mr 8" —— 320 ı1 98° 
Ein balber Pat. -—.:4' — 10 |1—-|—.|ı 
u Kupfermüngen. . 
Zwei Vintenss .. |) 2 |I-1—| 2 
Ein Bintem. nn zo | — —, u: 


Anm. Die ſpanifchen Zpater And in ganz Srafilien 
‚im umlaufe, doch iſt daberzır bemerken, daß wenn fie. fihon 
; bei den Portugiefen zu 8oo Reid (4 Ed. 6 Pf. Sterl. das 
Stüd: kurſiren, fle dennoch von Fremden nur zu 720 (4 Sch. 
PER) bis 750 Reis (4 Sch. 24 Pf.) angenommen werden, 
’ welche folglich ungefähr Io Pro Gent babei, berlieren. 
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164 — Bugade rn 
D f ü \ u. F In 
Haven» Abgaben u 


die jedes anlangende Schiff (Kriegsfchiffe und Koͤnigl. 
Padet » Boote ausgenommen) in Brafilien zu 
entrichten hat. 
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u Heis. | Sterling. 
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a) Zu Fernambuco und Bahia.| Pf. Sch. MH. 
Für die Lootfen beim Ein⸗ und Audı| N | 
laufen . 7,000 ı[19] 4 
Fuͤr die Erlaubniß, eins und aus| - 

laufen > rn 4,000 | ı] 216 
Ankergeld, taͤglich F 2,000 | — | ıı 3 
Dem. Patri Mor ober Havenmei⸗ i ü 

fter taͤglich. 2. | » 1,000 — 51 7 
Dem Dolimetfcher; überhaupt . . 2,000 — 1113. 
Sechs, Zollbedienten, jedem täglich | 

brei Pataten, doch müffen fie ſich, - . - 

während ſie am Borb find, felofil E 

beköftigen, macht :: .  .:| 5760| ı|l m | 5 | 
Dem. Guard do Mor ober La: , 
balsauffeher . . 2. Foo 1-18] — : 

; Dem Bollauffeher . eo. 1,280 | — ı | 2 

— Te — — 

“ Algemeine erfle Ausgabe . . 17,480. 4118| 4 

zäglihe Ausgabe . . .  .. | 8,760 21 04 33 
\ x 
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\ 2 [ z x ” . \ . “ Nı 1 
N | 1 is. Sterling. 
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\ ‘ 
'b) Abgaben zu Bio Janeiro. [Pf Sch. Pf. 
Sür das Ein= und Auslaufen mit 


Einſchluß des Eootfengeldes. ..\., | 25,600 |. 7 1.4 — 


Dem Vollmetſcher, tdi "I zoo | — 5| 7E 
Ankergeld, täglich a, 


1,000 ‘15 hi 
Zweien Waͤchtern, taͤglich 1,920 — | 10 





Erſte Auge . 22,60o 
Biatige? Ausgabe “0. 
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Wie drüdend dieſe Abgaben find, fällt von: ſelbſt 


in die Augen, da hier ja doch gar Fein Handel getrie⸗ 


ben werben barf. 
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Rio Parnaiba „ . 2 2.2. ] 2140| 04120 
Siera . . . 0 3 
Kap San Rocque .°.: 0.0.15 


en ie | 
. 
or ‚‘ Brafilien *) 
en Sidi. 
nn | * | Bieite. | Länge, 
_ — LIE DD DOG EN 
= EIGENE 
888 |815|% 
Stadt Belem, am Kluffe Srao Para, 
oder Amazonen⸗Fluſſe _ .  ılgot o 48 30 0 
Spige von Zegieca . 2. -[ 0]27| 0]48| 8| 0 
Billa Sahete . . .. J 0 0146 A 0 
Inſel St. Johann der@vangetift . |. 117 oſa⸗ 24| 0 
Inſel Maranhao 0. .  .1 2]32] 0|43]40| 0 
0 
0 
10 
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*) Diefe Breiten⸗ und Längen » Beflimmungen habe ih, nad 
einer genauen Prüfung, aus handſchriftlichen Chatten 
entlehnt, da Überhaupt unfere Charten von biefen Küften 

fo gar fehr fehlerhaft find. 


Anmerk. des Verf. 
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5 
Rio Grande. .. u .® 
Barca do Paraiba de Ro. Er 0 
Etaot Plindae . 2.0.0. o 
"SEE ober Baven. Dlinda und &ernam«| F v 
buhthee..... Een 8j14]-ol3glrs] o 
Kap San; Xugufin. . . . 8|26 0)35|15| o 
Hanen und Billa Alagoad . . 9|55] o]36]41| o 
Rio da Beanciseo 2: lnolägl 0|37] ol-o 
Ris 17) Gr 73 67} 0|37140| o 
Bahia ober San Calvader \ . . 18] 0] olaglas| o 
Morro von San Paul . 2.22. [2330]. olaglssf o 
‚ Yunta dos Gaftellianod .. , 14| o| oo) o| o 
Ds ZiHeos oder Infen. 2 2. [selasl ölaol 7i a 
Dorto Seguro .. 2. 5°. [r6laol olaolıs] o 
Rio Garevetos. 2°. . |1a| ol olaolae] 0 
Bänke dee Abrolgos |. 5 18[: 04: 0138|; o. 
Bio Die... 2 = J19|33) oral 
GEöpieitu Santo 2. 20% 26[13} 0]40|30 
- Baraida do. Sul oder Gampos } 22)37| öjäoläe] o 
Kar San Bhome,._ . 21 51 0/40149| 0 
ne es Tealsefslgelasl o 
Rio de Ianeiro. . . . . 22154|10]42139|45 
Sltha Grande. . 4322 0|43|30| o 
Slha de St. Sebaftian “oo. 2345| 0144[28| o 
Santos. oo. . . +3. |24] ol 0l45l16| o 
1: TI 7 Te 24/34] 0146 o| o 
Gaganea 2. 20.2020. Jeslssl olazl 2] o 
Zapaccerı . ., . 26144| ol47|39| o 
. 








Rio San Granciseo de eu . 126] o) olgzlas| 
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Ba 


Monte 2 Video J— .. 


Inſel Santa Gatharina.. 





! 
J Suͤdl. | \ 
nn Breite. | Länge. 
ame: le EEE hd 
2 “ 4 
S|£|= g|: < 
"  18]818918,8|8 
Enfeabas do Baroupad . - arlıol olarlar!o 


Souͤdſpitze Er 
Rio do dagoa ober Grande . 
Krarangua a 200. . 14290 11 4 
unmittelbare Nordſpitze des Fluſſes Plata 

oder Punta de Eſte und Eingang in FI 
Maldanato . 00. 24157|30]54|43]30 
Offpie - . — | 


Rordſpitze + , 0 . . . | + I | 47136 0 











Inſel 80608 [ | 0 ® e e 35 I 01 = 
Ä wWeſtſpiie—--36 0 
Engtiſche Bant ie. Isslıalao]—]1— 
A Meffpiee  . 11155146115 


Buenos ⸗Ayres 3 
Suͤdſpite des Zluffes San Antonio - 
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34|37| 0[58|13| 0 
36123) 0156[32] 0 


Rordfpige - + ü 10, 0 
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